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Zum Nürnberger Parteitag .
In Nürnberg , der größten Handels - und Industrie -

stadt Frankens , aus altein historischen Boden , treten heute die

Abgesandten der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft
zu wichtigen Beratungen und Entscheidungen zusammen . All

die kleinen Fragen des Alltags , wie sie die flüchtige Stunde

bringt und nimmt , verschwinden vor dem Ernst dieser heute
beginnenden Tagung ; denn es sind schwere , Verantwortung ? »
volle Fragen , vor die sich der diesjährige Parteitag gestellt
sieht , und die Antwort , die er auf sie findet , vor allem auf

die von neuem aufgetauchte , schon 18lM in Frankfurt und

1901 in Lübeck behandelte Frage der Budgctbewilligung , wird

im wesentlichen dafür entscheidend sein , in welcher Rich -

tung iil den nächsten Jahren die deutsche Sozialdemokratie
marschiert und wie sie im Reichstag und den einzelnen Land -

tagen der verschiedenen deutschen „ Vaterländer " ihre Stellung

zu den bürgerlichen Parteien auffaßt . Mögen immerhin die

auf dem Boden der heutigen Wirtschaftsordnung stehenden
Parteien über die unsere Reihen beschäftigenden Streitfragen
spotten und nnt süffisanter Weisheit von Utopistereien sprechen ;

ihnen ist längst das Prinzip nichts mehr , die Takük , der äugen -

blickliche parlamentarische Vorteil alles . In ihrer Eintags -

Politik zählt nur , was sich in kleine Gcsctzesänderungen um -

setzt und augenblicklich in Erscheinung tritt .

Erfolgspolitik ist ihre Losung , und so begreifen sie nicht ,
wie die sozialdemokratische Partei die kleinen Augenblicks -
intercssen der Geschlossenheit ihrer Bewegung und den großen
im Schöße der Zeit reifenden Ereignissen opfert und nichts

von einer parlamentarischen Konipronlißpolitik wissen will ,

die . wie die Erfahrung lehrt , die Aktionsfähigkeit für die

großen Aufgaben der Zukunft hemmt und wertvolle Kräfte

auf Seitenpfadcn verzettelt .
Und daruni handelt es sich. Man könnte über die Be -

willigung des badischcn und bayerischen Budgets durch unsere

badischen und bayerischen Landtagsfraktionen hinwegsehen ,
handelte es sich uni zufällige Entgleisungen und hätte nicht

der Lübecker Parteitag eine feste Norm aufgestellt , die für
alle Parteimitglieder in gleichem Maße zu Recht besteht , ob

sie Beauftragte der sozialdemokratischen Arbeiter sind oder

nicht . Aber die Zustimmung der bayerischen und badischcn

sozialdemokratischen Landtagsfraktionen zu ihren Landes -

budgets ist kein solcher Zufall ; sie ist aus

ganz b e st i m m t c n G r ü n d e n geboren ; sie ist , wie

wir in den letzten Wochen wiederholt nachgewiesen haben , eine An -

Passung an die bürgerliche Parlamentspolitik mit ihren ledig -
lich durch Rücksichten aus den Augenblickserfolg bestimmten
Zweckmäßigkeits - und Taktikerwägungcn : eine Anpassung , die

mit innerer Notwendigkeit immer tiefer in die bürgerliche
Opportunitätspolitik hineinführt . Wer daran noch zweifelt ,
der mag die Gründe nachlesen , mit denen die Theoretiker des

Revisionismus in ihren Blättern , vornehmlich in den „ Sozia -
listischen Monatsheften " , das Verhalten der bayrischen und

badischen Landtagsfraktionen verteidigen . Womit sie die

Budgctbewilligung begründen , daß ist die Rücksichtnahme auf
die Vorurteile der kleinbürgerlichen Elemente und auf die

Stimmung der liberalen Parteien , die man in Baden nicht
verletzen darf , damit sie sich zu neuen Wahlkompro -
missen bereit finden lassen . Und neben solchen zarten
Rücksichtnahmen auf die Empfindsamkeit außerhalb unserer
Partei stehender Kreise zum Zweck des bloßen Stimmenfanges
finden wir reine , von der Sucht nach Erfolgen um jeden Preis
diktierte Nützlichkeitsspekulationen . in denen ausgeführt wird ,

daß wir durch eine weniger scharfe Betonung unserer Feind -
schaft gegen den kapitalistischen Staat die Negierungskollegien
und bürgerlichen Parteien in manchen Fällen vielleicht zu

günstigerer Berücksichtigung unserer Forderungen und kleinen

Zugeständnissen zu bewegen vermöchten , als heute .
Es handelt sich also letzten Endes darum , an die Stelle

der Politik des proletarischen Klassenkampfes die Politik
der Kompromisselei zu setzen — und gerade
deshalb , weil hinter der Zustimmung zum Budget mehr
steckt , als nur eine aus nicht genügender theoretischer Er -
kenntnis des Klassencharakters des heutigen Staates ent -

sprungene Entgleisung , weil sie vielmehr ein Ab -

irren auf die Pfade der bürgerlichen Par -
lamentspolitik bedeutet , deshalb nmß in Nürnberg
diese Frage gründlich und in voller Oeffentlichkeit erörtert und

ein Beschluß gefaßt werden , der solches Einlenken in die Bahn
Parlamentarischer Opportunitätspolitik durch eine sichere , gegen

rabulistische Auslegungskünste standhaltende Barriere versperrt .

Man mag bedauern , daß seit Jahren auf den Partei -
tagen der Streit um innere Meinungsverschiedenheiten einen

großen Teil der Tagungszeit in Anspruch nimmt und

die verschiedenen Auffassnngen oft in schärfster Gegensätzlichkeit
aufeinanderprallen . Uns selbst wäre es jedenfalls lieber , der

Nürnberger Parteitag könnte sich, statt die Budgetfrage dis -

kutieren zu müssen , eingehend mit dem Stand der sozialen
Gesetzgebung oder der Organisation der Landarbeiter be -

schäftigen . Doch so weit es sich tatsächlich um ernste sachliche
Meinungsdifferenzen handelt , wäre die Unterbindung der freien
Diskussion das schlechteste Mittel , den inneren Hader zu be -

schwichtigen . Die rücksichtslose Aussprache ist noch jedesmal das

beste Mittel des Ausgleichs gewesen ; während gerade durch das

Ignorieren vorhandener Gegensätze oder die Ausflucht , der

Streitfall hätte keine politische Bedeutung und beruhe ledig -
lich auf nebensächlichen Mißverständnissen , Erbitterung hervor -
gerufen wurde . Nichts ist einer so großen und einzigartigen
Partei wie der Sozialdemokratie , die nicht nur für den

Tag lebt , sondern deren wesentlichste Aufgabe heute noch
darin besteht , die Kaders fiir spätere Kämpfe zu formieren ,

notwendiger als die innere Geschlossenheit und die Einhaltung
bestimmter , ihr durch ihre Theorie und Grundsätze vor -

geschriebenen Marschlinien . Bürgerliche Parteien , die aus -

schließlich sür den Augenblick und seinen Erfolg leben , vermögen
vielleicht auf Grund fauler Kompromisse ohne Schaden fortzu -

vegetieren : eine Partei dagegen , die ein West über den Tag
und die Gegenwart hinarrsreichendcs Ziel verfolgt , muß zer -
bröckeln und in ihrer Aktionsfähigkeit gelähmt werden , wenn die

zwischen ihren Mitgliedern entstehenden Gegensätze der Auf -
fassung nicht zum Austrag gebracht und den einzelnen ge -
stattet wird , auf den Pfaden die Durchführung ihrer Forde -
rnngen zu versuchen , die ihnen jeweilig ohne Rücksicht auf den

Gesanitvormarsch als die bequemsten erscheinen .
Die Wiederherstellung einer einheitlichen Kanipfformation

ist um so wichtiger , als der Streit um die Budgetbewilligung
tatsächlich dazu geführt hat , die ganze Disziplin der

Partei in Frage zu stellen . Die „ Münchener Post "
wie die „Fränkische Tagespost " haben offen erklärt , daß sie

sich, falls sie mit ihren Anschauungen auf dem Parteitage in

der Minorität blieben , seinem Beschluß nicht fügen könnten .

Wir möchten diese Drohung , besonders die unseres Nürn -

berger Parteiblattes , nicht besonders ernst nehmen . Es handelt
sich allem Anschein nach nur um einen Schreckschuß

zur Einschüchterung der norddeutschen Parteitagsdelcgierten ;
und selbst wenn die leitenden Redakteure der betreffenden
Blätter zu Disziplinbruch geneigt sein sollten , so ist noch sehr
fraglich , ob die sozialdeni akratische Arbeiter -

schaft Süddeutschlands ihnen auf diesem
Wege folgen wird . In unserer Partei entscheidet nicht
der Wille einiger Redaktionspolitiker , sondern die Masse der

organisierten Genossen , und wir glauben nicht , daß die im

harten Kampf aufgewachsene und durch diesen Kampf zur
Erkenntnis der Notwendigkeit strenger Disziplin gelangte
süddeutsche Arbeiterschaft das kameradschaftliche Band , das sie
seit dem Beginn der sozialdemokratischen Bewegung mit

ihren norddeutschen , unter derselben kapitalistischen Geißel
ächzenden Brüder verbindet , so leichtherzig zerreißen
wird . Aber handelt es sich auch kaum um mehr
als eine Drohung , so muß doch den Drohenden klar -

gemacht werden . daß die Partei solche eigenhcrrliche
Disziplinbruchsspielerei nicht duldet , und daß jeder , der

unseren Reihen angehört , sich den Beschlüssen deS Partei -
tages , der höchsten Instanz unserer Partei , zu fügen hat , mag
er in ihr eine Stellung einnehmen , welche er will .

Die Debatte über die Budgetbewilligung wird voraus -

sichtlich den größten Teil der Tagungszeit in Anspruch
nehmen ; doch hoffen wir , daß auch die Frage der Mai -

fei er , die nun schon seit mehreren Jahren unsere Partei -
tage beschäftigt , ihre Erledigung findet — und in einem

Sinne , der den alten Kampftraditionen der Sturm - und

Drangpcriode des deutschen Proletariats entspricht . Gewiß .
die Arbeitsruhe am 1. Mai fordert Opfer , Opfer an Lebens -

glück und Geld . Mancher Arbeiter wird dadurch aus seinem
alten , sicheren Arbeitsverhältnis gerissen , und die Unter -

stützung der Ausgesperrten lastet schwer auf den

Kassen der Gewerkschaften . Es ist deshalb , besonders zur

jetzigen Zeit , wo wieder das deutsche Wirtschaftsleben unter

dem Druck einer Wirtschaftskrise steht , durchaus begreiflich ,

daß in manchen Gewerkschaften die Arbeitsruhe des ersten Mai

als eine schwere Belastungsprobe empfunden wird . Doch darf
das Für und Wider nicht nur aus der gegenwärtigen Wirt -

schaftslage heraus beurteilt werden . Die Frage ist , 0 b. n i ch t

das Aufgeben der Position , die seit dem

ersten internationalcn sozialistischen Kon -

gretz in Paris die deutsche Arbeiterklasse er »

rungen hat , noch größere Nachteile bringt
als die Fortführung des Kampfes in bisheriger Richtung , ob

es nicht von den Unternehmern als ein Zurückweichen der

Arbeiterschaft vor der Macht ihrer Verbände aufgefaßt , ob

nicht ihr Uebcrmut gesteigert , das Vertrauen der Arbeiter in

ihre gemeinschaftliche Kraft geschwächt wird . Diese Wirkung
muß in Betracht gezogen werden . Jedoch schlimmer noch als

das offene Aufgeben einer Kampfcsposition ist vielleicht die

Unentschlossenheit , der stetige Zwiespalt zwischen Willen und

Tat , und deshalb ist eine Präzise Entscheidung der Maifeier -
frage , mag sie so oder so ausfallen , durchaus nötig .

Neben der Maifeier wird die Frage der Jugend -
organisation den Nürnberger Parteitag beschäftigen .
Es gilt , die Arbeiterjugend nicht den Einflüssen des Groß -
stadtlebens und den zahlreichen religiösen Vereinen aller Art

zu überlassen , die den edlen Zweck verfolgen , sie unter

religiösem Deckmantel zu Hilfstruppen der Reaktion zu drillen ,

sondern ihnen die Gedankenwelt des Sozialismus zu er -

schließen und sie vorzubereiten für ihren einstigen weit -

geschichtlichen Beruf . Hierzu ist aber unseres ErachtcnS
nötig , daß die Arbeiterjugend ihre selbständige Organi -
sation erhält — selbst auf die Gefahr hin , daß der

junge schäumende Most einmal überbrodelt . Nur eine selb -
ständige Organisation vermag die Massen der jugendlichen
Arbeiter heranzuziehen , nur selbständiges Wirken den für
unsere Zeit erforderlichen Lebcnsernst und das Gefühl der

Verantwortung für das eigene Tun zu wecken . Nur das An -

gcwicsensein auf sich selbst unter Beratung er »

fahrener Genosse " vermag Charaktere zu bilden .

Gegen die P a r t e i s ch u l e , die „ rote Akademie " , sind
in letzter Zeit mehrfache Angriffe erfolgt ; aber selbst ihre
ärgsten Gegner vermochten nicht zu bestreiten , daß sie ernste
Arbeit geleistet hat und daß sie von niemand höher geschätzt
wird als von denen , die ihren Unterricht genossen haben .
Was von ihren Gegnern getadelt wurde , war nicht

ihre Einrichtung , ihr Lehrstoff und ihre Lehrmethode ,
sondern die nicht genügende vorherige Sichtung der

Bewerber auf ihre Befähigung hin und die Ne -

gelung des Untcrstützungswesens . Trotz der für die Er -

Haltung der Parteischule erforderlichen beträchtlichen Mittel ist
denn auch unseres Wissens noch von keiner Seite die Auf -
Hebung der Institution selbst verlangt worden , sondern nur

eine andere Regelung der Zulassung zu den Kursen und der

Familienunterstützung . Die Zeit , wo selbst mancher einsichtige
Genosse von der „ grauen Theorie " nichts wissen wollte und

das Heil allein in der agitatorischen Kleinarbeit fand , ist
längst vorüber . Der fortwährende Streit um die einfachsten
Grundgedanken der sozialistischen Weltanschauung , das

Wiederauftauchen längst wissenschaftlich abgetaner liberaler

Auffassungen in unserem eigenen Lager demonstrieren ein -

dringlich die Notwendigkeit größerer theoretischer Schulung .
Im Gegensatze zu der Periode nach Aufhebung des

Sozialistengesetzes erschallt heute aus den eigenen Reihen des

Proletariats heraus der Ruf : „ Mehr Theorie ! " Diese
Forderung zu erfüllen , ist keine andere Institution in gleichem
Maße geeignet , als die „ rote Akademie " ; denn nicht nur ihre
Schüler selbst nehmen eine größere Portion theoretischen

Wissens mit hinaus in ihren Beruf , sondern vielfach halten
sie selbst wieder in den verschiedenen deutschen Gauen Lehr -
kurse ab .

Es sind demnach ernste Parteifragen , die in Nürnberg
zur Beratung stehen und es ist sicher , daß die Mcinungs -
Verschiedenheiten öfters scharf aufeinanderstoßen werden ; doch
wir sind der festen Zuversicht , daß auch diesmal wieder

die Disziplin , das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der

Verantwortung gegenüber der eigenen Klasse alle Vcr -

stimmungen besiegen wird , und die Vertreter der Arbeiter -

schaft , nachdem sie sich ausgesprochen haben , ganz gleich , ob

aus Nord oder Süd , sich wieder zusammenfinden zum Kampf
gegen den gemeinsamen Feind . Das Prinzip des proletarischen
Klassenkampfes überdauert doch alle Irrungen der einzelnen
und der sich aus den verschiedenen örtlichen Gefechtsstellungen
ergebenden Verwickelungen .



Oer nürnberger Vereinstag .
- » In der „ Neuen Z e i t " schreibt unter diesem Titel Genosse

F. Mehring zur ' Begrüßung des Parteitages :

In der Mitte des September tritt für� dieses Jahr der sozial -

demokratische Parteitag in demselben Nürnberg zusammen , wo bor

vierzig Jahren , und zwar in den ersten Tagen desselben Monats ,
der fünfte Vereinstag der deutschen Arbeitervereine tagte , um der

deutschen Arbeiterbewegung einen entscheidenden Nnstotz zu geben .
Der Verband der deutschen Arbeitervereine war seiner ur -

sprünglichen Absicht nach eine bürgerliche Gründung , gestiftet zu
dem Zwecke , die selbständige EntWickelung des Proletariats zu
hindern . Die Idee , ihn zu schaffen , tauchte erst auf , als die Arbeiter

in Berlin und Leipzig , nach vergeblichen Versuchen , die Fortschritts¬
partei zur Anerkennung des allgemeinen Wahlrechts zu veranlassen ,
sich mit dem Plane trugen , einen deutschen Arbeiterkongrctz zu be -

rufen , auf dem die Arbeiter sich über ihre Klasscninteresscn klar

werden sollten . Ilm diesen Arbeiterkongretz zu vereiteln , entschlossen
sich die fortschrittlichen Führer , versteht sich unter ihrer höheren
Patronage , die Arbeiterbildungsvereine , in denen sie noch immer
das große Wort führten , enger zusammenzufassen .

Ganz wohl mag ihnen dabei doch nicht zumute gewesen sein ,
denn erst als sich das Leipziger Zentralkomitee zur Einberufung
eines allgemeinen ArbeiterlongresseS an Ferdinand Lassalle ge -
wandt , dieser sein „ Offenes Antwortschreiben " erlassen und in

Frankfurt einen entscheidenden Sieg erfochten hatte , ihnen also das

Feuer schon auf den Nägeln brannte , machten sie praktischen Ernst
mit seiner Ausführung . An demselben 19. Mai 1363 , wo sich
vierhundert Frankfurter Arbeiter für Lassalle erklärten , erschien
der Aufruf „ An die Arbeitervereine Teutschlands " , der sie auf -
forderte , sich zusammenzuschließen , um im „ eigensten Interesse der
Arbeiter ein gebieterisches Halt auf der irrigen Bahn zu rufen ,
in welche man ohne klare » Verständnis der gemeinsamen Aufgaben
dies « ganze Bewegung zu leiten gesucht hat " . Das Ende eines

durch das Verschulden einzelner verfehlten Versuchs dürfe nicht
für die ganze Bewegung der Anfang einer unheilvollen Spaltung
und Zersplitterung werden .

Am 7. Juni desselben Jahres traten dann Delegierte von
Arbeitervereinen aus allen Teilen Deutschlands zum ersten Ver -

einStag in Frankfurt a. M. zusammen . Es waren ihrer 110 ,
darunter Bebel und Noßmäßler ( für Leipzig ) . Louis Büchner , der

. . . kkraft - und Stoff " - Mann ( für Tarmstadt ) , Eugen Nichter ( für
Düsseldorf ) , Sonncinann und die beiden Wirth , damals viel ge -
nannte , wenn auch heute längst vergessene „ Freihandelshausier -
burschen " ( für Frankfurt a. M. ) . Dittmann ( für Berlin ) , Eichels «
dörfer ( für ? Nannheim ) . Von Bebel und anderen Arbeitern ganz
zu schweigen , so läßt sich auch manchen dieser bürgerlichen Männer ,
wie Büchner und namentlich Noßmäßler , ein aufrichtiges und leb -

Haftes Interesse für die Arbeitersache nicht abstreiten , aber die

eigentlichen Macher waren doch Sonnemann und die beiden Wirths ,
denen nur darum zu tun war , die Arbeiterbewegung im Schlepptau
des Kapitalismus zu erhalten . In der Tat wurden sie auch in den

Ständigen Ausschuß gewählt , der seinerseits Sonnemann zu seinem
Vorsitzenden erkor , was insofern ganz logisch war , als dieser Frank »
furter Bankier und IeitungSbesitzer das ganze Unternehmen am
geriebensten betrieben hatte . Immerhin bekam er schon auf diesem
ersten VereinStage eine leise Mahnung , daß es gefährlich ist , mit
dem Feuer zu spielen ; sein Antrag , in den Statuten zu bestimmen ,
daß sich die Arbeitervereine weder mit Politik noch mit Religion
zu befassen hätten , wurde mit höflicher Entschiedenheit abgelehnt .

Bedeutend lebhafter ging es auf dem zweiten VereinStage
her . der am 2? . und 24 . Oktober in Leipzig tagte . In seiner Be -

grüßungSrede gab der Bürgermeister Koch als den Zweck des Ver -
bandeS an , eine „ neue Aristokratie " der Arbeiterklasse zu schaffen ,
die daS Proletariat in holdem Einvernehmen mit der Kapitalisten -
klaffe zu halten habe ; er traf damit den Nagel der Sonnemannschen
Sozialpolitik auf den Kopf , erhielt aber von F. A. Lange , der
damals Handelskammersekretär in Duisburg war , die erschöpfende
Antwort : „ DieL ist genau das , was unter allen Umständen ver -
mieden werden muß. " Ebenso stieß Lange mit Eugen Richter zu -

fllt - JUirnbergcr Klaffenkämpfe .
Nur wenige deutsche Städte haben eine revolutionäre Ver -

gangenheit , die so weit zurückreicht , loie die von Nürnberg . Schon
vor der Mitte des vierzehnten Jahrhunderts , gerade ein halbes
Jahrtaufend vor der Revolution von 1L48 , fand in der freien

Reichsstadt an der Pegnitz eine Volkserhebung gegen die herrschende
Klasse der Patrizier statt . Die Nürnberger Revolution von 1348

gehört in die Reiheder Zunftkämpfe , wovon die deutsche Städtegeschichte
des 14. Jahrhunderts . voll ist . DieBewegung von 1348 wird gewöhnlich
nach Analogie der anderen städtischen Revolutionen dieser Zeit als

bloße Zunftbewegung aufgefaßt , und richtig ist auch , daß die Hand -
lverkcr die führende Rolle gespielt haben . Indes haben auch noch
andere Schichten mitgewirkt . Soviel läßt sich als geschicht -
licher Kern au ? den Berichten der Nürnberger Chronisten
des 13 . Jahrhunderts herausschälen . DaS gewerbliche Leben
der Stadt war schon Mitte deS 14 . Jahrhunderts stark
kapitalistisch durchsetzt . Die zahlreichen „ Knechte " , später Gesellen ge -
nannt , stellten bereits zum Teil eine proletarische Schicht dar mit selb -

ständigen Bestrebungen und waren schon als unruhiges Element sehr

gefürchtet . Ferner gab eS eine beträchtliche Menge von „ tag -
werlern " oder — auf Neuhochdeutsch — Tagelöhnern . Und schließ -

lich war auch kein Mangel an verschuldeten , auSgewucherten , ver -

armten Bürgern , die den Keim zu einem Lumpenproletariat bildeten .

Die Bevölkerung Nürnbergs , die nach einer offiziellen Aufnahme des

Jahres 1430 etwas über 20 000 betrug , muß sich ein Jahrhundert

früher wenigstens auf 12 000 belaufen haben . Davon waren damals

nach der Ratsstatistik 1200 Handwerksmeister , so daß sich ohne
weiteres das Vorhandensein proletarischer Elemente von erheblicher
Stärke ergibt , zumal , wenn man berücksichtigt , daß die Zahl der

lebenden Kinder eine viel geringere war , als heutzutage . Unter den

Nürnberger Besitzlosen nun hat eS sich schon frühzeitig geregt . Die

erste Beurkundung deS Vorhandenseins von Unzufriedenheit mit

der bestehenden Ordnung der Dinge betrifft faktisch nicht
die zünftlerischen Bestrebungen der Kleinbürger , sondem kommunistische
Regungen von Besitzlosen .

Schon in den dreißiger Jahren des 14. Jahrhunderts war in

Nürnberg die kommunistische Sekte der Begharden stark verbreitet .

Wir haben eine Urkunde aus dem Jahre 1332 , die von dem da -

maligen Nürnberger Ketzenneister Hermann v. Stein herrührt : sie

enthält eine Liste von 90 Personen , die als Ketzer auf ewig aus

der Stadt ausgewiesen werden ; wenn sie sich wieder blicken

lassen , so sollen sie lebendig in einem Sack ertränkt werden .

Die revolutionäre Ketzerei der Begharden wurde dazumal
überall mit Feuer und Schwert verfolgt . Etwa » bessere Zeiten
kamen für sie in den letzten RegierungSjahren de » Kaisers

Ludwig des Bayern ( 1314 —47 ) , dem in seinem verzweifelten Kampf
mit dem Papsttum schließlich alle Bundesgenossen gegen die Klerisei

recht waren . Er unterstützte auch , in der Absicht, die unzufriedenen

satn ' men, nach dessen Ansicht „ die höheren Stände und die Konsum -
vereine die Oberhand haben sollten " , während Lange den Haupt -

Vorzug der Konsumvereine darin erblickte , daß die Arbeiter selbst
die Verwaltung in dje Hand bekämen , ohne von Angehörigen der

besitzenden Klassen bevormundet zu werden .

Außer Lauge erschienen in Leipzig an neuen Männern Max

Hirsch und V. A. Huber . Max Hirsch entwarf ein „ BildungS -

Programm " der Arbeiter , wonach in ihren Vereinen nicht nur

Unterricht in den Elementarfächern , fanden auch im Singen und

Zeichnen , in gewerblicher Buchführung , in englischer und sran -

zösischer Spvache , in Volkswirtschaft , Gcsetzeskunde , Geschichte ,

Naturwissenschaft usw . erteilt werden sollte . Dieser Humbug cnt -

lockte dem konservativen , aber sachkundigen Huber den „ Schmerzen ? -
schrei " , „ wo denn die freie Zeit für alle diese Gegenstände den Ar¬

beitern herkommen solle ". Am heftigsten ließ dann das Auftreten
des Lassallcackers F. W. Fritzsche die Geister aufeinanderstoßen ,
so daß eS in erster Reihe nur dem Ansehen und dem Takte Langes

zu verdanken war , daß schließlich eine notdürftige Harmonie her -

gestellt wurde . Um nicht in den Verdacht der Zweideutigkeit zu
kommen , schrieb Lange ein Büchlein über die Arbeiterfrage , den

wertvollsten Beitrag , der je von bürgerlicher Seite zu dieser Frage

geleistet worden ist , aber der eben deshalb weit näher an Lassalle
heranrückte , als an dessen kapitalistische Gegner .

In den Ständigen Ausschuß waren in Leipzig zwar wieder

Sonnemann und Max Wirth , dazu noch Max Hirsch , aber neben

ihnen doch schon Bebel und Lange gewählt worden . Sonnemann
wurde wieder zum Vorsitzenden des Ausschusses erkoren und nahm

auch an , aber ein Jahr darauf hatte er die Sache satt und lehnte
die leitende Stellung ab . In der Tat drängte das Entlein immer

kräftiger aufs Wasser . Auf dem dritten VereinStage , der am
3. September 1865 in Stuttgart zusammentrat , war es schon im

wesentlichen vorbei mit den harmlosen Debatten über Freizügig -
keit , Gewinnbeteiligung , gewerbliche Buchführung usw . ; vielmehr
standen so robuste Forderungen de » Proletariats wie Koalitions -

frciheit und allgemeine » Wahlrecht auf der Tagesordnung . Freilich
machten die kapitalistischen Drahtzieher möglichst gute Mienen

zum bösen Spiel ; ihrer schiefen Stellung zum allgemeinen Wahl -
recht gab Mar Hirsch die schiefe Form , „ es sei ein Glaubenssatz ,
der in unseren Herzen glühe " , und sie überließen die ausdrückliche
Bekämpfung dieses Rechtes einem gelahrten Professor , dem be -

rühmten Psychologen Wundt . Allein die gewitzteren Köpfe unter

ihnen mochten einsehen , daß dies Spiel die Kerze nicht mehr lohne .
War doch auch der Einfluß bei Verbandes auf die Arbeitermassen
viel zu gering , als daß er der rührigen Agitation der Lassallcaner
ein Paroli bieten konnte . Zwar hatten nach dem Jahresbericht ,
den Sonnemann in Stuttgart erstattete , 106 Arbeitervereine sich
dem Verband angeschlossen mit insgesamt 23 000 Mitgliedern , jedoch
diesem an sich immerhin — für die damaligen Verhältnisse —

ganz stattlichen Heere fehlte der eigentliche Nerv der Kriegführung .
Die JahreSeinnahme de » Ausschusses belief sich nur auf 1230
Gulden , wovon der Nationalvercin 874 Gulden aufgebracht hatte ,
und auch von dem Reste kam ein wesentlicher Teil nicht aus der

Kasse der Vereine , sondern aus der Tasche „ wohlgesinnter " Kapi -
talisten .

Dazu warf nun der Krieg des Jahre » 1866 einen Zankapfel
zwischen die bürgerlichen Führer . „ Entgegengesetzte Pole derselben
. Borniertheit " , geriete » sich norddeutscher Nationallibcralismus und

süddeutsche VolkSpartci heftig in die Haare ; in diesem Jahre kam
eS überhaupt zu keinem Vereinstag . Im nächsten Jahre fand dann
der vierte in Gera statt . Er war nur noch von vierzig Vereinen
beschickt , aber das proletarische Element hatte endlich die Ober -

Hand und griff die Sache mit praktischem Geschick an . Statt des

vielköpfigen , über ganz Deutschland zerstreuten Ausschusses , der

seinen Vorsitzenden selbst wählte , wurde die Leitung des Vereins
einem von dem Vcreinstag nmittclbar erwählten Präsidenten
unterstellt , dessen Wohnort der Vorort des Vereinstages sein sollte ,
während der Verein , dem er angehörte , die übrigen Mitglieder
des Vorstandes zu wählen hatte . Bei der Wahl des Vorsitzenden
unterlag Max Hirsch mit dreizehn gegen Bebel mit neunzehn
Stimmen .

kleinbürgerlichen Massen für sich zu gewinnen , die zünftlerischen Be «

strebungcn der Handwerker gegen das Patriziat . So begreift es sich ohne
weiteres , daß die Nürnberger Geschlechter dem Bayern nichts weniger als

hold waren . Erklärlich ist e » daher , daß die regierende Clique von

Nürnberg , als der Papst «s dahin brachte , daß Karl von Luxemburg
als Gcgenkönig aufgestellt wurde , auf feiten des „ PfaffenkönigS " trat .

Dagegen erblickte natürlich die mißvergnügte Einwohnerschaft Nürn «

bergS aus ihrem Gegensatz zu den Geschlechtern heraus in der

bayerischen Partei den durch die Umstände gegebenen Bundes -

genossen . Diese Verknüpfung der städtischen Gegensätze mit dem

Thronstreit im Reiche sollte für den Verlaus der Nürnberger Um -

wälzung von 1848 bedeutungsvoll werden .
Ein gleichzeitiger Chronist nennt den » großen Aufstand " eine

Erhebung gegen die Reichen . So einfach lagen nun , wie sich nach
dem Gesagten leicht begreift , die Verhältnisse in Nürnberg nicht .
Wohl spielte der Gegensatz zwischen Arm und Reich eine

beträchtliche Rolle , eine viel größere aber der Gegensatz
zwischen den regierenden Geschlechtern und den kleinbürgerlichen Hand -
Iverkern , die sich in Zünften organisieren und das Rathaus erobern

wollten , um der finanziellen Mißwirtschaft ein Ende zu machen und
das Gewerbsleben nach ihren Interessen zu regeln . Außerdem aber

war nicht die ganze reiche Klasse von Nürnberg auf feiten deS LiatS ,
sondern ein Teil der Besitzenden war selber mißvergnügt . Bei dem

raschen Aufblühen von Handel und Gewerbe waren zahlreiche
Familien reich geworden und wurden unter die Klasse der „ Ehr -
baren " gezählt , ohne doch „ ratsfähig " zu sein . Diese Leute wollten

nicht länger vom Stadtregiment ausgeschlossen bleiben und fanden
sich deshalb mit den anderen aufsässigen Schichten zusammen . Meisterlin
hat die Koalition von verschiedenen Klassen , welche die Revolution zuwege
brachte , ganz deutlich dargestellt . Da waren erstens die »hoffärtigen "
Leute , »die gut uarung hatten vonvattcr und mutier " , aber Neuerung » -
süchtig waren . Weiter das . Hantwerkvolk " , darauf bedacht , „ daß
zünft wurden oder besonder bruedcrschaft oder der hantwerker ver »

puntnuS , daß sie dan under Iren partheien gar leicht auf wolten
komm und die - erbarkeit deS senats nieder drucken . " Die volle

Schale seines Zornes aber ergießt der Chronist über das » puben -
volk , daS nit gern arbeit sonder stetigS in tabernen ( Kneipen ) lag ,
die auß geitigkeit ( Begehrlichkeit ) Höften , in soll zu tail werden der

reichen Hab , doran sie selb » nicht hatten zu verlieren " . Ihnen ver -

spricht — immer unserem wohlgesinnten Chronisten zufolge — der

„ hauptman " der revolutionären Bewegung „ daS golt , die Heuser , die

kleider , die Hab aller reichm , aller juden pfant , Icdigung aller schuld on

schaden , ablassung aller fteur , losung ( direkte Steuer ) , ungelt ( indirekte

Steuern ) und fteiheit , wo sie manlich bestunden , wann vorhanden
weren die , die einen ncwen rat mochten besitzen und zu in ncmen ,
als vil der gemain man auß der gemain hinzu ordnet . "

Der „ Hauptn , an " , d. h. der Hauptführer der Bewegung , hat es
den patrizische » Chronisten besonders angetan . E » war ein Plattner
oder Harnischmacher namenS Rudel Haubenschmidt , wegen seines

langen Spitzbartes „ der Geißbart " genannt . Er war zuvörderst der

Führer seiner Berufskollegen im weiteren Sinne , der Schmiede aller

Bebel , der seine rege Tätigkeit innerhalb der Arbeiterklasse

mehr und mehr den sozialdemokratischen Anschauungen genähert
hatte , ging nun mit unermüdlichem Eifer daran , aus dem Verband
der deutschen Arbeitervereine eine proletarische Organisation von

wirklicher Einsicht und wirklicher Schlagkraft zu machen . Vor allem

galt eS ein klares Programm zu schaffen , das allen bürgerlichen
Hintergedanken die Tür sperrte ; Bebel schätzte dies Ziel hoch genug ,
um dafür auch eine Spaltung des Verbandes in den Kauf zu
nehmen . Auf die Tagesordnung des fünften Vcreinstagcs , de :

am 5. , 6. und 7. September in Nürnberg tagte , sehte er in erste :
Reihe die Programmfrage , und von Dresden wie von Leipzig ging
gleichermaßen der Antrag aus , als dies Programm die grund -
legenden Sätze des Programms zu nehmen , das Marx sür die

Internationale Arbeiterassoziation entworfen hatte .
Die Zahl der Vereine hatte sich , dank Bebels unermüdlicher

Agitation , wieder gehoben ; der Verband zählte 09 Vereine mit

13 000 Mitgliedern . 89 davon waren in Nürnberg vertreten . Der

Vereinstag beriet unter dem Vorsitz Bebels und Löwcnsteins ; beide

sowie die Genossen Greulich in Zürich und Vahlteich in New Dort
sind wohl die letzten Uebcrlebenden ; den Referenten Schweichs ,
der in einem schönen Bericht die Annahme des Programms empfahl ,
haben wir im vorigen Jahre begraben . Führer der Opposition war
der alte Jakob Vcnedey , der schon vor einem Mcnschenalter von
dem Bunde der Geächteten wegen seiner konfusen Ansichten über die

Arbeiterbewegung beiseite geschoben worden war und nun seinen
letzten Versuch machte , sie im „ Unrat der Konfusion " zu erhalten ,
nicht aus bösem Willen , sondern weil er so recht der klassische Typus
de » deutschen Spießbürgers war , der es immer „ wohl meint " ,

aber niemals weiß , was er will . Daneben warnte ein Bankier

Thorqde vor dem „ dämonischen Zauber der Phrase " , machte aber

natürlich noch geringeren Eindruck als Vencdcy . Das neue Pro -

gramm wurde mit 69 gegen 46 Stimmen angenommen ; nach
Vereinen gerechnet hatten 61 mit Ja , 32 mit Nein gestimmt . Die

unterlegene Minderheit verließ sofort da » BcratungSlokal , den alten

berühmten Rathaussaal , den die städtischen Behörden dem Vereins -

tag eingeräumt hatten . 26 Vereine erließen noch einen schrifi -
lichcn Protest , der dem neuen Programm vorwarf , „ an die Stelle

rüstiger Arbeit ein Spiel mit leeren Worten und unklaren Phan -

tasten zu setzen " ; sie stifteten einen „ Deutschen Arbeiterbund " , der

einen Aufruf an die deutschen Arbeiter erließ , aber mit diesem

ersten Lebenszeichen auch sein letztes von sich gab. Er war ein

totgeborenes Kind .
Die Mehrheit aber schritt auf dem Wege fort , den sie mit der

Nürnberger Abstimmung entschieden und klar betreten hatte , und

sie bildete den Kern der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei , die

sich ein Jahr später in Eisenach auftat , um nach sechsjährigem
Ringen mit dem Allgemeinen Deutschen Arbeiterverein , den Lassalle
gestiftet hatte , zu der deutschen Sozialdemokratie zu werden , die
mit ihrem diesjährigen Parteitag zugleich die Erinnerung an einen

ihrer ehrenvollsten Tage verbindet .

Staatsmann » nä ßehlamechef .
Es war vorauszusehen , daß der Staatssekretär Dcrn -

bürg , Exzellenz , sobald er seine Informationsreise in Deutsch -
Südwestafrika beendet haben würde , sofort wieder schöne
Reden halten und sich interviewen lassen werde ; denn eigent -
lich ist er doch nur aus Versehen in die Kolonialpolitik ge -
raten . Sein Beruf , zu dvm ihn Neigung und Veranlagung
ziehen , ist der des Reklainechefs eines großen Warenhauses .
So hat er sich denn auch , ehe er von Windhuk Abschied nahm .
vor einer kleinen Korona eine Auseinandersetzung geleistet ,
in der er mit dem ihm eigenen staatsmännischen Geiste die

Nachteile des direkten und allgemeinen Wahlrechts erörterte .

Anknüpfend an das Wahlrecht zum südwestafrikanischeii
Gouvernements - bezw . Landesrat meinte er , wie die „ Wind -

huker Nachrichten " berichten , „ er sei entschieden gegen ein
direktes Wahlrecht , auch wenn es kein allgemeines sein
sollte . Er wies auf die Zustände hin , welche das Reichstags -
Wahlrecht gezeitigt hat , namentlich auf den Umstand , daß

Art , die nach ihm Geißbärte benannt wurden , dann aber

ist es von einzelnen Menschen ihm offenbar in erster
Linie zuzuschreiben gewesen , daß nicht nur fast all -

übrigen Gewerbe , sondern auch die nichtratSfähigen Ehrbaren
und die Besitzlosen zum Sturz der Geschlechter zusammengingen .
Der revolutionären Regierung hat er nicht angehört , trotzdem ist
später noch urkundlich von den Zeiten der Umwälzung als „ Geiß -
partzgezeitcn " die Rede . Daß er ein hervorragender Agitator und

Organisator gewesen sein muß . geht auch ohne weiteres aus dem

giftigen Haß hervor , womit die reaktionären Chronisten sein An¬
denken verfolgen . Die Vorbereitung der Erhebung war keine Kleinig -
keit ; denn in den guten Alt - Nürnberger Zeiten mußte alles ins -

geheim vor sich gehen , und so nahm die Bewegung zunächst die

Form einer Verschwörung an . Die über die Stadt herrschende Clique ,
inmitten der fieberhaft erregten Bevölkerung isoliert , fühlte sich zu
schwach , um Widerstand zu leisten , und suchte bei Nacht und Nebel
das Weite : in allerlei Vcrmummungen , einige in Frauenlleideru ,
andere auf Düngerwagen unter dem Mist versteckt . Als anderen

Tags — am 4. Juni 1348 — das Revolutionsheer unter seinem
Banner , daS der Miglsnmogkel trug , gegen daS Rathaus marschierte ,
fand man die Vögel ausgeflogen . ES war ein unblutiger Sieg , der
nur noch dadurch gekrönt zu werden brauchte , daß eine neue Regie -

rung eingesetzt wurde . Die wurde nun keineswegs auf dcmokrattsche
Weise von der ganzen Gemeinde gewählt , sondern die Handwerks -
meister teilten sich mit den bisher nicht ratsfähigen Ehrbaren in die

politische Gewalt . Die Handwerker gaben sich eine Zunftverfassmig
und besetzten aus ihrer Mitte den Rat , in den auch eine Anzahl
der mit der Bewegung gegangenen Ehrbaren Aufnahme fand .

Für die Besitzlosen sprang die Abschaffung der Zölle und indirekten

Steuern heraus , sowie anscheinend Unterstützungen aus dem be -

schlagnahmten Besitz der geflüchteten Geschlechter . Wir wissen leider '

wenig Sicheres von der Tätigkeit der revolutionären Re -

gierung , die fünfviertel Jahre , bis zum September 1349 ,
am Ruder blieb . Die neue Verfassung wäre wahrscheinlich , wie

anderswo , von Dauer gewesen , die Geschlechter hätten ihren
Frieden mit der Revolutton machen müssen , wenn nicht die

Lcrflechttmg der Nürnberger Angelegenheiten mit den Reichs -
angelegenheiten gewesen wäre . Der gestürzte Rat hatte , wie gesagt ,

zu Karl IV . gehalten , während die Revolutionäre mit der bayerischen
Partei im Bunde waren . Am 4. Juni hatten bayerische Streitkräfte

mitgewirkt , die den Aufständischen zu Hilfe gezogen waren . Die ge -
flohenen Patrizier hielten sich an Karl IV. , der in ihrer Sache seine

eigene erblickte . Er behielt nun im Laufe des Jahres 1319 über die

schlecht geführte bayerische Partei im Reich — Ludwig der Bayer
war sckwn 1347 gestorben — die Oberhand und konnte sich gegen
die anfstäudischen Nürnberger wenden , in denen er seine letzten

Gegner sah . Schon ehe er mit Hceresmacht gegen Nürnberg zog .
tat er ihnen nach Kräften Abbruch , indem er sie fiir Reichsseinde
erklärte und jedermann aufforderte , sie auf alle Art und

Weise zu schädigen . Diese königliche Ermächtigung zum Straßenraub

ließen sich die fränlischen Ritter nicht zweimal sagen . Der Handel



Städte wie Verlin , ' Hamburg mit ihrer hohen Vedeulung für
das Reich sowohl als auch für die ganze Kulturwelt d u r ch
Sozialdemokraten vertreten seien . Wenn
für die Gegenwart auch nicht zu befürchten sei , daß aus einem
direkten Wahlrecht ähnliche Zustände sich in Südwestafrika
bilden würden , so könnten solche aber in Zukunft entstehen .
So fei es z. B im Kapland , wo das Wahlrecht zwar
für alle , auch für Eingeborene , bestehe , der Ein -
fluß der letzteren aber durch einschränkende Bestimmungen
in bezug auf Einkommen , Besitz und Bildung angeblich ein -
gedämmt worden sei . In Wirklichkeit seien die Eingeborenen
bei den Wahlen ein großer Machtfaktor , und in fünf Wahl -
distrikten hänge der Ausfall der Wahlen nur von ihnen ab .
Zwar sollen in « Südwest nur die Weißen
Wahlrecht erhalten , aber wenn , was man doch er -
hoffe , sich eine große > Industrie ( Bergbau ) entwickeln sollte
mit Tausenden von Arbeitern , so könnte man
luerzulande ähnliche Erfahrungen machen wie im Deutschen
Reiche, wo der Schwerpunkt des politischen Einflusses in die
besitzlosen , begehrlichen Klassen geschoben worden ist . Ab -

hängigmachung des Wahlrechtes von Besitztum und dergleichen
verfehle leicht den Zweck , das habe man jetzt bei den p r e u ß i -

schen Landtagswahlen gesehen , wo die Sozial -
demokratie die bestehenden Bestimmungen
mit Geschick umgangen hätte und damit erfolg -
reich gewesen sei . "

Man sieht, Herr Dernburg besitzt eine seltene AnpassungS -
fähigkeit . Wie er sich schnell seiner neuen Staatswürde an -
gepaßt hat , so hat er sich auch in Afrika schnell akklimatisiert
und parliert schon ganz nett hottentottisch . Wenn ihm
beschieden ist , noch einige Quartale Staatssekretär zu bleiben ,
lernt er trotz alles Rassengcgensatzes auch noch den Jargon
eines echten ostprcußischen Junkers .

Aber Dernburg leistet nicht nur auf dem Gebiete der

Staatsphilosophie Bedeutendes , auch auf dem Gebiet der
Reklame stellt er seinen Mann . So hat er sich sofort , als er
mit dem Dampfer in Antwerpen ankam , von einem Kor -
respondcnten der „ Franks . Ztg . " ' interviewen — wahrschein¬
lich auch Photograph ieren — lassen und diesem folgendes
Reformvrogramm für Südwestafrika enthüllt :

„ Unsere Eingeborcnenpolitil , die wir in Südwestafrika bc -
treiben werden , stellt den Ucbergang von einer Wirtschaftsform
in die andere dar . Der Krieg hat die wirtschaftliche Selbständig-
keit der Eingeborenen zerschlagen , hat ihnen allen Besitz gc -
nommen , und der Herero , welcher ohne Vieh und Land ist , fand
seinen Unterhalt im Dienste der Weißen . Die Verfügungen ,
welche die Verhältnisse der Eingeborenen regelten , mußten natur -
gedrungen dem Zustande des Landes entsprechen , welches keines -

Wegs als beruhigt gelten konnte . Diese Verfitgungen fanden in

Deutschland lebhafte Kritik , ebenso aber auch in der Kolonie , und
man glaubte auch dort , daß die Zeit gekommen sei , diejenigen
Bestimmungen auszumerzen , welche diesen Kriegöcharakter
trugen . So soll in Zukunft der Weiße nicht mehr das Recht
haben , jeden Schwarzen anzuhalten und ihn nach seinem Platz
zu fragen ; in Zukunft soll der Weiße nur für die Schwarzen
seines eigenen Grund und Bodens verantwortlich sein . Zweitens
war bis jetzt den Eingeborenen da ? Halten eigenen Viehs er -
schwert , wirtschaftlich ergab sich jetzt schon das Unzlveckmäßige
dieser Maßregel . Ter Eingeborene wird sich in Zukunft Vieh
frei erwerben dürfen . Einige weitere Grundsätze von Bedeutung
sollen das Reformwerk ergänzen . Vor allem wird daran gearbeitet
werden müssen , daß nicht nur der Weiße , sondern auch der Ein -
geborene Vertrauen zur Regierung hat ; sollen übereinstimmend
mit der Farmerbevölkerung Einge . borenenkom missare
ernannt werden . Diese Kommissare haben die Aufgabe , gesetzliche
und sonst berechtigte Forderungen der Schwarzen wahrzunehmen .

Heute noch gibt cS Banden , welche das Land durchziehen und Bc -

unruhigung hervorrufen . Die Eingeborcncnkommissare sollen

diese Leute ohne Stellung sammeln und ihnen entweder Stellen

anweisen , wo sie Arbeit finden können oder Reservate angeben ,

und damit auch das Gewerbe von Nürnberg waren bald völlig
unterbunden , und die Bevölkerung geriet in die größte Not . Heftige
revolutionäre Zuckungen scheinen eingetreten zu sein . Der Rat griff
in seinen Schwierigkeiten u. a. zu einer Zwangsanleihe bei den

reichen Inden . Das Kleinbürgertum schlug in dieser Zeit der

schweren Not zum Teil auf die reaktionäre Seite über . Die Ehrbaren im
Rat waren dabei , mit der Reaktion ihren Frieden zu machen . So konnte
der Ausgang keinem Zweifel unterliegen , als König Karl im Sep -
tember 1319 mit großer Macht vor Nürnberg erschien . Die Stadt mußte
sich unterwerfen , und die patrizischen Geschlechter zogen wieder ins Rat¬

haus ein , nahmen aber einige von den Ehrbaren , die der Bewegung
rechtzeitig den Rücken gekehrt hatten , in ihre Mitte auf . Die Hand -
werler wurden dagegen vom Rate wieder ausgeschlossen , die Zünfte
aufgelöst . Einige Bürger wurden hingerichtet . Im übrigen bc -

gnügte die Reaktion sich damit , die Hauptanstifter , ungefähr IM an
der Zahl , darunter Rudel Geißbart mit seinen Anverwandten , auf
ewig auS Nürnberg zu verbannen : wenn sie sich wieder blicken ließen ,
sollten sie hingerichtet werden . Mit den Revolutionären zugleich
wurden alle ihre Knechte aus Nürnberg ausgewiesen — ein Beweis ,
daß die Handwerksgesellen lebhaften Anteil an der Bewegung ge -
noinmen hatten .

Demnächst hielten die Negierenden es für geraten , den Hand -
werkern ein kleines bißchen von politischen Rechten zu gönnen ,
indem ihnen acht Ratssitze zugestanden tourden . Diese acht waren
aber in hoffnungsloser Minderheit gegenüber 31 Patriziern . Die

Zünfte blieben verboten , alle Handwcrksangelegenheiten wurden durch
einen Ratsausschuß erledigt . Die Meister lockten auch nicht mehr

gegen den Stachel ; dagegen waren die Gesellen nicht so ruhig ,
sondern machten den Herrschenden schon im 15. Jahrhundert durch

ihr fortgesetztes Streben , Meistern und Rat in Verbänden alS orga¬

nisierte Macht gegenüberzutreten , viel zu schaffen . Unter den Besitzlosen
waren die revolutionären Bestrebungen während des ganzen
15. Jahrhunderts nicht erloschen . Nürnberg blieb auch nach der Nieder -

werfung der Erhebung von 1348 —49 ein Haupünittelpunkt der

kommunistischen Ketzerei . Und im ersten Viertel des sechzehnten Jahr -
Hunderts griff das Verlangen nach einer besseren Ordnung der Dinge .
nach dem tausendjährigen Reich immer mehr in die Massen des

Nürnberger Proletariats hinein , dessen Zahl und Armut bei

fortschreitender Entwickelung des Wirtschaftslebens ebenso
gestiegen war , wie der Reichtum der Ehrbarkeit . Auch im Nürn »

berger Kleinbürgertum regte sich wieder das Mißvergnügen über
die Oligarchie der Neichen , ihre eigennützige Cliqucnwirtschast und
den schweren Druck der indirekten Steuern , als mit Anbruch der

Reformationszeit alle Klaffen des deutschen Volkes in Bewegung
gerieten . Auch die Bauernfrage kam für Nürnberg in Betracht ,
weil die freie Reichsstadt ein ausgedehntes Landgebiet besaß , dessen

Bevölkerung zwar nicht ganz so schlecht gestellt tvar , wie die Bauern

in anderen Territorien , aber doch über schweren Druck zu klagen hatte .
Die Bauern machten dem Nürnberger Rat zuerst zu schaffen . Im
Mai 1524 schon rotteten sie sich zusanunen und erklärten , daß sie
die Zehnten und den Erbzins nicht mehr zahlen wollten . Die

tvo sie sich niederlassen kötlMt ; einmal wird auf diese Art den

Weihen Arbeitskraft zugewiesen , dann aber werden dergestalt
den Eingeborenen tatsächlich Reservate zuerteilt . "

Ganz nett ; nur kommt bei solchen Dingen alles auf
die Ausführung an . Die schönsten Programme sind nutzlos
— wenn sie nicht zur Ausführung gelangen . —

fllbertis Schwindeleien .
Kopenhagen , 10. September . ( Eig. Ber . )

Ueber AlbertiS Vermögen ist nunmehr der Konkurs ver

hängt worden . Das bedeutet , daß der Exjustizminister nicht mehr
Reichstagsabgeordneter sein kann und daß in seinem Wahlkreis Neu -

wähl stattfinden muß . Seine getreuen „ liberalen " Wähler in Köge
auf Seeland hatten noch am 29 . März d. I . ein Begrüßungs
telcgramm gesandt , das mit den Worten schloß : . Wir sprechen
unseren Abscheu aus gegenüber den grundlosen
Angriffen , die namentlich in dieser Zeit ans politischem
Haß gegen Sie gerichtet werden , und wir äußern den Wunsch , daß
Sie uns noch viele Jahre lang die Ehre erweisen
werden , unZ im dänischen Reichstage zu repräsentieren . "

Nun sind die guten „ Linkenmänner " von Köge gezwungen , auf
die „ Ehre " dieser Vertretung zu verzichten . Aber nicht nur sie
die Linken - Reformpartei des ganzen Landes und ihre Regierung
haben reichlich an der Schmach und Schande der Albertischen Schwin -
deleicn mitzutragen . Sie waren gerade dabei , alle Kräfte anzu -
spannen , um ihre „ Reform " des LandesverteidigungS -
wefenS durchzuführen . Ihrem alten , gut demokratischem Par -
teiprogramm nach , sollten die Militärlasten bedeutend herabgesetzt
werden . Bei den einstigen Kämpfen der Linkenpartei gegen die

Konservativen und ihren KriegSministcr B a h n s o n. der übrigens
auch ein großer Schwindler getoescn und große Summen Geldes
vermöbelt hatte , die den armen Invaliden aus dem dcutsch - däni -
schen Kriege gehörten , trat eine stark antimilitaristische Agitation
in den Vordergrund . Nun aber haben die liberalen AntiMilitaristen
von ehemals in den sechs langen Jahren , in denen die Landes -

Verteidigungskommission tagt «, einen Plan ausgeheckt , der die mili -

tärischcn Lasten des dänischen Volkes um Millionen und Aber -
Millionen steigert . Das neue LandeSvcrteidigungSwesen soll sich
namentlich auf Seebefestigung , Marine - und Flottenstationen
stützen , womit man , wie es heißt , den Wünschen der deutschen
Diplomatie entgegenkommt . Christensens Regierung und seine
Partei werden nun wohl schwerlich in die Lage kommen , diese
schönen Pläne durchzusetzen . Ihre Autorität ist allzu sehr erschüt «
tert . Alberti , der der einflußreichste Reaktionär im Ministerium
und im Lande war , sitzt ihnen nun wie ein böser Alp im Nacken .

Hat doch die plumpe Art seiner Fälschungen bei vielen den Glauben
erweckt , daß er Mitschuldige haben muß . Kommt man nun
den braven Landlcuten , die bisher mit ihrer Partei durch dick und
dünn gegangen sind , mit den neuen Militärfordcrungen . so werden

sie sich wohl fragen , ob nicht die vielen Millionen , die ba ausge¬
geben lverden sollen , vielmehr irgend Welchen gerissenen Geschäfts¬
leuten . als dem Lande zugute kommen werden .

Alberti soll übrigens nun an einer weit vorgeschrittenen
Nicrcnkrankhcit leiden . Der robuste Mann , der so groß und stark
ist , daß das Bett im Untersuchungsgefängnis nicht für ihn aus -

reichte , ist , wie verschiedene Leute , die ihn gestern sahen , sagen ,
gänzlich gebrochen . Man glaubt , daß er die Urteilsverlündigung
kaum erleben dürfte .

Eine Hauptfrage , die die Oesfentlichkeit ganz besonders stark
beschäftigt , ist die : Wie war es möglich , daß Alberti 14 Jahre lang
viele in Geldgeschäften doch auch bcivanderte Leute hinters Licht
führen konnte , sogar Bankdircktorcn und Finanzminister ? War

doch namentlich sein letzter großer Betrug so plump ausgeführt ,
daß ihn jeder einigermaßen geübte Fälscher für . einen elenden

Stümper erklärt hätte ? Es handelt sich da um jenes falsche Doku -

mcnt , datiert vom 31 . März 1908 , womit er seine Betrügerei von
9 Millionen Kronen ausführte . Es war ein Verzeichnis über

Kreditvcreinsobligationcn mit der Erklärung der Privatbank , daß

städtische Regierung ging gegen die Bewegung , die ja dem all -

gemeinen Ausstande der deutschen Bauern voransging , mit großer

Härte vor , besonders auch gegen die Anzeichen eines Zusammen -

gehenS der Massen in der Stadt niit der Landbevölkerung . Ei »
Wirt in Wöhrd und ein Nürnberger Tuchknappe wurden am
5. Juli 1524 öffentltch enthauptet , „ umb ir peß , straflich , aufrurig
gethan reden " . Bürger und Bauern müßten zusammenhalten , damit
das Ungeld — die indirekten Steuern — abkämen .

Durch diese drakonische Strenge gedachten die Ehrbaren im

Nürnberger Gebiet die KirchhofSruhe herzustellen . ES gelang ihnen
aber nicht damit . Vielmehr fand sich in den Mauern der Reichs -
stadt während deS Jahres 1524 sogar der gefürchtctste Revolutionär

jener Zeit ein : Thomas Münzer erschien in eigener Person , der

Teufelsapostel " . Der kommunistische Agitator war nicht ge -
kommen , um in Nürnberg Propaganda zu machen , sondern um
eine revolutionäre Streitschrift gegen Martin Luther drucken zu
lassen . Er schreibt selber darüber : „ Ich wollte wohl ein feines Spiel
mit denen von Nürnberg angerichtet �haben , wenn ich Lust hatte .

Aufruhr zu machen . . . . Viele vom Nürnberger Volke rieten mir .

zu predigen . da antwortete ich , ich wäre um deswillen

nicht gekommen , sondern um mich durch den Druck zu
verantworten . Da das die Herren erfuhren , klangen ihnen die

Ohren . Denn gute Tage tun ihnen wohl , der Handwerks -
leute Schweiß schmeckt ihnen süß , gedeiht aber zur
bitteren Galle . ES wird da kein Bedenken oder Spiegelfechten
helfen , die Wahrheit muß herfür , es hilft sie nicht » das Gedichte an¬

zunehmen des Evangelii ; die Leute sind hungrig , sie
wollen esse n. " Mllnzer wurde im Oktober 1524 ausgewiesen , die

Schrift verfiel der Konfiskation . Mit der Durchführung dieses NatS -

bcfehls haperte eS aber sehr . Zahlreiche Exemplare wurden ge -
rettet . Wegen deS Verbrechens , das „aufrührerische " Pamphlet in

Umlauf gesetzt und dann überhaupt für demokratische und kommunistische

Ziele agitiert zu haben , wurde einer der bekanntesten Nürnberger Maler

HanS Sebald B eh am Ende 1524 angeklagt und in Untersuchungshaft gc »
nommen . Das gleiche geschah mit seinem Bruder , Kollegen und

GesinnnungZgenossen Barchel Beham und mit Georg Penz , einem

Schüler DürerS . Demnächst , in den Anfängen des JahreS 1525 ,
wurde auch noch der bekannte Wiedertäufer Johann Denk wegen
kommunistischer Agitation ausgewiesen .

Mit allen UnterdrückungSmaßregeln schaffte die Nürnberger
Ehrbarkeit aber keine Ruhe in Stadt und Land . Als im Frühjahr
1525 die große Bauernerhebung erfolgte , waren im Nürnberger Ge -

biet die Massen in stürmischer Bewegung . Es wird von keiner

Seite bezweifelt , daß das fränkische Bauernheer , wenn es beizeiten

gegen Nürnberg gezogen wäre , dort von der Bevölkerung mit offc -
nen Armen aufgenommen worden wäre . Florian Geyer und andere

Führer drangen auch auf den Marsch nach Nürnberg . Die Masse der

Bauern aber biß sich vor dem Würzburger Maricnbcrg fest , und

die Entscheidungsschlacht bei Königshofen befreite die Nürnberger

Ehrbarkeit von der Angst vor dem Bauernhcer . Der Rat hatte so -

lange abgewechselt zwischen Zuckerbrot und Peitsche - Er hatte Zu -

sie dies » OLligationcii frei und unberpfändet in Empfang genom »
inen habe , unterschrieben von Alberti selbst mit den Namen der
beiden Bankdircktorcn , und zwar mit AlbertiS Handschrift .
Ter Fälscher hatte sich nicht einmal Mühe gegeben , die Schriftzüge
der Bankdircktorcn nachzuahmen . Auf ocr Generalversammlung
der Bauernsparkasse am 30. Mai wurden die Revisoren noch bcson -
dcrs befragt , ob diese 9 Millionen korrekt und sicher angelegt seien .
Da erklärte der Revisor S t a g c , daß er den Beweis dafür , eben

jenen Empfangsschein der Privatbank selbst , gesehen habe und daß

somit alles in bester Ordnung sei . Uebrigens werde die

Privatbank jederzeit Auskunst darüber geben . Diese Erklärung

ging durch alle Zeitungen . In der Privatbank wußte man , daß sie

der Wahrheit nicht entsprach und die Bankdirektion wandte sich an

Alberti um Aufklärung . Der antwortete in einem Brief und

stellte die Sache so dar , als ob jener Revisor ein so unbeholfener

Redner und Mensch sei , daß er die technischen Ausdrücke und die

Zahlen verwechselt habe , so daß , was er hätte sagen wollen , ganz

verkehrt herausgekommen sei . Das Einzige , was die Bankdircktion

darauf unternahm , war , daß sie der Bauernsparkasse den Kredit

kündigte , und zwar mit der 5tündigungsfrist von einemganzen

Jahre . Die Kündigung selbst war aber doch ein Beweis dafür .

daß man wußte , daß cS mit AlbertiS Kassenführemg faul stand .

Das war um so klarer , alz von dieser von Alberti im Namen der

Sparkasse bei der Privatbank aufge . ommencn Millionenanlcihe

nichts in dem Rechenschaftsbericht der Kasse stand , der in der Presse

veröffentlicht tvar . Obwohl es nun ganz offenbar war . daß hier

sowie bei jener weit größeren Summe von 0 Millionen ein Schwin -

del vorliegen mußte , hielt eS die Bankdircktion nicht für angebracht .

öffentlich zu erklären , daß sie jene Obligationen nicht empfangen

habe ! Ja . als der Revisor Stage , dessen Erklärung Alberti eS

zu verdanken hatte , daß er nochmals als Sparkasscnvorsitzendcr ge¬

wählt worden war . endlich Mißtrauen faßte und sich bei der Privat -

bank selbst Aufklärung verschaffen wollte , berief sich die Direktion

auf ihre Verschwiegenheitspflicht und V e r w i c S ihn zunächst

an den Justizminister Alberti . den Macher de»'

ganzen ungeheuren Schwindels .
Kein Wunder , daß das dänische Volk von Zorn und Wut ' erfaßt

ist und stürmisch den Rücktritt des Ministeriums for -

dcrt . Es ist auch kaum anzunehmen , daß diesem Verlmigen allzu -

lange Widerstand wird geleistet werden können�

politische ( leberlicbt .
Berlin , den 12 . September 1908 .

Prof . Dr . Adolf Wagner und die ReichserbschaftS -
steuer .

In der „ Woche " spricht sich Prof . Dr . Adolf Wagner für eine

weitere Ausdehnung der Erbschaftssteuer auS , indem er die von der

konservativen Presse dagegen erhobenen Einwendungen , eine Ver -

steuerung deS an die nächsten Deszendenten und an die Geschwister

fallenden Nachlasses verstoße gegen das deutsche Familiengcfllhl und

beeinträchtige die Heiligkeit der Familie , als ganz hinfällige

phrasenhafte Argumente bezeichnet . Nur die direkten

NeichSsteuern seien , imstande , die mittleren und besonders die höheren

Schichten ihrer individuellen Leistungsfähigleit entsprechend zu

treffen . Er schließt seinen Artikel :

„ Gerade die „ oberen " Klaffen , ihre politischen Parteien , ihre
Vertreter in den Parlamenten , im ReichSlag , sollten es als eine

Ehrensache , die Konservativen als die Konsequenz des nodlesso

obligo ansehen , für die Einführung einer solchen ReichSerbschastS -
steuer , die sie selbst mitzutragen haben , in der Debatte über die

Neichsfinanzreform mitemzutreten , ihr ein solches Banner voran -

tragen , um ihre Pflichten gegen Reich und Fürst und Voll zu er¬
füllen . "

ES ist überflüssig , an die Noblesse der Großagrarier zu appellieren .
Soweit eine solche Noblesse überhaupt jemals vorhanden war , ist sie

längst flöten gegangen . Der heutige Junler verlangt nicht nur ,

daß das Volk ihm auf dem Wege über die agrarische WirtschaftS -

Politik die Taschen füllt , sondern daß eS auch die Mittel für die

Heeres - , Flotten - , Kolonial - und sonstigen vaterländischen Ausgaben

zug gestellt zum BundeSheer gegen die Bauern , aber auch dem

Vauernheer Waffen und Munition verkauft und den eigenen
Bauern Erleichterungen zugestanden , wie Abschaffung deS kleinen

und des toten Zehnten . Den Massen in der Stadt wurde eine

Herabsetzung des UngeldeS zuteil . Nach der Niederlage der Bauern

zog der Rat natürlich andere Saiten auf und machte die crsolgicn

Zugestündnisse größtenteils rückgängig . Die Landbevölkerung regte

sich auch nach dem großen Aderlaß von 1525 nicht mehr . Dagegen
dauerte die kommunistische Agitation unter dem städtischen Prole -
tariat zunächst noch fort . Die Wiedertäufer hatten in Nürnberg

großen Anhang . Einer ihrer bekanntesten Prediger , Wolfgang

Vogel , wurde im Jahre 1527 enthauptet . Aber noch 1530 befürchteten
die Nürnberger Ehrbaren , wie aus einem Brief eines ihrer bc -

rühmtesten Männer , deS bekannten Willibald Pirkheimer , hervor -

geht , daß der gemeine Mann sich erheben werde , um eine gemeine
Teilung herbeizuführen .

Wie die Dinge dazumal in Deutschland lagen , konnten dies :

bürgerlichen Schreckgespenster natürlich auf keine Art Wirklichkcil
werden . Die allgemeine Gestaltung der geschichtlichen Entwickelung

sorgte dafür , daß die Nürnberger Ehrbarkeit die Oberhand behielt
über die revolutionäre Bewegung . Abev der Rat hat dailn doch
einmal im Laufe deS 18 . Jahrhunderts seinen Meister gefunden ,
an den Handwerkergesellcn nämlich , deren Bestrebungen der Ehr -
Ausdruck zu gebrauchen — gewerkschaftliche Bestrebungen der Ehr »
barkeit wie den Meistern schwer im Magen lagen . In der Mitte
deS 18. Jahrhunderts und nochmals seit 1567 versuchte man , im

Einklang mit ReichStagSbeschlüssen , die Gescllcnverbände , welche die

Interessen der Arbeitnehmer auf jede Art tatkräftig vertraten ,

zu unterdrücken . Das Unternehmen scheiterte aber an

dem einmütigen Widerstande «der Gesellen von Nürnberg und

von ganz Deutschland , die den Zuzug nach Nürnberg sperrten und

dadurch die Unternehmer so in Bedrängnis brachten , daß sie den Rat

himmelhoch anflehten , ihre Gewerbe durch erneute Zulassung der

Verbände vor dem Ruin zu retten . Zweimal hat sich der Rat ent -

schließen müssen , vor den Gesellen zu Kreuze zu kriechen . Auf

diesen interessanten Gegenstand kann hier leider nicht des näheren

eingegangen werden . Bruno Schönlanks vortreffliche altnürn -

bcrgische Studien : „Soziaile Kämpse vor ldrcihundcrt Jahren "

bringen dazu ein reiches Material .
Ter 30jährige Krieg versetzte der Blüte der Nürnberger In «

dustrie und auch der daraus hervorgegangenen Arbeiterbewegung
einen tödlichen Stoß . Seitdem ging es mit Nürnberg immer weiter

bergab , und auch die proletarischen Bestrebungen der Gesellen er -

starben völlig . Erst im 19. Jahrhundert lebte das Gcwerbslebcn

von Nürnberg wieder auf , dem Einzug der großen Industrie folgte
die Wiedergeburt der Arbeiterbewegung , und das neue Nürnberg
wurde zu einem Zentrum des proletarischen Klassenkampfes , das

ganz airdcre Bedeutung besitzen sollte , als das alte Nürnberg mit

seinen kleinen Verhältnissen . Das hindert aber nicht , daß auch für
die moderne Bewegung Nutzen zu ziehen ist aus den Alt - Nürnbcrger

Klassenkämpfen .



aufbringt , die er patriotisch dewilligt . Er nimmt iu seiner Groß -
mit für sich nur das Bewilligen in Anspruch . DaS Zahlen über -

Lßt er , edel wie er ist , gern der „ stupiden Masse " .
Die „ Deutsche Tageszeitung " ist denn auch sehr erbost über die

Ausführungen Professor Wagners , den sie früher so oft als hohe
Autorität gepiesen hat . Sie schreibt :

„ Wir möchten gegen den Vorwurf des Vorurteils , der Ein -
seitigkcit und der Anwendung hinfälliger , rein phrasenhafter
Argumente aufs entschiedenste Vertvahrung einlegen . Vor einer
derartigen KampfcSweise sollten sich ernsthafte Politiker überhaupt
hüten , zumal solche , welche auf eine besondere Autorität Anspruch
zu machen glauben . Der Vorwurf der Einseitigkeit und des
Vorurteils ist ungeheuer leicht zu erheben und kann fast immer
zurückgegeben werden . . . . Daß ein deutscher Professor , dem wir
immer volle Hochachtung gezollt haben , den Hinweis ' auf die Ver -
letzung des deutschen Familicngesühls ein „ rein phrasenhaftes
Argument " nennt , ist nicht nur sehr bedauerlich , sondern auch
recht bedenklich . "

Bekanntlich wird bereits in verschiedenen Ländern seit langem
auch der an einen Deszendenten fallende Nachlaß besteuert , z. B. in

England und Frankreich , ohne daß dort die Familie erschüttert
worden ist . ES muß demnach das Familicngefühl in Deutschland
diel schwächer sein , vor allem aber viel mehr auf materiellen

Grundlagen ruhen , als in jenen Ländern . Möglich , daß die

„ Deutsche Tagesztg . " , obgleich sie so häufig über die Kraft des

deutschen Wesens und die Gesundheit der deutschen Familie faselt ,
sich plötzlich eines anderen belehrt hat — vielleicht infolge so mancher
Skandalprozesse der letzten Zeit , in denen die Blüte des deutschen
Adels in schönstem Lichte strahlten . —

Zigamnbanderolesteuer .
Unter den verschiedenen Stcnerplänen , welche der Reichsschatz -

sekretär und seine Räte zur sogenannten „ Sanierung " der Reichs -
finanzen ausgetiftelt haben , wurde noch vor kurzem die Zigarren -
banderolcsteucr genannt . Wie die „ Berl . Volksztg . " von „ gut unter -

richteter Seite " erfährt , soll sich jedoch diese Steuer nicht im Sydolv -
schcn Steuerbnkclt befinden . Der Rcichsschatziekretär hat früher mit
den maßgebenden Kreisen der Branche konferiert , und man hat sich
auf eine Erhöhung des Tabakzolles

von 85 Mark pro 100 Kilogramm auf 150 Marl

geeinigt . ( DaZ wäre also von Pf . pro Pfund auf 75 Pf . )
Die Unmöglichkeit einer Zigarrcnbanderolcsteuer hat die Re¬

gierung selbst eingesehen : denn in der Zigarrenindustric sind zirka
40 000 HauSärbciter beschästigt , die für Lohn arbeiten , und über
10 000 selbständige Arbeiter , die Arbeiter und Unternehmer in einer

Person sind . Diese würden in ihren oft mehr als beschränkten
Räumen durch die Kontrollbestimmungen der Banderole glatt hin -

weggefegt , und dadurch würde ein unabsehbares Elend geschaffen
werden . Dies ist eines der ersten Momente , die klar und einleuchtend

gegen die Banderole sprechen . Daß auch mittlere und größere Be -
triebe einen enormen Schaden erleiden würden , ist ebenso selbst -
verständlich . Wenn nun trotzdem Nachrichten über eine kommende
Banderole auftauchen , so ist das weiter nichts als ein Schachzng nach
dem bekannten Bismarckschen Rezept , das da sagt : „ Wenn man nach
RummclSbnrg fahren will , muß man ein Billett bis Eydlkuhncn
nehmen . " Man will den Reichstag zwingen , das anscheinend kleinere
Uebel , die Zollerhöhung , williger hinzunehmen , indem man die

Industrie vor der Banderole bewahrt .

Fahrkartensteuer .
Der „ Berl . Lolal - Anzeiger " berichtete jüngst , daß in daS

Shdowsche Steuerragout auch die Jnieratensleuer aufgenommen sei ,
und dafür die Fahrkartenstener wieder aufgehoben werden solle .
Wir bezweifelten das sofort , denn so leicht läßt der Fiskus ein

Stcucrrecht niwt fallen ; und tatsächlich hängt denn auch die Sache ,
wie die „ Deutsche TagcSztg . " erfährt , etwas anders zusammen . Erst
für spätere Zeit ist die Aufhebung der Fahrkartenstener in Aussicht

genommen und nur unter der Bedingung , daß durch die

Reichsfinanzreform g e n ü g e n d e r E r s a tz für die Erträgnisse der
Steuer geschaffen wird .

Also nur , wenn der Reichstag so viele neue Steuern bewilligt ,

daß die Regierung die Fahrkartenstener nicht mehr braucht , will sie

darauf verzichten — und auch dann erst später . —

Reichstagsnachwahl in Wolfenbnttel - Helmstedt .
Nach dem nunmehr festgestellten Ergebnis der Reichstagsersatz -

Wahl im 2. braunschwcigischen Wahlkreise erhielt Klehe sVereiingte
nationale Parteien ) 11 423 , Dedckind ( Weife 5926 und Rieke ( Soz . )
7196 Stimmen . Es ist mithin Stichwahl zwischen Klehe und Rieke

erforderlich .
Die Wahlbeteiligung war also beträchtlich schwächer , als 1907 ;

denn damals erhielt der nationalliberale Kandidat 14 122 , der Welse
4876 und unser Genosse 7993 Stimmen . Nur der Welse hat einen

Zuwachs von 1050 Stimmen zu verzeichnen .
In der Stichivahl dürfte ein Teil der Welsen sich der Ab -

stimmung enthalten ; der größte Teil wird aber wahrscheinlich für
den Mischmaschkandidaten Klehe stimmen . —

Beamtengehaltserhöhungcn in Württemberg .
Im . Staatsanzeiger " kündigt heute die württcmbcrgische Re -

gicrung eine allgemeine Beamtenaufbesserung an . Es heißt dort ,
die Besoldungsaufbesserungen , die in unseren Nachbarstaaten Bayern
und Baden sowie anderen Bundesstaaten jüngst erfolgt und im

Reich und in Preußen in Aussicht genommen sind , haben der

Staatsregiernng die erneute Prüfung der Besoldungsverhältnisse der

öffentlichen Diener nahegelegt . Die Staatsregierung ist zu der

Ucberzeugung gekommen , daß auch in Württemberg ein Bedürfnis
in dieser Richtung vorliegt und hat daher die Durchsicht
der bestehenden Gehaltsverhältnisse in Aussicht genommen ; diese
bereits mit dem nächsten Etatsentwurfe für das Etatsjahr 1909 und
1910 zu verbinden , ist nicht möglich , da dieser Etat ohnedies mit
einem Fehlbetrag abschließt und eS besonderer Vorkehrungen be -
dürfen wird , um ihn inS Gleichgewicht zu bringen . Die Gehalts -

revision soll aber , sobald als irgend möglich zur Durchführung ge -
bracht werden . Mit Rücksicht auf die hiernach bevorstehende durch -
greifende Gehaltsneuordnung muß davon abgesehen werden , in dem

nächsten Etatsentwurfe die Gehaltsaufbesserung für einzelne Beamten -

katcgorien einzustellen . Die Vorarbeit für die Gehaltsrevision wird

demnächst eingeleitet werden .

Landtagswahlen in Waldeck - Pyrmont .
Die UrWahlen für den Landtag gingen unter äußerst schwacher

Beteiligung vonstattcn . Beispielsweise wählten in Bad Wildungen
nur 14 von 318 , in Arolsen , der Hauptstadt des Fürstentums , nur
40 von . 136 Wahlberechtigten . Die Parteistcllung der meisten Wahl -
männer ist unbekannt , doch ist sicher , daß der Landtag seine alte
wahlrefornifeindliche Majorität behält .

Im Kreise Pyrmont , Ivo drei Abgeordnete zu wählen sind ,
wurden auch einige sozialdemokratische Wahlmänner gewählt . Die
Genossen dieses Kreises werden die Wahlen anfechten , weil

Bcrantw . Redakteur : Hans Weber , Berlin . Inseratenteil verantw . :

sie der dem Wortlaute der Verfassung nach begründeten
Meinung sind , daß eS verfassungswidrig ist , das Wahl -
recht von der Entrichtung eines BürgerrcchtSgeldes abhängig zu
machen . —

Zünftlertttm .
Die Zahl der in den Innungen organisierten Handwerker ein -

schließlich der Gesellen und Lehrlinge beträgt gegenwärtig , wie die
„ Konserv . Korresp . " mitteilt , über anderthalb Millionen . Es bestanden
Ende Oktober 1907 fast 12 000 Innungen , genau 11995 , gegen
11311 im Jahre 1904 . Die Zahl der Jnnungsmeister war
512 713 , gegen 488 700 im Jahre 1904 , der bei den Jnnungs -
Mitgliedern beschäftigten Gesellen 691 569 . der Lehrlinge
624 361 . Die Innungen zerfielen 1904 ( für 1907 ist die
Zahl noch nicht bekannt ) in 6356 Fachinnungcn , 3607 Innungen
verwandter Gewerbe und 1343 gemischte Innungen . In den Groß -
städtcn befanden sich 678 , in den Mittelstädten 2006 , in den Klein -
städten 3674 , in den Landstädten 3387 und in Orlen unter 2000 Ein -
wohnern 1566 Innungen . Das gesamte Jnnungsvermögcn betrug
an , 1. Januar 1905 : 11772 700 M. Die Ausgaben beliefen sich
auf 3 663 500 M. —

Preußisches Eisenbahndefizit .

Wie das „ Berliner Tageblatt " erfährt , sollen die Einnahmen
der preußisch - hessischen Staatsbahnen einen Einnahmeausfall von
70 Millionen Mark gegenüber dem Voranschlag haben . Vor
allem die Tarif „ reform " und die Fahrkarten st euer
haben , durch die Abwanderung der Reisenden in die niederen Wagen -
klaffen , diese Mindereinnahmen bewirkt . Die Kritik der Sozial -
demokratie gerade an diesen Gesetzesvorlagen traf also doch wieder
den Nagel auf den Kopf . Bei der neuen Finanzreform will ja die

Regierung deshalb so gern wieder auf die Fahrkartensteuer „ ver -
zichlen " . —

Zentrnmspolitiker unter sich .
Der Kampf zwischen den beiden ArbeiterorganisaiionZrichtungen

im Zentrum , den „ M. - Gladbachern " und den Trier - Berliner Fach -
abteilungsanhängern , zeitigt fortwährend neue Blüten . Tie christ -
lichen Gewerkschaftler geben sich die größte Mühe , den Verband
deutscher Eisenbahnhandwerker und Arbeiter , der seinen Sitz in Trier
hat , zum Anschluß an die Zentrumsgewerkschaftler zu bewege » . Der

Vorsitzende dieses Verbandes aber , Herr Peter M o l z in Trier , ist
ein entschiedener Gegner der konfessionellen „ neutralen " christlichen
Gewerkschaften : er ist für katholische Sonderverbände oder Fach -
abteilungen in den katholischen Arbeitervereinen . Bekanntlich steht
eine Reihe deutscher Bischöfe , besonders Bischof Korum , auf dem
nämlichen Standpunkt . Herr Molz ist übrigens bei der vorletzten
Reichstagswahl Kandidat des Zentrums in Duisburg - Oberhausen
gewesen . Er schreibt in dem Organ seines Verbandes , um die Mit -

glieder vor den M. - Gladbachern zu erschrecken :

„ Kollcgenl . . . Beseht euch die fragwürdigen Ge -

seilen . Sie spekulieren nur auf eure so über -

aus mühsam verdienten Groschen und Er -

sparnisse , um auf eure Kosten als „ Arbeiter -
sekretäre " ein behagliches , sorgloses Leben

führen zu können . Beseht euch solche lose Ge¬

sellen , und ihr seid überzeugt , daß dieselben noch nichts

für euch getan haben und auch absolut nichts für euch leisten
können . "

Herr Molz müßte eigentlich in der Lage sein , über seine
eigenen Partei - und Glaubensgenossen ein zutreffendes Urteil ab -

zugeben .

Judasloh » .

Der Verein für die bergbaulichen Interessen Niederschlesiens , die
Organisation der Waldenburger Grubenmagnatcn hat , wie jetzt be -
kamit wird , in einer geheimen Sitzung vom 28 . August d. I . dem
„ Bunde vaterländischer Arbeitervereine " wie im Vorjahre 3000 M.
unter der Bedingung bewilligt , daß den Werken die nötige Anzahl
von Exemplaren des gelben Bundesorgans „ Deutsche Treue " zur
Gratisverteilung an die Arbeiter zur Verfügung gestellt werden . —

Oeftermeb .

Zweierlei Recht in Ungarn .

Budapest , 12 . September . Die Polizei hat den für
morgen anberaumten Demon st ratio nszug der

Sozialdemokraten für das allgemein eWahl -
recht verboten , dagegen den Umzug der Kleri -
k a l e n anläßlich des Priesterjubiläums des Papstes g e -

stattet . Da die Sozialdemokraten aber morgen gleich -
zeitig auf der Straße erscheinen wollen , befürchtet man Zu -
sammenstöße .

franhmcb .
Gregory freigesprochen .

Gregory , der bei der Zola - Feier das lächerliche Attentat auf
D r e y f u S unternommen hat , ist von den Geschworenen frei -

gesprochen worden . Die Nationalisten sind also um die Hoffnung ,
einen Märtyrer zu erlangen , betrogen worden . Mit Gregory war

überhaupt nicht viel Staat zu machen . Der alte , geistesschwache
Mann benahm sich vor Gericht nichts weniger als heldenhaft . Er

stellte jede Absicht , Dreyfus ein Leid antun zu wollen , in Abrede .
Es habe sich ihm nur um eine „ Demonstration " gehandelt .
Auch die Versuche des aus der Dreyfus - Affäre berüchtigten Obersten

Paty du Clam , die Affäre wieder aufs Tapet zu bringen , scheiterten
an dem Widerstand des Vorsitzenden . Die Geschworenen hatten
schließlich Mitleid mit dem halbverrückten Angeklagten und ließen
den alten Narren laufen . —

Rußland .

Uebcrfall auf Polizisten .
Baku , 12. September . Gestern abend wurden Beamte des

Sicherheitsdienstes , die von einer Haussuchung zurückkehrten , von
Unbekannten überfallen . Die Verbrecher feuerten etwa zwanzig
Schüsse ab , durch die ein Beamter getötet und zwei Beamte
verletzt lvnrdeir .

Ciirfce » .

Eine Frauenkuudgebmig .
Konstantinopek , 12. September . Das Komitee türkischer

Frauen veranstaltete in der Moschee Jonidschami eine Trauer -
feier für die Märtyrer der Freiheit . Dieser Feier wohnten
auch die Frauen und Töchter des gewesenen Sultans Murat bei .

Eine armenische Kundgebung .
Konstantinopel , 12. September . DaS armenische Komitee

im Van hat das hiesige jungtürkischc Komitee telegraphisch ver -

ständigt , daß seine Anhänger die Waffen niederlegen und
von nun ab bereitwillig ihr Leben dem Vaterlande opfern . _

kh . Glocke » Berlin . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdr . u. VerlagSanstalt -

perlien .
Die Kämpfe iu Täbris .

Tnbris , 11 . September . ( Meldung der Petersburger Tekegr . »
Agenrur . ) Heute morgen entspann sich ein heftiger Kampf
zwischen den Revolutionären und den vor kurzem hier eingetroffenen
M a k u r e i t e r n , die mit sechs Geschützen die Befestigungen
Sattar Khans angriffen . Unter dem Schutze des Geschütz - und

Gewehrfcncrs gelang es ihnen anfangs auch , die Revolutio -
n ä r e zurückzuwerfen und in die Stadt einzudringen . Als
Sattar Khan jedoch B e r st ä r k nn g e n erhielt , mußten die Malu -
reitcr sich in der Richtung auf Morand zurückzieben . Die Per -

luste waren auf beiden Seiten erheblich . Ain ed Dauleh hat die
Makurciter in keiner Weise unterstützt .

Marokko .
Die französische Note .

Aus Paris wird telegraphiert :
Nach dem „ Petit Parisien " enthält die französisch »

spanische Note , die ain Montagabend den Mächten

überreicht werden soll , die schon bekannten Forderungen , nämlich
die Anerkennung des AlgecirasvertrageS und der
vor und nach Abschluß dieses Vertrages getroffenen europäisch -
marokkanischen Vereinbarungen , ferner die Verpflichtung zur
Tilgung aller Schulden und Vorsorge für den Unterhalt
des Sultans Abdul Asis und seiner Familie .

Man sieht , diese Forderungen sind durchaus nicht auf -

regend und berühren in keinem Punkte ein Interesse des

deutschen Volkes . Und wenn die französische Regierung aus

Mulay Hafid auch die Kosten ihrer militärischen Expedition
gerne herausschlagen möchte , so haben unsere französischen
Genossen gegen das Unbillige dieser Forderungen mit

allem Nachdruck protestiert . Aber es kann nicht Auf -
gäbe der deutsche n Politik sein . sich zum Schützer
der erfolgreichen inarokkanischcn Rebellen auszuwerfen und

dadurch das Verhältnis Deutschlands zu den Westmächten
aufs neue zu verschlechtern . Wir halten wie die deutsche so
auch die französische Kolonialpolitik für eine Schädigung
der proletarischen « Interessen und eine Ge -

fährdung des Friedens . Aber das heuchlerische Geschrei
unserer Chauvinisten — am lautesten brüllt die „ V o s s i s ch e

Zeitung " — über die französische Kolonialpolitik entspringt
nur dem Aerger , daß Atarolko nicht das Opfer deutscher
Kolonialexpansion geworden ist . Den Kampf gegen die

französische Regierungspolitik führen unsere Genossen
mit aller Entschiedenheit ; wir müssen mit gleicher Energie
gegen alle Versuche der deutschen Regierung Stellung
nehmen , das deutsche Volk in das marokkanische Abenteuer zu
verlvickeln .

Es scheint übrigens , daß Mulay Hafid nach alt

türkischem Muster die Uneinigkeit zwischen Frankreich und

Deutschland ausnutzen will , um bessere Bedingungen für sich
herauszuschlagen . Dem „ Matin " zufolge sind in Tanger
Briefe von Mulay Hafid eingetroffen , durch die Mi -

nister Menebbi bcvollniächtigt wird , mit den Vertretern der

Mächte zu unterhandeln . Hafid erkenne grundsätzlich
die Akte von Algeciras an , rechne aber darauf , durch das

Entgegenkommen der Mächte einige Aenderungen , ins -

besondere hinsichtlich der Organisation der Polizei ,
zu erlangen . Er suche ferner über besondere E n t s ch ä d i -

gungsforderungen Frankreichs , namentlich mit bezug
auf die Kriegskosten , eine Verständigung herbeizuführen . Es

ist nur zu befürchten , daß auf diese Weise der Abschluß der

marokkanischen Angelegenheit noch in weite Ferne ge -
rückt ist . —

Bus der fraucnbcwcgiing «
Versammlungen — Veranstaltungen .

Achtung ! Gcnossiimen des ersten KrciseS ! Montag , den 14. Sep «
tember , abends 3' / , Uhr : Leseabend bei Engel , Seidelstraße 30 .

Die Vertrauensperson .

Letzte Nachrichten und Oepelchen .
Vorsichtsmaßregel » gegen die Cholera - Einschleppuug .

Berlin , 12. September . ( W. T. B. ) Wenn auch die AuS -

breitung der Eholera in Rustland und ihr Auftreten in Petersburg
bisher noch keinen direkten Anlaß zu Besorgnissen geben , so werden

doch von den staatlichen und städtischen Gesündheitsbehörden
Berlins und der anderen Sädte im Landespolizeibezirke Berlin
bereits Vorkehrungen getroffen , um bei etwaigen Uebcrraschungen

gerüstet zu sein . Wesentlich ist es jedoch , daß die Polizeibehörden
der einzelnen Städte , also in Berlin die Sanitätskommission ,
sofort Mitteilung von verdächtigen Erkrankungen solcher Personen

erhalten , die aus Rußland zugereist sind .
Ueber die Epidemie in Rußland berichten wir unter . . Vor«

mischtes " in dieser Nummer .

Ueber Albertt gestürzt .

Kopenhagen , 12 . September . ( W. T . B. ) Nachdem der

Minister des Aeußeren , Graf Raben - Levetzau , heute
dem König seine Demission eingereicht hatte , berief der König
den Ministerpräsidenten C h r i st e n s e n zu sich und hatte
mit ihm eine Besprechung der gegenwärtigen Lage . Das Er -

gebnis der Besprechung war , daß der Ministerpräsident die

Demission des gesamten Kabinetts einreichte und versprach .
die Geschäfte bis zu dem nahe bevorstehenden Zusammentritt
des Reichstags weiterzuführen .

Der gekränkte Diplomat .

Konstantinopek , 12. September . ( Meldung de ? Wiener K. K.
Telegr . - Korresp . - BureauS . ) Da der bulgarische Agent Geschow zu
dem heutigen diplomatischen Diner beim Minister des Acußern
keine Einladung und auf seine Anfrage beim Minister keine be -
friedigcnde Auskunft erhalten hat , wurde er von der bulgarischen
Regierung beauftragt abzureisen , wenn nicht die Einladung bis

heute abend erfolgt . _

Da wird er schlecht anlommen . l

Konstantinopek , 12. September . ( B. H. ) Der Sultan beab -
sichtigt . eine besondere goldene Frciheitsmünze prägen und milkeks
Spczialgesandtrn allen Monarchen Europas überreichen zu lassen .

200 000 Mark unterschlage ».

New Dork , 12 . September . ( B. H. ) Der Buchhalter LoaiS

Lippniann von der Banlfirma K n a u t h , N a ch o d u. Kühne
wurde hier wegen Betrügereien in Höh : von 200000 Mark ver -
h a stet . _ _ _

! aul Singer Lr Co. . Berlin LW , - Hierz » 7, Beilagen -
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Soziale frage . Schule und Ceijrerichaft .
SuS Zürich wird uns geschrieben :

Die Lehrerschaft des Kantons Zürich besitzt eine gesetz -
liche Berufsorganisation . Sonnabend , den 6. September , fand die

amtliche Ouartalsversammlung aller Lehrer und Lehrerinnen der
Stadt und des Bezirkes Zürich statt .

Unser Genosse Robert Seidel , Privatdozent für Pädagogik
an beiden Hochschulen ( Polytechnikum und Universität ) , war zu einem

Vortrag über Lehrerschaft und soziale Frage berufen worden . Er

sprach anderthalb Stunden lang über dieses wichtige und für die

Lehrerschaft durchaus neue Thema » md erntete am Schlüsse un »

geteilten , stürmischen Beifall . In Lehrerkreisen ist die Ueberzeugung
allgemein , daß dieser Vortrag einen Markstein in der sozialpädagogi -
scheu Erkenntnis und Eritwickelung der Lehrerschaft bedeute .

Genosse Seidel erklärte im Eingang , dast er keine TageS - und

Parteipolitik treiben , sondern nur die sozialen Tatsachen , Gründe
und Schlüsse sprechen lassen werde . Es gelte , die Wahrheiten der

sozialen EntWickelung und Logik zu finden . Diese werden die

Lehrerschaft frei machen .
Die Lehrerschaft kommt mit der Behandlung dieser Frage

nicht zu früh , denn andere Gebildete und sogar die katholische und

protestantische Geistlichkeit sind ihr schon lange vorangegangen . Auch
hat die Lehrerschaft in den großen Pädagogen leuchtende Vorbilder

sozialpädagogischcr Denkweise und Tätigkeit . Pestalozzi war

durch und durch Sozialpädagoge und D i e st e r w c g schrieb schon
1836 :

„ Die sozialen Fragen sind die Hauptfragen dieser und der
kommenden Zeit . "

Die Lehrerschaft marschiert in der Behandlung der sozialen
Frage aber nicht nur hinter den Gebildeten , sondern auch weit
hinter den Arbeitern einher . Es ist eine Schande für die Ge -
bildeten , wenn sie kein Verständnis für die sozialen Fragen haben .

Allerdings , die Lehrerschaft ist nicht schuld an ihrer sozial -
politischen Unwissenheit , fondern diese ist ihnen vom öffentlichen
Unterrichtswejen und von der öffentlichen Meinung anerzogen .
Ter Redner belegt dies mit Tatsachen aus der engeren züricherischen
Schulgcschichtc . Auch die Unwissenheit der Gebildeten in sozialen
Tingen mutz der falschen , öffentlichen Erziehung zur Last gelegt
werden . Erotze Heiterkeit brach aus , als Seidel aus dem Organ
der schweizerischen Studentenschaft , der „ Acadcmia " den Ausspruch
eines schweizerischen Staatsmannes zitierte : „ Der ungebildetste
Staatsbürger ist eigentlich der Student . " Genosse Seidel zog
daraus den Schluß , datz auch die Gebildeten als Gesamtheit keine

sozialpolitischen Leuchten sein könnten .

„ Wissen ist Macht . " Will die Lehrerschaft eine soziale Macht
werden , so mutz sie auch soziales Wissen erringen .

Run führt der Redner in großen Zügen aus , was die soziale
Frage nicht ist und was sie ist . Er zeigt schlagend , datz sie kein

fremder Einfuhrartikel , sondern schweizerischer Herkunft ist . Er

beweist ferner , datz sie nicht von den sogenannten Hetzern und

Wühlern herrühre , datz sie nicht ein Produkt der bloßen Unzu -
sriedenheit . nicht das Ergebnis der moralischen Vcrderbthcit und

nicht die Schuld der Kapitalisten , sondern ein Produkt der sozialen

EntWickelung ist . Tie soziale Frage ist auch nicht nur eine Frage ,
sondern ein ganzer Kreis von Fragen . Die soziale Frage ist die

Frage , wie die Ausbeutung des Menschen durch den Menschen ab -

geschafft , wie das Recht oller Menschen auf die Erde und ihrer
Güter hergestellt , und wie das Reich der sozialen und politischen

Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit eingerichtet werden kann .

Nun erörtert der Redner das Alter und die Entstehungsursachen
der sozialen Frage . Sie ist ein Kind der bürgerlichen Gesellschafts -
und Staatsumwälzung und ihre Ursachen liegen in den großartigen

technischen Erfindungen , wissenschaftlichen Entdeckungen und riesigen
Fortschritten der Schöpferkraft der Arbeit . Mit großen Strichen
zeichnet Genosse Seidel diese Erfindungen , Entdeckungen und Fort -
schritte aus der ganzen Erde , wie in der Schweiz . Neu war vielen

kleines feuilleton .
Wie die eiiropäischc Industrie Afrika mit Göttern und Geld ver -

sorgt . Eines der größten Fabrikatszentren Englands , Birmingham ,
dessen allumfassende Judustrietätigkeit in dem Worte gekennzeichnet
ist , datz es alles „ vom Knopf bis zur Dampfmaschine " herstellt ,
liefert auch eine ungeheure Menge von Nutz - und Luxusgegen -
ständen , die speziell für den Eingeborcnenmarkt in Afrika be -
stimmt sind . Von dem Umfange dieser Erzeugung , die daS

Ringgeld ebensowohl cinbegreifl wie Feuersteine für Gewehre und

Götzenbilder , gibt der „ English Mcchanic " eine anschauliche Darstellung .
Allerdings hat sich in letzter Zeit der höchste Beamte des Protekto -
ratS über Süd - Nigeria , das eine Hauptabsatzstelle des Ringgeldes
bildet , gegen den Import derartiger Zahlungsmittel ausgesprochen
und hat die Konfiskation der Waren , sowie hohe Strafen bestimmt .
DaS Ringgeld — die sogenannten Manillas — sind in eigentümlicher
Form aus einer Kupferlegierung hergestellt . Der Ringkörper gleicht
dem oberen Teil eines ziemlich dicken rmd etwa vier Zentimeter
langen Ringes , während die Enden scharf nach innen eingebogen sind ,
und in schildfönnigen Plättchen von unregelmäßiger Oberfläche auslaufen .
DaS Stück davon ist in Nigeria l ' /a —3Pciice wert . Die Farbe gleicht
der einer lange im Umlauf gewesenen Kupfermünze . Es ist jedoch
notwendig , bei der Herstellung alle Sorgfalt zu beobachten , da die

Eingeborenen mit Falkenblicken auch die geringsten Fehler be -
merken . Dieses sonderbare Geld wird von Birniingham au § an die

großen Handelshäuser der westafrikanischen Küste geliefert , wo es
die Eingeborenen gegen Palmöl und Nüsse eintauschen und

_ auf
ihren Booten ins Innere führen . Bor einigen JahreS ist dieses

Birmingham - Geld stark diSlreditiert worden , da ein skrupel -
loser Fabrikant auf den Gedanken verfiel , die Ringe
aus Schmiedeeisen herzustellen und oberflächlich galvanisch zu ver -

kupfern . Da nun die Eingebornen der Sitte huldigen , ihren Toten

nebst anderen Dingen auch Barmittel in das Grad mitzugeben , kam

der Betrug zutage . Das Ringgeld zeigte sich nach einiger Zeit
stark zersetzt , und man konnte die Wertlosigkeit ohne weiteres
erkennen . Diese peinliche Entdeckung hatte die Folge , datz die
Manillas durch einige Jahre so diskreditiert blieben , daß
sie nicht mehr in Zahiung genommen wurden . Manche der West -
afrikanischen Stämme ' wünschen Tierfelle an GeldeSstatt ,
während andere Kaurimuscheln oder gefärbte GlaSmarken verwenden .
Dies alles hat die Fabrikanten in Birmingham nicht abzuschrecken
vermocht , und in letzter Zeit werden wieder zwei Sorten von Metall -

geld fabriziert , deren Bestimmung nicht bekannt ist , obgleich die

chinesischen Lettern , die sie tragen , Anhaltspunkte geben . In ähn -
licher Weise werden Särge nach dem speziellen Geschmack des Lande ?
für Westafrika geliefert , und auch die religiösen Bedürfnisse finden
in eine,n blühenden Export der verschiedensten Götterbilder Berück -

stchtigung .

Der Geruch dc § Menschen . Vor vier Jahren veröffentlichte ein

japanischer Arzt Burtaro Adacki , der Europa bereist hatte , einen

Aufsatz über dm Geruch der weißen Völker , der bei uns »ficht

der Nachweis , datz die Schweiz » dieses klassische Land der Hirten ,
eines der ersten Handels - und Industrieländer der Welt ist . Der
Reichtum und das Proletariat haben riesig zugenommen . Man
mutz diese sozialen Tatsachen kennen , um die soziale Frage zu ver -
stehen . Die sozialen Tatsachen und Zustände haben zu allen Zeiten
das Unterrichts - und Erziehungswesen tief beeinflußt . Dafür
werden eine ganze Reibe Tatsachen angeführt . Es gibt keine
Schulreform ohne Sozialreform . Wer den Schulfortschritt will .
der mutz auch für den sozialen Fortschritt kämpfen .

Die Volksschule sowie die Lehrerschaft sind ebenfalls Erzeug -
nisse der sozialen Entwickelung , und der Lehrerstand hat die Pflicht
und das Interesse , für die soziale Reform einzutreten . Die
Bildung des Volkes hängt ab von seiner sozialen Lage , von seiner
Arbeitszeit , seinem Arbeitslohn , seiner Nahrung , Wohnung und

Kleidung . Tic sozialen Mißstände beeinträchtigen und erschweren
die Schularbeit . Von den Fabrik - und Heimarbeiterinnen werden

schwächliche Kinder geboren , die unter mangelhafter Pflege und

Nahrung heranwachsen und die . körperlich und geistig zurück -
geblieben , in die Schule eintreten und die Unterrichtsarbeit un -

ergiebig machen . Infolge der Arbeit der Eltern in den Fabriken
sind sich die Kinder selbst überlassen : sie verwahrlosen und bereiten
der Bildung und Erziehung große Schwierigkeiten . Die Kinder -
arbeit selbst raubt den Kindern die körperliche und geistige

Kraft zur Lernarbeit , und die elenden Wohnungszustände des

arbeitenden Volkes üben ebenfalls einen schädlichen Einflutz auf
die Bildungs - und Erziehungsarbeit in Haus und Schule aus .

Aus allen diesen Tatsachen und Gründen geht für die Lehrerschaft
die Pflicht hervor , sich soziale Kenntnisse , soziales Fühlen und

Denken zu erwerben , um an der sozialen Reformarbcit teilnehmen

zu können . Pestalozzi leuchtet in dieser Pflichterfüllung der

Lehrerschaft voran , denn er war nichts für sich , sondern alles für
das Volk und seine Not . Der Führung dieses grotzeg Md guten
Menschen müssen die Lehrer folgen ,

~ ~ '

Zur frage der fugendorganifatioD
schreibt uns Genosse Wilhelm Koch - Magdeburg :

In der Nr . 212 des „ Vorwärts " ist ein Artikel des Genossen

Legien veröffentlicht , der die „ Gründung eines Verbandes der

arbeitenden Jugend " kritisiert . Ganz besonders geht es ihm wider

den Strich , datz auf dieser Konferenz , die nach seiner Meinung
die Gründung bcschlotz , auch einige erwachsene Personen vertreten

waren . Er schreibt :
„ Soweit mir die Namen , die in dem Bericht genannt werden ,

bekannt sind , handelt es sich um Parteigenossen , die nicht in die

Jugendorganisation , sondern in die Parteiorganisation hinein -
gehören und hier mitzuarbeiten und zu beschlietzen haben . "

Die Parteigenossen , deren Namen ihm bekannt sind , hatten aber

gar nicht über eine „ Gründung " zu beschlietzen , sondern sie warm

lediglich als Gäste auf der Konferenz anwesend . Datz aber dem

Genossen Legien die im Bericht genannten Namen der Dele -

gierten bekannt sein sollten , kann man wohl bei dem bisher
bescheidenen Auftreten der betreffenden Genossen wirklich nicht an -

nehmen .
Wenn also der Genosse Legien ein objektives Bild von

der Konferenz haben wollte , wäre es angebracht gewesen , datz

auch die Gcneralkommission sich dort hätte vertreten lassen . Dann
wäre es ihm auch nicht entgangen , datz ein „ Verband der
arbeitenden Jugend " schon bestand und nicht erst gegründet
zu werden brauchte . Die jungen Leute haben ihre schon bestehende
Organisation nur ausgebaut ; datz sie dieselbe auflösen würden , hat
wohl niemand erwartet . Es hätte aber auch den Vertretern der

Gcneralkommission weiter nicht entgehen können , datz die wenigen
älteren Genossen , welche dort anwesend waren , jedesmal dann , wenn
die jungen Leute gar zu leidenschaftlich gegen den Beschlutz deS Ge¬

werkschaftskongresses polemisierten , tri die Debatte eingriffen und

zum Frieden rieten . Wiederholt ist gesagt worden : Sollte der

Parteitag im gleichen Sinne wie der Gewerkschaftskongreß be -

schließen , dann müssen wir uns fügen . Man hätte also seitens der

Generalkommission wirklich gut getan , wenn man einen Vertreter

entsandt hätte und sei es auch nur , um die Wünsche der Jugendlichen

zu hören .
Wie sieht es nun mit dem Beitritt von Personen über achtzehn

Jahren zur Jugendorganisation . Es ist doch ganz selbstverständlich
und liegt auch nur im Interesse der Organisation , wenn sie im gc -

gebenen Falle von der Regel abweicht und auch einem Erwachsenen
den Eintritt in die Organisation gestattet . Sind wir alle doch der

Meinung und auch wohl der Genosse Legien , datz die Jugendlichen
des Rates des Erwachsenen bedürfen .

Femer wurde ein Antrag angenommen , der die Geschäfts «

leitung mit der Ausarbeitung eines Musterstatuts für die Orts -

vereine beauftragt , unter besonderer Berücksichtigung des Beitritts

von Personen beiderlei Geschlechts mit der Altersgrenze
von 18 Jahren . Somit sind die Bcfiirchtimgen des Genossen

Legien hinfällig , um so mehr , da ja den Genossen , welche ihren

Ideen keinen Eingang in der Parteiorganisation ver -

schaffen können , die Möglichkeit , in der Jugendorganisation
für ihre Ideen zu wirken , schon durch das Gesetz ge -
nommen ist !

Zum Schluß noch eine Richtigstellung . Der Bericht von der

fleien Jugendorganisation läht mich sagen : „ Die Leitung der Or «

ganisation mutz nach den Erfahrungen , die man in Berlin gemacht

hat , in andere Hände gelegt werden . Auch dürfe man der Berliner

Organisation die Leitung nicht überlassen . " Das läßt die Folgerung

zu, als habe ich einer Verlegung des Sitzes der Geschäftsleitung da ?

Wort reden wollen . Dies trifft jedoch nicht zu. Ich habe nur die

Wahl der Geschäftsleitung in andere Hände legen wollen und habe
dabei die Vertretung der erwachsenen Arbeiterschaft in der Leitung
im Auge gehabt . Notabene ich mit der Anstellung des PeterS ohne

Zustimmung der maßgebenden Instanzen durchaus nicht einver -

standen bin .

TIiis der parte ! «

geringes Aufsehen erregte und dem Rassenhochmut deS weißen
Mannes einen gehörigen Stoß versetzte . Er konstatierte nämlich ,
datz der Japaner zunächst an dem Europäer einen ihm ganz un -

erträglichen scharfen und ranzigen Geruch wahrnehme und datz er
sich erst nach einigen Wochen langsam daran gewöhne . Adacki unter -
schied sogar ganz genau verschiedene Gerüche in ver -
schiedenen Gegenden Europas und analysierte den Geruch
des BraunschweigerS als sehr verschieden von dem des Bayern ,
den des Savoyarden anders als den des Normannen . Eine Definition
dieses merkwürdigen Geruches , den der Europäer haben soll , gab
ein anderer ausländischer Beobachter des Phänomens als „ ein Ge -
misch von Kuhmist und Vanille " . Ueber das delikate Thema der
von dem Menschen ausgehenden Gerüche , das der Japaner so über -
raschend formuliert , bringt nun ein Aufsatz der „ Döbats " ein weit -
schichtiges Material bei . Wie der Weiße den Geruch deS Negers
außerordentlich stark und unangenehm empfindet , so ist aucki dem
Neger die Anwesenheit eines Weißen für sein Riechorgan
sehr unsympathisch . Haben doch Schwarze über diese
Geruchsempfindung geäußert , daß sie mit ihrer faden ,
leichenhaften Sützlichkeit „ ihnen direkt das Herz umdrehe " .
Aber nickt nur die Raffen unterscheiden sich durch eine

sehr deutliche Verschiedenheit des Geruchs von einander , sondern
auch innerhalb eines Volkes ist ein jedes Individuum durch eine
besondere Nuance deS Geruchs charakterisiert , die von dem weniger
entwickelten Geruchssinn des Menschen häufig nicht bemerkt , von den
scharfen Nasen des Hundes , der Katze oder des Pferdes sogleich
erkannt wird . Der alte Tallemant des Römix erzählt von einem
Hündchen , das noch nach zehn Jahren aus alten Kleidern , die sich
in einem Koffer befanden , den Geruch seiner einstigen Herrin erkannte
und sie zärtlich beleckte . Auch daS Wild wittert den Jäger
auf sehr weite Entfernungen , doch hat man bemerkt , datz es bei ver -
schiedenen Menschen in seiner Witterung ganz verschieden reagiert .
ES teilt die Jäger in zwei Klassen , in solche, von denen ein saurer ,
und in die , von denen ein süßer Geruch ausgeht . Der saure Geruch
ist viel stärker und wird von den Tieren viel rascher empfunden .
Aber auch Menschen soll diese scharfe Unterscheidung zwischen ver -
schiedenen Gerüchen ihrer Mitmenschen eigen gewesen sein . Mancherlei
sprichwörtliche Wendungen in unserer Sprache weisen ja auch auf
diese Zusammenhänge hin .

Theater .

Im Neuen Schauspielhause sollen von jetzt ab Vor -

stellungcn zu ermäßigten Preisen in größerem Umfange eingeführt
werden , ein Beginnen , das bei den hohen Berliner Theaterpreisen
sicher zu begrüßen ist . Am Freitag wurden diese Vorstellungen er -

öffnet mit Wilhelm Jordans köstlichen » Lustspiel „ DurchSOhr "
und . . . deS Münchener Rechtsanwalts Max Bernstein sehr ge -
machlcm Schwank ( Lustspiel kann man das nicht nennen ) „ Bla n ".
DaS graziöse , an Gedanken und Einfällen reiche und neckisch belebte ,
wenn auch in seinen Voraussetzungen uns fremd gewordene Vers -

Illstspiek des alten Jordan ( das hier bei seiner Aufführung durch die

Freie Volksbühne ausführlicher gewürdigt wurde ) sieht man gern
erneuert und einem weiteren Kreise erschlossen . Aber wie soll
uns hinterdrein noch die dürftige und ganz verstaubte Scharteke

Die lvudgetdewilligung und die sozialdemokratische Börgerschafts -
Fraktion in Hainburg .

In der „ Wefer - Zeiwng " und anderen bürgerlichen Organen ist

behauptet worden , „bei der Budgetbcratung im vorigen Jahre habe
der Führer der hamburgifchcn Sozialdemolratie . S t o l t e n , eineir

Standpunkt eingenommen , der sich dem süddeutschen Standpunkt

mehr nähert , als man es jetzt zugeben möchte . "
Diese Behauptung ist völlig auZ der Luft gegriffen , vi « wir

seinerzeit mitteilten , hat Genosse Stolten in nicht »nitzzuverstehender
Weise die Gründe dargelegt , weshalb die sozialdemokratische Fraktioi »
dem Staatsbudget nicht zustimmen könne : „ Einer Regie -

rung , zu der die Sozialdemokratie kein Ver -
trauen habe , die die Arbeiterschaft für minderen
Rechts erkläre ( Wahlrechtsraub in Hamburg ) ,
könne sie das G e s a m t b u d g e t nicht bewilligen . " In
diesem Jahre stimmte die sozialdemokratische Fraktion ( 21 Köpfe )
geschlossen gegen das laufende Budget , und so wird cS bleiben .

Der Kreisverein Giimbinnen - Jnslcrlmrg beschäftigte sich in seiner
am 6. September in Gumbinnen abgehaltenen Mitgliederversammlung
nach einem Referat des Eenosseii Linde über den Nürnberger
Parteitag auch eingehend mit der B»idgctbewilligm »gSaiigeIegci »ycit
der Einzelstaaten . Nachdem zwei als Gäste anwesende GewerkschastS -
beamte in revisionistischem Sinne das Verhalten der süddeittschen
Genossen in dieser Frage gebilligt und Ablehnung der nach -
stehenden , vom Refercitten befürworteten Resolutton beantragt
hatten , wurde diese mit großer Majorität angenommen . Sie lautet :

„ Die Versammlung verurteilt ganz ei »tschieden die Haltung der

süddelltschen Genossen in der BudgetbewilligungSfrage . Der zi »
wählende Delegierte wird beauftragt , für Streichung des letzten Ab -

satzeS der Lübecker Resolution einzutreten . "
Zum Delegierten wlirde Parteisekretär Genosse Linde gewählt .
An den Parteitag wurde folgender Antrag gestellt :

deS Herrn Bernstein unterhalten ? BeideStücke haben in der konstruierten

Erfindung der Handlung eine gewisse äußere Aehnlichkeit . Aber da ?

zweite wirkt nach dem ersten als eine plumpe Parodie , die aus einem

Einfall — ein Maler vertritt seine »» Freund Rechtsanwalt in der

Sprechstunde und kommt mit seine »n gänzlich unjuristischen
Laienvcrstande zu den schönsten Resultaten : einer Frau und
einer Erbschaft — in der univahrschcinlichsten und ausgedehntesten
Weise Kapital schlägt . Für Jordans lustige Neckereien und feine

Zärtlichkeiten wurde von de » Herren Höbling und Kaiser - Titz
»vie von ihren Partnerinnen Fräul . G o e r i ck e und Maren der

rechte To » getroffen . Auch war vom Regisseur E. W e l i s ch ein

sehr sttmmungsvoller Rahmen dazu geschaffen . In dem blauen
Stücke amüsierte uns Herr Arndt in der Episodenrolle des Erb -
onkels . — r .

Humor und Satire .

Minister Alberti .

Leuchtend im Minifterprunle
Wandelte ein ErzHalunke .

Ohne je fein Volk zu schonen ,
Stahl derselbe acht Millionen .

Elf Millionen . Zwölf Millionen .
Nicht in Mark , sogar in Kronen .

Dies beträgt im Dänenländchen
Eine Mark »lebst dreizehn Psennchen .

Welchen Abgrund de « Gemüts ,
Wo er und zugleich Justiz !

Schwärmte für die Prügelstras ' —

Schade , datz sie ihm »»icht traf ! —

Man ergriff ihm gegenwärtig ,
In den , Haftloch sitzt Alberttch .

Aber weil er nicht vom Mob ,
Heitzt es nächstens : Krank im Kopp . . . .

_ ( Gottlieb im „ Tag " . )

Notizen .
— Künste und Wissenschaften blühen ! DieLondoner

Schauspielerin Alice Lloyd wurde für zwei Jahre nach den Ver -
einigte » Staaten engagiert mit einem wöchentlichen Honorar von
16 OOO M. Dies ist das höchste Honorar , welches bisher einer
Variötörünstlerin gezahlt worden ist .

— Die Mammuthjagd in Alaska . Alaska ist ein
klassischer Boden für das Studium einer ausgestorbenen Lebcwelt .
Seit den Funden Kotzebues iu » Jahre 181ö sind immer neue wert -
volle Entdeckungen gemacht worden , und vor drei Jahren ent -
sandte das Smithsonian Jnstttnt eine Expedition , «»» das
Washingtoner Museum mit Fossilien jener Gegend : » » ausz »lstattei, .
Iii » vergangenen Jahre wurde nun »vicder von demselben Institut
eine Forschungsreise dahii » mrteruommer . . Auch diesmal »vurden
Mammuthzähne von sehr bedeutenden Dimensionen gefunden , die dem
über vier Meter hohen Prachtskelett im Museum zu Chicago an die
Seite gestellt werden konnte ».



Der § 11 Abs . 1 Ziffer I be5 OrganisationZstatutS soll lauten :
Die Delegierten der Partei werden gewählt auS den einzelnen

Reichstagswahlkreisen mit der Maßgabe , daß diejenigen Kreise , die
iiber 300 bis 1000 politisch organisierte Genossen haben , einen

Delegierten , über 1000 bis 2S00 zwei Delegierte , über 2500 bis 5000
drei Delegierte , über S000 bis 10000 vier Delegierte und über
10000 fünf Delegierte entsenden dürfen .

Die Kosten dieser Delegationen trägt die Zentralkasse .

GewerkfcbaftUcbe * * .
. Die Gelben wollen nicht — gelb sein !

f Der „ Bund vaterländischer Arbeitervereine " sendet der

Jöresl . Morg . - Zeitung " folgende kostbare „ Berichtigung " :
„ Mit Bezug auf eine Notiz der „ Bresl . Morg . - Ztg . , daß

an der Tagung des „ Bundes vaterländischer Arbeitervereine " .
abgehalten am 4. , S. und 6. September zu Waldenburg i. Schl . ,
der Gewerkverein der Fabrik - und Handarbeiter Waldenburg
nicht teilgenommen hat , und daß es nicht der Wahrheit
e n t f jp r i ch t, den Bund und seine einzelnen Ver °
eine als „ gelbe Gewerkschaften " zu bezeichnen . "

Zunächst bleibt es doch recht bezeichnend , daß der Ge -
werkverein nicht selbst , wenn ihm Unrecht geschehen , sich
seiner Haut wehrt , sondern ausgerechnet den Bund der

Vaterländischen seinen Sachwalter spielen läßt . Aber außer -
dem muß die Sache denn doch einen ganz bedenklichen Haken
haben , denn sonst würde doch nicht gerade die „ Bresl . Morg . -
Zeitung " , die den Hirsch - Dunckerschen sehr nahe steht und

gewiß nicht aus Gehässigkeit etwas sich aus den Fingern ge -
sogen hat , die Nachricht zuerst gebracht haben . Uebrigens
deutet das Blatt in seiner jetzigen Erwiderung an , daß die

Waldenburger Fabrikhirsche , „ dem Drängen der Bruder -
vereine nachgebend , in letzter Stunde " sich erst entschlossen
haben , dem Feste fernzubleiben . Also die Absicht bestand —

und das genügt uns schon .
Geradezu herrlich ist aber die Abwehr der Bezeichnung

„ gelbe Gewerkschaften " . Vielleicht sind die Herren Vater -
ländler farbenblind , und dann wollen wir mit ihnen über
Farben nicht streiten . Aber die Tatsache können sie nicht aus
der Welt schaffen , daß sie sich ihren Verbandstag zum größten
Teile von den Unternehmern haben bezahlen lassen , wie sie
auch sonst von diesen sich alimentieren lassen . Wenn die
Herren aber bloß dagegen protestieren wollten , daß man ihre
Vereine als „ Gewerkschaften " bezeichnet , so war das
durchaus überflüssig , denn heute ist es der ganzen Welt be -
kannt , daß eben gelbe Gewerkschaften nun und nimmer
Aeverkschaften sein können .

Berlin uncl Qmzeg - end .

Die streikenden Rohrleger und Helfer
waren am Sonnabendnachmittag wieder im Gewerkschaftshause der -
sammelt . Wie durch die Kontrolle , festgestellt wurde , betrug die Zahl
der Anwesenden 870 . Mehr als 400 stehen bereits zu den neuen
Bedingungen in Arbeit . 77 Verträge deS MetallarbeiterverbandeS
sind durch Unterschrift von Firmeninhabern anerkannt . Der
Referent Handle teilte unter anderem mit , daß eine Vertretung
der drei Verbände ( Deutscher Metallarbeiter - , Schmiede - ,
Kupferschmiedeverband ) am Donnerstag eine Rücksprache hatten mit
oem Obmann der Unternehmer , Herrn Better . Derselbe konnte jedoch
eine Aussicht auf Verhandlungen machen . Am Freitag hat dann Herr
Letter der Streikleitung die Mitteilung gemacht , daß eine Ver¬
handlung mit den Unternehmern stattfinden solle und daß vielleicht
äne Einigung mit der Streikleitung erzielt werden könne . Darauf
hat am Sonnabendvormittag eine Besprechung mit der Vertretung
»er Arbeitgeber stattgefunden , die jedoch zu keinem Ergebnis führte .
Ks ist jedoch vereinbart worden , daß am Dienstag in einer Kom -
nission , bestehend ans Vertretern der Unternehmer und der
Streikenden Verhandlungen gepflogen werden sollen . Die Ver -

zrmmlung erklärte sich damit einverstanden und wählte ihre Ver -
. reter in diese Kommission . _

Die Kohlenarbeiter Berlin »

aabcn in ihrer Abwehrbewcgung bereits Erfolge zu verzeichnen .
Wie bereits gemeldet , hatten diese Arbeiter vor einigen Tagen
Stellung zu den Lohnabzügen genommen , welche die Unternehmer
auf einigen Plätzen willkürlich vorgenommen hatten . Der Trans -
Portarbeiterverband , welchem diese Arbeiter in der Mehrheit an -
gehören , hatte daraufhin durch Fragebogen festgestellt , daß von 54
der maßgebensten Firmen 23 den versprochenen Lohn von 43 Pf .
nach wie vor zahlen , 7 Firmen zahlen 4b Pf . pro Stunde , dagegen
wurde bei 0 Firmen ein Lohnabzug von 3 Pf . pro Stunde gemacht .
Von den noch verbleibenden Firmen sind die Fragebogen noch nicht
eingelaufen . In der Hauptsache trat der Lohnabzug bei den
Firmen ein , welche ihre Plätze auf dem sogenannten Kohlenbahnhof
des Wedding in der Fennstraße haben . Die Arbeiter ver hiervon
in Frage kommenden Firmen A. R. Simon , Lichtenstein und
Jakoby wurden im Laufe dieser Woche durch gewählte Kommissionen
zwecks Zurücknahme der gemachten Lohnabzüge vorstellig , wurden
aber überall abschlägig beschieden und zwar mit der Motivierung ,
daß , wenn die anderen Firmen des Kohlenbahnhofs Wedding den
Lohnabzug rückgängig machen würden , dasselbe auch bei ihnen ,
d. h. den genannten Firmen geschehen solle . Eine Verhandlung mit
Vertretern deS Verbandes bei Herrn Simon blieb ebenfalls er -
gebnisloS und berief sich dieser Herr wiederum auf die reiche
Firma LouiS Schulze , welche ihren Arbeitern zuerst Abzüge
gemacht habe . Daraufhin legten am Donnerstag früh die Arbeiter
der Firma Simon zunächst einmütig die Arbeit nieder . Die Bc -

mühungen des Unternehmers , anstelle der Streikenden Ersatzkräfte
heranzuziehen , mißlangen , da die übrigen Arbeiter der dortigen
Plätze , welche zunächst noch nicht mit in den Ausstand getreten
waren , Solidarität übten , und die sich meldenden Arbeitswilligen
durch Belehrung fernhielten . Als nach anderhalbtägigem Streik

auch die Arbeiter der Firmen Lichten st ein und Jakoby
Miene machten , mit in den Ausstand zu treten , bewilligten diese
beiden Firmen sofort wieder den alten Lohn von 43 Pf . Nunmehr
ließ sich auch Herr Simon herbei , mit seinen Arbeitern Frieden
zu schließen und bewilligte ebenfalls wieder den alten Lohn .

Daraufhin wurde am Sonnabend früh die Arbeit wieder auf -
.. genommen . Dies einmütige Vorgehen dieser Arbeiter zeigt , daß

selbst zur Zeit der wirtschaftlichen Krise die Arbeiter imstande
sind , den Unternehmern gegenüber ihre Rechte zu behaupten , wenn
sie nur ihre Organisation hochhalten und ausbauen .

Brauereiarbriter i

Den Neigen im Einstellen auf „ Prozentsatz " hat bei den dies -

jährigen Herbsteinstellungen die Brauerei Oswald Berliner ,
Vrunnenstr . 1�<l/43 eröffnet . Obgleich im Arbeitsnachweis 280 arbeitS »
lose Brauer auf Arbeit warten , holte die Brauerei Oswald Berliner
einen in „fester " Arbeit stehenden Brauer aus der Brauerei Senft
in Potsdam . Dieses arbeiterfeindliche Vorgehen der Brauerei
O. Berliner entspringt , wie in allen diesen Fällen , dem eifrigen Be -

streben , organisierte Brauereiarbeiter aus den Betrieben fernzuhalten .
Es ist darum Pflicht der Kollegen , sich Mann für Mann der Organi -
sation anzuschließen , damit eS mit Hilfe einer starken Organisation
möglich ist, diesen berüchtigten Prozentsatz endlich zu beseitigen .

Jede Prozentsatzeinstellung , gleichviel welcher Branche , ist in
«nserein Bureau , Mulacksir . 10 I, zu melden .

Brauereiarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Ein « euer Arbritgrberverbanb .

Die namhaftesten Betonfirmen Groß - BerlinS haben sich dieser
Tsge vereinigt und einen „ Verband der Berliner Beton -

und Eisenbetonbau geschäfte " gegründet , der auf dem
Boden der Tarifverträge steht . Es ist auch in Aussicht ge -
nommen , daß sich der neue Verband dem Kartell der Arbeitgeber -
verbände im Baugewerbe Groß - Berlins anschließen wird .

Dem „ Gewerkvercin " ist nichts rechts zu machen . Referieren
wir über eine Sache m kurzer Weise , dann sagt er , es fehlten unö
Gründe , berichtigen wir seine Lügenbeuteleien ausführlich , dann er -
scheint das der lebhaften Phantasie des Blattes als ein „Wutailfall " ,
und es beschwert sich über die Länge des Artikels . Im übrigen
stellen wir fest , daß das Blatt in seiner Ausgabe vom 12. September
zu unserer am letzten Freitag gegebenen Darstellung eines angeb -
lichen Sperrebruchs zentralorganisierter Töpfer weiter nichts mehr
zu sagen weiß , als daß es behauptet , „ daß die Arbeiter auf dem

fraglichen Bau noch mehrere hunder Mark Lohnforderungen hatten " .
„ Hatten " ist gut . Wir erläutern das , um Irrtümern vorzubeugen ,
»och dahin , daß der Bauherr den Töpfermeister Unfug auf Heller
und Psennig ausgezahlt hatte . Hätten also die gelben Hirsche noch

orderungen gehabt , dann nur dem vom Bauherrn entlassenen
öpfermeister Unfug gegenüber . Womit wir über den Vorfall die

Akten schließen . _

Achtung ! Kleber , Bauhanbwerker i

Die Sperre über die Firma Ihlenfeld , Bau Danckekmann -
straße 91 , Charlottenburg , „ Beamten - Wohuhäuser " , ist hiermit auf -
gehoben .

Gesperrt find die Bauten Halensee , Küstriner Str . 22 , Char -
lottenburg , Fritschestr . 23 —26 , Spandau , Hamburger Str . 112 , Unter -
nehmcr Weniger . Spandau , und Bau Kaiserallee 68 , Unter -

nehmer Knauer . _ Die Sektionsleitung .

DcutCthcs Reich .

Was „streikenden " Arbeitern nicht alles in die Schuhe geschoben wird !

Als am 20 . Juni d. I . der Dampfer „ Arcadia " von der Amerika «
Linie im Hafen von Philadelphia lag , ereignete flch an Bord desselben
eine Explosion von Fenerwerkskörpern , wobei drei im Räume be -

schäftigte Neger getötet , zwei Personen schwer und zehn leicht verletzt
wurden . Nach in Hamburg eingelaufenen und von der Sensationspresse
verbreiteten Nachrichten sollte eS sich um ein Bombenattentat handeln ,

verursacht durch eine Höllenmaschine , denn die Körper der ums

Leben gekommenen Arbeiter seien mit Nägeln und gehackten Blei -

stücken gespickt gewesen . Das „ Bombenattentat " wurde den in Ham -

bürg ausgesperrten Hafenarbeitern zur Last gelegt . In ihrem Eifer ,
die Streikenden oder Ausgesperrten zu verdächtigen , hatten die

Lügenfabrikanten ganz übetsehen , daß die Aussperrung schon über

ein Jahr zurücklag .
Die Ursachen der Explosion , durch die auch ein Materialschaden

von über 100000 Dollar entstanden ist , wurden am Freitag -

nachmittag in der Sitzung deS Hamburger SeeanttS eingehend
erörtert . Nach dem Spruch des SeeamtS trifft die Schiffsleitung

für den Unfall keine Verantwortung , sondern Schuld trägt der

Fabrikant bezw . Verfrachter der Explosivstoffe ,
der die fiir den Transport solcher Stoffe bestehenden Bor -

chriften nicht beachtet hat . Der Vorsitzende deS Seeamts

hat die Akten der Staatsanwaltschaft überwiesen , die das Weitere

veranlassen soll . _

_ Kräftig abgefallen

ist der Betriebsdirektor der städtischen Straßenbahn in Chemnitz ,
ein Herr Bleyberg . Dieser war früher Direktor der Berliner

Gesellschaft , die die Bahn an die Stadt verkaufte und war bei der

Verstadtlichung in städtische Dienste getreten . Was früher infolge
eines ausgedehnten Spitzelsystems nicht möglich werden wollte , das
wurde nun in die Wege geleitet : die Organisation der Straßen -
bahner im TranSportrbeiterverband . Als nun vor kurzer Zeit eine

Nachtversammlung der Straßenbahner im Volkshause stattgefunden

hatte , in der Stellung genommen worden war zur wirtschaftlichen
Lage der Straßenbahner und verschiedenen Wünschen und Be -

schwerden Ausdruck verliehen worden war , hatte Bleyberg einen

UlaS an die bei der städtischen Straßenbahn Beschäftigten erlassen ,
der echten und rechten Unternehmcrgeist atmete . Die „ Volksstimme "
war bald in der Lage . daS Erzeugnis BleybergS der großen Oeffent -

lichkeit zu übergeben . Eine scharfe , aber gerechte Kritik schloß sie
an und forderte Rechenschaft vom Rate . In der letzten Stadtoer -

ordnetensitzung kamen drei unserer Genossen wieder darauf zurück
und bezeichneten es als ganz unverständlich , wie ein solcher UkaS

in einem städtischen Betriebe erlassen werden könne . ES sei be -

schämend für die Stadtverwaltung , daß ein städtischer Beamter

städtischen Angestellten mit solchem Drohbrief kommen könne .

Hierauf gab Bürgermeister Dr . Hübschmann die bündige Er -

klärung ab , das ) der Anschlag des Betriebsdirektors nicht mit Wissen

des Rates geschehen , daß dies lediglich der Person des Herrn Bley -

berg zuzuschreiben sei . Das ist gewiß deutlich ; es wäre auch zu

schlimm bestellt um das soziale Verständnis und die soziale Ge -

rechtigkeit , wenn das Vorgehen BleybergS vom Rate gebilligt worden

wäre .

Die optische Fabrik Robenstock in München und da »

Koalitionsrecht .
Der Chef der durch ihre Reklame in allen möglichen Blättern

Deutschlands bekannten Firma Rodenstock bildet sich schon seit
Jahren ein , ein „ Vater seiner Arbeiter " zu sein , « in hohes sozial »
politisches Verständnis zu besitzen und hat sich auch nicht gescheut ,
in wiederholten Versammlungen seinen Standpunkt , der alleS andere
als väterlich oder sozialpolitisch ist , zu vertreten . In dem Betriebe

selbst herrschen die schlimmsten Mißstände , weshalb sich die Or -

ganisation neuerdings veranlaßt sah , sich mit der Firma in Werk -

stättenversammlungen zu beschäftigen . In einer dieser Versamm »
lungen war der Werkmeister der Firma erschienen , der eS jedenfalls
an der notwendigen Schneidigkeit gegenüber den Versammelten
fehlen ließ , denn in der zweiten Versammlung erschien , in eben -
solchem Auftrage als in der ersten , der S o h n des Chefs , der sich
selbst als ein Arbeiter der Firma bezeichnete , wenn er auch Beamter
sei und daher an der Versammlung ein Interesse habe . Ueberdies
habe er sich dadurch , daß auch ihm em Einladungszettel in die Hand
gekommen fei . für verpflichtet gehalten , zu erscheinen . Der junge
Herr bemühte sich nun recht eifrig , die ihm gewährte Redefreiheit
recht kräftig auszunützen , wobei er mehrmals den Zweck seiner An -
Wesenheit verraten mußte und daher auch ihm gebührend heim -
geleuchtet wurde .

Diese beiden Versammlungen müssen nun diesem „ Vater seiner
Arbeiter " auf die Nerven gegangen sein , denn am Tage nach der
Versammlung erließ er an seine Arbeiter und Arbeiterinnen ein
Rundschreiben , in dem er in einigen Wutausbrüchen gegen die ge¬
werbsmäßigen Hetzer seinen Arbeitern und Arbeiterinnen bei Strafe
der sofortigen Entlassung verbot , jemals wieder an einer Ver -
sammlung teilzunehmen und dies zur Bekräftigung unterschreiben
ließ . DaS Koalitionsrecht wollte der Herr nach seiner eigenen
Redensart damit nicht unterbinden ; er könne nur niemand be -
schäftigen , der in solche Versammlungen gehe und sich verhetzen
lasse . Die bayerischen Metavindustriellen sind mit ihrem Anschlag
auf die Techniker und Kaufleute nicht einmal so weit gegangen ,
als der sozialpolitische so sehr „ verständige " Herr Rodenstock .

Um aber nun die Sache möglichst kräftig zu machen , ein
warnendes Exempel zu statuieren , wurde eine Arbeiterin , die bereits
0 Jahre zur Zufriedenheit dort gearbeitet hatte , deren Mann sich
in dem Betriebe die Schwindsucht und den Tod geholt hatte , die
keiner Organisation angehörte und nur ein Interesse an der Ver -
sammlung hatte und hinging , deshalb ohne alles weitere entlassen ,
weil fie als die ältere der Arbeiterinnen die übrigen hätta abhalten
sollen .

Rücksichtsloser ist noch nie der Herrenstandpunkt der Unternehmer
zum Ausdruck gekommemn , gründlicher noch nie den Indifferenten
gezeigt worden , wie wenig ihre Gleichgültigkeit gegenüber der Or -

ganisation beachtet und bewertet wird .
Die ganze Affäre ist ein typisches Beispiel des Unternehmer -

Hochmutes und das hohe Lied von der Harmonie zwischen Arbeit -

geber und Arbeitnehmer in der mechanischen Industrie , das Herr
Dr . Krüß auf dem letzten Verbandstage der Gesellschaft für
Mechanik und Optik in München in all seinen Akzenten sang , Wird

hierdurch am besten illustriert .
Herr Rodenstock lebt in dem Wahne , die Organisation aus

seinem Betriebe gebannt zu haben . Zum Schluß dürfte er sich doch
noch täuschen ; denn auch seine Arbeiter und Arbeiterinnen werden

sich nicht zu Heloten degradieren lassen .

„Christliche " Metallarbeiter .

Die filnfte Generalversammlung de ? ch ristlich sozialen Metall -
arbeiter - VerbandeS fand dieser Tage in München statt . Schon
gleich in der Begrüßungsrede betonte der Sekretär R a s ch k e -

München die patriotische Gesinnung des Verbandes , der
es als seine patriottsche Pflicht betrachte , dem Vaterland die Volks -

Zufriedenheit zu bringen , dadurch , daß er die sozialen Mißstände be -

leittgen wolle . Dem Vorstandsbericht des Verbandsvorsitzendeu
Wieder - Duisburg war zu entnehmen , daß die Entwickelung des
Verbandes im letzten Jahre nicht mehr so recht vorwärts gegangen
ist . Der Mitgliederstand bettägt 28 000 , wovon allein 18 000
in den Jahren 1906/1907 erst gewonnen wurden . Die Zu -
nähme im letzten Jahre betrug nur 2000 . Außerordentlich
stark ist die Fluktuation im Verband . So sind 1906 von
21 349 Neueingetreteuen wieder 12 349 und 1907 von
14 993 Eingetretenen wieder 1273 ausgetteten . An Lohn -

bewegungen und Streiks waren sie in den beiden Berichts -
jähren in 384 Fällen beteiligt , die zusammen 190 000 M. ver -

schlangen . Die am 1. Januar 1907 eingeführte Erwerbs -

losenversicherung bedurfte eines Aufwandes von 78 229,58 M.
Das VerbandSver mögen beträgt einschließlich der Kassen -
bestände der OrtSgrupven 585 352,52 M.

In der Diskussion beschwerten sich viele Vertreter , vornehmlich
die Delegierten von Berlin , Mannheim und Solingen , über den

TerroriSmuS des Deutschen Metallarbeiter - Ver¬
bandes . worauf vielfach die Austritte in Nvrddeutschland zurück -
zuführen seien . Sodann dürfte auch der A l k o h o l die Agitation
wesentlich erschweren .

Der Gewinnung der I u g e n d sei in Zukunft die größte Be -
achtung zu schenken . Die schärfste Verurteilung fanden die Gelben .
Ein Redner meinte , die Gelben seien ein Kind der Sozial -
demokratie , denn aus deren Radikalismus sei diese unerfreu -
liche Erscheinung zurückzuführen . (!) Nach einem Referat über
WerkpensionSkassen gelangte eine Resolution zur Annahme ,
die verlangt , daß den Arbeilern die Möglichkeit gegeben wird , bei
Lösung des Arbeitsverhältnisses sich dre erworbenen Rechte in
den Pensionskassen zu erhalten , oder die gezahlten Bei -

träge zurückzuerhalten . Vor allem sei zu versuchen . den
Einfluß der Kasseumitglieder auf die Verwaltung der Werks -

pensionskassen ' zu vergrößern . Diese seien dem AufsichtSamt für

Privatversicherung zu unterstellen . ReichstagSabgeordneier Dr .

W. Mayer hielt ein Referat über Kartell - und Syndikats -
wesen in der schweren Industrie . Ohne Diskussion
wurde eine im Sinne de ? Referates abgefaßte Resolution an -

genommen , in der erklärt wird , daß der Verband im Prinzip kein

Gegner der Syndikate und Kartelle sei . Nur soweit diese Or -

ganisationen ihre wirtschaftliche Macht mißbrauchen zum Schaden
der Arbeiter und der weiterverarbeitenden Industrie , seien sie

zu verurteilen , und werden , um diese schädlichen Kartells und Trusts

unmöglich zu machen , die notwendigen gesetzlichen Maßnahmen vom
Staate verlangt . Zur Abänderung der Beitragshöhe lagen eine

ganze Anzahl Anträge zur Einführung von Staffelbeiträgen
vor . Nach sehr lebhafter Debatte wurden denn auch an
Stelle deS bisherigen 50 Pfennig » Beitrages Staffelbeittägc
beschlossen und zwar Wochenbeiträge von 40 , 60 und
90 Pf . Die Streikunter st lltzungssätze wurden bei
40 Pf . Wochenbeitrag auf 11, 12 und 15 M. , bei 60 Pf . Wochen¬
beitrag auf 12, 14 bis 18 M. und bei 90 Pf . auf 14. 16 bis 20 M.

festgesetzt . Bei der höchsten Klasse beginnt die Erwerbslosenunter -

stützung vom dritten Tage ab bis z u 26 Wochen . In einer anschließendeu

geheimen Sitzung wurde , nach einem Referat des Verbandsvorsitzenden
Wieber , über interne VerbandSangelegenheiten diskutiert , von denen
die Oeffentlichleit erst später erfahren dürfte .

Huslanck .

Der Trade - UnionSkongreß .

London , 10. September . Die heuttge Sitzung deS Kongresses
war hauptsächlich der Arbeitslosenfrage gewidmet . ES lag
folgende Resolution vor :

„ Der Kongreß ist der Ansicht , daß da ? Arbeitslosengesetz ( vom
Jahre 1905 ) ohne jeden Erfolg geblieben ist ; es hat nicht einmal
den Saum der Arbeitslosenfrage berührt . Indem wir die Tat -
fache feststellen , daß die Arbeitslosigkeit permanent ffi und daß sie
sowohl während des Aufschwunges wie des Niederganges des Ge -
schäftslebenS , sowohl im Sommer wie im Winter und in allen
Gewerben vorherrscht, erklären wir , daß die Zeit reif ist für staat -
liche Maßregeln , die darauf abzielen , allen Arbeitslosen nützliche
Beschäftigungen zu verschaffen . Wir empfehlen dem Parlamentarischen
Komitee , die Arbeitslosenvorlage der Arbeiterpartei , wie sie vom

Abgeordneten P. W. Wilson eingebracht wurde , zu unterstützen . "

Zu dieser Resolution sprachen Walker , der Delegierte der

Stahlschmelzer . P e a r s o n . der Delegierte der Arbeiter von Leeds .
Pete C u r r a n ( Gasarbeiter ) und William T h o r n e ( GaSarbeiter ) .
Curr an sagte : Tut die Regierung in dieser Frage nichts , so ist
eS wahrscheinlich , daß Tausende von hungrigen Arbeitern , die gerne
arbeiten möchten , zur Selbsthilfe greifen werden . Die Arbeiter -
Partei hat in der letzten ParlameutStagung den Versuch gemacht ,
die Aufmerksamkeit der Regierung auf den Ernst der Lage
zu lenken . Vorläufig _ ohne Erfolg . Thorne erklärte , die

Fassung der Resolution sei kraftlos . Sie hätte sich nicht
mit der Konstatierung von Tatsachen begnügen sollen . Es fehle
ihr jedweder Hinweis auf die Ursachen der Arbeitslosigkeit .
Alle Vorschläge , welche die Vergesellschaftung der ProduftionSmittel
außer acht lassen , seien nur Palliative , und da » beste Palliattvmittel
gegen die Arbeitslosigkeit sei die Herabsetzung der Arbeitszeit . Die
Resolutton ivurde sodann einstinimig angenommen .

Eine heftige Debatte cnlspann sich sodann über einen Vorschlag ,
eine Deputation zum Premierminister und zum Finanzmmister zu
senden , um ihnen die Notwendigkeit nahezulegen , StaatSzuschüffe zu
den ArbeitSlosen -UnterstützungSfondS der Trade - UnionS zu ge¬
währen . Der Vorschlag wurde gegen eine starke Minorität an -

gcnonimen . die darauf hinwies , daß es Arbeiterorganisattonen nicht
gut anstehe . Wohltaten von der Regierung zu verlangen . Die An -
nähme des Vorschlages bedeutet tatsächlich einen Rückfall in die
alte DcputationSbettelei . _ _

WttterungSüberücht vom 12 . September 1908 , mora - u » 8 Uhr .

Wetterprognose für Sonntag , den 1. 1. September 1908 .

vielfach heiter , nacht » kühl , um mittag ziemlich warm bei schwachen
südwestlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterburea »



Der vereidigte
Gerichts - Chemiker

Dr . JESERICH

C&ZsTCUXy
' Die �WxuicÄfrauy Äfi der �futo

für 10 fPfg.

über

CLARAX :

„ Ich habe das neue Wasch - und Bleichmittel Clarax einer eingehenden

Untersuchung unterzogen und dabei feststellen können , daß Clarax frei ist

von giftigen , übelriechenden , explodierenden oder ätzenden Bestandteilen

und nichts von den sonst als Bleichmittel geltenden , die Wäsche an¬

greifenden Stoffen , wie Chlor , Kleesalz , Soda , Säure , Lauge etc .

enthält .

Ich habe weiter feststellen können , daß Clarax eine erhebliche Menge

bei seiner Lösung frei werdenden Sauerstoff in sich birgt , der in gleicher
Weise Bleichwirkung ausübt , wie dies bei der Rasenbleiche der Fall

ist , und sonach die Wäsche nicht angreift . Der Sauerstoff wird in kaltem

Wasser zum Teil , in warmem Wasser vollständig und langsam freigegeben

und übt so eine sichere Wirkung aus .

Clarax kann deshalb nicht gleichartig erachtet werden mit anderen

Waschpräparaten , welche Chlor , Kleesalz , Soda , Säure , Lauge oder sonstige

stark angreifende Bleichmittel enthalten .

Ich habe , um die Unschädlichkeit und Bleichwirkung von Clarax zu

ermitteln , folgende Versuche angestellt :

I . Es wurden Gewebestücke aus Leinen und Baumwolle mehrere

Male in gesättigter Claraxlösung je eine halbe Stunde gekocht . Die mikro¬

skopische Untersuchung sowie angestellte Zerreißproben der Gewebefaser

ergaben , daß letztere nach dieser Behandlung in keiner Weise an¬

gegriffen erschien .

i

2. Es wurden Flecke verschiedenster Art mit schwacher Claraxlösung
behandelt . Hierbei verschwanden in kürzester Zeit durch Blaubeeren ,

Rotwein , sogar durch Eisengallustinte entstandene Flecke , ein Beweis , daß

CLARAX eine ganz auffallende Reinigungs - und Bleichkraft

besitzt . "

( gez . ) Dr . Jeserich .

1. 1

Dr . JESERICH hat die ständige Kontrolle von CLARAX

übernommen . Jede Tüte Clarax trägt diesen Kontroll vermerk .

I
1.

Ei



A . WERTHEIM
BESONDERS PREISWERTER VERKAUF

IN DEN ABTEILUNGEN :

KLEIDERSTOFFE , WÄSCHESTOFFE , WÄSCHE , HAND¬

TÜCHER , TASCHENTÜCHER , SCHÜRZEN , BÄNDER ,
STRUMPFWAREN , BLUSEN , KOSTÜMRÖOKE , DAMEN¬

PALETOTS U. HÜTE , HANDSCHUHE , KNABEN - ANZÜGE

Kleiderstoffe

Relnwoll . Lutlngj KÄST 110

Rtinwoll . Cheviots "SS: 1 . 35

Schwere Kostümstoffe mit . 1 . 65
n . 110 em breit , rein « Volle , Streifen ». Keroe

Chevron - Diagonale « » . 1 . 25, 1 . 50
reine Volle , ca. 110 cm breit

Reinwoll . Satins m« . 1 . 70
elegante Qualität , ca. 110 cm breit

Block - Karos reine Volle Mtr. 1 . 60
in mod. Farben , atarkfäd , Qual. , ca. 110 cm br.

Blusen

Blusenhemd iSSÄS 1 90

Blusenhemd 3 . 30
Vorderteil In Falten , zum durcoknöpfen

Cheviot - Bluse ÄJg 5 . 25

Rlne * Plaldetoff , Vorderteil mit aus- A *7�DIU5C «pringenden Falten , auf Futter u '

Velvet - BIuse ,6 . 90

Japon - BIuse �ScÄ� « 75

Kostümröcke

Lasting - Rock �ÄeSieÄS ; 1 1 50

Lasting - Rock BIenden ' 1 7 «k.

Falten - Rock | c�,isch 1 3 . 75
Dnrk moderne Streifen und Karos 4 *1 nc
l \ OCI\ rojt und Falten • / •

Strumpfwaren
Damenstrumpfe « nLUntanu . 75 rr .

Voll «, achwin oder lodarfkrbiz

Damenstrümpfe danueh « un « . 1 . 05
raina Voll «, (eatrlekt , acbvars

Hcrrensocken , «v«bt , rein « von « 65 pr.
tebvan , leder - n. nonnalfarbli

Kinderstrümpfe VXd, ' . « �' ' " " "

50 pr. b. 1 . 45 ml

Ein Posten

Damen - Paletots

frtu
o. braun , engl , gemusterte Q cn

toffe , neueste Fassons � . OU Mk .

Garnierte Damen - Hüte

moderne Formen and Garnierungen

6. 75, 8. 50, 9. 75, 1 2 . 50 Mk .

Handtücher

Küchenhandtücher �k. 0 . " " " "

Grosse ca. 48/100 em Dtz. 4 * 20 Mk.

grau
Grösse ca. 40/100 em

Grösse ca. 48/100 cm
►rau, reinleinen
jrösse ca. 40/100 cm
-rau, reinleinen
Grösse ca. 48/110 cm

va . 3 . 50 Mk.

Dn 4 . 20 ml

Da. 4 20 Mk.

Dtz. 5 . 20 Mk.

Stubenhandtücher lewÄ
Grösse ca. 48/110 cm Dtz. 4 60 Mk.

reinleinen Drcll , £cs. u. reb , A CA u,
Gröase ca. 42/110 cm Dtz. Mk.

reinleinen Drei] , ges. u. geb. fi Af\
Grösse ca. 47/115 cm Dtz. 0 . 4 " Mk.

Gerstenkorn , mit Buchetaben , -7 CA u.
gesäumt und gebändert , Dtz. /

Jacquard , reinleinen , 7 CA „.
gesäumt und gebändert , Dtz. # �

Wischtücher H,Iblelaea >
DtI 2 . 25 Mk.

relnleln . , gesäumt u. gebänd . *1 CA u.
m. verschied . Inschriften , Dtz.

Wäschestoffe

Hemdentuch so embr . m» . 33 , 42 pf.

Renforce gute Qualitäten Mtr. 35 , 42 Pf.

Macco - Pcrkal Da,n"„tr . 55 pf.

Louisianatuch Mir. 30 , 42 , 50 pf.

Louisianatuch D"kbe,,brMir! 75 , 90 pf.

Bettsatin TonSgllche Qualität Mtr. 57 Pf.

Bettsatin Deekbettbrtita Mtr. 95 Pf.

Bettdamast eleganta Qualität Mtr. 68 Pf.

Bettdamast Deckbenbrelu Mir. 1 . 05

Bettdamast aebr fei «, QuaUdt Mtr. 90 Pf.

Bettdamast Deekbettbrtita Mtr. 1 . 30

LakendaUlaS ganze Breite Mtr. 70 , 85 Pf.

KrpiAnnP «ebwere Qualltal 4 OCnreionne ct . ,55 cm bfeit Mtr 1

Taschentücher

Batist - Taschentücher

Hobfosum' ,
mlt

Der. 3. 40 . 4 50 Mk.

Linon - Taschentücher

�in",Und
m"

Dtz. 1 . 50 , 1 . 95 Mk.

Schweizer Batist - Tücher 1 . 40 ml
l/4 Dtz. im Karton

Schweizer Batist - Tücher . .
gestickt Stück Ff.

Taschentücher Dtz. 1 . 85 ml
mit Hohlsaum und bunter Kante , mit Seidenglanz

Seid . Taschentücher stück 48 , 75 Pf.
mit Hohlsaum , veisa und farbig

Kindertaschentücher 48 , 85
Vi Dtz. im Karton

Schürzen

70 pf.

90 pf.

1 . 60

90 pr.

Tändei - Schürze ciciiie

Tändel - Schürze B«ti $i

Faltenschurze mit spitz »

Trägerschürze farbig

Trägerschürze , « >« 1. 15 , 1 . 65

Hausschürze cingbam 90 pr. , 1 . 05

Reform - Hängeschürze 1. 80 , 2 . 25

Miederschürze 1 . 35, 1 . 65

Damen - Handschuhe

Imit . schwed . Handschuhe 65 pr.
2 Druckknöpfe

Lange schwed . Handschuhe 70 , 90 pr.
imitiert

Lange lelnen - Handschuhe �0, 90 | pr.
imitiert

GIace - Handschuhe2Drackkuspre85 pr.

Lange schwed . Handschuhe 2 . 25

Lange Clace - Handschuhe 2 . 90

Wäsche

Damenhemden 1. 95 , 2 . 85
Acbaeiacblusa mit Beaati ued Stickerei

Damenhemden 2 . 10 , 2. 50 , 3 Mk.
Achselschiusa mit handgcatick . Madeira - Paaaen

Beinkleider�0 : �1. ' 165 . 2 . 65

Beinkleider 2. 50 , 3 . 40
Beinkleider 1 . 60 b, - 2. 75

Köper - Berchent mit Stiekerei - Volant

Garnituren .
Damenhemden 2. 75 . 3 ml

mit Stickerei - Ein- und Anaatz

Beinkleider deiup « « end 2. 20 , 2 . 75

Ein Posten

Untertailleng &kegei . SS pr .
Vorderteil und Banddurchzug

Nachtjacken iÄI 2. 30 , 2 . 80

Nachtjacken » " 1. 50 , 1 . 90

Nachtjacken Iffij 2. 45 , 2 . 50

Nachthemden Älfe . Beai « » 3 . 95

Nachthemden musnfkerd 4 . 65
Nachthemden 3 . 50 bi « 5 . 25

Renforce , mit Stickerei , baiafrei

Weisse Röcke 6 . 50 m« 8 . 75
mit Stickerei -Ein- und Anaatz

Weisse Röcke 5. 75 , 6. 75 , 7- 75
mit Spitzcu - Ein- und Ansitzen

Weisse Röcke !&cs"ker. i -voi. ut 2 . 50

Deckbettbezüge
3 . 65 . 3. 95 . KSw 5 . 45

Kissenbezüge 1. 05 , 1 . 10 , 1 . 60
dazu paaaeud

Daulas - Bettlaken
Gröaa « 450 - 200 150 - 225 180 - 225

2 . 10 2 . 35 2 . 70
Damast - Garnituren 7 75 . 10 . 75

für 1 Deckbett und 2 Kisae ®

Ein grosser Posten feiner

Elsasser Baumwollwaren
mit kleinen Webefehlern

zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Ein grosser Posten

einfarbiger Kleidersatins
eleg . seidenglänzende Qualität , grosses O Q
Farbensortiment , regul . Wert 90 Pf . Mtr . OO Pf .

Damen - Golfblusen Äod ' 4 25

Seidene Bänder

Merveilleuxband teciÄ 55pf .
T affetband ca . 13 cm breit Mtr . 7 0 Pf .

Chineband ca . 11 cm breit Mtr . 0 0 pf #

Chineband ca . 12 cm breit Mtr . Q0 Pf ,

Ein grosser Posten eleganter KNABEN — ANZÜGE

beste Ausführung in verschiedenen

Fassons , aus blauen und farbigen Stoffen *

bedeutend unter regulärem Wert .

für ca . 2 — 4

Sortiment I

Sortiment II

Sortiment III

5 — 7

6 Mk .

7 . 50
9 Mk .

6 . 90
8 . 50

10 . 50

Praktische Schul - Anzüge
Norfolk - und Jackett - Fassons ,

aus dauerhaften Stoffen

für ca . 9 —1 1

8 — 10 Jahre

7 . 50
9 . 50

12 Mk.

12 — 14 Jahr «

10 . 50 12 Mk .

Lerantwörtlicher Redafteur : L>ar >S Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSanstalt Paul Singer Sc Co. , Berlin SW ,
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S. Konferenz der sozialistischen

Frauen Deutschlands .
Nürnberg , 12. September 1908 .

Zweiter Berhnndlnngstag .

Aus der gestrigen Debatte über die Organisationsfrage ist
ßloch folgendes nachzutragen :

Genossin Wackwitz - DreSden : In dem Entwurf sollte im Ab -

sah 2 statt „ unabhängig von " gesetzt werden „ neben dem " . Das

klingt in der Form etwas schwieriger . Weiter möchte ich in Ab -
satz 4 ausgesprochen haben , daß weibliche Mitglieder , die dem Vor -
stand angegliedert werden sollen , auf ihre Fähigkeit zu prüfen sind .
( Lebhafter Beifall . ) Die Frauenkonferenzen müssen bc -
stehen bleiben , sie leisten eine ungeheure Vorarbeit für den
Parteitag .

Genossin Tunckcr : Ich bin im grohcn und ganzen mit dem
Entwurf einverstanden und vor allem auch mit den niedrigen Bei -
trägen der Frauen . Dieser Beitrag wird zumal dann , wenn die
Frau nicht mitverdient , vielfach als Doppclbesteuerung der Familie
aufgefaßt . Aber Frauenversammlungen sind dringend notwendig ,
nicht nur , weil es Themata gibt , die die Frauen als solche inter -
essieren , sondern auch , weil die Fragen , die beide Geschlechter inter -
essieren , von den Frauen doch in ganz anderer Weise aufgefaßt
werden . Die Frauen gehen meist von der praktischen Seite des
Lebens aus , an diese müssen wir anknüpfen , wenn wir sie packen
wollen , und wir können von da aus auch sehr gut eine Brücke
schlagen zu der Theorie . Sehr gewundert habe ich mich , daß gerade
die Leipziger sich gegen die FrauendiskussionSabende erklärt haben .
Genosse Geyer bestreitet das zwar , aber ich habe in der „ Leip¬
ziger Volkszeitung " die Berichte darüber gelesen . Ich habe auch
zahlreiche Jammerbriefe von Leipziger Genossinnen bekommen . Für
das Fortbestehen der Fraucnbildungsvereinc bin ich nur in dem
Falle , daß sie schon lange existieren und das Herz der Genossinnen
an ihnen hängt . Einen Befähigungsbeweis für die Genossinnen ,
die in die Verwaltung kommen sollen , brauchen wir ebensowenig zu
verlangen , wie ein solcher von den Genossen verlangt wird . ( Leb -
hafte Zustimmung . ) Es würde sehr schwierig sein , dann noch
Frauen zu finden , die nach der Ansicht der Genossinnen die nötige
Befähigung haben . ( Heiterkeit und Sehr richtig ! ) Aeltcrc Ge -
nossinnen , die durch die Unannehmlichkeiten , die die ersten Anfänge
der Frauenbewegung mit sich brachten , verbittert sind , sollten wir
allerdings nicht in die Verwaltung entsenden ; denn wenn diese
Genossinnen auch sehr tüchtig sind , so liegt doch die Gefahr vor ,
daß sie mehr verderben als gutmachen , indem sie in jeder kleinen
Anspielung eine Spitze sehen . ( Sehr wahr ! ) Die Delegation zum
Parteitag sollte ein für allemal geregelt sein , am besten so, daß .
wenn die Zahl der organisierten Frauen eine bestimmte Höhe er -
reicht hat , jedesmal eine Genossin delegiert werden mutz . ( Bravo ! )

Genossin Baader : Die neuen Aufgaben der Zentralstelle der
Frauen werden so vielseitig sein , daß eine Person die Agitation
nicht mehr zu leiten vermag . Mindestens zwei Genossinnen
müssen dem Parteivorstande angehören . ( Beifall . )
Wenn sich unsere Bewegung ausdehnt , würden wir natürlich auch
mehr Mitglieder im Parteivorstand beanspruchen . ( Lebhafte Zu -
stimmung . )

Genossin Zetkin : Unser Verlangen nach zwei vollwertigen
Kräften im Parteivorstand ist sachlich durchaus gerechtfertigt durch
den Umfang , den unsere Frauenbewegung genommen hat , und durch
den Anteil , den sie an allen Parteiaktioncn nimmt , noch mehr aber
durch das , was die Frauenbewegung in Zukunft auf Grund der
neuen Organisationsform leisten wird . ( Sehr richtig ! ) Eine
Hilfskraft kann das nicht leisten , dazu gehört eine Genossin , die
mit unserer Frauenbewegung von Anfang an verwachsen ist . ( Leb -
hafter Beifall . )

Heute nimmt in der fortgesetzten Diskussion zunächst das
Wort Genossin Schlösser » Braunschwcig und bcda «ert , daß
manche Genossinnen , und leider auch solche in leitender Stellung ,
für die Frauenagitation so wenig Verständnis zeigen . ( Sehr rich -
tig ! ) So wurde in Braunschweig , als die Frauen ihren Bildungs -
verein auflösen mußten , ihnen die Abhaltung von Frauenversamm -
lungen zugesagt , die Zusage aber nicht gehalten . Und doch sind
diese Versammlungen absolut notwendig für die Agitation . ( Leb -
hafte Zustimmung . )

Genossin Popp - Wien : In Oesterreich steht die große Masse
der Frauen leider noch immer im Bann des Klerikalismus . Aber
trotzdem geht es vorwärts , wir erobern eine schwarze Burg nach der
anderen . Die Frage der Frauenkonfercnz ist auch für uns
brennend . So sehr wir auch für die Gleichheit zwischen Mann
und Frau sind , kommen wir doch darüber nicht hinweg , daß die
Verhältnisse für die Frau doch anders liegen und andere Mittel
zu ihrer Ausklärung erforderlich sind als für den Mann . Wir
werden jedenfalls unsere Frauenkonfcrcnzen . die wir alle zwei
Jahre vor dem Parteitag abhalten wollen , nicht aufgeben . Unserem
Kampf für das Frauenwahlrecht setzen sich dieselben Widerstande
entgegen wie in Deutschland . Die ganze reaktionäre Horde heult :
unsere Frauen brauchen das Wahlrecht nicht , sie wollen es nicht ,
sie verzichten ! Nun , wenn die besitzenden Klassen es nicht brauchen ,
die arbeitenden Klassen sagen : wir tragen die Last der Arbeit , wir
tragen die Last der Teuerung , wir tragen die Last der Steigerung
der direkten und indirekten Steuern mit unseren Männern gc -
meinsam , wir wollen auch politische Rechte , das Wahlrecht mit
unseren Männern teilen . ( Lebhafter Beifall . )

Genossin Pollender - Leipzig : Die Leipziger Genossen sind der
Frauenbewegung im weitesten Maße entgegengekommen . So be -
kommen wir die „ Gleichheit " unentgeltlich geliefert . Widerspruch
bei den Genossen findet nur die Bestimmung der neuen Organi ,
sationsform , daß die weiblichen Mitglieder im Verhältnis zu ihrer
Zahl im Vorstand vertreten sein müssen . Die Genossen wenden
ein , daß es in den ländlichen Kreisen besonders an geeigneten
Kräften unter den Frauen für ein Vorstandsamt fehlen wiro .
Wenn das der Fall sein sollte , liegt die Schuld einzig an den Gc -
Nossen , die es versäumen , ihre Frauen heranzubilden . ( Sehr
richtig ! )

Genossin Grcifenberg - AugSburg empfiehlt gleichfalls die neue
Organisationsform . In Augsburg ist uns von den Genossen Sitz
und Stimme im Ausschutz eingeräumt worden , ja in einer Sektion
ist von den Männern eine Frau qls SektionSleiter gewählt worden .
Das ist manchen Leuten nicht recht . Ein leitender Genosse in
Augsburg erklärte nach dieser Wahl : Seid Ihr denn schon soweit
gekommen , daß Ihr Frauenzimmer dazu nehmen müßt ? ( Hört .
hört ! und Unruhe . ) Wir verlangen von den Genossen unser Recht .
Das besteht darin , daß man Genossinnen , die befähigt sind in den
Vorstand beruft . Hoffentlich findet unser Organisationsp ' lan auf
dem Parteitag Annahme . Wir müssen auf zwei Plätze im
Parteivorstand Anspruch erheben und unsere Frauenkonsercuz
weiter beibehalten . ( Lebhafte Zustimmung . )

Genossin Kaßnar - Magdeburg : In Magdeburg sind fast alle
Mitglieder des Frauenbildungsvereins in die politische Partei
übergetreten . So sollte es überall gehalten werden , um eine ein -
heitliche Organisation durchzuführen . ( Bravo l)

Genossin Schlumer - Lübeck : Der niedrige Beitrag für Frauen
ist durch die Verhältnisse begründet . Auch Frauen , die selbständig
erwerbstätig sind , verdienen bekanntlich sehr viel weniger als die
Männer . Durch Einrichtung besonderer Frauenvcrsammlungen
haben wir in Lübeck die Zahl der organisierten Frauen in drei
Jahren von 20 auf 230 vermehrt .

In Orten , wo die Frauenbewegung schon einigermaßen bor -
schritten ist, sollte auf jeden Fall eine Frau in den Vorstand «

gewählt werden , um die besonderen Aufgaben der Agitation für
die Frauen zu übernehmen . Gerade wo noch wenige Frauen or -
ganisiert sind , müssen wir eine Frau im Vorstand haben , die das
nachholt, was bisher auf dem Gebiete der Frauenorganisation ver -
säumt worden ist . ( Lebhafte Zustimmung . ) Da wo noch fast gar
keine Frauen organisiert sind , sollte einem männlichen Mitglied
des Vorstandes , das sich besonders der Frauenorganisation widmet ,
wenigstens eine F r a u e n k o m m i s s i o n zur Seite gestellt
werden . Bei der Ausbreitung unserer Bewegung müssen wir
unter allen Umständen zwei Frauen im Parteivorstand verlangen .
Ich empfehle Ihnen , mit aller Kraft und Begeisterung dafür ein -

zutreten , daß eine Frau , wie die Genossin Z i c tz , in den Partei -
vorstand gewählt wird , die unser Vertrauen besitzt und die befähigt
ist , in großzügiger Weise die Agitation unter den Frauen zu
leiten . ( Bravo ! )

Genossin Baumann - Altona hält die Zustimmung zu den Vor -
schlagen der Genossin Zietz für durchaus notwendig . Die Frauen
haben bei ihrer Agitation ihre besonderen Erfahrungen gemacht
und die Gegner der besonderen Frauenorganisation kennen offen -
bar die Verhältnisse nicht . ( Sehr richtig ! ) Auch der Vorschlag der
Genossin Baader , zwei Frauen in den Vorstand zu schicken , ist ab -
solut notwendig . Es Iverden immer mehr Anregungen von den

Frauen kommen und die Arbeit der Zentralstelle wird weit aus -
giebiger werden müssen .

Genossin Haberlond - Barmen : Wenn die Genossen der Agitation
der Frauen vielfach zweifelnd gegenüberstehen , so ist das nicht böser
Wille , sondern sie sagen sich, daß , wo es schwer fällt , die Männer

zu organisieren , es bei den Frauen noch schwerer sein wird . In
den großen Kreisen sind die Genossen nicht gegen die Frauen -
bewcgung . Wir wollen keine schematische Gleichberechtigung ,
sondern wir wollen ganz allgemein , daß die Frau so viel als
möglich an den Veranstaltungen der Männer teilzunehmen hat .
Was den Mangel an Fähigkeiten der Genossinnen anlangt , so ist
auch hier das Problem noch nicht gelöst , nur absolut fähige Gc -
nassen in den Vorstand zu wählen . ( Heiterkeit und Zustimmung . )
Wir glauben , daß diese Organisationsverschläge im großen und
ganzen angenommen werden können . Aber gegen die Anträge auf
weiteren Fortbeitand der Fraucnbildungsvereinc
habe ich ein Bedenken : Es besteht die Gefahr von Neugrün -
düngen , und diese müssen auf jeden Fall aus -
geschlossen werden , sonst kommen wir zur Kräftezersplitte -
rung , zu separatistischen Bestrebungen . Wir müssen unL so schnell
wie möglich organisieren , denn die herrschenden Klassen gehen dazu
über , die Frauen als Sturmbock gegen die moderne Arbeiter -
bewegung mobil zu machen . Je stärker die Genossinnen zu uns
stehen , u) n so mehr Force und Schneid wird in die politische Ar -
beiterbcwegung kommen , um so mehr Enthusiasmus und Jdealis -
mus , den die Genossen heute hie und da noch vermissen lassen .

Genossin Zetkin begrüßt hierauf den im Auftrage des
Parteivorstandes erschienenen Genossen Singer .

Genosse Singer ( mit Beifall empfangen ) überbringt namens
des P a r t e i v o r st a n d e s der Frauenkonferenz herzlichste Grüße .
Wir sind stolz auf unsere Frauenbewegung , die bisher politisch
rechtlos , aus reinem Enthusiasmus für unsere große Sache arbeits -
freudig und erfolgreich tätig war . ( Lebhafter Beifall . ) Die Gc -
nossinnen können an Arbeitseifer getrost mit den Genossen kon -
kurrieren , ja an manchen Orten übertreffen sie die Ge -
nossen . Ter volksfeindliche Charakter des neuen
Reichsvereinsgesetzes kann uns nicht davon abhalten , die
wenigen Vorteile , die es bringt , für uns auszunützen . Daß Sie
dazu entschlossen find , dafür bürgt die Arbeit , die Sie unter den bis -
herigen Schwierigkeiten geleistet haben . Was wir im Vorstände
an der Frauenbewegung als besonders erfreulich ansehen , ist die
pr i n z i p i e l l e F e st i g k e i t , mit der Sie arbeiten : ist die Tat -
fache , daß Sie über den Errungenschaften des Tages Ihr End zi - l ,
die Befreiung des Proletariats , nicht miS dem Auge verlieren .
( Lebhafter Beifall . )

Genossin Zetkin : Wir danken dem Parteivorstande und der
gesamten Partei für die Anteilnahme und die Sympathie an un -
serer Arbeit . Ich kann versichern , daß wir nach wie vor mit der
Sozialdemokratie eins sein werden im Wollen und Handeln , um
diese verfaulende und vermorschende Gesellschaft möglichst bald dem
Orkus zu Überliefern . ( Lebhafter Beifall . )

Genosse Müller - Berlin : Die gemeinsamen Vorschläge des Vor -
standes und der Vertreterinnen der Genossinnen Deutschlands haben
im großen und ganzen Zustimmung gefunden . Daß auch in Zu -
kunft Frauenkonferenzen stattfinden werden , halte ich —
ich spreche allerdings nur für meine Person , weil der Parteivorstand
noch keine Stellung dazu genommen hat — für ganz s e l b st -
v e r st ä n d l i ch. Die Tagesordnung des Vorstandes ist ohnehin
so überlastet , daß man ihm nicht noch die spezielle Frauenorgani -
fation übertragen könnte . Natürlich können diese Frauenkonfe -
renzen dann keine bindenden Beschlüsse fassen , sondern es kann sich
nur darum handeln , auf ihnen zu debattieren und dem Parteitag
Vorschläge zu machen . Es ist hier der Wunsch ausgesprochen
worden , zwei Frauen in den Parteivorstand zu delc -
gieren . Ich weiß nicht , wie der Parteitag über diese Frage denkt .
Manche Gründe lassen sich gewiß dafür anführen . Wer seihst unter
den Frauen ist eine Strömung vorhanden , die diese Gründe nicht
gelten lassen will . Wahrscheinlich wird sich die Mehrheit des
Parteitages auf den Standpunkt der getroffenen Vereinbarungen
stellen und den Parteivorstand nur um e i n weibliches Mitglied
vermehren . Es war nach meiner Ansicht nicht gut , diese sachliche
Frage mit der Personcnfrage zu verquicken . Nachdem es aber
geschehen ist . kann ich nur sagen , daß uns sowohl die Genossin
Baader als auch die Genossin Zieh ans Herz gewachsen sind . Es
wird nur wenige Männer geben , die wie diese beiden Genossinnen
mit den Parteivcrhältnissen vertraut sind . Wir werden sowohl
die Genossin Baader wie die Genossin Zietz im Parteivorstand sicher
mit offenen Armen empfangen . ( Lebhafter - Beifall . )

Genossin Heuer - Hamburg : Wir stehen zwar auf dem Stand -
punkt , daß wir uns gemeinsam mit den Männern zu organisieren
haben , aber wir halten es� nicht für notwendig ,
daß wir innerhalb der Partei noch für die Frauen besondere Bil -
dungsbestrebungen veranstalten müssen .

Genosse v. Elm : Der neue Organisationsentwurf geht von dem
Grundgedanken aus : Die Mehrheit der Männer seien Esel ! Das
ist ein nach der Erfahrung aber durchaus nicht berechtigtes Miß -
trauen . Sie wollen die Entsckieidung üb - r das . Fortbestehen der
FrauenbildungSvereine den Genossen und Genossinnen an den ein -
zclnen Orten überlassen . Wozu wollen wir das noch besonders
bestimmen ? Wo die Genossen und Genossinnen nicht eins sind ,
haben die Genossinnen doch die Mehrheit . Jetzt , wo die Möglichkeit
besteht , die Frauen der Partei anzugliedern , sollte man das konsc -
quent durchführen , und nicht Hintertüren auftun . wie Ge -
nosse Haberland es mit der Empfehlung der Angliederung der
Frauen als besondere Sektionen getan hat . Das würde einen
heillos cnWirrwarr geben . Die Frauenkonferenzen werden
gewiß auch in Zukunft noch notwendig sein , aber man überlasse
doch die Entscheidung darüber dem Vorstande . ES muß der Ein¬
druck vermieden werden , als ob die Frauenbewegung eigentlich über
der Gcsamtbewegung stände . Ich beantrage die Streichung
der Beschluß st immung in dem Organisationsvocschlag über
die Delegation zum Parteitag . Sie wurde damit moti -
Viert , daß die Frauen dort etwas lernen könnten . Nun . gerade
in der letzten Zeit hat man doch immer betont , daß aus die Partei -
tage nur urteilsfähige Leute geschickt werden dürfen , um einen
tzluödruck des Willens der Gesamtpartei zu ermöglichen . Auch
wenn es nicht festgelegt wird , können Sic dahin wirken , daß in
oen Wahlkreisen , die mehrere Delegierte zum Parteitage schicken .
eine Frau delegiert wird . Lassen Sie also alle Vorschriften
beiseite und erkennen Sie an , daß wir Männer bereit sind , mit

Ihnen zu arbeiten und . Ihren . Gründen Gehör zu schenken .

Genossin Wengels - Berlin : Wenn Genosse v. Elm sich gegen
den Zwang für die Bildung besonderer Frauenkonferenzen ausgc -
sprachen hat , so kann die Fassung dieses . Passus dabin geändert
werden , daß man statt „sind zu bilden " sagt „ können gebildet
werden " . Ucber die Wahl von Frauen in den Parteivorstand
werden sich schon die weiblichen und männlichen Genossen an den

einzelnen Orten verständigen . Ueber ein scharfes Wort gegen die

Frauenbewegung sollte sich die Genossin Greifcnberg nicht ärgern .
Wenn wir alles erzählen wollten , was man in Berlin über uns

sagt , . würden Sie staunen . Natürlich dürfen wir in die Partei «
vcrstände nur die tüchtigsten und besten Frauen schicken . ( Sehr

richtig ! ) Den Vorschlag des Genossen Haberland , die Frauen »
bildungSbereine als Sektionen den Wahlvereincn anzuschließen ,
halte ich für ganz unmöglich .

Genossin Reitzc - Brcmerhaven : Hoffentlich werden nunmehr die

allgemeinen Parteiveranstaltungen von den Frauen besser besucht
werden als bisher , das ist die Hauptsache .

Genossin Grünberg - Nürnbcrg : Wir in München und Nürnberg
arbeiten mit den Parteigenossen ganz harmonisch zusammen . Ich
möchte nicht , daß draußen durch die Ausführungen der Genossin
Grcifenberg der Eindruck erweckt wird , Waliern sei gegen die

Frauenorganisanonen . WaS die Frauenbildungsvereine anlangt ,
so bin ich der Ansicht , daß große derartige Vereine , die seit längeren
Jahren bestehen , nicht ohne weiteres aufgelöst werden können . Na -

türlich enthebt die Mitgliedschaft an FrauenbildungSvereinen keine

Genossin der Pflicht , Mtglied des Wahlvereins zu sein . ( Sehr
richtig ! )

Genossin Kähler - Düsseldorf : Der Organisationsentwurf erfüllt
mich mit großer Freude . Er enthält nur das , was wir am Nieder -

rhein schon längst durchgeführt haben . In der Theorie ist der

Standpunkt des Genossen v. Elm ganz wunderschön : wäre er ver -

heiratet ( Große Heiterkeit ) und hätte er ein Haus voll Kinder ,
fo würde er anders denken . Was die Frauenbildungsvereine an -

langt , so sollte man einen Mittelweg finden : die gut geleiteten

großen Vereine sollten es sich bis zur nächsten Konferenz überlegen ,
ob sie bestehen wollen oder nicht .

Darauf wird die Diskussion geschlossert

Das Schlußwort erhält die Genossin
Zietz : Der Genosse v. Elm hat Widerspruch gegen den Organi -

sationsvörschlag erhoben . Ich weiß nicht , wie er zu der Anschauung
kommt , der Grundgedanke des Entwurfes sei der , daß alle Männer

Esel seien . Wir wollen Arbeitsteilung schaffen , weiter

nichts . Daß es die Pflicht jedes Parteigenossen ist , seine Angehöri -

gen der Partei zuzuführen , ist selbstverständlich , aber zwingen
können wir niemand . Die Genossin Reitze hat gut sagen , die Ge -

nossinnen sollten in die allgemeinen Abende gehen . Sie ist nicht er -

wcrbstätig und hat keine Kinder . Aber deswegen dürfen Sie doch
nicht den anderen , die in anderen wirtschaftlichen Verhältnissen
leben , diese Möglichkeit nehmen . Ueber die Frage , ob man in die

Parteivorstände zwei vollwertige Genossinnen entsenden solle , will

ich mich nicht äußern , da ich meinen Namen nennen hörte . Wir

müssen alle Quellen aufschließen , die der Aufklärung der Frauen
dienen können . Dann werden auch diese Beschlüsse zum Wohle der

Frauenbewegung und der gesamten Arbeiterschaft führen . ( Leb -
hafter Beifall . )

Darauf wird der Antrag v. Elm mit großer Mehr -
heit abgelehnt . Der Antrag Baader , „falls der Parteitag
es sanktioniert , in den Parteivorstand zwei Genossin -
nen mit gleichen Rechten zu delegieren , mit allen

gegen 6 Stimmen angenommen .
Der Organisationsentwurf selbst wird mit

allen gegen 3 Stimmen angenommen , ebenso die

Resolution Berlin auf das Fortbestehen der

Frauenbildungsvereine .

In der Nachmittagssitzung wird das Referat über den
dritten Gegenstand der Tagesordnung :

die sozialistische Erziehung der Jugend

begonnen . Rcferentin ist

Genossin Tunker - Stuttgart : Durch das ausführliche Referat
des Genossen Schultz und der Genossin Zetkin auf dem Mannheimer
Parteitage sind mir für das heutige Referat gewisse Grenzen ge -
zogen . Ich will mit Rücksicht auf jene ausführlichen Vorträge die

Frage ausscheiden , ob die Familie bei der Umformung , die sie durch
die Wandlung der wirtschaftlichen Verhältnisse bekommen hat , noch
als wichtiger Erziehungsfaktor betrachtet werden kann , ebenso die

Frage , inwieweit die Familie unter den obwaltenden sozialen Ver -
Hältnissen den Anforderungen , die wir an die Kindcrerziehung
stellen müssen , gerecht werden kann . Auch will ich auf die Frage
der geschlechtlichen Aufklärung der Kinder und ihrer Lektüre heute
nicht eingehen , um nicht Gesagtes zu wiederholen .

Wenn Erziehung im allgemeinen eine planmäßige
Einwirkung erwachsener Menschen auf die unerwachsenen ist , so
entsteht die Frage , ob die Eltern nicht schon von Geburt an
gewisse erzieherische Einflüsse ausüben können . Die Wissenschaft
hat festgestellt , daß geschlechtliche Ausschweifungen und Alkoholis -
muS der Eltern eine geistige und körperliche Entartung der Kinder
zur Folge haben können , und daß auch die körperliche und geistige
Verfassung der Eltern im Augenblick der Zeugung und die Ver -
fassung der Mutter in der Zeit der Schwangerschaft von sehr ver¬
hängnisvollen Folgen für die Kinder sein kann . Die Erkenntnis
dieser Tatsachen legt uns Pflichten auf , die um so zwingender
werden , je mehr wir uns die sozialistische Weltanschauung und
Ethik zu eigen gemacht haben und die Eltern nach unserer Auf -
fassung der Gesellschaft verantwortlich sind für die Qualität der
Kinder . Die erste Erziehung an dem lebenden Kinde muß zur
Grundlage eine genaue Kenntnis des KindeS haben . Auch Kinder
derselben Eltern können bekanntlich außerordentlich verschieden sein .
Weiter muß die Erziehung ein bestimmtes Ziel haben , das wir
der Sittenlehre entnehmen müssen . Diese ist jedoch nicht etwas ab -
solut Feststehendes , sie wandelt sich mit den wirtschaftlichen Ver »
Hältnissen .

Das aufstrebende Proletariat hat andere sittliche Ideale als
das Bürgertum . Während für das Bürgertum die Ausbildung des

einzelnen Individuums das höchste Ideal ist , steht dem Sozialismus
die Gesamtheit über dem Individuum . Natürlich wollen auch wir
die möglichste Entwickclung aller Kräfte und Fähigkeiten des In -
dividuruns , aber nicht um des Individuums willen , sondern um
der Gesamtheit willen . Wir fragen , wie wir die Menschen brauchbar
machen können im Kampfe um die Gesellschaftsordnung , die wir
erstreben , und die Antwort darauf ist , wir brauchen Menschen mit

klarem , folgerichtigem , klassenbewußtem Denken , mit einem starken
Gerechtigkeitsgefühl , mit sozialem Empfinden , mit bestem Wollen
und Solidaritätsgcfühl . Sehr� wichtig für die Fragen der Er -
ziehung ist die Tatsache , daß ein außerordentlich großer Teil der
Vorstellungen im vorschulpflichtigen Silier gebildet wird . Dazu
kommt , daß die heutige Schule nicht entfernt das leistet , was
mir von ihr verlangen . Besonders im Religionsunrerricht
fälscht man auf Schritt und Tritt die natürlichen Zusammenhänge
zwischen Grund und Folge . Ueberall , wo es möglich sst . sollten
wir daher die Kinder diesem Religionsunterricht entziehen . ( Sehe
richtig I> Ich habe in dieser Hinsicht lange geschwankt , aber jetzt
habe ich mich zu d' csi . r Ansckiauung durchgerungen und stehe a: . s
dem Standpunkt , daß , wenn die Schule die Autorität der Eltern
nicht achtet , wir auch keine Verpflichtung haben , die Autorität
d e r S ch u l ? zu achten . ( Zustimmung . ) Als einmal mein Kleiner
nach Hause kam und mich fragte , ob eS einen lieben Gott
gebe , habe ich gesagt : Gewiß , eS gibt Taufende , die daran
glauben . Aber blicke einmal nach Rußland , dort verhungern
Hunderte und Tausende von Menschen . Wäre das mög -
lich , wenn ein allgütigcr und allmächtiger Gott , der alles
kann und sieht , das Unheil verhindern könnte ?



Gegen Seit Religionsunterricht sollen wir uns also wenden . Denn
auch die übrigen Unterrichtsgegeustände sind reichlich mit religiösem
Stoff getränkt . Was können wir nun den Kindern als Ersah bieten ?
Nun , einige Genossen antworten , man könne die Kinder doch auch
nicht das sozialdemokratische Parteiprogramm auswendig lernen
lassen . Wer das sagt , vergißt , daß der Sozialismus nicht nur ein
politisches Progran , m, sondern eine Wcltan schau , bng ist .
( Sehr richtig ! ) Natürlich können die Kinder in den Familien

nur dann zu sozialem Denken erzogen werden , wenn die Eltern
selbst wissen , was der Sozialismus ist , wenn sie den Wert der
menschlichen Arbeit erkannt haben . Und da sieht es in vielen Fa -
Milien noch sehr schlimm aus . Wie oft hört man von Arbeiter -
eltern in Gegenwart ihrer Kinder die Worte : „ Mein Kind soll
einmal etwas Besseres werden , als ein Arbeiter . " Und dann werden
die Kinder hineingestürzt in die Beamtenkarricrc , wo ihnen nicht
iiur der Zusammenhang mit der Arbeiterklasse vollkommen verloren
geht , sondern wo sie sich direkt ihrer Herkunft schämen müssen .
Klassenbewußtsein heißt nicht Haß gegen die Angehörigen der an -
deren Klassen , sondern heißt Stolz auf die eigene Klasse . sLcb -
hafter Beifall . ) Diesen Stolz wollen wir unseren Kindern bei -
dringen , damit sie den Wert der menschlichen Arbeit
als die Qu ellealler Kultur erkennen lernen . ( Lobhafter
Beifall . ) Hinweg deshalb mit den dynastischen und patriotischen
Liedern , und hinein in die Arbeiterfamilien mit den Arbeiter -
licdern , wenn sie auch manchmal dem Texte nach zu wünschen
übrig lassen . Die Familie , als kleinste soziale Einheit , muß in den
Kindern den Solidaritätsgedanken hegen und pflegen . Und sie
kann das , vorausgesetzt , daß Einigkeit und Harmonie in ihr Herr -
schcn . Auch in Proletarierfamilicn hört man leider vielfach sagen :
„ Mit dem darfst Du nicht spielen , der ist schmutzig oder uirartsgl "
Das schafft Selbstüberhebung und vernichtet das Solidaritätsgefühl .
Freilich dürfen die Eltern auch nicht durch Klatsch und höhnische
Erzählungen über die Nachbarn schlechte Beispiele geben . Familien -
gefühl ist aber noch nicht Solidaritätsgefühl , sie können sogar in
schroffem Gegensatz zueinander treten . Für den kleinbürgerlichen
Handwerker , den Bauer und auch noch für den bodensässtgen Är -
beitcr gelten vielfach nur die Band « der Blutsverwandtschaft oder
der Nachbarschaft . Für das moderne Fabrikproletariat sind diese
Bande längst zerrissen . Tie gemeinschaftliche Klassenlage bindet .
Da ist die Blüte der neuen sittlichen Forderung erwachsen , die
Forderung der Solidarität , wie sie sich auch in der Wcihnachts -
bescherung der Kinder der Crimmitschaucr Weber usw . bewährt hat .
Wer heute der Gebende ist , ist morgen der Nehmende , und das
hebt diese Solidarität der Arbeiter über die bürgerliche Nächsten -
liebe , der doch etwas von der Bettelsuppc anklebt . ( Starker Beifall . )
Charaktere wollen wir erziehen . In der Behandlung
des Eigensinns der Kinder wird leider nach beiden Seiten gefehlt .
Sich zum Sklaven kleiner launenhafter Tyrannen machen , heißt
die 5kii >der zur Willkür erziehen . Auch die Mütter haben ein ge -
wisses Anrecht auf Freiheit . Aber es ist auch falsch , den Eigensinn
der Kinder unter allen Umständen unterdrücken zu lvollen durch
barbarische Strenge , durch ewiges Reglementieren . Besonders von
Ucbcl ist die Vielkommandiererei der Mütter . Nur dann soll etwas
befohlen oder verboten werden , wenn es gilt , das Kind von etwas
zurückzuhalten , was es entweder selbst gefährden oder die Freiheit
anderer verletzen könnte . Aber dann muß mau auch konsequent sein
und nicht heute so und morgen so . Den Ge h o r s a m können wir
nicht ganz entbehren , aber er darf nicht Zweck derErziehung
sein , sondern nur Mittel zum Zweck . Wir wollen auch
nicht blinden Gehorsam , sondern den freien Ge -
h o r sa m , der sich unterwirft durch die Einsicht
in die Richtigkeit der Gründe des Befohlenen . Vor
allem vermeide man mit Drohungen , mit erdachten bösen
Folgen bei der Begründung des Befohlenen zu wirken . Man sage
den Kindern nicht : Tue das nicht , der Schutzmann kommt ! oder ,
was im Grunde dasselbe ist : Der liebe Gott sieht es und straft
dicht Dauerhafter als diese SchutzmanuS - Moral ist eine sozial -
verankerte Moral , die auf dem alten Worte fußt : Was du nicht
willst , das man dir tu , oas füg auch keinem andern au ! Zur
Erzwingung des Gehorsams sind Strafen unter Umständen un .

entbehrlich . Die Strafe muß aber im Verhältnis zu dem Vergehen
stehen . Ungewollte Vergehen der Kinder müssen milde beurteilt
ivrrdcn . Man lasse die Kinder die Folgen ihrer kleinen Vergehen
selbst tragen , lasse sie die Löcher , die sie einreißen , selbst flicken und
die Flecken selbst reinigen . ( Sehr gut ! ) Es ist überhaupt ein

gutes Mittel , Kinder mit den Folgen ihrer Handlungen zu er -
ziehen . Ueberaus wichtig ist für die Willcnserziehung eine richtige
Beschäftigung der Kinder . „ Durch Tun allein gelangt
der Mensch zum wahrhaft Sein ! " wie C o m m e n i u s sagt . Wenn
wir auch die Ausbeutung der Kinder durch kapitalistische Lohnarbeit
verwerfen , so müssen wir doch unsere Kinder lehren , die Arbeit als

Pflicht und Ehre des Menschen zu empfinden . Die Gcsellschafts -
ordnung , die wir erstreben , setzt Menschen mit ArbeitSfrcudigkeit ,
Pflichtgefühl und Ehrgefühl voraus . Daher müssen wir diese
Eigenschaften unseren Kindern anerziehen . Ich konnte natürlich
in meinem Vortrage nur die Hauptlinicn einer sozialen Erziehung
Ihnen vorführen . Wenn wirklich sozialer Geist in einer Familie
herrscht , brauchen wir uns nicht um die soziale Erziehung zu
bangen . Aber eS gibt leider Genossen genug , die den Sozial -
dcmokratcn ausziehen , sobald sie ihr Haus betreten , und innerhalb
ihrer vier Wände die Schlafmütze des Philisters und Kleinbürgers
über die Ohren ziehen . ( Sehr richtig ! ) Wenn es uns Ernst ist
mit dieser sozialen Erziehung , so müssen wir bei der Selbst -
erziehnng den Anfang machen . Der soziale Geist muß das tägliche
Leben durchdringen , dann werden wir im Proletariat eine Pflege¬
stätte geschlissen haben , in der begeisterte Rekruten für unser Frei -
heitshcer emporwachsen , junge Kämpfer , die den Kampf , den wir
begonnen haben , noch energisch weiter führen werden , dem Sieg
entgegen . ( Lebhafter , lang andauernder Beifall . )

Räch kurzer Debatte wird einstimmig beschlossen , das
Referat der Genossin Dunckcr in Broschürcnform heraus -
zugeben .

Ueber Punkt b) : Die

Jugenborganisationen »

referiert Genossin Zetkin - Stuttgart . Sie unterbreitet der Kon -

fcrcnz folgende Leitsätze und folgende

Resolution :
I .

Die sozialistische Jugendbewegung entsteht notwendig
in allen Ländern mit kapitalistischer Wirtschaft . Sie ist dag Er -

gcbnis einerseits der durch oie kapitalistisch . : Produktionsweise
erzeugten wirtschaftlichen und sozialen Umwälzungen in ihrer
Rückwirkung auf die materielle und geistige Lage , sowie auf das

Familienleben dcS Proletariats , damit auf seine Fähigkeit zum
Unterhalt und zur Erziehung des Nachwuchses , wie auch anderer -

seits der lltückwirlung dieser Umstände zusammen auf die Re -

volutionicruug der « tcllung und des Bewußtseins der prole -
tarischcn Jugend selbst .

Ik .

Begünstigt durch die Not des Proletariats und die technischen
Fortschritte der Produktion verwandelt das Ausbeutungsbedürf -
nis des Kapitals die jugendlichen Proletarier aus schütz - und

erziehungsbcdürftigcn Angehörigen der Familie in selbständig er -
werbende Lohnarbeiter in der Gesellschaft . Damit wird die

Basis ihrer wirtschaftlichen Existenz aus der Familie in die Ge -

scllschaft verlegt und das alte Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern von Grund aus umgewälzt , das auf dem absoluten Be -

fehlsrecht der crstercn als wirtschaftlich Erhaltender und der

ebenso absoluten Gehorsamspflicht der letzteren als wirtschaftlich
Erhaltener beruhte . Die frühe wirtschaftliche Selbständigkeit der

jugendlichen Proletarier hat ihre frühe geistige , moralische und
soziale Selbständigkeit zur Folge . Die Pflicht , ja der Zwang
zur Selbsterhaltung zstcht das Recht der Selb st »
bestimmung nach sich , das seinerseits die Möglichkeit zu
freier , gesunder Entfaltung aller körperlichen und geistigen Kräfte
des einzelnen ill sich begreifen sollte .

ttk .

Im Triebwerk der kapitalistischen Produktion , der kapita -
listischen Ausbeutung unterworfen , losgelöst von lder alten
sozialen Gemeinschaft der Familie , lernen sich die jungen Pro -
letarier als eigenvcrpslichtete und eigenberechtigte Personen
kennen . Im Triebwerk der Produktion , der kapitalistischen Aus -
bcutung unterworfen , werden sie aber auch gleichzeitig der neuen
sozialen Gemeinschaft ihrer Klasse fest eingegliedert und be -
greisen sich als Gleiche unter Gleichen , als Lohnarbeiter unter
der Masse der Lohnarbeiter , den gleichen sozialen Gesetzen der
Lebcnsentwickclung und Lcbensbctätigung unterworfen wie diese .
Das Bedürfnis der jugendlichen Persönlichkeiten nach Schutz und

Erziehung als Voraussetzungen für die EntWickelung der sich
regenden leiblichen und seelischen Kräfte stößt an die sozialen
Schranken der proletarischen Klasscnlagc und kann von dem
bürgerlichen Klasscnstaat , als dem politischen HcrrschastSorgan
der kapitalistischen Ausbcutungswirtschaft , nicht befriedigt werden .
Es enthüllt sich den jugendlichen Proletariern als das Recht ihrer
Klasse auf jene vollmenschliche Entwickclungs - und WirkungS -
Möglichkeit , welche dem Stande der heutigen Kultur entspricht .
Dieses Recht wurzelt in der ökonomischen und sozialen Bedeutung
des Proletariats , muß sich gegen die ausbeutende Minderheit und
ihren Staat im bewußt geführten proletarischen Klassenkampf
langsam durchsetzen und findet erst mit der Ueberwindung der
kapitalistischen Ordnung und der Aufrichtung der sozialistischen
Gesellschaft freier , gleichberechtigter Arbeiter seine volle Ancr -
kcnnung und Verwirklichungsmöglichkeit .

Für die jugendlichen Proletarwr fällt daher das LebcrSinteresse
ihrer Jugend mit dem Lebcnsinteresse ihrer Klasse zusammen und

führt sie mit zwingender Logik zum Sozialismus .

IV .

Die Erziehung der jugendlichen Proletarier -
Massen im Geiste de ? Sozialismus und für die

Ziele des Sozialismus ist daher die Aufgabe der

sozialistischen Jugendbewegung . Diese Amgabe sucht
sie auf dem Wege der proletarischen Selb st Hilfe zu lösen ,
und zwar dadurch , daß sie erstens planmäßig der Verkümmerung
und Vernichtung körperlichen und geistig - sittlichen Lebens entgegen -
wirkt , welche der prolelariichen Jugend als Folge der kapital , sti -
schen Ausbeutung ihrer Arbeitskraft , der Mängel ihrer Erziehung
in der Kindheit durch Haus und Schule und bestimmter verwahr -
losender Einflüsse der kapitalistischen Gesellschaft droht ? zweitens
ebenso planmäßig die normale Entwickelung dieses Lebens durch
die Vermiiteluug materieller und ideeller Bildungselemente
fördert . Die Durchtränkung der proletarischen Jugendmassen
mit der sozialistischen Erkenntnis , als der Vorstufe zum
Wollen und Handeln , welche die sozialistische Jugend -
bewegung erstrebt , muß das SchlußergebniS eines normalen

geistig - sittlichen EntwickelungsprozesseS sein . Zu diesem Zwecke
muß sich die sozialistische Jugendbewegung vor allem die wissen -

schaftliche Erkenntnis der eigengesetzlichen Entivickelung von Natur
und Gesellschaft nutzbar machen , wie auch der persönlich hebenden
BildungSelemente deS Natur - und Kunstgenusses . Zu diesem

Zwecke muß sie aber auch bei Vermittelung deS BildungSstoffeS
tvie der Prägung ihres gesamten inneren und äußeren Lebens

berücksichtigen , waS die moderne Pädagogik betreffs
der gesunden Entwickelung der leiblichen und geistigen Kräfte fest -
gestellt hat .

�

Die sozialistische Jugendbewegung kann die ihr gestellte Auf -

gäbe nur erfüllen als spezifisches Organ beziehungs -
weise Glied deS allgemeinen proletarischen
Emanzipationskampfes , von den , sie Ziel und Inhalt
entpfäiigr . Sie muß daher im engsten geistigen und soweit eS
möglich ist auch organisatorische „ Zusammenhang
mit den reifen Trägern dieses Kampfes bleiben ,
auf deren Unterstützung durch Rat und Tat sie als eine Be -

weguna reifender Kräfte angewiesen ist . Gleichzeitig b e -

darfsic aber zur erfolgreichen Erfüllting ihrer
spezifischen Aufgabe der eigenen Organi -
sation . Diese muß entsprechend dem Ziel — derErziehung
der proletarischen Jugend zun , bewußten uno organisierten Handeln
als Masse im . modernen Klassenkampf — volles Selbst -
b e st i m m u n g s r e ch t besitzen . Die Schranke ihres
SelbstbestimniunaSrechtS bildet nicht die Auto -
rität der Organisationen Erwachsener , welche daS
alte Familienverhältnis zwischen Eltern und Kindern sozial re -
produzieren würde , sondern lediglich daS Interesse der

Gesamtbewegung .
vi .

Die sozialistische Jugendbelvegung bedeutet eine der wichtig -
sten geschichtlichen Lebeilsäußernngen , deren Tendenz darauf

hinausgeht , den von der kapitalistischen Produktionsweise er -

zeugte », von der bürgerlichen Ordnung entwickelten Jndividualis -
muL als Prinzip der persönlichen Entwickelung und ge -
sellschastlichcr Betäiigung deS Menschen bereits im Rahmen
der bestehenden Ordnung bewußt zu überwinden und
damit geschichtlich der sozialistischen Gesellschaft vorzu -
arbeiten , die nicht bloß in ökonomischer und politischer ,
sondern auch in geistig - sittlicher Beziehung eine neue einheitliche
Weltanschauung verwirklichen wird . Praktisch stellt sich die sozia -
listische Jugeudbetvegmig dar als einen Teil des allgemeinen pro -
letarischen EinanziparionsknmpfeS , und zwar als einen solchen
Teil , der mit dem Fortschritt der kapitalistischen Produktion , der
Verschärfung der Klassengegensätze und der Zuspitzung der Klaffen -
kämpfe an Bedeutung gewinnt . Die reise , kämpfende
Generation deS kassenbewußten Proletariats darf nicht tatenlos
zusehen , daß dessen jugendliche Glieder in dem kapitalistischen
WirtschnftSbelrieb zu Lohndrückern und Streikbrechern , in der
Kaserne zu Werkzeugen der brutalen Gewalt herabgewürdigt
werden , welche die kapitalistische Klassenherrschaft schütze » und
verewigen sollen ! daß bürgerliche Bcivegungen Geist und Herz der
proletarischen Jugend ihrer eigenen Klasse und deren historischen
Aufgaben entfreinden und mir bürgerlicher Ideologie vergiften .
Sie muß , je mehr ihr zielklarer Kampf das Gebiet ihrer Be -

tätigung erweitert und d>e vorliegenden Aufgaben spezialisiert ,
um so eifriger darauf bedacht sein , Träger der proletarischen
EmanzipationSbestrebungen zu erziehen , die eine gründliche und
feste theoretische Erkenntnis mit praktischer Wirkungsfähigkeit und
tatkräftigem , zukunftSfrohem Idealismus verbinden . Sie bedarf
der vorwärtölreibenden . geistigen und sittlichen Vorzüge der Jugend
als eines wesentlichell Fakiorö , der ihre eigene Beivegung jugend -
ftisch und jugendkräftig erhält . Sie ist im Hinblick auf das End¬

ziel des Proletariats verpflichtet , für das Heranwachsen cineS

Geschlechtes zu sorgen , das ihr eigenes Werk im besten geschicht -
lichen Sinne weiterführt , das heißt überflügelt . DaS gesamte
kämpfende Proletariat muß daher Mitträger der sozialistischen
Jugendbewegung sein .

VII .

Um in diesem Sinne seinen Verpflichtungen gerecht zu werden ,
muß es der sozialistischeu Jugendbelvegung die BewcgungS -
f r e i h e i t stcherir . deren sie für die Erfüllung ihrer Aufgaben
bedarf . Es muß ihr gleichzeitig moralisch und materiell alle Bei -

Hilfe gewähren , die zur Erringung ihrer Ziele erforderlich ist und
den großen grundsätzlichen Richtlinien deS sozialdemokratischen
BildungsprogrammS entspricht . ( Siehe Resolution zum Mann -

heiiner Parteitag . ) Als Aufgabe des gesainten kämpfenden Prole -
tariats erfaßt und vom gesamten kämpfenden Proletariat getragen .
wird die sozialistische Jugendbewegung zum gewaltigsien Stück

sozialt ' ädagogischcr Praxis , das die Geschichte keimt .

IZ. Ncsolntton .

Die Konferenz sozialdemokratischer Frauen zu Nürnberg
stimmt den ibr vorliegenden Leitsätzen zur Frage der sozialistischen
Jugendorganisation und den sich auS ihren ergebenden praktischen
Konsequenzen zu .

Sie begrüßt aufs freudigste die internationale
sozialistischeJugendbewegung als ein wichtiges ,
ja unentbehrliches Glied der proletarischen
EmanzipationSbestrebungen .

Dem Ziel und dem Wesen der sozialistischen Jngendbewegung
entsprechend können ihre Aufgaben am erfolgreichsten in b e -
sonderen Jugendorganisationen erfüllt werde » ,
welche die schuleittlassenen jugendlichen Proletarier beider
Geschlechter aufnehmen und volles Recht der Selb st -
verlvaltung und Selbstbestimmung besitzen ,
deren Leitungen jedoch Vertreter deS gewerk¬
schaftlich und politisch organisierten Prole -
tariats mit beratender Stimme zurSeite stehe n.

Wo die Gründung solcher Organisationen nicht möglich ist ,
sind zweckentsprechende Jugendbildungskommissionen
zu konstituieren .

Die Vereine und Kommissionen haben in engster innerer Fühlung
und , wo es das Gesetz erlaubt , auch in organisatorischer Verbindung
mit den übrigen Organisationen des Proletariats zu stehen . Ihre
Hauptaufgabe ist , im Geiste der Resolution über die Bildung
der arbeitenden Jugend , tvelche die internationale sozialistische
Jugendkonferenz zu Stuttgart angenommen hat . die körperliche
und gei st ig - sittliche Entwickelung der jungen
Proletarier zu fordern . Sie sind daher organisch besonders
mit den Bildungsinstitutionen zu verbinden ,
welche das klassenbewußte Proletariat in immer größerer Zahl
und Vollkommenheit zu schaffen beginnt . Inwieweit sie sich
neben dem hervorgehobenen Hauptziel im Jntereffe der
proletarischen Jugend oder des gesamten Proletariats
der Erfüllung von Sonderausgaben zuwenden ( Schutz
der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter , Agitation für
den gesetzlichen Arbeiterschutz , Verbreitung von Aufllärung
über das Wesen des Militarismus usw. ) , können sie nicht allein
entscheiden , solider » nur gemeinsam mit den in Betracht
koin wenden Organisationen des Proletariats .

Wo es die Verhältnisse irgendwie gestatten , sind die Jnsti -
tutionen zur Jugendbildung in zwei Settionen zu gliedern , von
denen die eine für die jungen Proletarier bis zum Alter von
16 Jahren , die andere für die über 16 Jahre bestimmt ist .

Die Bestrebungen zur sozialistischen Erziehung der Jugend er -
halten einen festen geistigen Mittelpunkt durch ein eigenes
periodisches Organ , das methodisch in die Theorien deS
wissenschaftlichen Sozialismus einführt und neben der allgemeinen
geistigen Entwickelung die Charakterbildimg fördert .

Die politischen und gewerkschaftlichen Organisationen dcS

Proletariats sind verpflichtet , die sozialistische Jugendbewegung
moralisch und materiell in weitgehender Weise zu unterstützen .

Neben der direkten Förderung , die sie ihr zuteil lassen müssen ,
können sie ihren Bestrebungen im besonderen noch förderlich sein
durch die Errichtung von Bibliothelen und Lesezimmern , durch die

Beschaffung von Lokalitäten ohne Trinkzwang , von Gärten und
Spielplätzen , durch eine zweckentsprechende Gestaltung ihrer Feste
und Ausflüge und auf andere geeignete Weise .

ES ist des weiteren ihre Pflicht , ihre Mitglieder unablässig
daran zu erinnern , was sie als Eltern , Arbeitskameraden und

f( reunde den jugendlichen Proletariern schuldig sind : Das Bei -
viel eines Leben ? , welches die geistig und sittlich hebende

Macht der sozialistischen Ideen verkörvert ; ein Verhalten , da ?
von jener Achtung und Sympathie durchdrungen ist , auf welches
die LeideuSgenosicn von heute , die heranrelfenden , gleichverpflichtetcu
und gleichberechtigten Kampfgenossen von morgen ein Recht haben ;
daS ernstliche Bemühen , der sozialistischen Jugendbewegung neue

Mitglieder zu werben und ihr Wirken zu unterstützen .
Die Konferenz sozialistischer Frauen au Nürnberg beauftragt

ihr Bureau , ihre Beschlüsse wie die vorliegenden Leitsätze dem

sozialdemokratischen Parteitage zu überiv eisen
und vor ihm vertreten zu lassen . Sie verpflichtet alle Genossinnen ,
mit regstem Eifer für d»e praktische Durchführung der gefaßten Be -
schlüsse zu wirken .

Genossin Zetkin führte dazu aus : Die Frage der sozialistischen
Jugendorganisation steht im notwendigen Zusammenhang mit der eben
behandelten Frage der Jugendcrziehung zu Hause und ist für die Mütter
eine ernste Pflicht . Aber in dem heißen Streite , der jetzt cnt -
brannt , fassen sowohl die Gegner wie die Freunde die Frage viel

zu enge auf . Den Bedürfnissen des TageS auf politischem und

gewerkschaftlichem Gebiet wird schon von selbst Rechnung getragen ,
aber nur , wenn man die Frage in weiterem Sinne aufsaßt , wenn
man die treibende Kraft erfaßt , die hinter der Jugendbewegung
steht und sich danach richtet , wird man die Jugend vorbereiten zu
wirklichen sozialistischen , politischen und gewerkschaftlichen Kämp .
fern . Ein Blick ans die Entwickelung des gesellschaftlichen Lebens
um uns zeigt , daß die letzte treibende Kraft der sozialen Jugend -
hclvegung die kapitalistische Produktionsweise ist , die eine neue
Form der ErziehungSbedürfrigkeit der proletarischen schulentlas -
scnen Jugend schafft . Tie jugendlichen Proletarier werden der
kapitalistischen Ausbeutung überantwortet , ehe ihre körperliche und
geistige sowie ihre sittliche Kraft genügend herangereift ist , um tat -
sächlich in den Kämpfen um die Existenz bestehen zu könncit . Da -
mit gehen auch Umwälzungen in der Stellungnahme und im Bc -
wußtsein des jugendlichen Proletariats vor sich in derselben Art ,
wie sich ein « Umbildung bei den Frauen mit ihrer zunehmenden
industriellen Tätigkeit vollzogen hat . Indem die jungen Prolcta -
rier anfangen , ihr eigenes Brot zu essen, vollzieht sich eine all -
mähliche Umwälzung des alten Verhältnisses zwischen Eltern und
Kindern . Das rohe , brutale Machtverhältnis von früher , da ? sich
aufbaute auf dem absoluten BcfchISrecht der Eltern , als der Wirt -
schaftlich Erhaltenden , wird ersetzt durch daS Verhältnis der
Kamerad schaf : und Freundschaft zwischen Eltern und
Kindern . Mit der Pflicht , sich ihre Existenz selbst zu suchen , der -
langen die jungen Proletarier auch ihr S e l b st b e st i m m u n g S-
r eck, t. —

Aber ' der junge Proletarier erwacht Nicht ' nur zur Erkenntnis
der cigenbercchtigten Persönlichkeit . Er fühlt auch vom ersten
Tage , wo er in die Tretmühle des Erwerbslebens eingespannt wird ,
daß er in dem wirtschaftlichen und sozialen Leben als Einzelner
nichts bedeutet , daß er ein Schwacher , ein Besiegter ist im Kampfe
mit dem Leben und daß er die Kraft zum Siege nur durch die
Solidarität , durch Gemeinsamkeit , finden kann . Er lernt
dies nicht bloß alS Persönlichkeit , sondern als Glied seiner Klasse
kennen . Und der junge Proletarier erkennt weiter , daß sie

Schranken der Entwickelung seiner Persönlichkeit nicht in seiner
Jugend , in seiner Begabung liegen , sondern einzig in der Klassen -
lag « des Proletariats . Er erkennt , daß die bürgerliche Gesellschaft
nichts tut , um die erzieherischen Pflichten , die sie der Familie un »

möglich machte , selbst auszuüben . Wie er die Armelcute - Schule
als ein Institut zur geistigen Knebelung des Proletariats erkennt ,
so muß er auch scben . daß alle sonstigen Bildungsgelegenhciten für

ihn in der bürgerlichen Gesellschaft nur die Aufgabe haben , den

Geist des Proletariers zu umnebeln und zu knechten . Da? , tun alle

Schulcinrichtungen unseres KlassenstaateS . Deshalb ist die sozia -
listische Jugenobcwegung ein Stück zener proletarischen
praktischen Selbsthilfe , zu der das Proletariat im

Klassenkampfe gedrängt wird . Wie die Frauen den sie angehenden
Teil der politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Be -

tvegung selber erledigen , so müssen wir auch den Juaenolichen über -

lassen , ihre Bewegung selb st au leiten . Das entspricht
nur unserem Prinzips der Selbsttätigkeit . Die Jugendbewegung

soll nicht albernen , frühreifen Persönlichkeiten die Möglichkeit
geben , zu erforschen , wie der Sozialismus sich räuspert und spuckt ,

sondern sie will die jugendlichen Kräfte , wenn sie herangereift zu
zukunftsfrohem und begeistertem Handeln , erziehen . Das kann

aber nur geschehen in Verbindung mit einer Hebung des Persön -
lichkeitöbewußtseins und dieser Hebung wiederum muß vorangehen
eine Abschaffung der Ausbeutung der jugendlichen Arbeiterklasse .

. Damit nicht genug : die sozialistische Jugendbewegung muß
einer ganzen Reibe von verwahrlosenden und verderblichen Ein »

flüsscn der kapitalistischen Gesellschaft entgegenwirken : dem Alka -

holiSmus , der Schundliteratur , der Afterkunst ,



Sie kann sich aber nicht damit chegnüM . Nut abzuwehren ,
sie mufe auch ausbauen , wie das die Genossin Roland -

S o I st aus der Stuttgarter Internationalen Koiifcrcnz der Jugend -
lichcn so vorzüglich ausführte . Die Erziehung soll den jugendlichen
Proletarier bekanntmachen mit den Gesehen der Hygiene , einer

gesunden und zweckentsprechenden Lebensführung durch vernünftige ,
zartfühlende und rein objektive wissenschaftliche Aufklärungen
über die sexuellen Fragen , die Beziehungen zwischen
den Geschlechtern auf eine gesunde sittliche Basis stellen ,
den jungen Proletarier darüber aufklären , dasi aucli der

wächiigste Naturtrieb neben dem Hunger , der Geschlechtstrieb ,
nicht als roher , blinder Naturtrieb wüten darf , sondern mit

geistigem und sittlichem Inhalt durchdrungen werden musi . Die

sozialistische Jugendbewegung soll — natürlich ohne verwirrende

äußerliche Viclwisserei — durch Einführung in das
Natur - und GesellschaftSlcben die Entwickelungs -
gcsetze zeigen , ohne jedoch , wie so oft die religiöse Erziehung , zu
einem religiösen Mystizismus zu führen . Es kann nicht Ausgabe
der Jugendbewegung sein , in einer Schnellblciche oder - Presse
einzelnen frühreifen Persönlichkeiten die Möglichkeit zu geben , sich

auszuleben , sondern die breitesten Kreise der proletarischen Jugend
zur sozialistischen Erkenntnis zu bringen . Dann werden nicht
mehr im Leben und Tun der einzelnen sich klaffende Gegensätze
zeigen , werden nicht mehr die besten Genossen und Gewerkschaftler
in ihrem Privatleben sich nach einer ganz bürgerlichen Welt -

anschauung betätigen . Tann erhalten wir in ihm einen fest -
bewurzelten Sozialismus , der sich durch kein Gesetz , durch keine

drohenden Bajonette etwas abhandeln läßt . Zu dieser Aufgabe
bedarf aber die sozialistische Jugendbewegung einer eigenen
Organisation , eines eigenen Organs . Die ge -
werkschaftlichcn und politischen Organisationen
können diese Aufgabe nicht erfüllen . Ich sage das
im Hinblick auf das Vcreinsgesetz , diese Spottgcburt aus konser -
vativem Feuer und liberalem Dreck . Tie Gewerkschaften und auch
die politischen Organisationen sind durch die Augenblicksaufgaben
z » sehr belastet , daher hat sich auch die Notwendigkeit der

Gründung von Bildungsausschüssen und Bildungsorganisationen
herausgestellt . Mit diesen wird die sozialistische Jugendorgani -
sation innerlich zu verbinden sein . Aber diese Organisation der

Jugendbewegung muß auch selbständig sein , S e l b st e i n -

schätzung und Selbstbestimmungörecht haben . Das
ist ein wichtiger Faktor der modernen wissen -
s ch a f t I i ch e n Pädagogik . Nur dann wird bei der Jugend
der größte Eifer und Ebrgeiz ausgelöst , wenn wir ihren Organis -
sationen daS Recht der Selbstbestimmung lassen . Das haben auch
die Leiter der katholischen Jugendvercinc anerkannt ,
und selbst der preußische Handels mini st er hat kürzlich
in einem Erlaß den Grundsatz vertreten , daß die Pereine der Fort -
bildungsschülcr möglichst selbständig arbeiten solle ». Die Sozial -
demokratie hat keine Veranlassung , sich in bezug auf die Verwirk -
lichung dieser wichtigen Prinzipien von den Leitern der katho -
lischen Jugendorganisation übertreffen zu lassen . Natürlich
müssen die jüngeren Genossen auf den Rat der älteren hören , und
ich hätte nichts dagegen einzuwenden , wenn man den älteren
Genossen in irgendeiner Form eine Mitwirkung an den

Jugendorganisationen gewährte . Gegenüber manchen
Bedenken in sozialdemokratischen Kreisen gegen die Erziehung der

Jugend beiderlei Geschlechts zum Klassenbewußtsein in gemein -
schastlichcn Organisationen sehe ich in dieser gemeinsamen Er -

ziehung einen großen Vorteil . Schon in den Jugendorganisationen
muß die Grundlage gelegt werden , daß der Jüngling in der Jung -
frau die Kampfesgenossin ehrt und achtet . ( Sehr richtig ! ) Dagegen
wäre ich dafür , daß zwei Sektionen für die verschic -
denen Altersstufen unter IL und über 16 Jahre
geschaffen werden . Natürlich sollen die Proletarier über
16 Jahre nicht gezwungcnerweise in den unteren Sektionen fest -
gehalten werden , wenn sie der Grad ihrer persönlichen EntWickelung
dazu drängt , in die höhere Sektion überzutreten . In der ersten
Abteilung soll der Appell an das Gemütslcben und das Herz der
Jugend in den Vordergrund treten , während später die rein theo -
rctischc Schulung fortgeführt werden kann . Es könnte unvorsichtig
erscheinen , daß ich öffentlich die sozialistische Erziehung als Zweck
der Jugendorganisationen hinstelle .

Ich we das aber mit vollem Bewußtsein . Die Entwickclung
der Frauenbewegung ist ein Beispiel dafür , daß man auch bei aller

Beobachtung der Gcsetzcsparagraphen , die man innerlich als Aus -
druck der herrschenden Klassen verachtet , doch blühen und gedeihen
und damit fertig werden kann und schließlich eine Stärke erreicht ,
daß die Gegner angesichts des blühenden Lebens , das sie nicht er -
drosseln können , die Waffen strecken müssen . ( Sehr gut ! ) DaS
Proletariat hat alle Ursache , die proletarische Jugendbewegung zu
stützen angesichts der Tatsache , daß die Jugend im wirtschaftlichen
wie politischen Leben ein immer bedeutenderer Faktor wird . Je
mcHrTne Klassenkämpfe entbrennen , um so mehr muß man mit der
Möglichkeit rechnen , daß die Jugend als Stütze der brutalen rohen
Gewalt gebraucht werden soll , welche das letzte Bollwerk der bürger -
lichen Gesellschaft bildet . Die Aufklärung de » Proletariats über
den Militarismus muß bereits im Elternhaus « beginnen .
Die Jugend ist auch das beste Element , um unsere Partei selbst in b e -
ständiger geistiger Mauserung zu halten , um uns nickt
rasten zu lassen . Die Klassenbewcgung des Proletariats bedarf
sowohl der alten Leute , die wägen , aber auch der jungen Elemente ,
die wagen . Ich weiß wohl , daß wir uns durch Annahme d«r Re -
solution in einen gewissen Gegensatz zu den Beschlüssen des Partei .
Vorstandes und des Hamburger Gewerkschaftskongresses setzen .
Niemand bedauert das lebhafter als ich, aber dieser Gegensatz ist
das kleinere Hebel , das wir im Interesse der Sache selbst wählen
müssen . ( Sehr richtig ! ) Indem wir unS der proletarischen Jugend -
bcwcgung annehmen und diese Jugend erfüllen mit den Idealen ,
welche die Befreiung der ganzen Menschheit verfolgen , wirken wir
dahin , daß innerhalb der proletarischen Massen jener Geist zur Per «
Ivirklichung gelangt , der den Willen zur Tat bedeutet , und den
unser großer Marx mit den Worten ausdrückt : Die Philosophen
haben bis jetzt die Welt verschieden interpretiert . Worauf es vor
allein ankommt , ist , sie zu ändern . Sorgen wir dafür , daß die
Jugend diese Aufgabe erfüllt ! ( Stürmis�er Beifall . )

Auf Antrag ocs Genossen v. E l m beschließt die Konferenz , die
Leitsätze und die Resolution Zetkin dem Parteitage lediglich als
Material zu überweisen , da die Konferenz bindende Beschlüsse
nicht fassen könne .

Genosse Henke : So gut der Gewerkschaftskongreß dazu Be -
schlüss ' e gesaht hat . so gut können wir es auch tun . Ich beantrage
deshalb , daß mit der Ucberweisung der Leitsätze und der Resolution
an den Parteitag die Konferenz eine Willenskundgebung dahin
abgibt , daß sie mit den Ausführungen der Genossin Zetkin cinver -
standen ist .

Genossin Grünbcrg : Wenn wir hier ein Urteil abgeben sollen ,
müssen wir vorher diskutieren .

Genossin Zieh : Ich lasse dann darüber abstimmen , ob die
Konferenz mit den Ausführungen der Genossin Zetkin cinver -
standen ist .

Genosse v. Elm : Ich protestiere dagegen , daß jetzt die Ab -

stimmung in dieser Weise geschehen wird . ( Unruhe . ! Die große
Mehreit der Konferenz hat sich bereits dahin entschieden , die Lcii -
sätzc und die Resolution lediglich als Material zu überweisen .
Ich protestiere gegen dieses Abstimmnngsvcrfahren .

Genosse Henke : Wir sind berechtigt , hier unsere Meinung zum
Ausdruck zu bringen . Ich habe mich durch die Alisführungen der
Genossin Zetkin überzeugen lassen und wenn dies bei dem Genossen
v. Elm nicht der Fall ist , braucht er für die Resolution nkcht zu
stimmen . ( Zustimmung . )

Gcnoiun Grünberg : Wir lassen uns durch solche Art der Ab -
stimmung nickt majonsieren . Wenn Genosse Henke seinen Kopf
durchsetzen will , dann mag et in eine Diskussion eintreten .

Genossin Zetkin : Wir sind vollständig berechtigt , in dieser
Frage ein bestimmte Haltung einzunehmen . Selbstverständlich
können wir keine bindenden Beschlüsse , sondern nur eine vor -
bereitende Tätigkeit für den Parteitag beschließen .

Bei der Abstimmung wird die Resolation und die
Leitsätze mit großer Mehrheit angenommen .

Genosse v. Elm : Bei einem solchen Abstimmungsmodus wird
jeder vernünftige Mensch der Abstimmung sich enthalten . Schließlich
wird noch eine Resolution angenommen , die ausspricht , daß es
Pflicht der Genossinnen sei , ihre weiblichen Angehörigen den
Organisationen zuzuführen .

Nach einem Schlußwort der Genossin Zetkin erreicht die
Konferenz um 8 Uhr abends ihr Ende .

Die Delegierten und Dclegicrtiniicn stimmen beim Verlassen
des Saales die Arbeitcr - Marscillaise an .

Hus Induftne und Ftandel
Lebensmittelpreise .

Der Kostenauswand für den wöchenllichen Familienbcdarf an
Nahrungsmitteln betrug im Durchschnitt von sieben Städten
in Mark :

Januar Februar März April Mai Juni Juli August
1907 22,77 22,72 22 . 36 22,07 22,44 22,24 22,69 23,07
1906 22,42 22,44 22 . 47 22,68 22,97 23,02 23,20 22,76

An dieser Verbilligung gegenüber dem Vorjahre haben » un freilich
keineswegs schon alle Gegenden Deutschlands Anteil ; vielmehr ist
in einigen Städten der Kostenaufwand auch im August noch höher
geblieben als im vorigen Jahre . Zu diesen Städten gehören in

erster Linie Berlin , weiter Stuttgart und München .
Obwohl » un die Preise abgeschwächt haben , standen sie im

Aiignst dieses Jahres immer noch bedeutend über dem Niveau der

Vorjahre . Das ergibt sich auch aus der WarcnpreiSstatistik der
. Vossischen Zeitung " . Hierbei werden nach den jeweiligen Durch -
schnittspreisen Indexzahlen eingesetzt . Der Durchschnitt deS Jahr -
zehntS 1889 bis 1898 ist gleich 100 eingestellt . Danach gewinnt die
tabellarische Uebersicht dieses Bild :

Jahresdurchschnitt Juli
1906 190k 1903

Getreide . . . . . . . . . .105 . 05 119,98 118,42
Sonstige inländ . landw . Produkte . 93,13 107,47 117,77
Ausländische landw . Produkte . . 110,97 117,46 124 . 43
Tierische Produkte . . . . . . .139 . 50 130,82 117,94

Außer bei tierische » Produkten ist das Mehr im Juli dieses
Jahres so stark , daß auch die Ermäßigung im August noch keine

Gleichstellung mit dem Durchschnitt deZ Jahres 1906 herbei -
führen kann .

_

Die Arbeitslosigkeit i » den Bereinigten Staaten von Amerika ,
die bis Mai dieses Jahres außerordentlich hoch gewesen war . zeigte
im Juni eine ziemlich kräftige Abnahme . Trotzdem ist sie im Der -

gleich zum Vorjahr »och recht hoch . Nach der monatlichen Bericht -
erstattung der American Fedrration of Labor war in den einzelnen
Monaten dieses und des vorigen Jahres die Prozeniziffer der
SrSbeitSlosen folgende :

1907 1908 1907 1908
Januar . . 2. 3 8,8 April . . . 0,5 6,6
Februar . . 3. 2 8,2 Mai . . . 1,7 7. 1
März . . . 1. » 8,7 Juni . . . 0,2 4,1

Besonders ungünstig lauten noch die Berichte über die Arbeits -
losigkeit im Baugewerbe . Nicht halb soviel wie 1907 wird in den
Städten New Dork , Cleveland , Pittsburg , Detroit , Birmingham ,
Worcester usw . gebaut , da Geschäftshäuser und Fabriken in nur gc -
ringer Zahl errichtet werden . In weniger wichligen Städten , wie
Gaint - LoiliS , Buffalo , Saint - Paul , Eincinnati , Philadelphia usw . hat
die Lbschwächung der Bautätigkeit gleichfalls eine ungewöhnliche
Arbeitslosigkeit unter den Bauarbeitern hervorgerufen . Nur in

wenigen Städten , zu denen Indianapolis , Portland , Baltimore ,
New Orleans , KanfaZ - Eity gehören , konnte sich die Bautätigkeit
auf dem nämlichen Stande wie 1907 halten . Wie sehr die

Arbeitslosigkeit in einzelnen Städten über den Durchschnitt des

ganzen Wirtschaftsgebietes hinausgeht , das zeigt bor allem New Dork .
Hier waren am 31. März dieses JahrcS von 387 450 organisierten Ar -
veitcr » nicht weniger als 138 131 , das sind 35,7 Proz . arbeitslos .
Zu bemerken ist dabei , daß im März die Arbeitslosigkeit stets recht
hoch zu fein pflegt ; 1907 waren es 17,5 Proz . Immerhin ist eS
auch für amerikanische Verhältnisse außerordentlich hoch , wenn ein
Drittel aller Arbeiter keine Beschäftigung finden kann .

Sericdts - �eltung .
Ein tödliches Automobilunglück ,

welches wieder einmal durch das unvorsichtige Fahren einer Kraft -
droschke entstanden war , beschäftigte gestern die dritte Ferienstraf -
kammer des Landgericht » III . Wegen fahrlässiger Tötung
war der Kraftdroschkenführer Wilhelm Hoffmann angeklagt . —
Am 8. April d. I . fuhr der Angeklagte mit seiner Kraftdroschke in
einem sehr schnellen Tempo durch die Bismarckstraße in Charlotten -
bürg . Auf der rechten Straßenseite schob der Klempnergeselle
Biller einen mit Röhren und Blechen beladen « » Handwagen vor
sich her . Obwohl der Fahrdamm sonst vollkommen frei war , fuhr
der Angeklagte ganz dicht an die rechte Seite heran . In dem
Augenblick , als er an dem Handwagen vorbeifahren wollte , wurde
dieser von der Droschke erfaßt und umgeschleudcrt . Während sich
die Begleiter des Billcr noch rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten , wurde B. unter die Räder der Automobildroschke ge »
schlendert und überfahren . Eine sofortige Ueberführung teS
Schwerverletzten nach dem Krankenhause Westend war zwecklos ,
denn als man hier mit Billcr , der Frau und Kinder hinterläßt , an -
langte , konnte nur noch der Tod konstatiert werden . Vor Gericht
bestritt der Angeklagte , nach irgendeiner Richtung hin fahrlässig
gehandelt zu haben und behauptete , daß der Getötete eine vielleicht
unwillkürliche Bewegung nach links gemacht habe und er hierdurch
von der Droschke erfaßt worden sei . Der Staatsanwalt beantragte
eine Gefängnisstrafe von einem Jahre . Das Gericht hielt den

Angeklagten ebenfalls der fahrlässigen Tötung für schuldig und er -
kannte auf sechs Monate Gefängnis .

SittlichkeitSverbrechcn .

Zwei dem Greifcnalter nahestehende, bisher völlig unbescholtene
Leute hatten , einem unnatürlichen Triebe folgend , sich zu Hand -
lungen verleiten lassen , die sie auf ihre alten Tage noch in daS
Gefängnis bringen sollten . Mit den Straftaten hatte sich gestern
das Landgericht III zu beschäftigen . Der 76jährige Renten -
cmpfängcr Johann Schulz , ein durch die Last seiner Jahre schon
iiefgebcugter Mann , dessen Brust mehrere Orden und Ehrenzeichen
schmückten , stand unter der Anklage , sich an mehreren zehn -
bis zwölfjährigen Schulmädchcn in sittlicher Bc -
ziebung vergangen zu haben . Zum Teil sollen sich die der Anklage
zugrunde liegenden Vorfälle auf einem Friedhofe ereignet haben .
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffcntlichkcit statt .
Das llrteil lautete wegen SittlichleitSverbrechenS in 3 Fällen
auf sieben Monate Gefängnis . — Im zweiten Fall
hatte sich der B ö t t ch e r m e i st e r Franz Z e y s s aus Ret -
nickcndorf unter der Anklage dcS Verbrechens gegen den
Z 176,3 St . - G. - B. zu verautwortcn . Der ebenfalls völlig un -
bcscholtcne 6 7 Jahre alte Mann , der sich des besten Rufes
erfreut , sollte sich an 9 — 12jährigen Schulmädchcn vergangen
haben . DaS Gericht hielt den Angeklagten , der jede strafbare
Handlung in Abrede stellte , durch die Beweisaufnahme für über -

führt und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
1- b Jahren . _

Groben Unfug durch Verbreitung eines VohkottslngblatteS

sollte der Stockarbciler Hildebrandt verübt habe » . Das lvar
die Ansicht eines Rixdorfer Amtsrichters , der gegen Hildcbrandt
einen auf 39 M. lautenden Strafbefehl erließ . Anderer

Meinung war dagegen daS Schöffengericht Nixdorf , ff » sprach den

Angeklagken Hildebranöt fcek , iScil es in t ' et Verbreitung des Flug ,
blattcs keinen groben Unfug erblicken konnte . Die Staatsanwalt -
schast aber wollte den Angeklagter » durchaus bestraft wissen und
legte deshalb Berufung ein . Am Sonnabend kam die Sache vor
der dritten Strafkammer dcS Landgerichts II zur Verhandlung .
Aus der Verlesung des Flugblattes ergab sich , daß es von Hilde -
brandt im Namen der Kommission der Stockarbeiter unterzeichnet
ist . DaS Flugblatt wendet sich an die werktätige Bevölkerunz
Rirdorfö mit der Mitteilung , daß Thürmer , der Inhaber
eines Schirmgeschäfts in der Hermannstraße vom Stockfabrilantc : ,
Pfohl zusammen mit dessen übrigen Arbeitern ausgesperrt worden
sei , daß aber diese Aussperrung , soweit sie sich auf Thürmer bezog ,
nur ein Scheinmanöver gewesen sei , denn , wie die Kommission
festgestellt hal >«, arbeite Thürmer nunmehr als Heimarbeiter für
Pfohl und schädige dadurch die Interessen der übrigen Kollegen .
Die werktätig « Bevölkerung Rixdorfs werde deshalb ersucht , diese
Tatsacken bei ihren Einkäufen zu berücksichtigen . — Wie sich weitcu
aus der Verhandlung ergab , sollen in der Gastwirtschaft von Dahl ! «
eine größere Anzahl dieser Flugblätter , etwa 30 bis 50, öffentlich
ausgelegen haben . Wenigstens bekundete ein Schutzmann , daß er
ungefähr so viele Blätter in der betreffenden Wirtschaft gesehen
und eins davon mitgenommen habe . Der Gastwirt Dahlke wußte
von den Flugblättern nichts , konnte aber auch nicht bestimmt
sagen , daß sie nicht dort gelegen haben , wo sie der Schutzmann gc -
fundcn haben will . — H i l d e b r a n d t bemerkte hierzu , nach der
Art der Verbreitung , die das Flugblatt erfahren , fei es völlig aus -

geschlossen , daß «ine größere Zahl desselben iin Dahlkeschen Lokal
ausgclcgen habe . Wenn solche Zettel wirklich dort gefunden sein
sollten , so könne sie nur jemand dorthin gelegt haben , der ihn , den

Angeklagten , mit der Polizei und Staatsanwaltschaft in Konflikt
bringen wollte . Das Flugblatt sei nur in die Wohnungen der
politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiter getragen
worden . — Den vom Verteidiger Dr . Kurt Rosenfeld bcan -
tragten Beweis darüber , daß im Dahlkeschen Lokal eine größere
Zahl von Flugblättern nicht gelegen habe , lehnte daS Gericht als
unerheblich ab . Der Staatsanwalt beantragte , den Angeklagten
mit 30 M. zu bestrafen , denn der Inhalt des Flugblattes sei gc -
eignet , das Publikum zu beunruhigen . — Rechtsanwalt Rosen -
feld plädierte auf Freisprechung und Uebernahme der Vcrteidi -

gungskosten auf die Staatskasse . Nach der Rechtsprechung des

Reichsgerichts liege grober Unfug nur dann vor , wenn der äußere
Bestand der öffentlichen Ordnung gefährdet worden ist . Davon
könne im vorliegenden Falle aber keine Rede sein . Da das Flug -
blatt nur zur Verbreitung an organisierte Arbeiter bestimmt war
und diese sich durch den Inhalt gewiß nicht beunruhigt fühlen , so
liege auch keine Beunruhigung des Publikums in seiner unbe -

grenzten Allgemeinheit vor . ES fehle also in jeder Hinsicht die

Voraussetzung für den Tatbestand des groben Unfugs .
Der Gerichtshof schloß sich im wesentlichen den Ausführungen

der Verteidigung an und verwarf die Berufung der

Staatsanwaltschaft mit der Begründung , die Veröffcnt -
lichung und Verbreitung des Flugblattes stelle keinen groben Un -

fug dar . Das Rcickisgericht habe wiederholt entschieden , daß die

Parteien im wirtschaftlichen Kampf berechtigt sind .
sich mit der Darstellung des Sa chvcr Halts an die

Bevölkerung zu wenden . Das Flugblatt sei veröffcnt -
licht in W ahrn ehmu n g! b e r echti g te r Jntere . ssen ,
der Angeklagte habe sich dadurch nicht strafbar gemacht . Die Kosten
der Verteidigung der Staatskasse aufzuerlegen , hielt das Gericht
nicht für angezeigt . _

Polizeiaktion gegen ein Silveftervergnügen .
Ein Arbeiterrauchklub in Teltow veranstaltete am Silvester -

abend beim Gastwirt Preuß eine gesellige Zusammenkunft mit
Tanz . Der Vorsitzende des Rauchklubs hatte der Polizei die Ab -
Haltung dieses Vergnügens angezeigt und glaubte damit alles

getan zu haben , was die Polizei verlangen darf , wenn sich preußische
Staatsbürger am Silvesterabend harmloser Fröhlichkeit hingeben
wollen . Aber noch ehe daS Fest beendet war , sollten die Teilnehmer
eines anderen belehrt werden . Morgens zwischen 3 und 4 Uhr ,
als sich die Festgenossen noch lustig im Tanze drehten , erschien ine
Saale der Polizeiwachtmeister Sydow in Begleitung «iiies Polizei »
sergcanten und gebot Feierabend . Schercr , der Vor »
sitzende des RauchklubS . machte die Beamten darauf aufmerksam .
daß hier kein öffentlicher Tanz , sondern , wie der Polizei bekannt sei ,
ein Vereinsvergnügen abgehalten werde . Der Wachtmeister aber

sagte , er habe eben in einem anderen Lokal Feierabend geboten ,
er werde es auch hier schaffen . — Er schaffte es jedoch nickt .
Schercr sagte laut zu den Anwesenden , die Polizei habe kein

Recht , Feierabend zu bieten , denn hier amüsiere sich eine ge -
schlossene Gesell schaft . Wer Lust habe , weiter zu tanzen , der

soll « hier bleiben . cS werde bis morgens um 8 Uhr getanzt . Die
Gesellschaft blieb denn auch beisammen .

Später erfolgte ein « große Aktion gegen die Festtcilnchmer .
Die Beamten brachten sie alle und auch den Gastwirt Preuß wegen
Ueberiretung der Polizeistunde zur Anzeige . Nach der Behauptung
der Polizei soll nämlich das Vereinsfest dadurch zu einem öffent -
lichen Tanzvergnügen geworden fein , baß etwa 50 Personen
daran teilnahmen , während der Verein nur 18 Mitglieder
zählte und auch Personen ohne besondere Einladung cingelassei »
worden seien . 46 Teilnehmer und Teilnehmerinnen an dem
Silbrstervcrgnügcil sind aus diesem Anlaß unter Anklage gestellt ,
vom Schöffengericht Groß - Lichterfelde aber freigesprochen
worden .

Infolge d « r von der Staatsanwalischaft eingelegten Berufung
kam die Sache am Sonnabend vor die dritte Strafkammer des
Landgerichts II . Die Zahl der Angeklagten hatte sich inzwischen auf
28 vermindert , da die Staatsanwaltschaft in bezug auf ciilen Teil
ber Angeklagten die Berufting zurückgezogen und einer durch den
Tod dem strafenden Arme der Gerechtigkeit entrissen war . >— Vor
der Strafkammer hatte die Staatsanwaltschaft Erfolg . Gastwirt
Preuß und der Klubvorsitzende Schercr wurden mit je 5 M. ,
die übrigen Angeklagten mit je 1 M. bestraft . DaS Gericht hielt
eine öffentliche Tänzln st barkcit für vorliegend ,
da nach der Art der Einladung ein nach Zahl , Art und Jndividuali -
tat unbestimmter PcrsouenkrciS an dem Vergnügen teilnehmen
konnte .

Ja ja . so geht cS dem preußischen Staatsbürger , wenn er seiner
Silvesterfreude in einem größeren Kreise Ausdruck gibt , als « I
die Polizei für angemessen hält .

Allgemeine Familien - Sterdekaffe . Heut « Zahltag : Ackerstr . 123
bei Wiestnthal von 3 —0 Uhr .

ßHefhaften der Redahtfcn »

E. K. 50 . Eine Verpflichtung besteht wohl nicht , aber ei » Gebot dcS
Anstand cS. — „ Vorwärts - 100 . Ihre Ansrage ist unklar . Wollen Sie
sich nicht einmal an das GewerkschastSsekretariat , Engeluser 15, wenden ? —
9t , ff . 4. Wenden Sie sich gesallizst an den Vorsitzenden FhrcS Wahl -
Vereins . Dort erhalten Sie Auskunft . — Emil Deik . SttsNlnaS -
dcputation , Poststrasie 10. Dort ersadrcn Sie auch da « Nähere . — A. <Z, 81 .
Sie können erneut Antrag stellen . Die Rückzahlung des Honorars sür das
' Arztattest wird leider abgelehnt ; wir raten Ihnen aber , noch einmal
pcrlönlich bei der Landesoerstcherung vorstellig zu werden . — M . 109 .
l 000 000 Ouadratmetcr sind ein Quadratkilometer . — wrüiithalerftr . 16 .
Svrechcn Sie mit den sraglichen Papieren in der juristischen Sprechstunde ,
Andenstraße S, vor . — Pankow OS. 1. Wenden Sie sich an den
kkassenvorstand und beantragen Sic durch diesen die Ausnahme in
eine Heilstätte . 2. In der Blumcnstraize 73. — W. <31. 100 . Nein .
— ff . H. 14 . 1. und 2. Winden Sie sich mit Ihrer Ansrage an den
Stadtverordneten Schulz . Katlbuser Tor , Ecke Admiralstraße . 3. Wir können
nicht entnehmen . waL sür eine Zeitung Sie meinen . — H. 31, 5. Di «
Steuer wird erhoben in Prozenten von dem Steuersatz , zn dem Sie zur
Staatssteuer veranlagt sind . Reklamieren Sie bei dem Kirchenvorstande . —
Tclcphonistin . Aus eine an die kaiserliche Oberpostdirektion gerichtete
Ansrage dürste Ihnen erschöpscnde AuSiunsl werden . — 51. D. 88 . Wir
würden Ihnen empfehlen , tretz geringeren Zinssatze » bei «incr städtischen
Sparkasse zu verbleibet ». Im übrigen können wir Banken nicht empschlel »



Damen - Konfektion
Pliaco Marfha aus Woübatist ganz auf
DIlloC mal Lila Futter mit Tüllpasse und O QK

reich garniertem Vorderteil

................
Dil , CO Prorinco aus �olldadst ganzDlUoU rreuiübd auf Futter , Vorderteil A OK

und Passe modern garniert

................
• r . ÄO

Rock Preciosa &ndZuinB . �
Aus-

Preciosa mit reich garniertem Volant und O " 7C
losem Futierrock

...........................

U . /O

Bluse Sardanapal 1 % ÄffS
passe , Vorderteil mit sehr schönem Einsatz £ ( in
und Seidenband garniert , modemer Aermel v « UU

Rock Sardanapal
Sardanapal passend mit gezogenem Volant ,
breiten Einsätzen und Seidenband garniert , Q JPjlosem Futterrock ,

Restbestönöe

Bluse Griseldis�ÄvÄ
Entredeuxpasse , Vorderteil und Aermel in Q OK
filetartiger Garaierung

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
RIllCO Florfra aus Wollbatist , ganz auf
DlUoQ UikCl/ll d Futter mit hochmoderner

Passe und Crelots garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Rnolf nopfv * a dieselbe Ausführung wie
llUolv Cilcbll d Bluse Electra mit sehr cn

elegant . garniertem Rock u. losem Futterrock ■■• vlU

�nifTPnhlllQP in diversen Mustern ,
0 | Jll £ CllUIUoC Aermel , Kragen u. Vorder - c 7R

teil mit reicher Rüschenflamitur auf Futter . . . v . /u

QnifTOnhhico i " den neuesten Mustern
opiucnumse mit moderner Tüllpasse O 7c

Sarametbandgamitur auf Seide

. . . . . . . . . . . . . .
9JiI %ß

Spitzenbluse in - n
sowie Spachtelentredeux auf Seide . . . . . .IU . OU

weisser Batist - Blusen «hC- AU5: 1. 95, 2 . 75

Weisswaren
Bis Sonnabend den 19. Sept »

Soweit Vorrat

ca.1 0 0 0 0 Stck . Wäschestickereien
Deutsche und Schweizer Fabrikate

Knpon 4,10 4, », . . . 50 , 75 , 95 , 1 . 45
Ein grosser Posten gestickter

Tüllstoffe Meter 75 , 95 , 1. 25 , 1 . 95

Spachtelstoffe Meter 95 , 1. 35 , 2 . 45

SpachtelemsätzeKnponca . 4, » 95 , 1 . 25

Tüllspitzen . . . . . . . . .Meter 15, 23 , 35 w.

imit . Klöppelspitzen oder Einsätze

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 15, 23 Pf.

Spachtelpassen . . . . . . . .75 , 95 , 1 . 25

Kindergarnitur , Kragen und

Manschetten �Ssp�er . d. !!?. . . . . . .95 pf.

Halskrausen 85 , 1. 50 , 2 . 45

Halsrüschen 8, 12, 18, 25 us 65 » .

Damen - Stehkragen m« rasche

25 , 35 , 48 , 65 pf.

Straussfeder - Fächer

95 , 1. 45 , 1. 95 , 2 . 95

ca. 10 000 gestickte Einhefte - Kragen
8, 12, 18, 25 bis 60 pf.

Eleg . Straussfeder�l . BS0�0 2 . 60

Hut- Flügel 95 , 1 . 40

Otero - Hutmit breitem Band garniert . . . 3 . 70

FÜZhUt weiche Panamaforra . . . . . . .

. . . . . . .

2,95

J000
Dtz . Taschentücher ' fS "
Reinleinen m. kleinen

Webefehlern sonst wert

biS DtZ . 8 . 00 jetzt Vi Dtz
1 . 75

m. Hohlsaum
Vi Dutzend . 60 , mit Hohlsaum und Q fl

Atlasstreif . , ViDtz. O UBatist - Taschentücher

Batist - Taschentücher m» Buchstaben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 *

Linon - T aschentücher U 10 p»

Kleiderstoffe
VYollbatiSt . .

.....................

Meter 68 Pf,

Alpaka gemustert

....................

Meter 1,35

Fantasie - Stoffe " . mS, 65 , 85 pf.

Ein Posten Wollstoffe
ca. 90/110 cm breit , Cheviot ,
Alpaka , Batist etc

............

Meter
95 Pf .

Woll - Fantasie - Waren
Taillentücher 2 . 95

Tailientücher weiss , !n schönen Mustern 1 . 95

l/nnfchaurlc bänd gehäkelt , Orenburger Art,
l \ UUU» lla * * lO weiss od. weiss m. farbiger | OK

Kante

.......................................

' ■ oa

Golf - Jackets Ä " 2. 95 , 4 . 95 , 8 . 75

Golf - Blusen 3 . 75

Kinder - Mäntel 2 . 95

[ / • Höntal weiss imit . Eisbär - Stoff in bester
Kinaer - mamei Ausführung . . . 5 yg 7 50

Kinder - Capes t��5 ; 3 95

Garnitur für Kinder , Muff u. Kragen
elegante Ausstattung

........................

1,95

Kinder - Stola im». Eisbir - stoH . . . . 95 , 1 . 45

Kopftücher unterlegt , weiss und farbig . 85 » .

Emaille

Schüsseln »ach . . . . .20 , 25 , 28 , 35 » .

Schüsseln aa . . . . . .28 , 38 , 48 , 58 » .

Waschschüsseln Porzellanfonn . . . . .95 » .

Milchtöpfe . . . . . . .~35 , 45 , 55 , 65 » .

Maschinentöpfe . 25 , 28 , 38 , 48 » .

Kaffeekannen . . . . . . . . . . .65 , 75 , 95 » .

Kummen

..................

8,10,12 , 15 » .

Eimer ca. A cm

.........................

85 »

Toiletten - Elmer - >« B- g- i

. . . . . . . . . . . .

1 . 75

Wasserkannen gebauchte Form . . . . .35 » .

Bratenschüsseln . . . . . . . .18, 22 , 25 » .

Garnitur sind , seife sod »

. . . . . . . . .

95 , 1 . 65

SeidenstofTe
Taffet , Luisine ,
Messaline etc.

. . . . . . . . . .

Meter

Seidenstoffe
Taffet ca. 45 cm breit

. . . . . . . . . . . . . .

Meter 1,00

T äffet ca. 60 cm breit , schwere Qual . Meter 1 . 95

Damasse . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter 1,65

1. 35

Schuhwaren
Baby- Stiefel orasse 17- 20

. . . . . . . . . . . . .

95 » .

Ledertuch - Spangenschuhe Damren 1 - 95

Leder - Spangenschuhe �gg1 3 7g

Leder - Schnürstiefel D�ren 4. 75 , 6 . 50

Leder - Spangenschuhe
für Kinder

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2,25 2,50

Leder - Schnürstiefel wr Kinder
22 —24 25 —26 27 —30 31 - 35

3 . 50 4 . 25 5 . 00 5 . 75

Herren - Artikel
Herren - Kragen
Herren - Stehumlegekragen

. . . . .

Herren - Manschetten 4 fach . . . . paar

Herren - Serviteurs bS "
elegant

....... ..............................

Herren - Oberhemden o
mit weissem Pique-Falten - Einsatz

. . . . . . . . . .

Selbstbinder

Herren - oder Damen - Cachenez
„Reine Seide "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Friseur - Jackets
in allen Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Konditor - Jacken
in allen Grössen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . .

Kellner - Jacken
in allen Grössen .

Herren - Pique - Westen & £ £

35 » .

45 pf.

45 » .

65 » .

. 95
90 » .

1 . 95

2 . 95

3 . 25

3 . 40

2 . 25

Crystallne Echarpes 2 . 50

Brüsseler Spitzen - Passen 95pf .

Brüsseler Spitzen - Blusen Handarbeit

. . . . . . .

9 . 50

Brüsseler Spitzen - Fracks Handarbeit . . . . . .10 . 50

Ein Posten franz . Ledergürtel stück 90 , 1 . 20

Porzellan
Speiseteller

...........................

10 » .

Dessertteller

.. . .. . . .. . . .. . .. . . .. . . .. . .

9 » .

Komptotteller

.. . . . . . . .. . . . .. . . .. . . .. . . .

5 » .

Suppenterrinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 » .

Kartoffelschüsseln

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 » .

Kompottieren

. . . . . . . . . . . . . .

25 , 35 , 45 » .

Bratenplatten . . . 18, 28 , 48 , 95 » .

Saucieren

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

42 , 48 » .

Kaffeekannen . . . . . . . . . . . .10, 15, 25 » .

TaSSen mit Untertassen

. . . . . . . . . . . . .

8, 10 » .

Milchtöpfe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 » .

Zuckerdosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 »

Fruchtschalen mit Fuss

. . . . . . . . . . . . . .

35 »

Mehlspeiseformen

. . . . . . . . . .

35 , 45 » .

Restaurationstassen mit Untertasse . 8 » .

Eisschalen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 » .

Kaffee - Service kür 6 Personen , 9 Teile ,

"Tafel - SerVICe für 6 Personen , 23 Teile .

■ 95 pf .

4 . 75

Tapisserie
Parade - Handtuch

Stielstich

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

> 0 » .

Parade - Handtuch
und Stielstich

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

5JU , l . irO

Tischläufer 55 , 75 » .

D6Ck6 mit Eockszum , vorgezeicb ca. 60/60 58 Pf.

n or I/o mit reichem Durchbruch in vielen nc
Ucl/ftG Mustern . . . . . . . . . . . . . . .ca. 60/60 cm 5/� " -

D ecke Mit Lochsaum , vorgezeichnet ca. 30/30 2 5 Pf.

Tablett - Decken - f��vorgezdehn .

12,15,18,28 ».
Par : iHoh9nHtiir . h mit Lochsaum , sehr reicher
r drdUBIIdnUlUtn Seidenstickerei u. Durchbruch

„Milnchener Handarbeit " in diversen O QCi Q Q K
Mustern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

t . OJ , O . UO

Wandschoner 3 . 95

Tischläufer 4 . 75

TicnhHoolzo aus Quadraten zusammengesetzt , mit
I lol/llUCUAC Spitzen garniert und sehr A n C

reicher Stickerei , Handarbeit ca. 90/90

. . . . . .

t . AU

TiSChläufer dazu passend

. . . . . . . . . . . . . .

4 . 25

Korsetts
Gürtel - Fasson weiss Drell , doppelt gara . 1 . 35

Empire - Korsett ÄÄ 165 . 1 . 95

F rack - Korsett weiss saun Dreu 2 . 65,3 . 25

Wirlschafls - Ärtikel
Zinkwaschwannen 7 . 75,8 . 75,10 . 25

Zinkzober

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 . 50 , 10 . 75

Teelöffel Mpaka

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

15 » .

Esslöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

30 » .

Wäscheleinen

. . . . . . . . . . . . . . .

1. 65, 2 . 45

Aermelplättbretter . . . . .. . . . .. . . . .38 » .

Plättbretter bezogen . . . . .

. . . . . . . . .

. . . . . .1 . 95

Wäscheklammern . . . . . .schock 9, 22 »

Gasplätten mit Erhitzer . . . . . .Garnitur 4 . 75

Küchenstühle

. . . . . . . . .

. . . .

. . . . . . . . . . .

1. 45

Küchenstühle m« Tranien

. . . . . . . . . . . . . .

2 . 25

Küchentische muschubiade

. . . . . . . . . . .

4,35

Kaiser AuszugiTiehL. 95* j Zucker . . . . . . .„. . . 20Pf .
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Die induftrielle tlusoutznng der Sailer -

KrMe .
Die technische Möglichkeit , die an Stauwciyern . Wasserfällen

üied Wasserdruckanlagen erzeugte elektrische Kraft dorthin zu leiten ,
wo sie gebrauajr wird , hat die örtliche Gebundenheit der Verlvendung
gewonnener Energie aufgehoben .

Seit der ersten größeren Kraftübertragung , die im Jahre 1831

derwirklichi worden ist , indem der internationalen elektrischen Aus -

stellung zu Frankfurt a. M. von dem 175 Kilometer entfernten Kraft -
werk Lauften am Neckar elektrische Energie zugeführt wurde , sind ,
namentlich in der , Schweiz , mehrere Wasserwerke errichtet worden .

Die bedeutendsten Anlagen dieser Art an größeren Flüssen sind
das im Jahre 1898 in Betrieb genommene Kraftwerk Rhein -
selben am Oberrhein zwischen der Schweiz und Baden , sowie die

großen Kraftwerke an der Aare bei Beznau und Wangen . Die

Einrichtung weiterer noch größerer Werke steht unmittelbar bevor , so das
Kraftwerk bei Wyhlen - Äugst am Obcrrhein mit einer Kraftleistung
von 3V( XX) , und das gleichfalls ani badisch - schweizcrischen Rhein gelegene
Werl Laufenburg mit 50 000 Pferdestärken . Neuerdings ist
man eiftig bemüht , auch die Wasserkräfte der kleineren Gebirgsflüsse
in großem Maßstabe zu verwerten . Der Mangel an Wasserfülle
wird hier durch größere Fallhöhe ausgeglichen . Wichtig ist , daß
der wechselnde Wasserreichtum durch Anlage großer Staubecken ans -
geglichen werden kann . Eine solche in den Jahren 1900 bis 1904
erstellte Anlage ist das Staubecken an der Urft bei Gm n n d in
der E i f e l.

Das Tal der Urft wurde durch eine 58 Meter hohe , im Funda -
ment 60 Meter starke Staumauer zu einem Becken geformt , das
eine Länge von 10 Kilometern hat , 216 Hektar Oberfläche enthält
und 45,5 Millionen Kubikmeter Wasser faßt . Das Kraftwerk erzeugt
im Jahre 4300 Pferdestärken in 7200 Betriebsstunden . Die Anlage -
kosten betrugen 8� Millionen Mark . Die Zuleitung zu dem Kraft -
werk erfolgt durch "einen 2800 Meter langen Druckstollen .

Von großer Bedeutung für die Verwendung der Wasserkräfte
sind die Schritte , die die bayerische Regierung nach dieser Richtung
unternommen hat . Es handelt sich um die Ausnutzung der be -
deutenden Wasserkräfte der dortigen Alpenscen . In erster Linie
kommt das Walchcnseeprojckt in Betracht , dos bei einem Kosten -
aufwände von 17>/ . z Millionen Mark eine Kraftausbeule von 56 000

Pferdestärken verspricht . Die Badische Soda - und Anilin -

f a b r i k beabsichtigt , am Chiemsee eine große Kraftanlage zur
Erzeugung von Kalkstickstoff aus chemischem Wege zu errichten . Inder
Denkschrift : „ Die Wasserkräfte Bayerns " heißt es

hierüber :
„ Da ? größte Hindernis , die Fabrikation des Kalkstickstoffs fo

auszubilden und zu vereinfachen , daß die marktfähige Ware auch
im Preise mit Chilisalpeter in Wettbewerb treten kann , bildet der
starke Verbrauch an elektrischer Energie . Kalkstickstoff wird daher
im Massen nur dort fabriziert werden können , wo elektrische Kraft
billig zu haben ist . "

Die Denkschrift schätzt die aus Flußkäufen zu gewinnende Kraft
auf 300 000 Pferdestärken und rechnet man die aus den Seen zu
erzielenden Kräfte hinzu , so dürfte eS sich in Bayern allein um

eine Million Pferdestärken handeln , die lediglich durch die Kraft des

Wassers , ohne Kohlenverbrauch , erzeugt werden können .

Nach einer vom Badischen Zentralbureau für Meteorologie und

Hydrographie herausgegebenen Denkschrift würden von der bei

19 Kraftanlagen am Rhein zn gewinnenden Energie auf Baden

200 286 , Schweiz 158 274 , Elsaß 67 760 Pferdestärken ent -
fallen ; vom Neckar würden bei vier Kraftanlagen 26 680
Pferdestärken geholt werden können . Weiter können nach
den angestellten Ermittelungen und Schätzungen noch Wasser -
kräfte zur Erzeugung elektrischer straft gewonnen werden , am
Südabhang des Schwarzwaldes von der Wutach his zur Wehra
113 889 , im Flußgebiets der Wiese 13 849 , der Draisam 11838 , der
Elz 16 131 , der Kinzig 45 800 , der Murg 15 800 , der Donau auf
badischem Gebiete 4310 , zusammen 221 617 Pferdestärken . Alles in
allem gerechnet würde Baven 507 550 Pferdestärken Wasserkräfte zu
liefern in der Lage sein . Wie weit diese Wasserkräfte des Rheins ,
des Neckars und namentlich der Schwarzwaldflüsse in wirtschaftlich
sich lohnender Weise gewonnen werden können , müßte im wesent -
lichcn doch erst der Versuch lehren . Nach den Erfahrungen , die man
bei dem schon längere Zeit im Betriebe befindlichen Werke Rhein -
felden gemacht hat , ist die wirtschaftliche Rentabilität innerhalb
der badisch - schweizerischen Stromstrecke gegeben . Ob aber weiter

stromabwärts , wo das Gefälle geringer ist , die Ausbeutung sich
lohnen würde , steht noch dahin .

Alle diese erschwerenden Umstände berücksichtigend , kommt die
badische Denkschrift zu dem Schluß , daß von den 164 740 durch
Wasserkräfte zn gewinnenden Pferdestärken im Schwarzwald nur
etwa ein Drittel regulär ausgenutzt werden könne . Eine andere

Frage ist die , ob die ausbaufähigen Wasserkräfte ausreichen , um den
Bedarf zu decken .

Die badische Eiscnbahnverwaltung hat den Bedarf an Kräften
festgestellt , der für den elektrischen Betrieb der Bahnen nötig wäre .
Es würden — die Odenwaldbahn ausgeschlossen — unter Berück¬
sichtigung der Erweiterung des jetzigen Bedarfs um 35 Prozent
insgesamt 32 000 Pferdestärken ausreichen .

Die Schwarzwaldflüsse würden demnach genügen , um für den
Eisenbahnbetrieb ausreißende Kräfte zu liefern . Aber selbst wenn
trotz aller Vorsicht die Berechnung nicht ganz stimmen sollte , so hätte
die Bahnverwaltung immer noch die Möglichkeit , Wasserkräfte des
Rheines zu verwenden . Auch für den elekmschen Betrieb der Oden¬
waldbahn würden die vom Neckar zn gewinnenden Kräfte wenigstens
annähernd ausreichen .

Welche wirtschaftliche Bedeutung die Verwendung der Wasser -
kräfte zum Betrieb der Eisenbahnen hat , wird klar , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß die badische Eisenbahnverwaltung bisher un -
gefähr acht Millionen Mark für die Beschaffung von Heizkohle jähr -
lich verausgable .

Naß der Badischen Denkschrift sind Gründe zur Besorgnis , daß
der Ausbau der Wasserkräfte hinter der wirtschaftlichen EntWickelung
des Landes und der Zeit zurückbleiben werde , nißt vorhanden .

Um auch eine intensive Ausnutzung der nichtöffentlichen Ge -
Wässer , über welche dem Staate ein Verfügungsrecht bisher nicht
zustand , zu ermöglichen , hat die Regierung dem Landtage eine Vor -
läge gemacht , welche die Rechte der Regierung nach dieser Richtung hin
sehr erheblich erweitert . Wenn die Vorlage vom Landtage wegen
Mangel an Zeit auch nicht mehr verabschiedet werden konnte , so
wurde , um zu verhüten , daß sich die kapitalistische Spekulation
mittlerweile der Sache bemächtigte , ein Notgesetz erlassen , welches
eine Schädigung der Gcsamtinteresscn verhindern soll .

Mit der Ausnutzung der Wasserkräfte würde auch die Industrie
in den Gebirgsländeru mit einen » Schlage erheblich günstiger ge -
stellt , ihre Konkurrenzfähigkeit erhöht und ihre schnelle Ausdehnung
ermöglicht . Die viel Betriebskraft erfordernde Industrie , die jetzt
naturgemäß in unmittelbarer Nähe der Kohlenlager sich befindet ,
würde auch iin kohlenarmen Süden sich ansiedeln können . Wie die
Transportkosten der Kohle ins Gewicht fallen , erhellt daraus , daß
beispielsweise für Nürnberg die Fracht den Preis der Kohle ver -
doppelt .

Aber auch von einem anderen volkswirtschaftlichen Gesichts «
Punkt aus betrachtet ist die Ausnutzung der Wasserkraft von großer
Bedeutung . Der Verbrauch an Kohle ist so außerordentlich gestiegen ,
daß mit der teilweisen Erschöpfung der in der Erde aufgespeicherten
abbausähigen Lager in absehbarer Zeit gerechnet werden mutz , wenn
es nicht gelingt , einen Ersatz zu schaffen . In welcher Weise die

Ausbeutung der Bodenschätze fortschreitet , lehren folgende Zahlen ,
die wir der bayerischen Denkschrift entnehmen . Die Kohlcnproduktion
betrug 1850 : England 45, Vereinigte Staaten 6, Deutschland 5,
Fraiikreich 4, Oesterreich - Ungarn 1, Belgien 6, zusammen 67 Millionen
Tonnen , im Fahre 1900 hingegen stellte sich die Gesamtkohlen «
Produktion der genannten Länder auf 722 Millionen Tonnen , woran
die einzelnen Staaten in folgender Weise beteiligt waren : England
229 , Vereinigte Staaten 249 , Deutschland 149 , Frankreich 33 , Oester «

reich - Ungarn 39 , Belgien 23 Millionen Tonnen . Die Aus «

dehnung unserer Großindustrie muß naturgemäß noch eine weitere

Steigerung des Kohlenverbrauchs zur notwendigen Folge haben , so
daß schon mit Rücksicht hierauf jeder Versuch , einen Ersatz zu schaffen ,
aus allgemein volkswirtschaftlichen Gründen allseitig die lebhafteste
Unterstützung erfahren müßte . Ausgenommen die Kohlengruben -
besiger , weil diese ein persönliches Interesse an der ständigen Stei «

gerung der Kohlenprcise baben und deren Preispolitik durch die

Konkurrenz der Wasserkräfte unmöglich gemacht werden dürste .
Jedenfalls kommt daher die Regierung den Wünschen der

Kohlenmagnaten entgegen , indem sie die neue Betriebskrast sofort
als ein geeignetes Steuerobjekt ausersehen hat , während anderer »
scits die Bergwerksregale nicht mehr erhoben werden . Daß die

geplante Steuer auf elektrische Energie die EntWickelung
Süddeutschlands — wenn auch ungewollt — ganz wesentlich
hemmen müßte , darüber besteht wohl kaum ein Zweifel .
Es ist daher erklärlich , wenn in Süddeutschland die geplante
Elektrizitätssteuer vielfach als eine illoyale Aktion Preußen » gegen
den Süden aufgefaßt und die ohnehin bestehende Abneigung gegen
Preußen verschärst wird . Selbst wenn man ruhig und leidenschastZ »
los das Für und Wider bei der Frage der Ausnutzung der Wasser «
kräfte abwägt , wenn man sich freihält von übertriebenen Illusionen ,
so wird man doch zu der Ueberzeugnng kommen , daß wir durch die

billige Erzeugung der Elektrizität mittels Wasserkraft , die niemals

aufgezehrt werden kann , an einem Wendspunkt der wirtschaftlichen
EntWickelung stehen . Der kapitalistische Staat aber hemmt diesen
Fortschritt , er fällt dem Zeitenrad in die Speichen , indem er die
neue Betriebskraft mit einer Steuer belegt , um für sich die Mittel

zu seiner eigenen Wciterexistenz zu beschaffen .

WasierstandS - Nachrichtea
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wctterbureau .

Wasserstand

M e m - 1 . Tilstt
P r e g e I , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krassen
, Frankfurt

Warthe , L- chrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
„ Barbh
, Magdeburg

-f- bedeutet Wuchs , — Fall , — 1 Unlcrpegel .

Wollen Sie etwas Feines rauchen ?
Dann empfohlen wir Ihnen

I »
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Zu haben in den

Cigarren - Geschäften

SalemHIeiHum
Garantierl naturell - aromatische , rein türkische Cigarctte .

Diese Cigarette wird in No. 3 nur losej in den Nummern
4 bis 10 auch in einfachen Kartons ä 20 Stück Inhalt ,

ohne Kork , ohne Goldmundstück verkauft .

Preis *
iro - 3 4 5 6 8 10

31/, 4 5 6 8 10 Pfg . das Stück
Nur echt , wenn auf joder Cigarette die volle Firma steht :

Orientalische Tabak - u . Cigarettenfabrik „ YENIDZE "
Inhaber : Hugo Z i e t z.

Deutschlands griiSle Fabrik lür Handarbcit - Cigaretten .
138; 9*|

B *

� Hygienische
ueoansaruHei . xseueat . Katalog

B. EaapfehL viel . Aerzte u. Prof . gjat . tüS
. D. Unger , Ganunivaieniabrüi

Berlin NW. . Friedrichstraflse 91/92

Möbel
Sehnlz
Reichenberger Str. 5.

Gediegene Arbeit .

Aeußcrst bllllse Preise .

Auch 39042 *

Ratenzaliinng .

f Reste �

j * Damentuche , schwarz u. farbig ,
sj Kostüm - Stoffs , neueste Muster .
B Seide . Sammete , Besätze , Futter -
S sloffe , Cheviot - Kammgarne
ja :— - zu Knaben - Anzügen . =

| Konfektion s
Sa Paletots , Jacketts , Staubmäntel ,

Kostüme , Kostümrdcke .

B Stets Gelegenheitskäufe !

| Faul Mas ' le . j
Warschauerstr . 18 .

Das echte Graetzin - Lieht

pr . Lampe
Mk .

pr . Lampe

4 . 50

Einzig existierender Einzig existierender

billiger Preis ! billiger Preis !

Kolossale Auswahl m Gaskronen °i °.

Verkauf , auch an Private , zu Engrospreisen .
Auf Wunsch Teilzahlung .

Zur billigen Lichtquelle Neandersir. 4.

ganze Wohuungs - Einrichtungen , Zimmer - h
und Küchen - Einrichtungen , sowie jedes Stück T
einzeln zn den billigsten Preisen in guter )
gediegener Arbeit empfiehlt 41502 * .

Wdh . Sambreehf ,
Berlin SW . , Simeonstraße 19 , Y

Verlangen Sie , bitte , illustr . Preisliste , an der Alten Jakobstraße .

aslclihsltlgste Auswahl In den neuesten

Moden u. Webarten , Kammgarnen , Satins ,
Cheviots , Drapes , Meltpns » . Tuchen usw .

33 . - 30 . - 27 . - 24 . -

21 . - 18 . - 15 . - 12m .

DW Jed , Käufer eines Ein -
segnangs • Anzuges erhält
reizende Beigaben umsonst .

» Mioä SaMiüisra .

zur Einsepung
xu « ehr niedrigen Preisen .

vB

WllW - UlMe
Moderne , gemusterte Webarten in

Cheviots , Buckskins , Kammgarnen usw .

allerneuester Geschmacksrichtungen ,

27 . - 24 . - 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 « .

Neuzeitige Herbst - und Winter - Moden

für unsere feine Maßarbeit
zu sehr mäQigen Preisen .

BaerSohn
Spezial - Haus größten Maßstabes .

Chausseestraße 29 - 30 » 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurter Str . 20 .

Der Haupt - Kalalog Nr . 34 ( Neueste Moden 1908 ) kostenlos und portofrei .



Kitr den Jiilialt der Jnsernte
übernimmt die Rednktton dem
Publikum gegenüber keinerlei

Äerantwortung .

�Keater .
( Siehe Wochen �Spielplan . )

Sonntag , de » 13. Scptcmvcr .
Freie Bolksbülinc . Nachmittags

8 Uhr : 8. Abteilung im Neuen
Schanspielhaule : Die Kinder der
Txzcllenz .

7. Abteilung : nachmittag ? 3 Uhr
im Lessing - Theater : Die der -
sunkene Glocke .

Montag , den l4 . September .
13. ( II . ) Abendabtetlung :

abends 8 Uhr im Neuen Schau -
spielhanse : Judith .

Neue ftfcic Volksbühne . Nach¬
mittags Z Uhr : im NeuenOpercttcii -
Theatern Der Opcrnball •, imNeuen
Theater : Jahrmarkt in Pulsnitz ;
im Schiller - Theater 0. : Stein
unter Steinen : im Berliner
Theater : Emilia Galotti ; im
Hebbel - Theater : Clyprieune und
Man kann nicht an alles denken ;
im Schiller - Theater Charlotten -
bürg : Götz von Berlichingen :
im Friedrich - Wilhelliiitiidtischen
Schauspiclhause : Die Nibelungen
(1. und 2. Teil ) : nachm . 2' / , Uhr
im Deutschen Theater : Ketten -
giteder ; in den Kammerspiclen ) :
Frühlings Erwachen . _

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbonstraße 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .

Montag 8 Uhr ;

Kairo und die Pyramiden.

Honte Sonntag : Ktfh Df
Eintritt : « 9� rl .

Kindor unt . 10 Jahren d. Hälfte .
Ab nachmittags 4 Uhr :

Militär - Dopp. - Konzert
Morgen , sowie täglich :

Gr . Militär - Konzert .

Seliiller - ' flieatei » .

Lustspielhaus .
Nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr :

Die blaue Maus .

llebbel - T hcater .
Königgrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Der [ liebhabe r .
Komödie in 4 Akten v. Bernard Shaw .
Morg . u. solg. Tage : Der Liebhaber .

Heues Theater .

Der Prinz d' Aurec.
• Ansang 8 Uhr .

Morgen und soigende Tage !
Prinz d' Alircc .

Der

Hieiie » Operetten - Theater .
Schissbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abend ? 8 Uhr :
IHe OoIIavprlnzesnln .

Operette in 3 Akten u. A. M. Willner .

Ilieslei ' lies Ueslells .
Allabendlich 8 Uhr :

kl ! » Walzertranm .
Sonntag nachm . S1/. Uhr , zu halben

Preisen : Die lustige Witwe .

Loftzin� " Theater
Bclle - MIanccsiratze 7/3 .

Nachm . 3 Uhr : �- n Alltar .
Heute 8 Uhr :

Äastspiel Hedwig Iiange .

JSaza .

Ohne Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pisjakoff
Eintritt 50 Pf .

Kindor , Soldaten 25 Pf .

O. ( Wallner - Theater . )
Sonntag , nachm . 8 U h r ,

Stein unter Steinen .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudermann .
Sonntag , nbenö ? 8 Uhr :

Ha » Opferlamm .
Schwank in 3 ' Auszügen von Oskar

Walthcr und Leo Stein .
Montag , abends 8 Uhr :

Her Hlehter von Zalamca .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Philister . Hieraus : Hie Höre .

Schiller - Thealer Charlotienburg .
Sonntag , nachm . 3 U b r :
Gütz von Ilcrllchingen .

Schauspiel in 5 Auszügen v. Johann
Wolsgang v. Goethe .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Hie Macht der Finsternis .
Schauspiel in 5 Sitten v. Leo N. Tolsloj .

Deutsch von Raphael Löwenseld .
Mo » lag . abelidS8 Uhr :

Has Stiftungsfest .
Dienstag , a b e n d S 8 Uhr :

Der Herr Ministerialdirektor .

( �astan ' s

Panoptikum
Fricdrlchstraßo

- 105 -

( Ecke Behrenstraße )
Pschorrpalast _

Ohne Extra - Entree !

Im Reiche
der

Zwerge !
( 4 Damen , 4 Herren . )

Vereinsbillotts halbe Preise .

Mos Sehumann.
Heute Sonntag ,

Passage -Thealer. 1
Heute zwei Vorstellungen . »

Nachm . 3 —7 Uhr ( kleine Preise ) , d
Abends 8 —11 Uhr .

Na endlich!!
Pariser Extravaganz mit

Paillette van Roy |
und das kolossale L

« Eröffnungsprogramm
t 14 erstklassige Spezialitäten . >

8

den 13 . Teptember . nachmittags 3' / , lll ) r und
abcudS 7' it llhr

große außerordenti . Gaia- Vorsteilungen
Nachmittags aus allen C! . , ( fi - J fraj Jedes weitere Kind
Piätzeu ohne Ausnahme : »»"' »11111 Uvl , pnIbePreise . auft . Galerie '

In beiden Vorstellungen , neohm . a. abends , das sllr Berlin vollslündig neue
Programm ZK ripinillZl . h. lsll ' lllkikäll !!!' Ln beiden Vorstellungen : Die gros, -

lind oll Ulipill BiarUMlflUCI . artige » Urnen Spezialitaten und
sümtl . ( klvlvus u. Augilste mit ihren neuesten urkomischen Entrees .

Kesilleiiz -Theales.
» - Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in 3 Akten von G. Fehdeau .

Deutsch von Wolfs - Jacoby .
Chandebise - Poche : Richard Alexander .

Bis Freitag : Der Floh� im Ohr .
Sonnabend , den 19. September ,

zum erstenmal : Da ? Glück des
andern .

Luisen-Theater .
Nachmittags 3 Uhr :

Ausgewiesen .
IX - Helga .

Montag : FlachSmann als Erzieher .
Dien - Ztag : Flachsmann als Srzicher .
Mittwoch : FladiSmann als Erzieher .

Triedr!e!i -Vi/iIheIiii8 !zdtIsv!iö8

8chaii8| )iöltiaii8.
Sonntag , 13. Sept . , nachm . 3 Uhr :

Der gekrönte Siegfried . Sieg -
friedS Tab . AbcndS 8 Uhr :

Als ich wiederkam .
Montag : Im weihen Röhl .

EHtPROSETHCATm
1 Gr. Frankfurter Str . 132.
2 Das bemooste Haupt
f Ans. 8 Uhr . SonntagSpr .

Aus der Gartenbühne :
Lebte Tonntagsvorstellung .

Theatervorstellung . SpezinlitSte ».
Sin sang S Uhr .

laetropollliesler
Unter persönlicher Deitung des
Komponisten Paul Einehe .

Säum 9. Male :

Donnerwetter

tadellos !
Große Jabresrevue in einem Vor¬
spiel u. 9 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincko . In Szene
gesetzt von Dir . Kichard Lehnitz .
Die Tänze einstudiert v. Ballott¬

meister Louis Qundlach .

Massary - Perry
Holden - Bender

Giampietro - Kettner

Plann - Thielscher
Anf. T1/. Uhr . — Rauchen gestattet

Brauerei Friedriehshain
früher Ldpps , am KOnlgstor .

■ 1 Oekonom : Ernst Llcblng . ■

Heute Sonntag ;

Bayerisches Keller -Fest
Allabendlich jubelnder Beifall !

Anfang 4 Ihr . Bei ungünstiger Witterung im Riesensaal .

Grohes Konzert .

Srstklassiges Spezialitäten - Theater und Sali .
15 Ruderboote . X Riesen - Kasseetliche . X Vier verdeckte . Kegelbahnen .

Volksbelustigungen . — Anfang 2 Uhr . — Theater frei .
Bei ungünstiger Witterung Tchuü für KOOO Personen . *

Enkree 20 Pf. , Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener |

Clebrüder

Herrnfeld -
SV Theater ,

57 Kommandantenstr . 57

Das kommt
davon !

mit dem Vorspiels

Es lebe das

Nachtleben .
Komödie in 3 Akten von Anton

und Donat Ucrrnfold .

Eröffnungs -
Programm .

The Zancigt — Joseph Joseph ! , Sänger
— Ephraim Thompson , dressierte
Elephanten — Okabe , Japaner -
Truppe — Die 5 Mowatls , Keulen -
Jongleure — Die 12 Tiller - Girls ,
engl . Gesangs - u. Tanztruppe —
Cornalla und Eddie , amerikanische
Exzentriks — Der Zukunftspreis ,
Wettrennen m. lebenden Pferden .

Karl Hertz , Zauberkünstler .
Boyer de Lafory , französ . Sängerin .

Her Biograph .

Folies - Caprice
Durchschlagender Erfolg i

Die lästige Witwe .
Die Braufschau . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 — 2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Anf . 8 Uhr .

Parodie - Theater
Dresdener Strafte 97 .

Heute :
Cavallcrla - Knstiknna und

die urkomische Burleske
„ Horiia steht Ko | » i > " .

Ansang Sannt . 8, Wochent . 8' /t Uhr.

Friedrichsiierg

Gehr. Meld .

Franhfhrter
Chanssoe 5

( früher 120) .

Stadthahnstation — — • » ——
Fernsprecher

Frankfurter Allee . Jg ( ] eii Sonntag • �riedrlctisbergHeS 1

Qroße Tanz - Kennion .

Um
Ivo llmujitttn mir miPt

Krug zum grünen Kranze ,
Ober - Schöneweide , Waldstr . 74 .

Küche und Keller vorzüglich .
Vereinen und Gesellschasteu bestens empsohlen . Prust HUf lieh .

mm SlhlHch Ärc .
Heute und nächsten Sonntag - Dlllllpferfahlt mit Mlljik

von Hcoikcrol Vvhlliag , �kaaaasvitzbriicho . Hin ilnd zurück
nur 75 Ps. Dort : Konzert und Danz . Abends seenhaste Beleuchtung
der Schillerwart « und der Berge . Wochentags : täglich nachmittags 2' / , Uhr
für 59 Pf . hin und zurück . l555b

« « » o — c « — « » « » » »
Vereine ! Achtung ! Gewerkschaften !

Neue Armiii - llallen
Kommandantenstr . 5S/59 . — Pernspr . IV , 10 155 .

9 ( F " Säte von 50 —1009 Personen fassend .
> fvp » r Dienstag vor Bufttag , Bufttag , Daten -� � st . k - » » sonntag , Büeihnachten/Ostern . 1487b »

Znüusirie . ? est ' §äle
ftoldzlrasis 20 Tel. : 1,1722 . Cculhslraße 20

Hiermit empfehle ich meine kleinen und grasten Säle und
VereinSzimmer . 50 - 1000 Personen fassend , zu Pereins -
fesillchkeiie », Versammlungen : c. sowie zur Abhaltung von
Hochzeiten ( eigene Auffahrt ) zu den kulantefteu Bedingungen .
3S13L « Uei ' nmnn Götze .

Has t ligliche Ziel vieler IOOO Schaulustiger bildet die

W Hagenbeck - Schau " W;
Berlin , Künlx - , Ecke Neue Friedrichstraße . 213 ' 8'

Tllgllch abends 8 Uhr : Große Vorstellung .
Jeden Sonntag , Mittwoch u. Sonnabend 2 großo Vorstellungen , nachm . 4 u. abends 8 Uhr .

ledOn Son " *B- »»» - - - - -- •-:- «Ol. IlkM Drt« :« us; - - - - -- - a-e », _
Jeden Wochentag

leden Sonntag von 11 Uhr vorm . bis 12' ; . Uhr Besichtigung0 u. Flitterung der Raubtiere .
. , . �ks cb 10 Uhr vorm . bis 12' / , Uhr miitags hochinteressante Eaubtierdrossur - Probcn .

Besicatig . u. 1' üttcrung d. Raabtiere geg . ein Entree v. 50 Pf . f. Erwachs , u. 25 PI . f. Kinder .

Sonntag, IB. Stplmlikr :
Gr . aaQcrordcnt ] .

2
Nachm . 4 Uhr u. nbdS . 71/, Uhr .

Um 4 Uhr zahlen Müder unter
19 Jahren aus allen Sitzplätzen

halbe Preise .

In beiden Vorstellungen :

Mr. Houdioi
Der König der Ausbrecher !

In beiden Vorstellungen :

8 » xoiK - rS ' i * ioZ

In beiden Vorstellungen :

Die Äerial Smiths !
I « beiden Vorstellungen :

KP - Mariska Recsey !
In beiden Vorstellungen :

Vorführen und Netten
der best dress . Schui - , FreihellS -

und Tpringpserde .

In beiden Vorstelluuge « :
Zlustreten sämtlicher Clowns mit
den neuesten Witzen und Spatzen .

In beide » Vorstellungen :

Auftreten sämtl . neu -

engagierten Künstler
und Künstlerinnen .

Ossino - ? kssisi '
Lothringer Str . 37. Täglich 3 Uhr

ramllle

August SCnoche .
Berliner Gesangsposse in 3 Akten .

August Knoche : Dir . Hans Berg .
Vorher d. glänzende ErössnungSpi ogr .

Somitaa 4 Uhr : Der Lrandstister
Hochzeitsreise .

Ab 8 Uhr : Das gr . Attraktlons -
Programm . 8°/ , :

Irilhy und Svengali ?
Kunst und Mysterium .

- ' . - Vers Violells .
40' / . :

Panl £ > padoni
der König der Krastsonglenre .

Heiclizligllhn-slieslöf
Täglich :

Steldner

Sänger.
Ans. Wochentag ? 8 Uhr,

Sonntags 7 Uhr.
Reichshallen - stinrten und

Stettaurant : Nlilitär - Konrert .

�. Z�o « ekL7hsster
DIreltio »: llod . Di», «runiieiittr . 10.

Mnttersegen
oder : Die Perle von Savoyen .

Volksstück mit Gesang in 5 Allen .
Ansang 7 Uhr . Ciitre « 40 Ps.

Nach der Vorstellung : Danz .
Donnerstag : Kommaft , od. : Der

tflud ) des Geigers . �_

alhalla -
Th�ifer

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor . 1
Anfang 8 Uhr .

Das neue graste September - 1
Programm . — lÄ gtanzeude !

Spezialitäten .
Anfang . d- S Konzerts 5 Ubr .

LsnssouvB , kaltousej
, Straße 6.

Diretlioii Wilhelm Reimer .
Leb . Sonntag , Montag u.

Donnerstag :

MiMstfonld. Kip
und Danzkränzche ».

Einakter , Ensemblcszenen .
euluelle Vorträge tu Wort

wib Lied usw.
Leg . Sonnt . 5, wochent . SU.

Morgen :
Droge Elite - Seiree . Tanz .

Berliner Praler - Tbeater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Berlin wie es weint

und lacht .
Volksstück mit Ges . in 3 Akten

und erstklassige Spezialitäten .
Anf. Sonnt . 4 Uhr , Wochent . «- / , Uhr .
Bei unsanttiger Witterang im Seal .

Besfanranf

lewedtsehafis-
% haus . �

Engelufer 15. = = =

KSenu 75 Pf .

Heute Sonntag :

Mockturtlesuppe .

Lach ? in Butter ober Blumenkohl
mit Schnitzel .

Gefüllte Kalbsbrust oder Schinken
w Burgunder .

Kompott oder Salat ,

X Reichhaltige Ademlkarte . X

Wochentäglich : Grosler bürgerlicher

MiilagstiscIicouviOpi
2 franz . Billards . 9U

% Kegelbahnen
Neu eingesührt :

Wkischier-Allsschanlk,
Kaffee in Kannev.

R . Augustin .

Lutherstr . 22/24 .
1PermanenleEiabahn .

2000 qm Lanssiäche .
Von morgen ? 10 Ubr bis

nachts 12 Uhr geöffnet .
Täglich von 12 Uhr ab :

------ GroBos Konzert --- ---
Mniritlspreise :

Vormittags 10 bis nachm .
S' /i Uhr 75 Pf. , von nachm .
51/, Uhr an 1 M. , Kinder

miier 12 Jahren biS ö' l , Uhr 1
I abends 50 Ps. , Abonnements ä

30 BonS zu 22,50 SR. Sonntags [
ab 10 Uhr morgens Sntree 1 M

[ Jtinbcr unter 12 Jahre » bis ]
50 WWW4 Uhr nachmittags 50 Ps.

? ÄSll
Üc.

last - Theater
Burgstr . 24. 2 Min . v. Bhs. Börse .
Heute ' /,8 Uhr «alerie 50 P

Der glänzende
September - Spielplan .
12 Zlttrakttouen 1. NaugrS t8 .

U. a. : The S Rahnes , Schleuder -
brett . Irene and Maxwell , musikalischer
Alt . Alcido und Alberti , Lust - Ali .

Dazu :

Der Seekadett .
Singspiel in 2 Akten .

Preise der Plätze : 2,00 , 1,50 , 1,00 ,
0,75 und 0,50 M.

• 9 — 9 — 9 * 99069 —

Welz Merlei - Hr.
Schönhauser Allee 144.

Täglich :

Mit tullcn Segel«.
Lebensbild in 3 Allen .

Dazu

ersiklasfigeSptstalMtn .

ärulllleo - IIiester
Ladstratze 58. Direkt . : Willi Vclgi .

Mit vollen Segeln .
Srstlilasflge ZpeualÄn .

Bichard BorcscoB 42
� wilde Ksuigslöwen �

spannendste Raubliergruppe der
Gegenwart .

Borverkauj von 10 Uhr ab.

ßiei ' Zpeüslitgtön-
- II ! * -

Landsberger Allee 76/79 ,
direkt Ringbahn > Station .

Ob schön ! Heute Ob Regen !

Das neue und beste
Programm Berlins .

Ansang 3 Uhr , Evtree 30 Ps.

M »

Behrens -

Theater.
r . 1

Ken k * ea ! jfen I

Am Strande von gelgolaud.
NU- stattungS - Operelte .

Wiedcraustrcteii von Lustav Dohrens
und 19 erstklassige Spezialitäten ,

Düstes Kincmatograph .

Ansang 3 Uhr . Sonntags 0 Uhr



Turn -Verein Fichte 1

( Mitglied des Arbcitcl ' Tmnor -
BundcS <)

l . Männer - Abtellung .
Sonnabend . 19. Sevtember 1908 ,
iiu Böhmischen Brauhause ,

Landsberger Allere 11/18 :

Humoristische Vorträge , Barren -
turnen , Pyramiden , Theatcr - Anf -
führung , Lebende Bilder , Trampolin -

sptiiigcn .
- Anfang 8,l2 Uhr . -

Eintritt : 30 *" "• �" a -

Dölksgärten - Theater
— am Bahnbof Gesundbrunnen . —

Heute Sonntag :

Lroker Ueltstreit
ävr freien Vereinigung der Athleten
und Bingsportverelne Berlin « und

Umgegend , gegr . 1900 .
Mitglied des freien Bundes Deutscher

Athleten - Verbände .
« eben der t . und 2. Xlaese .
Bingen . Z . 4,

Stadt-Theater Moabit.
Alt - Moabit 47 - 40 .

Sonntag , den 13. September :

Der Junggesellenklub .
Lustspiel in 5 Akten . U88B *

Nach der Vorstellung : Hall .

Kassenöffnung 5, Vorstellung 7 Udr .

Elysinm
liandsbergcr Allee 40/41 .

Jeden Sonntag : *

Großer Ball .
Zloci Ballkapellen .

Anfang i ' /j Uhr . Entreo frei .
Montags und Donnerstags :

Kiermetograph md Keil .

1 Msrligssfen - SSIe t
, töarlcgrafendammZS . AmtVNI ? / ? »
i Jnh . llet ' niaaa Mctaoltz . i

j
Heute : Gr . ßaüüo >

� Säle von 100 — 1000 Personen zu |
« Festlichkeiten und Versammlungen , i
* L Kerelbahnen . * i

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15.

Großer BallJeden

Sonntag ;

GrosteS Orchester . Ansang SonntagZ
b Uhr . A . Kamcitat .

Karlsgarten Rixdorf.
Karisgarten - StraSe 10- 11. *

Sommer - Spielplaih
Ä « , ipollo - Sänger.
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag :

Spezialitäten und Theater .
Vorher : Oarten - Konaert .

Ober - Schünewcide a. d. Obcrspree .

Jnh . : Alb . Mnorner .

( Neues Konzerthaus . )
Heute : *

tKlra - BöDDlDN.
( Leitung : Tanzlehrer 8acl » » . )

Für Vereine und GeWerk -
schastrn im Sommer noch Sonn¬
abende zu vergeben .

Bedingungen in bekannter
kulanter Weise .

Oorinariia - k » racI,t » SIs .
Carl Richter .

Chaussecstr . 110. Chausscestr . HO.
Jeden Sonntag :

Paul . Manthcys

lustige Sänger

i ( ehem. O. Steibis

•. Hamb . Sänger )

stets neues Programm .
Ansang S' s. Uhr Eintritt SO Pf .

mit anschließendem famiiiknkräfiier . vn
Von 5 Uhr ab im weisen Saale

SÜV * Groster Ball . 4W *

Jeden Mittwoch :
Paul Alantheys lustigeSänger

und Frei - Tlanz .
Vorzugslarten gelten .

Allen Genoffen , Freunden und
Zekaimten zur Nachricht , daß ich »
aS Lokal HVatdleatei » , ( egar - s
otteuburg . Tegeler Weg 4S .
Minuten vom Bahnhof Jungsenr - ,
eide , übernommen habe . Da ,
1r Unterhaltung , Konzert , srennd - >
che Bedienung gesorgt ist, bitte >
h, bei Ausflügen mein Lokal be- [
ücksichtigen zu wollen .

Jeden Donnerstag Frei - Kou - ,
ert mit anschliebendem Kränzchen . >

Sonntag Tanz . Kaffee - tküche . >

Nermann voclc . !
» MpWkVMM I

Kiews Fsstsäle
- - « Iüel » er « tr . Gl .

relnszimmec für 20 Personen

einige Sonutage «och lrei . £•

t < z

f
für den

stenBerlirlteltt

Heute Sonntag , den 13. September 1908 ,
abends S' /z Uhr :

Herbst - Fest
zur Feier des 19jährigen Bestehens

des Wahlvereins

in der „ Neuen Philharmonie " ( Keller ) ,
Köpenicker Straße 96/97 .

MITWIRKENDE :

Max Schütte ( Festrede ) .
Frau Nina Alardon - Holzamer ( Rezitation ) ,
Fräulein Gertrud BUcboti ( Gesang ) .
Leo Kestenberg ( Klavier ) .
Gesangverein „ Typographla ' ' .

Andreas - Pestsäle
Andreas - Straße 21

= = = = ( Inhaber : Walter . )

3

Empföhle den geehrten Vereinen , Gewerkschaften
und Klubs meine Säle eur Abhaltung von Festlich¬
keiten und Versammlungen zu den günstigsten Be¬

dingungen ; auch Sonntags werden dieselben an Vereine
vetireben . Säle von 150 —1000 Personen fassend . SICOL *

Sonnabend , den 19 . September ,
in der „ Neuen Welt " , Hasenheide Nr . 108 —114 :

Zur Feier des

16 . Stiffungs - festes
Konzert : Berliner Sinfonie - Orchester
Direktion Max. Fischer □ 40 Künstler unter Mitwirkung

hervorragender Solisten .

- - - - - - - - Kinematograph . - - - - - - - -

Nach dem Konzort ' : Gl * » ß £ lll * ( Zwei Orchester .

Anfang 8' / , Uhr. Billett 50 PI. ( Tanz frei . )
Während des Konzerts bleiben die Saaltüren geschlossen .
Rauchen vor Beendigung dos Programms nicht gestattet .

■ Programme unentgeltlich an der Kontrolle . -------------
Billotts sind im Bureau , bei den Zahlstollcnkassierern

sowie in nachstehenden Lokalen erhältlich : S. bei Erbe ,
Hasenheide ( gegenüber dor Neuen Welt ) ; Karl Grumbach ,
Schönleinstr . ü ; SO. bei Llebehenschel , Mariannonstr . 48.

Idas Komitee .

Wilhelm Misch
Möbel - Spezial - Geschäft

Bar - oder Teilzahlung .

Gr . Frankfurtersir . 45- 46 , 1. u . II .

Herrenkleidung 1 Mark
wijchentli »« TeihaUunq . tertt » und nik # Muß. euch mit Sndtode . Itcfert da» detannte

Versanütiaus Berliner Herren Moden , nur Stralauer Str, 28, �. eTmarft.
ebne Pretiauffchlag . «eraibetlung dalldarer Stoffe unter Waran «« sür tadel -
losen Sitz. Besuch mit Mustern jederzeit Mchtabgiliolti Mabaiulig «, Paletot »
( Monalduarderobel werden NNI im

lZoneumIiaue Frankfurter Allee 138, Ecke Miigge . strasse ,
in sdottbilltaen Räumun- itprei ! «» nur gegeu Uaffa verlaust . (028)

Unser Eontum - Anzug . sehr daltbar und «raltisch . lostet nur 12,75 Karl _

Mff " Ruhigster Schlaf auf

nenesten , absolut gcrllnsch losen

Patent - Matratzen
von Westphahl & Reinhold , Berlin ,

Charlottcnstr . £ 0/30 . - - PC: Beachte Stempel I Ueberau erhältlich .

MetallbettStellen in jeder Preislage .

Graumann ' s Festsie und Oartsn.
27 Naunynstr . 27 .

Böhne . 3 Kegelbahnen .

Sonnabende im Oktober, November, Dezember efc. noch frei .

Möbel !
von

„Freischütz " Fruch - *ße 36a

GroCon Frankfurter Straße
empfiehlt seine Böle zu

VereiDsfestlicbkeiten und Versammlungen
in jeder Größe zu kulanten Bedingungen . 4i ' J8L *

20 Pfennig - Tour
Guterdhf . Sjühr . Ansiedelung ,
dtkige Wodnungen , bester
lehmig . Dartenbod . Sa «, u.
Wasserlett . , gllnst . Zahlung «»
beding . , langsilhr . szypothek .

Jehl noch

an .

Auslunstaus unser . Terrain
an d. Sönowerstrabe u im
Bahnhos - Rest . Soboy , Bes.

NiezclmllieSIiiMIie
Lenin , Neue Ztönigstr . IS

I , ßaer

BailStr .2S,pr| nz�Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
El. EinsegnungsanzOgo

I Grolles Lager
In- und autlämilscher
Hoffe zur Anfertigung

nach MaB. •

Alle , billigste , streng teste Preise .

F. & L. Engelke j
Kastanien-ftüee 88 u. 26.

tiedlcgene Arbeit .

l�/Leußerst�billige��Pre�
1Teil - ahT�T gcHtesttet .
! Eigene Tischler - u. Tapezierer - 1

Werkstatten .

este !

namentuche , schwarz und farbig .
Costsmes - Stotfe ( neueste Muster ,
zu Jeder Saison ) , Astrachan ,
Krimmer , Wollpläsch , Seidenplilsch ,
Velours du Nord , Lammet , Seide ,

Velvel etc . 4147L *

C onfektion

Paletots , Jacketts , Costumes und
Costumesröcke in großer Auswahl .

CDaIv Kotfbuser C
. IreiZ , « traße

Polier
bietet (ich Gelegenheit (ich selbständig
ju machen durch Aiikaus einer kleinen ,
lehr preiSiverten Baustelle an ver -
kehrsreicher Straffe bei ganz geringer
Anzahlung . Baugeld und zweite
Hypothek fest zu sehr günstigen Be -
dingnngon . 187/g

Offerten Dm 584 Daube & Co. ,
Berlin W. , Potsdaineritr . 2

Enipsehle den Geiverkschasten usw.

mein zu Utldhilil -
sihUVgkll. Zimmer sür 36 bis 70

Personen . Zahlstelle des Deutschen
Metallarbeiter > Berbanded , der
Schneider - Krankenkasse . 351 DL'

Witwe Kürbis ,
Lulsenstr . 26 .

. » « Teilzahlung

Wohn » u . Schlafzimmer
nebst kompletter Xüclje * « « t

bei 45 Mk. Anzahl . , 12 Mk. monatl . Teil zahl .

Grosse Auswshl i . Spe-se- , Herren - undScfalsf - innnern . Saioos
u. Küchen — Sauberste AuafühniDf bei bi lliga t . o Preisra .

4153L * j

i!

Wimdervoli gestickte

ortiaren

(üebergardinon � S . O

ganze
Dekoration

( bestehend aus 2 Flügeln und
1 Querbehang )

in Viktoriaiüch - 435 W

schwer . Woilsefgs 450 ( 7y
in leinenpiuscb 875 W

in hell Emniin 11�0 ( Wert
seidenart . tmpllö II 18M

Eins Boptlo
HVoIkpoptIvPvo mit aller -

Uobster Blamcnkaute

per Schal L Mark .

Gardinen . Stores , Zug -
Vorhände , Tüllbett -

deckcn unter Prcl « !

Teppich- Spcziates

Emil Lefevre
Berlin Süd . Seit 1882

nur Qranienstfaßs 158,

flnterbalte niraends Filisien !!

Nach auswärts per Nachnahme .

yraeht - HalalBa
etwa 000 Abbildungen
In kilnstl . Ansstattnng

wunJeh gratis u . franko .

Kronleuchter - Fabrik .
Grüßte Auswahl .

400 Kronen
von 1 « — 70 « M.
Vorkauf zu billigsten

Fabriltproisen an Private
— Musterbuch —

n. Außerhalb franko
Auf Wunsch kulante

Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung .

Siegel &€ o . ,
i ' rinszcnstraße 33 .

jtoseuthaler Strafe
554 * •

Herren- und Damen-

wäsebe ete. etü

auf

Vertrags - Lieferaul des

Berliner Bankbeamten -
Vereins .



LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ

Diese Woche — soweit Vorrat reicht :

Stück Elsasser
nur Prima - Fabrikate für Leib - und Bettwäsche

FRANKFURTER ALLEE 109 - 111

eisse

äsche &toffe

Durch die Ausnützung der augenblicklich günstigen Markt¬

lage bringen wir bedeutende Posten Elsasser Wäschestoffe

zu auffallend billigen Preisen zum Verkauf

Posten I

Elsasser Hemdentuch

Elsasser Renforce . .

Louisianatuch

. . . . . .

Piqu6barchend

. . . . .

Posten V

durchweg
Meter

Pf .

Posten II

Elsasser Renforce . .

Elsasser Hemdentuch

Louisianatuch

. . . . . .

Piquö - u . Croisebarch .

durchweg
Meter

42 pf .

Posten III

Edeltuch

Elsasser Renforcö . . .

Pique - u . Croisebarch .

Gemust Negligöstoffe

durchweg
Meter

50 Pf .

Posten IV

Negligöbarchend . . .

Elsass . Maccotuche

Elsasser Renforce .

Neglige fa�onnö . . .

durchweg
Meter

60 pf .

vorteilhaft für Bettwäsche

Louisianatuch ao/s - m . . . . . .M»r . 42 , 52 Pf .

Louisianatuch iso cm . . . . . . .wtr . 78 , 90 Pf .

Bettsatin gestreift 80/2 cm . . . . . .Mir. 52 , 6 0 Pf

Bettsatin eer . relft ISO cm . . . . . . .Mir. 35 , 9 5 Pf .

Tischwäsche

Wäschestoffe
durchweg

mit kleinen Bleichflecken Meter

nur feinfädige Qualitäten K
Wert bis 60 Pf .

. . . . . .

Pf .

Posten VI vorteilhaft für Bettwasche

Handtücher

Bett - Damast ao/j cm . . Mtr. 55,75 , 95 Pf .

Bett - Damasti3ocm . . . Mtr . 85pf . I15 I35

Laken - Dowlas . . . .. . . . . .Mtr. 72 , 95 Pf .

Laken - Dowlas iso . .. . . . . .Mtr. I05 I15

Taschentücher

Damenhemd

Renforce

mit Einsatz und

�
�

Ansatz Stück

OcUnlrloirlan e » rautom Crolsi grstt « m. 4
OUHSivIlClLJd ausgebogiVoiantlang od. Knlof . |

PoirtLrloiHor au8 eenautvm Crols4 m. Imlt . 025Del nivIclU wl Klöppelspitze od. m. Sticlc . - Volant £

Beinkleider 0Ä. XmWel: e . r ! , : ro l90

Nachtjacken r.nguee«e. m. .e.e:-. f~l,Ä. T. I75
Na�h + larlfP . n au8 «,8as8 ®r eer . Croi «i mit < Z25IN aoilljac rs . cn Patentlanguetto u. Umlegekr .

Nachtjacken s,.' c.k.erel.u�, 245

Kurzer Rock SS«". " vÄ 1 60
1 75

Nachthemden j�tck. e. r!1: 3 25
i.g' ikr' 375

Nachthemden mit Stickerei , halsfrei . . . 2��

Damen - Wäsche
5 Sei *. Damenhemden

Serie

Serie

Serie

Serie

Serie

Jede Serie bietet für sich
eine erosse Auswahl von
Fassons u. Garnierungen

Imlt Languette oder Passe mit Hand¬
stickerei . . . .

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

Mmlt Hohlnaht und Languette oder mit
Stickerei garniert

. . . . . .. . . . . . . . . .

mmlt Stick . - Motlv u. Besatz , Neuh . mit Stick, -
Einsatz u. - Ansatz . m. Madeira - Handstickerei

IV sehr eleg. , Stickerei m. Einsatz u. Ansatz
oder m. Madeira - Handstick . u Languette

Vmlt Stickerei - Einsatz und - Ansatz oder
mit Stickerei - Einsatz , Seidenband

. . . . .

durchweg

durchweg

durchweg

durchweg

durchweg

- po
ps

225

245

2 90

Stickerei - Garnitur
umi O25 Beinkleid 225

Renforci m. Siickerel . Einsatz und Ansatz
� 156111X1610 �

Dreiteilige Garnitur - Neuheit
mit rosa und hellblau Banddurchzug , Imitation und Hohlsaumverzierung

Hemd200 Beinkleid 200 NachthemdS50

Damenhemd

Renforce '

mit Imitierter �
Stickerei , Stück 2

Bettwäsche

Bettgarnituren Louisian . tuch . 475 550

Bettgarnituren 8 75 9 75

Bettgarnituren Kanen zuch . n 425 625
Ein Posten

Bettgarnitur . DSt. 0. der . 750

Kissenbezüge 1 25 I40 l75
Dowlas - LakenK „ S 2 "
Halbieinen - Laken vorzögt . Qualität . . 325

Große 9often Wfctje - Stickemen bedeutend unter Preis

Verantwortlicher Ncda ' teur : Hans Weber , Lerlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer üc Co. , Berlin SÄ »
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Partei - Ungelegenkeiten .
Eozialdemokratischer Wahlverein für den ersten Berliner

Reichstagswahllreis . Sonntag , den 13. September , abends SM: Uhr ,
Herbstfest zur Feier des ISjährigen Bestehens des Wahlvereins in
der » Neuen Philharmonie " ( Keller ) , Köpenicker Stratze 96/97 . Mit -
fcOtlcnbe : Max Schütte ( Festrede ) , Frau Nina Mardon - Holzamcr
( Rezitation ) , Fräulein Gertrud Bisckioff ( Gesang ) , Leo Kestenberg
( Klavier ) , Gesangverein „ Typographta " . Ball . Billett 39 Pf . an
den bekannten Stellen , siehe Annonce .

Nieder - Schöneweide . Die Mitgliederversammlung des Wahl -
bereins findet am Dienstag , den 15. September , abends 8V2 Uhr ,
im Lokal von Paul Fichwer , Hasseltverder und Fennstrasten - Ecke
statt . Auf der Tagesordnung steht unter anderem Vortrag der Ge -
nossin Frau M. Thiel , Tempelhof : . Warum müssen sich die

Frauen organisieren ? " — Gäste haben Zutritt .
Morgen , Montag , treffen sich die Genossen abends Punkt 8 Uhr

in den bekannten Lokalen zur Handzettelverbreitung .
Der Vorstand .

Mahlsborf a. Ostbahn . Der Gastwirt Gustav Schliefe , Hönower
Stratze 6. veranstaltet am heutigen Sonntag ein Winzerfest . Da
dieses Lokal für die Arbeiterschaft gesperrt ist , so ersuchen wir die
organisierten Arbeiter , das Lokal zu meiden und machen auf die
Folgen eines eventuellen Bohkottbruchs aufmerksam .

Der Vorstand des WahlvercinS .

Britz - Buckow . Dienstag , den 15. September , abends SV2 Uhr ,
findet bei Schöneberg , Rudower Stratze 66 , die Vereinsversamm .

, lung statt . Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen M. Schütte
über : . Die Anfänge oer Berliner Arbeiterbewegung " . 2. Dis¬
kussion . 3. Verschiedenes .

Heute früh 8 Uhr findet eine Handzettelverbreitung von den
bekannten Stellen aus statt , woran sich alle Genossen zu beteiligen
haben . Der Vorstand .

Tempelhof . Am Dienstag , den 15. September , findet die Mit -

aliederversammlung
des Wahlvereins bei Martin Müller , Berliner

- trotze 49/41 , statt . Es wird besonders darauf hingewiesen , datz
die Frauen sich zahlreich daran beteiligen wollen . Tagesordnung :
Vortrag . Diskussion , Aufnahme neuer Mitglieder , Verschiedenes .

Mariendorf - Südende . Dienstag , den 15. September , abends
8 Uhr , findet bei Zierock , Kürfürstcn Stratze 44 , die Mitglieder¬
versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Vortrag
des Genossen Unger : „ Was hat das Christentum den Armen ge -
bracht . " 2. Diskussion . 3. Berichte : a) von der Provinzialkon -
ferenz ; b) Verbandsgeneralversammlung Grotz - Berlin . 4. Neu -
besetzung der Zeitungsspedition rcsp . Vorschläge . 5. Vereins -
angelegenheiten und Verschiedenes . Der Vorstand .

Lankwitz . Am Freitag , den 18. d. M. . abends 8 Uhr , findet
im Lokal Ebel , Marienfelder Strohe 9, eine öffentliche Versamm -
lung statt , in der Landtagsabgeordneter Genosse Ad. Hoffmann
über : » Staat . Schule und Kirche " spricht . Wir bitten die Ge -
nossinnen und Genossen , für den Besuch dieser Versammlung zu
agitieren . Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wahlverrin Groß - Lichterfelde . Die Ersatz -
wähl für die im März für ungültig erklärte Gemeindewahl im
westlichen Bezirk findet am Freitag , den 25 . September , von 11 bis
8 U h r statt . Behufs Stellungnahme zur Wahl findet eine a u tz e r -
ordentliche Mitgliederversammlung am Montag ,
den 14 . September , abends 8 Uhr , im „ Birken «
Wäldchen " , Chauffeestratze , statt . Der Vorstand .

Trebbin . Am Dienstag , den 15. ds. , findet im Schützenhaus
eine öffentliche Wählerversammlung statt . Tagesordnung : 1. Kam -
munale Praxis . 2. Aufstellung unseres Kandidaten . 3. Diskussion .

berliner jVaebriebten .
Zum Achtuhr - Ladenschluff

haben sich auf Aufforderung des Polizeipräsidenten die

einzelnen Gemeindebehörden Grotz - Berlins geäußert . Bis

aus Berlin selbst haben die genannten Behörden sich gemäß
der von den Ladeninhabern vorgenommenen Abstimmung zu -
stimmend geäußert , und zwar bedingungslos . Anders unser

hochwohllöblicher Magistrat . Er hat nach Anhörung der Ge -

Werbedeputation sich zwar auch für Einführung des Achtuhr -
ladenschlusses ausgesprochen , aber mit der Einschränkung , daß
Ausnahmen für Zigarren und Zigarettcngeschäfte sowie für
Blumenhandlungen gemacht werden sollen . Nun ist die Ab -

stimmung nicht nach Branchen vorgenommen worden ; die Ab -

stimmung ist ganz allgemein erfolgt und die Abstimmenden

haben vorausgesetzt , daß ohne Ausnahmen ganz allgemein
der Achtuhrschluß einzuführen sei . Nur so ist das Ab -

stimmungsergebnis zu bewerten . Da steht es der Gewerbe -

deputation und dem Berliner Magistrat sehr schlecht an , von

sich aus Ausnahmen in Vorschlag zu bringen . Dieser Vor -

schlag des Berliner Magistrats weicht in recht unerfreulicher
Weise von den Aeußerungen der übrigen Städte des Landes -

Polizeibezirks Berlin ab . Der Berliner Magistrat will sich

partout seinen Ruf in xiiveto sozialer Rllckständigkeit auf
alle Fälle bewahren .

Die Handelsangestellten sind über diesen Magistrats -
beschluß empört . Um nun die Stadtverordneten , die sich jetzt

noch zu äußern haben , an ihre Pflicht zu erinnern , hat der

ZentralverbandderHandlungsgehilfenund
- Gehilfinnen Deutschlands für Montag abend

k) Uhr nach den „ A r m i n h a l l e n " , Kommandanten -

st r a ß e 58/59 , eine öffentliche Versammlung einberufen .

Referent ist Herr Georg Ucko . Sämtliche Berliner Stadt -

verordneten sind zu dieser Kundgebung eingeladen .

vnentgc . tlicher Kursus der SäuqlingSpflege . In der städtischen
Säuglingsfürsorgestelle Nr . 4 der Schmidt - Gallischstiftung , Naunyn -
stratze 63 , beginnt am Dienstag , den 6. Oktober , 6 Uhr abends ,
wieder ein unentgeltlicher Kursus der Säuglingspflege für Frauen
und Mädchen .

Die Dauer des Kursus beträgt bei wöchentlich 2 Stunden drei
Wochen . Vorherige mündliche oder schriftliche Anmeldung von
1 —4 Uhr in der Fürsorgestelle erbeten .

Eiur Trclzchnstundcnfahrt des Militärluftschiffes .
Eine glänzende Probe seiner Leistungsfähigkeit hat das lenkbare

Militärluftschiff geliefert . Es hat Freitag abend um 19Va Uhr auf
dem Tegeler Schietzplatz eine Nacht - und Dauerfahrt angetreten
und ist nach dreizchnstündiger Dauer der Fahrt gestern vormittag
nach 11 Uhr auf dem Tegeler Schietzplatze glücklich wieder gelandet .

Das Militärluftschiff stieg Freitag abend um Ill ' /z Uhr auf , nach -
dem der Wind bis auf etwa 5 Meter abgeflaut hatte und keine

Gewitterbildungen zu befürchten waren . Seit mehreren Tagen
standen Offiziere und Mannschaften zu dieser Fahrt bereit , die durch
den plötzlichen Wechsel der Windstärke im letzten Augenblick immer
wieder vereitelt wurde . Das Luftschiff , dessen Motoren vorzüglich

funktionierten , stieg vom Tegeler Schietzplatze unter Führung des

Majors Sperling auf . In der Gondel nahmen Oberingenieur

Basenach , Major Grotz , Hauptmann George und Chauffeur Mewes

Platz . Das Schiff fuhr zunächst gegen den aus Westen wehenden
Wind , bog dann nach Steuerbord ab und schlug die Richtung nach
Norden ein .

Morgen ? 6' / « Uhr passierte der Ballon Tangermünde und siihr
dann in der Richtung nach Magdeburg weiter .

lieber Magdeburg tauchte das Lustschiff gestern morgen gegen
8 Uhr , von Osten kommend , auf . Unter Zurufen des Publikums
führte das Luftschiff eine Reihe von präzisen , wohlgelungenen
Wendungsmanövern in einer Höhe von etwa 159 Metern aus .

Gegen ' /g3 Uhr verschwand der Ballon in der Richtung nach Berlin .

Gegen 11 Uhr vormittags traf das Militärluftschiff nach glück -

sicher Fahrt wieder wohlbehalten auf dem Tegeler Schietzplatz ein ,
um zunächst noch längere Zeit in der Luft zu manövrieren . I »
der Umgebung des UebungsplatzeS hatten sich zahlreiche Zuschauer
eingefunden , die die Rückkehr deS Militärluftschiffes freudig be -

grüßten .
Die Fahrt dehnte sich , wie berichtet wird , bis in die Nähe von

Hamburg aus . Dort drehte der Ballon bei und . fuhr nach Magde -

bürg , von wo er über Stendal und Rathenow nach dem Tegeler

Uebungsplatze zurückkehrte . Gegen 11 Uhr vorntittags langte der

Ballon in Tegel an , manöverierte noch längere Zeit in 599 Meter

Höhe und stieg darauf gegen 12 Uhr mittags , von zahlreichen Zu -
schauern freudig begrützt , zur Erde hinab . Die Fahrt verlief ohne

jede Störung , und der Lcnkballon hielt sich ohne Zwischenlandung
ununterbrochen 13 Stunden in der Lust . Er hat somit den von

Zeppelin aufgestellten Weltrekord von 12 Stunden geschlagen .
Der Ballon hat etwa 399 Kilometer zurückgelegt , Höhen bis

1999 Meter erreicht bei Windstärken von sieben bis zwölf Metern .

Die Probefahrt eines elektrischen FernbahnzugeS fand am

gestrigen Sonnabendnachmittag auf der zu derartigen Versuchs -
fahrten bestimmten Vorortstrecke Tempclhof - Rangierbahnhof Zossen
statt . Es handelte sich um die Abnahmeprüfung des aus zwei
Wagen bestehenden Fernzuges , wie solche zunächst aus den Vorort -

strecken der Kgl . Eisenbahndirektion Königsberg zur Einstellung ge -
langen sollen . Die von der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft
Berlin hergerichtcten Wagen haben elfenbeinfarbenen Anstrich , der
eine Wagen ist durch die braune Abtönung des unteren Teiles als
dritte Klasse , der andere durch graue Färbung als vierte Klasse
gekennzeichnet . In jedem dieser Wagen sind 84 Sammlerzellen mit
75 Pferdekräften eingebaut , deren Ladung für eine Wegestrecke von
199 Kilometern ausreicht ; hinter dem die Akkumulatoren cnt -

haltenden Kasten erhebt sich der Führerraum . Die Abteile dritter

Klasse sind durch ganz - und halbhohe Lehnen der Bänke getrennt
und entsprechen in ihrer Ausstattung allen neuzeitlichen Anforde -
rungen . Sämtliche Abteile haben Hcizvorrichtung und elektrische
Beleuchtung , auch die Luftdruckbremse wird elektrisch angetrieben .
Ein bequemer Durchgang ermöglicht es den Fahrgästen , über die

Plattformen von einem Wagen zum anderen zu gelangen . Der

ganze Zug fatzt 116 Personen und kann bis 59 Kilometer in der
Stunde zurücklegen ; er eignet sich also für den Nahverkehr bei

schwankender Frequenz besser als der Lokomotivzug , dessen Kosten
sich so ziemlich gleichbleiben , auch wenn er nur aus zwei Wagen
bestehen würde . Wie hoch sich die Betriebs - und Ilnterhaltungs -
kosten solcher elektrischen Lokal - Pendelzüge stellen werden , sollen
erst die Versuche im Bezirk Königsberg lehren . Die Strecke Berlin -
Zossen ist 32 Kilometer lang und wird mit Dampfzügen in
57 Minuten durchfahren . Die Länge der Versuchsstrecke Tempclhof -
Zossen mag daher etwa 28 Kilometer betragen , die Versuchszüge
haben nach dem Sonderfahrplan 41 Minuten Fahrzeit , also rund
49 Kilometer pro Stunde Fahrgeschwindigkeit . Da eine Ladung ,
wie erwähnt , nur für 199 Kilometer ausreicht , so würden die
Batterien nach dreimaligem Abfahren dieser Strecke wieder neu

geladen werden müssen . Neben diesem elektrischen Fernzug , der

demnächst seiner Bestimmung cntgcgcngeführt werden soll , der -

kehren auf der Versuchsstrecke auch ein Benzol - Triebwagen und ein

Dampf - Motor , die im Betriebe den Vorteil haben , daß sie von
einer stationären Ladevorrichtung , wie sie der elektrische Sammler -

wagen braucht , unabhängig sind .

Einen niederträchtigen Anwurf lefftet sich das „ Deutsche Blatt " ,
das jetzt den Titel „ Berliner Allgemeine Zeitung " trägt , gegen die

Zirkusbesucher , deren Geldbeutel es ihnen nicht erlaubt , mehrere
Mark für einen besseren Platz ausgeben zu können und die sich
deshalb mit einem Galericplatz begnügen müssen . In einer Be -

sprechung der Eröffnungsvorstellung im Zirkus Busch lesen Wir

folgende Sätze über den Fesselkünstler Houdini :
„ Es wirkt geradezu verblüffend , den edlen Ungarn auS der

Zwangsjacke entweichen zu sehen , so verblüffend , daß sogar
die zehn beherzten Männer aus dem Publikum , die gewisser -
maßen die Prüfungskonimission bildeten , nicht umhin tonnten ,
dem Zaubermenschen die biedere Rechte zu schütteln . Die Zwangs -
jacke schien übrigens auf der Galerie wenig Sympathien zu
finden . Was man kennt , das haßt man . "

Hiernach werden ganz allgemein die Besucher der Galerie als

Verbrecher schlimmster Sorte beschimpft . In den Worten : „ Was
man kennt , das haßt man, " ist das so deutlich ausgedrückt , daß ein

Mißverständnis gänzlich ausgeschlossen ist . So werden Leute be °

geifert , die mit ihren Groschen haushalten müssen und sich Logen -

Plätze für 5 Mk. nicht leisten können . Und leider ist dieses Blatt

gerade in den Kreisen stark verbreitet , die das Hauptkontingent zu
den Galeriebesuchern stellen .

Die Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am nächsten
Donnerstag fällt aus .

Ein Wechsel beim Kllchenpersonal im Virchowkrankenhause ist
ctngetreten . Bekanntlich wurde anläßlich der jüngsten Erörterungen
über die Beköstigung im Virchowkrankenhause festgestellt , daß oie

Leitung in der Küche sich den Teufel um Anordnungen der Vor -
gesetzten scherte .

Hoffentlich ist mit diesem Wechsel vor apcm eine Reform der
Beköstigung der Kranken verbunden .

Eine nette Illustration zu dem Thema von der „Heiligkeit der
Ehe " liefert der Inseratenteil der Wochenschrift „ Sport im Bild "

vom / 12. September . In den Spalten dieser Wochenschrift , die
hauptsächlich in feudalen Kreisen gelesen wird , befindet sich das

folgende Inserat :
„ Prinz gesucht oder Gentleman von sehr altem

Adel und hohem Wuchs zwecks baldiger Heirat von amerikanischer
Dame , Mitte Zwanziger , Doppelwaise , völlig alleinstehend , jähr -
liche Apanage zirka 199999 Mark , große anmutige
Erscheinung , sportsiebend , musikalisch . Zuschriften usw .

Die 199 999 Mark jährliche Apanage werden auf so manchen
der „ Edelsten und Besten " ihre anziehende Wirkung ausüben und

sicherlich viele veranlassen , der titelwütigen — Pardon , Heirats -
luftigen Dollarprinzessin ihre Hand anzubieten durch Verkauf ihres
Titels , um ihre zerrütteten Finanzen wieder aufzubessern . ES kann
nichts Unsittlicheres geben als eine solche lediglich aus Gründen deS

nahten Gelderwerbes geschlossene Ehe ; allein diese Gründe sind heute
in . besseren Kreisen in erster Reihe matzgebend . Dieselben Kreise
aber bekommen es fertig , in echter Pharisäermanier über die Sitten -

losigkeit der unteren Volksschichten zu zetern . Dabei steht ein

arwreS Mädchen , das sich dem Manne aus Liebe und Neigung

auch vor der standesamtlich beglaubigten Verbindung hingibt , in

sittlicher Beziehung turmhoch über denjenigen , die aus der Eh « ein
elendes Schachergeschäft machen .

Die Mordaffäre in der Genthiner Straße . Heute wird in vor «

stehender Sache berichtet , datz eine vollständige Klarheit über den
Tod des am 29 . Juni in seiner Wohnung aufgefundenen Kaufmanns

Engel nicht erfolgt ist . Während die Sachverständigen seinerzeit
Selbstmord angenonmren hätten , neigte die Kriminalpolizei der

Ansicht zu, datz ein Verbrechen vorliege . Der in Budapest verhaftete
Student Kragnjevics hat mit Engel tatsächlich in Verbindung ge -
standen und zwar in homosexueller Beziehung . Er bestreitet aber
im Gegensatz zur gestrigen Meldung , den Engel getötet zu haben .
Kr . hat sich noch wegen anderer schwerer Straftaten zu ver -
antworten .

_

Ein Renommierpatient deS „ R. V. K. "

Im Rudolf - Virchow - Krankenhaus . mit dem jetzt

auch die bürgerliche Presse sich eingehend beschäftigt , weil über die
dort gewährte Beköstigung ausnahmsweise mal nicht nur vom

Wartepersonal samt den Patienten , sondern auch von den Pflege -
schwestern geklagt werden mutzte , ist schon seit längerer Zeit das

Witzwort im Umlauf , datz die Abkürzung „ R. V. K. " ( — Rudolf -

Virchow - Krankenhaus ) eigentlich „ Rein verhungern k a n n st e"

bedeuten solle . „ Rein verhungern kannste " im „ R. V. K. " . weil

das Essen , daS dort gereicht wird , entweder so karg
ist , datz Du Dich nicht daran satt essen kannst , oder

so ungemetzbar , datz Du Dich nicht daran satt essen

magst . Das gilt aber , wie gesagt , nur von dem Essen des

Wartepersonals und der Patienten ; die Pflegeschwestern und die

Aerzte haben andere Beköstigung , und die Pflcgeschwestern würden

sich auch niemals zu beklagen gehabt haben , wenn nicht zufällig in

dem Schabefleisch , das für sie bestimmt war und sonst einwandfrei

gewesen sein soll , jener Bazillus sich befunden hätte , der die viel -

erörterten Vergiftungserscheinungen hervorrief .
Das „ Rein verhungern kannste " scheint nun aber im Kreffe der -

jemgen , die das Verhungern nicht nötig haben , sondern ihre bessere

Kost mit Behagen genietzen dürfen , ein bitzchen verschnupft

zu haben . Es hat sie geschmerzt , daß das Witzwort sogar in der

Stadtverordnetenversammlung zitiert worden ist , und sie haben Ans -

schau gebalten nach Patienten , die sie als lebendigen Gegen »
beweis aufmarschieren lassen könnten . Einer der Aerzte hat denn

auch richtig einen Patienten entdeckt , der hierzu zu gebrauchen war .

Es handelt sich um einen Unglücksmenschen , der bei seiner Aufnahme
in das » N. V. K. " bereits 219 Pfd . wog und nach zehn -

wöchigem Aufenthalt in diesem Schlaraffenlande
ein Gewicht von — 227Pfund hatte . In den Tagen der

allgemeinen Entrüstung über das Rudolf - Virchow - KrankenhauS hat
der oben erwähnte Arzt dem Zweihundettsiebenundzwanzigpfündigen

gesagt , e r solle doch mal etwas über das „ R. B. K. " in die

Zeitungen bringen . Sobald wir von diesem Wunsch des

Arztes Kenntnis erhielten , haben wir es für unsere Pflicht gehalten ,
ihn zu erfüllen . Wir tun das hiermit .

An diesem Renommierpatienten deS » R. V. K. " . der

ursprünglich wegen eines Beinleidens aufgenommen worden war , ist
das merkwürdigste das , datz man ihn , nachdem feine Leibesfülle auch
von den dortigen Acrzten sehr bald als kranlhatt erkannt worden

war , auf eine Diät gefetzt hat , die einem weiteres Fettansatz vor -

beugen sollte . Der Erfolg der ärztlichen Bemühungen war der , datz
der Mann in zehn Wochen , wie gesagt , noch um siebzehn Pfund
zunahm . Im „ R. V. K. " ist man , so scheint es , stolz auf diesen

Erfolg . Das wäre begreiflich ; denn hier hat mal das „ R. V. K. "
einen Patienten dick gekriegt , während sonst immer nur
die Patienten das » R. V. K. " » dick gekriegt " hatten .

Der Einzug eines neuen Brautpaares

wird wieder angekündigt . Der Prinz August Wilhelm von Preußen
— der dritte oder vierte Sohn des Kaisers , genau wissen wir daS
nicht , weil wir in höfischen Familienangelegenheiten schlecht be -
schlagen sind — wird am 21. Oktober mit feiner Braut , der Prin -
zcssin Adelheid Luise von Schlcswig - Holstcin - Sonderburg - Glücks -
bürg , in Berlin einziehen . Für die nötige Spalierbildung werden

Innungen und Soldaten sorgen . Hoffentlich läßt man diesmal die
Gemeindeschulkinder ungeschoren .

Da » Geheimnis der „ Kredit - und Diskontobank " .

Mit einem recht geheimnisvollen Bankunternehmen hatte sich
gestern die 1. Kammer des K a u fm a n n S g e r i cht s zu bc -

schäftigen . Ein « Buchhalterin L. erhob Klage gegen ein „ Bank .
institut " , das sich vor mehreren Monaten unter dem recht solide
klingenden Titel „ Kredit - und D i s k 0 n t 0 b a n l " in der
Ritterstraße , etabliert hatte . Die Räumlichkeiten der „ Bank " be -

standen aus drei Zimmern , in der gestrigen Verhandlung stellte sich
aber heraus , daß die Klage dortselbst gar nicht zuzustellen
war , weil die Räume geschlossen sind und der Portier die Anaahme
der Zustellung verweigert hatte . Die Klägerin drückte ihr Er -

staunen darüber aus , weil ihr der Portier selbst gesagt habe , daß
er auf Veranlassung des „ersten Direktors " , Herrn Deter , alle für
die Bank einlaufenden Schriftstücke in Empfang nehme . Die Bank

beschäftigte sich , wie die Buchhalterin weiter erklärte , mit der Di L -

kontierung von Wechseln . Der erste Direktor habe ihr
gesagt , die Bank würde wieder weiterarbeiten , sie solle sich nur ge -
dulden , bis er ein Zimmer gemietet hätte . — Auf Veran¬
lassung des Vorsitzenden des Kaufmannsgerichts soll nunmehr der
Versuch gemacht lvcrden , die Klage sowohl dem ersten Direktor
Deter wie auch dem in Tempelhos wohnenden zweiten Direktor

Fritz Jreisleben zuzustellen , da ohne erfolgte Zustellung die Klägc -
rin nicht einmal ein Vcrsäumnisurteil erlangen kann .

Gefundene KindeSleiche . DaS Polizeipräsidium teilt mit : Am
3. September 1993 wurde in der Spree vor dem Hause Burgstr . 14
in braunem Packpapier eingeschnürt vie Leiche eines neugeborenen
Knaben gelandet . Nach dem ärztlichen Befinid hat das Kind nach
der Geburt gelebt . Am Schädel befanden sich zahlreiche Ver -
letzungen , die den Verdacht einer gewaltsamen Tötung
nahelegen . Mitteilungen , die zur Ermittelung der Mutter führen
könnten , werden in jedem Polizeirevier solvie im Zimmer 324 des
königl . Polizeipräsidiums zu 4694 IV 59. 93 entgegengenommen .

Feuerwehrbericht . Wegen eines Wohnungsbrandes wurde der
7. Zug heute früh um 3 Uhr nach der Großen Frankfurter
Straße 141 alarmiert . Das Feuer war in einer Badesttrbe aus -
gekommen . Gleichzeitig brannte in der Kaiscrsftaße 23 die Dach »
Verschalung , ein Klosett u. a. und in der Stromstr . 39 die Balken -
läge über einer Kellerwohnung .

'
Döswilligerweise wurde die

Feuerwehr nachts um 2 Uhr nach der Obcrbauinbrücke alarmiert .
Der Täter ist entkommen . In einem Fabrikgebäude der Lieben -
walder Straße 29 brannten Werktische . Vor dem Hause Dirksen -
straße 26 ging ein Gcschäftsmotorwagen in Flammen aus und in
der Frankfurter Allee 16 wurden Betten , Möbel usw . ein Raub
der Flammen . Ferner hatte dv Wehr in der Wilsnacker Straße 61 ,
Rungestraße 9 und anderen Stellen zu tun .



Vorort - JVadmcbtem
Rixdorf .

Ueber die Unfallstation XII , die in Rixdorf im Hause
Steinmetz st ratzeö ( an der Ecke der Waßmannsdorfer Straße )
untergebracht ist , hatten wir in Nr . 211 (3. September ) die Mit -
tcilung gebracht , daß dort ein Gürtler D. , der für seine sich in
Lebensgefahr befindende Frau schleunigste Hilfe brauchte , in einer
und derselben Nacht zu zwei verschiedenen Zeitpunkten vergeblich
geklingelt und geklopft habe . Beide Male habe in der
Unfallstation sich niemand geregt , und D. habe beide Male schließ -
lich ohne Hilfe davongehen müssen , obwohl er lange gewartet und
immer wieder geklopft hatte .

Mit Bezug auf diese Mitteilung schrieb uns das Kuratorium
der Unfallstationen am 3. September : „ Wir haben den betreffenden
Fall sofort genau untersuchen lassen und festgestellt , daß in einer
der letzten Nächte , wahrscheinlich von böswilliger Hand , eine Be -
schädigung an der Türe der Unfall st ation vor -
genommen worden ist , durch welche die Glocke der Station
außer Funktion gesetzt wurde . Es liegt die Möglichkeit
vor , daß auf diesen Schaden der Vorfall , welchen wir auf das leb -
hafteste bedauern , zurückzuführen ist . " Dem Kuratorium antworte -
im wir , der von uns geschilderte Fall habe sich in der Nacht vom
23 . zum 21 . August abgespielt , und wir fügten die Anfrage hinzu ,
ob in jener Stacht auch die Beschädigung der Tür und der Glocken -
leitung vorgekommen sei . Das Kuratorium schrieb uns dann am
11. September : „ Auf das gefl . Schreiben vom 13. d. M. erwidern
luir höflichst , daß wir auf Nachfrage bei der Unfallstation XII ,
Rixdorf , nicht mit Sicherheit feststellen konnten , ob sich der Vorfall
in der Nacht vom 23. zum 21. August ereignet hat , jedoch ist dies
mit gewisser Wahrscheinlichkeit nach den Angaben der Station an -
zunehmen . "

Wir geben unseren Lesern Kenntnis von dieser Erwiderung
des Kuratoriums der Unfallstationen , doch müssen wir darauf auf -
merksam machen , daß der Artikel in Nr . 211 des „ Vorwärts " an
mehreren Stellen hervorhob , D. habe nicht nur geklingelt .
sondern auch „ geklopft " und „ gegen das Fenster
gehämmert " , „ geklopft " , und „ darauflos gehäm -
m e r t ". , ;i ni m e r wieder gcklopf t ". Das Kuratorium hält
es nur für wahrscheinlich , daß die Beschädigung der Glocke sich in
jener Nacht ereignet habe . Aber selbst wenn das zutreffen sollte .
so bleibt immer noch unverständlich , warum auch das wieder -
holte und sehr eindringliche Klopfen nicht ge -
hört worden ist . Auch das ist drinnen nicht gehört worden , daß
draußen vor dem Fenster Herr D. einem Manne , der gegen die
Jalousie hämmern geholfen hatte , laut und in dem Tone
der Verzweiflung klagte , daheim liege hilflos seine
Frau und hier bekomme er keinen Arzt .

Wir haben die Zeugen dieser rätselhaften Affäre nach Empfang
der Briefe des Kuratoriums noch einmal befragt , und die Angaben
sind in vollem Umfange aufrecht erhalten worden . . Inzwischen ist
bereits ein Vertreter des Kuratoriums der Unfallstationen dem
Herrn D. ins Haus gekommen . Der Artikel in Nr . 211 des „ Vor -
wärts " hatte weder den Namen noch die Wohnung mitgeteilt , der
Unfallstation in Rixdorf war Herr D. unbekannt geblieben , das
Kuratorium mutz also durch amtliche Vermittelung die Adresse er -
halten haben . Ter Vertreter des Kuratoriums hat gegenüber
Herrn D. gleichfalls von der Beschädigung der Glocke gesprochen
und hat auch ihn zu überzeugen gesucht , daß das Personal der Un -
fallstation frei von aller Schuld sei . Gelungen ist es ihm nicht .

Wilmersdorf .

Nehmt Einsicht in die Wählerlisten ! Die Parteigenossen
werden nochmals auf das Ausliegen der Wählerlisten hin -
gewiesen . Die Liste der stimmfähigen Bürger liegt in der
Zeit vom 1. September bis einschließlich
15 . September im Wahlbureau , Lanenburger Straße 19

aus . Sie kann an Wochentagen von 8 Uhr vor -

mittags bis 2 Uhr nachmittags und an den

Sonntagen von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags eingesehen werden .

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Wählerliste sind
roährend der Dauer der Auslegung der letzteren bei dem

Magistrat zu erheben .
Genossen ! Es ist äußerst wichtig , daß ein jeder sich in -

formiert , ob sein Name in die Liste , aufgenommen und richtig
eingetragen ist . Ost war dies nicht der Fall und bei einer

eventuellen Nachwahl ist der Betreffende um sein Wahlrecht
gekommen . Wer nicht selbst Einsicht nehmen kann , beauftrage
einen anderen , der bereit ist dies zu tun , mit dieser Arbeit .

Pankow . ,

In der Gemeindevertretung wurden einige von der Regierung
beantragte Aenderungen des Sparkassenstatuts angenommen . Die
Gcmeindesparkasse soll am 1. Oktober 133S eröffnet werden . Für
das Realgymnasium sollen pro 1. April 1333 neu eingestellt werden
1 Oberlehrer , 1 Elemcntarlehrer , 1 Hilfslehrer . Die Oberlehrer ,
welche mit einem Anfangsgehalt von 3833 M. inkl . Wohnungsgeld
eingestellt werden , dürfen , laut Vorschrift der Regierung , nur 22
bis 24 Stunden pro Woche beschäftigt werden . Das macht , die

Ferienzeit mitgerechnet , rund 3 Stunden direkter Lehrtätigkeit pro
Tag . Die Sozialdemokratie hat gewiß nichts gegen ein derartig
vernunftgemäßes Vorbeugen vor Ueberlastung der Lehrkräfte ein -

zuwenden . Zu bemerken ist hierbei nur , daß die Erkenntnis , daß
nur ein frischer dem Lehrer innewohnender Geist anregend auf die

Schüler wirken kann , auch auf die Praxis bei den Volksschulen
ausgedehnt werden sollte . In diesen ist , ganz abgesehen von der

Klassenfrequenz , von einem ähnlichen Arbeitspensum oder einer
auch nur verhältnismäßig gleichen Besoldung der Lehrkräfte nichts
zu spüren .

An der Oberrealschule wird per 1. April 1333 die Errichtung
einer Oderprima sowie die Teilung der Obersekunda vorgenommen .

Der durch fünf Todesfälle beim Baden berüchtigt gewordene
Binz - See wird durch Anlegen eines Kanals resp . durch
Senkung des Wasserspiegels um zirka zwei Meter seine Aus -

dehnung verlieren und so das Zuschütten desselben möglich ge -
macht werden , unter der Voraussicht , daß sich die Interessenten
durch namhafte Bereitstellung von Geldern beteiligen . Des ferneren
werden 7433 M. Etatsüberschreitungen bewilligt . Hierunter be -

finden sich 3533 M. zu zahlende , in den Etat nicht aufgenommene
Zinsen .

Für die so notwendige Bekämpfung der Jugend - Schmutz -
litcratur wurden zur Herstellung von Flugschristen 73 M.

bewilligt . Die Buchhändler sollen von den Lehrern kontrolliert
werden . Nach der neuesten chcmisch - bakteriologischen Untersuchung
ist unser Leitungswasser vom hygienischen Standpunkte als ein -

wandsfrei zu betrachten . Gelegentlich deS Beschlusses , dem evange -
lischen Jünglingsverein alte Turngeräte leihweise zu überlassen .
wurde der Gemeindevorstand von unseren Genossen ersucht , dem
am Orte bestehenden Arbeiter - Turnvereifl die Benutzung eines der

Turnsäle zu ermöglichen .

Treptow .
Den Tob in den Flammen suchte die Frau des Eigentümers

Zack in der Kiefholzstr . 186 zu Treptow . Am vorgestrigen Spät -
nachmittag wurde die Ortsfeuerwehr nach dem Grundstück gerufen ,
da in der in der ersten Etage belegenen Wohnung Zacks Feuer ent¬

standen war . Hausbewohncr teilten mit , daß die Frau des Be -

sitzcrs krank sei und sich in der Wohnung befinden müsse . Als die

Löschmannschaften die Türen eingeschlagen hatten , drang ihnen
ein so starker Oualm entgegen , daß es den Feuerwehrleuten nur

kriechend möglich war , in den Korridor zu gelängen . Dort wurde

Frau Zack leblos am Boden aufgefunden . Um den Halö hatte
sie eine Schnur , die durchsengt war . Nach den Ablöschungs - 1

arbeiten konnte festgestellt werden , daß Brandstiftung vorlag . ES
brannte in allen Räumen , und überall wurden mit Petroleum ge -
tränkte Gegenstände gefunden . Die nervenkranke Frau hat zweifel -
los die Sachen in Brand gesetzt und sich dann im Korridor erhängt .
Bei den Ablöschungsarbeitcn sind sechs Feuerwehrleute zu Schaden
gekommen . Drei von ihnen erkrankten an Rauchvergiftung , drei
andere wurden durch Glassplitter verletzt .

Adlershof .
Die Gemeindcvertreter beschäftigten sich in ihrer letzten Sitzung

mit der Genehmigung des Vertrages bezüglich der im neuen Feuer -
Wehrdienstgebäude zu vermietenden Wohnung . In dem Vertrage
war für die Wohnung ein jährlicher Mietspreis von 333 M. und
eine Entschädigung von 253 M. für die Reinigung vorgesehen . Durch
Besichtigung der Räume wurde festgestellt , daß der Preis nicht zu
hoch ist . Die Entschädigung für die Reinigung des ganzen Gebäudes
außer der Gerätehalle wurde aber durch Beschluß auf 333 M. pro
Jahr festgesetzt . Zur Uebergabe und Einweihung des Feuerwehr -
dicnstgebäudes , welches sehr praktisch eingerichtet ist — auch mit

Brausebädern — und doch künstlerisch eine sehr gute Wirkung er -
zielt , wurden 433 M. bewilligt . Auch wurde die Anbringung eines
Blitzableiters für 213,23 M. beschlossen . Für die Verbesserung des
Feucrmeldc - und Alarmdienstes im Orte war die Beschaffung einer
Sirene beschlossen gewesen . Der eingeforderte Kostenanschlag be -
ziferte sich aber auf 2733 M. . während die Vertretung auf höchstens
1333 M. gerechnet hatte . Beschlossen wurde , den Kostenanschlag
durch einen Sachverständigen daraufhin nachprüfen zu lassen , ob
die Beschaffung und Inbetriebsetzung der Sirene nicht auf eine

einfachere Art erfolgen kann , wodurch eine bedeutende Vcrbilligung
entstehen könnte . — Da der obere Teil der Bismarckstraße ver -
breitert und neu gepflastert werden soll , außerdem aber auch die

projektierte elektrische Bahn hindurchgehen soll , wurde beschlossen ,
die Zahl der Gaslaternen von 23 auf 73 zu vermehren und die

Zahl der Nachtlaternen von 11 auf zirka 13«— 20. Dadurch entsteht
eine jährliche Mehrausgabe von 1364 M. — Für die Abnahme der

Ortskanalisation wurde für einen Sachverständigen eine Summe
bis 1533 M. bewilligt . — Seitens der Regierung wurde einzelnen
Fabriken , welche ihre Abwässer in den Vollkropfgraben abführten ,
verboten , diese Abwässer wegen Verschmutzung des Vollkropfgrabens
ferner in denselben abzulassen . Am schwersten wird die Dampf
Wäscherei von Hoppe in der Moltkestratze von diesem Verbot be

troffen . Die Wäscherei , welche zirka 43 333 Kubikmeter abführen
mutz , ist an die Vertretung mit dem Antrage herangetreten , ihre
Abwässer nunmehr in die Ortskanalisation abführen zu dürfen .
Da die Mengen zirka den fünften Teil des vom Ort nach den Riesel -
feldern geführten Quantums darstellen , würde der Firma eine

jährliche Ausgabe von 5333 M. entstehen. Um nun sämtlichen
Fabriken die Möglichkeit der Abwässerung zu bieten , soll mit der
Teltower Kanalverwaltung in Verbindung getreten werden , ob

diese gestattet , daß die Abwässer durch dw Rcgcnentwässernngs -
leitung des Ortes dem Kanal zugeführt werden . Um Unterlagen
für dieses Projekt zu gewinnen , müssen die Abwässer aber durch
einen Sachverständigen auf ihre Zusammensetzung und Wirkung
untersucht werden und wurden hierfür bis zu 633 M. bewilligt ,
welche bei Erfolg von den Inhabern der Fabriken der Gemeinde

zurückerstattet werden müssen . — Der Gemeindevorsteher machte
Mitteilung von dem Ausgange des Prozesses der Gemeinde gegen
die Anlieger der Kaiser - Wilhclm - Straße , welche für die chaussiert «
Straße 15 333 M. Anliegerbeitrag leisten sollten . Die Klage ist
zurückgewiesen , da die Chaussierung nicht als erste Herstellung der

Straße betrachtet wurde . Da die Straße aber in nächster Zeit
Reihenpflaster erhalten wird , werden die Anlieger zu den Kosten des

NeupflasterS herangezogen werden , welche sich bedeutend höher
stellen . Im Anschluß daran wurde die Verlegung der Regenwasser -
entwässerungsleitung beschlossen . Für den Schulhausanbau der 2. Ge -
meindeschule , welcher in Vorbereitung ist und in nächster Zeit be -
gönnen wird , soll von der Regierung ein Zuschuß gefordert werden .
Zu diesem Zwecke wurden die vorgelegten Pläne und die Fassaden -
anficht genehmigt . — DaS früher beschlossene Ortsstatut für die

Benutzung der Regenwasserkanäle durch die Anlieger wurde durch
die Regierung nicht genehmigt und mußte der ß 1, welcher den

ZwangSanschlutz der Anlieger vorsieht , gänzlich gestrichen werden
und im § 3 ein Absatz eingefügt werden , nach welchem die Gebühr ,
die für das Quadratmeter Niederschlagsfläche 1 Pf . pro Jahr be -

tragen soll , jährlich durch die Gemeindevertretung beschlossen wird ,
während die alte Fassung deS Ortsstatuts die dauernde Festsetzung
enthielt . — Für die Kostenanschläge und Zeichnungen des Markt¬
platzes mußte der geforderte Betrag von 433 M. bewilligt werden .

Desgleichen 1233 M. für die Einfriedigung deS Gemeindegrund .
stücks am Glienicker Weg und die Mittel zur Herstellung eines

Platzes zur Lagerung von Baumaterialien usw . auf dem Ge -

meindegrundstück hinter der 2. Gemeindeschule in der Radickestraße .
An Stelle des Herrn Lindenberg , welcher sein Amt als Schieds -

mann niedergelegt hat , wurde der Lehrer Suppas , Hackenberg -
sttaßc 11, gewählt . Zur Erleichterung der Wahrnehmung dieses
Amtes wurde beschlossen , den Ort in zwei Bezirke einzuteilen und

soll die Bismarlstraße die Grenze bilden .
Der Beschluß der Gemeindevertretung vom 7. Mai d. F. be -

treffend die Vergebung von Gemeindearbeiten an Mitglieder der

Gemeindevertretung hat nicht die Genehmigung der Regierung ge -
funden . Die Ablehnung wurde damit motiviert , daß durch dwsen
Beschluß Fachleute , welche sich sonst dem Wohle der Gemeinde
widmen würden , aus persönlichem Interesse daran gehindert seien
und der Gemeinde durch die Entbehrung dieser fachmännischen Rat -

schlage nicht zu berechnender Scbaden entstehen könnte . Mit der

Nichtgenchmigung dieses Beschlusses fällt auch die Aufnahme der

Verpflichtung in die Submissionsbedingungen , daß der Unternehmer
verpflichtet ist , vereinbarte Tarifverträge zwischen Unternehmern
und Arbeitern einzuhalten . Da derselbe Beschluß schon einer Kom -

Mission überwiesen wurde , werden unsere Genossen dafür Sorge
tragen , daß dieser nun endlich innerhalb der Kommission zur Be -

ratung kommt und der Regierung Gelegenheit gegeben wird , auch
diesen Antrag aus Interesse für daS Unternehmertum abzulehnen .
Im preußischen Staate , dem größten Bundesstaate des Deutschen
Reiches , in welchem bekanntlich die Arbeiierschaft vor gefüllten
Kompottschüsseln sitzt , darf der Arbeiter keinen Schutz durch die

Regierung oder deren Organe erwarten . Im Gegensatze zur Nicht -
genehmigung des vorstehenden Beschlusses wurde die erhöhte Be -

soldungsordnung der Gemeindeschullehrer und - Beamten genehmigt .
Höchstwahrscheinlich in Anerkennung der seitens dieser Kreise der

Regierung bei der letzten LaudtagLwahl geleisteten Hilfe . Wir
sind jederzeit für die Erhöhung der Lehrer - und Beamtengehälter
gern eingetreten und gönnen ihnen gewiß die Genehmigung . Aus
dem Verhalten der Regierung gegenüber beiden Beschlüssen ersieht
man aber , daß der Vater Staat nur seine guten Kinder belohnt .
Die Arbeiterschaft wird aber daraus keine Veranlassung nehmen ,
sich nunmehr auch als braves Kind aufzuspielen , sondern wird auch
ferner seine Rechte kräftig fordern und erzwingen .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
Die letzte Stadtverordnetenversammlung wählte zunächst Herrn

E. Hagen als Beigeordneten wieder . Zur Stadtverordneten - Erfntz -
wähl am 17 . September ivurden die Herren Schönsee und Wichqrt
zu Beisitzern bestimmt , als Stellvertreter die Herren Hiebsch und
Morgenroth . Genosse Schönsee rügte , daß die Wahlzeit von 13 bis
12 Uhr festgesetzt sei . worauf der Bürgermeister antwortete , dnß
der Magistrat geglaubt habe , mit dieser Zeitbestimmung das Rechte
zu treffen . Die Besitzer der Grundstücke in Sicbbusch machen Ent -
schädigungSansprüche geltend . Der Magistrat hat den Petenten
seinerzeit geantwortet , daß ein ausführliches Projekt zur Eni .
Wässerung des SiebbuscheS vorläge und demnächst zur AuSführurig
kommen werde . Damit erklärten sich die beschwerdcführendon
Parteien nicht zufrieden und reichten nun Ersatzansprüche ein . Dc : s
Gutachten des gerichtlichen Sachverständigen Herrn C. Hägen
lautete sehr ungünstig für die Petenten ; auf Grund desselben lcbn ' . c
der Magistrat sowie die Versammlung mit 13 Stimmen die Asi: -
sprüche ab . Die A. E. - L. - G. hatte der Stadt am 28 . März 19Q7

gegen die Verlängerung deS Ausschließlichkeitsbertrages bis 1317

folgende Gegenleistungen geboten : Die Straßenlampcn in der
Mitte der Straßen anzubringen , und zwar von 16 auf 53 Kerzen -
stärke , ohne den Preisaufschlag zu erhöhen . Den Konsumenten
sollte der Strompreis um 5 Pf . erlassen und dann sollen noch ganz
beträchtliche Vergünstigungen in Lieferung von Birnen usw . ge -
währt ' werden . " Ende März d. I . wurde durch eine össentlichc
Jntcressentenversammlung die Sache , welche schon eingeschlafen
loar , dem Magistrat wieder überwiesen . Die hierüber schivebcndcii
Verhandlungen wurden in geheimer Sitzung erledigt . Heute zieht
die A. E. - L. - G. aus mangelndem Entgegenkommen ihre der Stadt

seinerzeit gewährten Vorteile in Lieferung von Licht usw . zurück
und hat Anweisung gegeben , daß die schon montierten Lampen
wieder mit 16 kerzigen Birnen verschen werden ,

Nieder - Schönhausen .

Die letzte Gemeindevertretersitzung hatte sich zunächst mit der

geplanten Aufstellung einer Bedürfnisanstalt auf dem Herthaplatz

zu beschäftigen . Zu diesem Zweck waren in dem Etat bereits
2733 M. eingestellt , eS handelte sich nur noch um die Nach -

bewilligung von 333 M. ftir die Installation . Hierzu wurde an¬

geregt , die Aufstellung aufzuschieben , bis die Umgebung des Platze ?
mehr bebaut ist , um dann gleich eine Anstalt für Männer und

Frauen zu errichten . Es wurde nun in Vorschlag gebracht , im

Interesse der Kirchhofsbesucher auf dem Kirchhofe selbst schon jetzt
eine provisorische Anstalt zu errichten . Die Vertretung konnte sich
in dieser Frage nicht einigen , eS wurde deshalb die ganze An -

gelegenheit der Baukommission zur weiteren Prüfung überwiesen .
Eine längere Debatte entstand über die Vergebung von Arbeiten seitens
der Baukommisston . Nach einem früher gefaßten Beschluß wurde

der Baukommission die Erlaubnis erteilt , Arbeiten bis zu 13 333 M.

allein zu vergeben , innerhalb deS Nahmens der Bewilligungen .

Gegen diesen Beschluß wurden von einem Gemeindevertreter Be -

denken erhoben , indem er zum Ausdruck brachte , daß die Macht -
Vollkommenheit der Baukommission bei Vergebung von Arbeiten zu
weit gehe . Nach langem Für und Wider wurde beschlossen , daß sich
die erteilte Erlaubnis nur auf dringende Fälle erstrecke , ferner
müssen an den mit Vergebung von Arbeiten verknüpften Sitzungen
der Baukommission mindestens fünf von den acht Kommissions «
Mitgliedern teilnehmen . Eine nochmalige Anfrage , wann denn
die Große Berliner Straßenbahn - Gesellschaft den

Verpflichtungen entsprechen werde , welche sie bei der Zustimmung
der Gemeinde zur 93jährigen Konzessionsverlängerung eingegangen
sei , beantwortete Bürgermeister Abraham dahin , daß die statt -

gehabten Verzögerungen der Bahnarbeiten durch Gasrohrverleguugen
hervorgerufen waren , die aber bald behoben sein werden . Die Her -

stellung der Oberleitungen nehme nur kurze Zeit in Anspruch , so

daß der Betrieb wohl im November erfolgen werde . Abwarten l

Alt - Glienicke .

„ Die Frau und die Politik " lautete das Thema , das Genosst - ,

I e e tz e - Rixdorf in einer am 3. September im Bohnschen Lokale

abgehaltenen öffentlichen Versammlung behandelte . Die Rednerin

gab in ihren Ausführungen ein Bild von der Stellung der Frau
im heutigen Staatswesen , wie sie durch die wirtschaftlichen Verhält -
nisse in die Industrie hineingezogen wird , wie sie auch sonst nach

jeder Richtung hin ein erhebliches Jntereffe an der Gestaltung der

Gesetzgebung habe , daß sie aber heute vollkommen rechtlos sei . Da

gelte eS, aufklärend zu wirken und die Frauen zur politischen

Organisation heranzuziehen . Eine Diskussion fand nicht statt . Die

Versammlung war gut besucht .

Potsdam .

Die letzte Stadtverordnetensitzung , die erste nach den FcrieN .
wurde vom stellvertretenden Vorsteher Stadtv . Pauli geleitet und

gestaltete sich ziemlich lebhaft . Ein langes Debattieren brachte der
Bericht des Ausschusses betr . die tägliche Verzinsung der Spar -
einlagcn in der stadtischen Sparkasse . Einige Stadtverordnete er -
blickten hierin eine Konkurrenz gegenüber den Bankinstituten , da

nunmehr diejenigen , welche bisher ihr Geld für einige Tage oder

Wochen zur Bank schafften , da es dort Zinsen gab , die Sparkasse
in Anspruch nehmen usw . Oberbürgermeister Vorberg und Bürger -
meister Rodig zerstreuten jedoch alle Bedenken , indem letzterer
darauf hinwies , daß durch die hierdurch vcranlaßtcn Mehreinlagen
der Stadt ein Vorteil insofern erwachse , als sie größere Anleihen
aus der Sparkasse erhalten könne . Der Oberbürgermeister hob den
Vorteil hervor , welcher durch die tägliche Verzinsung dem kleinen
Manne und auch dem Arbeiter erwachse , worauf Stadtv . Ziemsen
mit Recht erwiderte , daß der Arbeiter gar nicht in Betracht komme .

Schließlich wurde der Einführung der täglichen Verzinsung mit

großer Mehrheit zugestimmt . Ein weiterer Punkt betraf die Be -

willigung einer Summe zur Zeppelinspende . Oberbürgermeister
Vorberg bedauerte , daß der sofort nach dem Unfall erlassene Auf -
ruf seitens des Magistrats so wenig Beachtung gefunden habe ,
wußte sich aber damit zu trösten , daß eine große Anzahl ihre
Spende nach außerhalb abgeführt hätten . ( ? ! ) Er ersuchte die
Stadtverordneten , die Sammlung , welche den Betrag von 3433 M.
erreicht habe , auf 4233 M. zu erhöhen . Dies geschah . Für Donau -
eschingen bewilligte man 533 M. — Weiter soll ein Pförtner für
das Rathaus angestellt werden , welcher pro Tag 3 M. erhält und

dafür vormittags von 7 — 12 und nachmittags von 3 — 7 Uhr darüber

zu wachen hat , daß man nichts mopst , denn dies war der einzige
Grund , den man als Grund der Anstellung angab . Erst vor kurzem
war einem Stadtverordneten sein Rad aus dem Rathause gestohlen
worden . — Die Kreuzstratze und die Maryaretenstraße sollen mit
Bäumen bepflanzt werden und wurden hierzu die erforderlichen
Mittel bewilligt . — Zu den Regulierungen der Bürgersteige sollen
die Grundstückseigentümer zu % der Kosten herangezogen werden .
Weiter sollen die Junkerstraße von der Nauener - bis zur Moltkc -
stratze , die Berliner Straße , die Scharnstraße , die Brauerstratze usw .
anstatt neuen Steinpflasters Asphalt erhalten , doch sollen die An -
lieger zu den Asphaltierungskostcn herangezogen werden , und zwar
schwanken die von diesen zu zahlenden Beträge je nach der Breite
der Straße zwischen 13,13 bis 18,83 Mk. pro laufenden Meter .
( Gegen diese Heranziehung ist dem Magistrat ein Protest einiger .
Bürger zugegangen . ) Auch die Eisenhardtstraße wird unter den
gleichen Bedingungen asphaltiert und außerdem auch verbreitert .
Das Schmerzenskind unserer Stadtväter , die BePflanzung der
Charlottensttaße mit Bäumen , wurde von der Tagesordnung ab »

gesetzt und dem Magistrat zur nockmaligen Durchberatung über »
wiesen . — Eine Kommission wird sich damit zu befassen haben ,
wie man durch Bcpflanzung dem Jägertor ein besseres Aussehen
geben kann , nachdem vom Regierungspräsidenten die Genehmigung
zur Beseitigung bezw . zur Versetzung des Jägertors versagt worden
,st . — Die Sparkassennebenstclle Nr . 2 ( Charlottenstraße ) will man
vom I . Oktober d. I . eingehen lassen .

Spandau .

Am Donnerstag , den 13. d. M. . abends 8 ) 4 Uhr . fand auch hier
in Spandau eine öffentliche Gewerkschaftsversammlung statt . Ncfe .
rent war Genosse Bahn - Berlin . welcher über die gegenwärtige
Situation im Rohrlegergewerbe sprach . Die Versammlung , welche
sehr zahlreich besucht war , war mit den Ausführungen des Rese .
renten voll einverstanden . Zum Schluß wurde auch die bekannte
Berliner Resolution angenommen , welche das Verhalten der Wiesen »
thaler » der Hirsche und der Gelben entschieden verurteilt ,

Amtlicher Marktbericht der städtischen MarkthallewDIreMon über
den Grohhandel in den Zentral - Marktballen . Marktlage : Fleisch :
Zusubr schwach , Gcschäst still , Preise uckverändert . Wild : Zusuhr mäßig ,
Geschäft rege , Preise gut , G e s l ü g e l : Zusubr reichlich , Geschäft Icbhajt ,
Preise sest. Fische : Zufuhr reichlich , Geschäft ansangS schleppend , später
lebhafter , Preise wenig verändert . Butter und Käse : Gcschüjt ruhig ,
Preise unverändert . Gemüse , Ob st und Südsrüchte : Zufuhr
genügend , in Birnen nachlassend , Geschäft etwas lebhafter , Preise wenig
verändert .
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9er furiftentag
beschäftigte bch gestern noch einmal im Plenum mit den von den
einzelnen Abteilungen angenommenen Thesen , lieber die Frage :
Welche zivilrechtlichen Folgen knüpfen sich an die im moderneu Lohm
' ampfe üblichen

VcrrufScrklärungen ,

insbesonvere an daZ Verbot de ? Einkaufs und Verkaufs , des Arbeit
gebens und Arbeitnehmens ? referierte Prof . Dr . R o s i n - Freiburg
und legte den Unterschied zwischen Verruf einerseits und Streik
und Aussperrung andererseits dar . Die häufigsten Formen des
Verrufes sind die schwarzen Listen und der Boykott . Die
Verrufserklärungen nehmen iinnier mehr zu und zwar auch die ,
die mit Lohnkämpfen nichts zu tun haben . Zur Beratung stehe
die Frage , unter welchen Voraussetzungen der Boykott erlaubt sei .
Wir haben zu entscheiden , ob auf den Boykott Z 823 oder § 82g
des Bürgerlichen Gesetzbuches anwendbar sei , d. h. ob jede rechtliche
Schädigung eines fremden Wirtschaftsbetriebes ersatzpflichtig macht
oder nur eine , die gegen die guten Sitten verstößt . Die
Abteilung hat entschieden , daß der Gewerbebetrieb und die Arbeits »
kraft , in die durch deir Boykott eingegriffen wird , kein
absolutes Recht im Sinne des § 823 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist .
Infolgedessen ist § 826 anzulvenden . Der Begriff der guten Sitten
gibt dem Richter die Freiheit der Entscheidung , ohne ihn an
- wingeiide Normen zu binden . Infolgedessen hat der Juristentag
keine Notwendigkeit zu einer Aenderung des Gesetzes zu erblicken
vermocht . Einstimmig hat sich die Abteilung für die Zulässigkeit
des Boykotts als Kampfmittel im geschäftlichen Leben er -
klärt . Der Begriff der guten Sitten ist nicht nur ein
moralischer , sondern ein verkehrssittlicher und bedeutet die
Gepflogenheit . die ein anständiger Mensch im wirtschaftlichen
Kanipfe nicht überschreitet . Es gibt ein Kriegsrecht nicht
bloß für den staatlichen , sondern auch für den wirtschaftlichen Kampf .
Der Beschluß , zu dem die Abteilung gelangt ist , lautet daher
folgendermaßen :

. Die zivilrechtlichen Voraussetzungen und Folgen unerlaubter

Verrnfscrtlärungen bestimmen sich im allgemeinen nach § 826
B. G. - B. Der Juristentag hat das Vertrauen zur Rechtsprechung ,
daß sie wie bisher so auch serner es verstehen wird , auf der
Grundlage dieser Bestimmungen die Interessen der Erwerbs - und

ArbeiiSbetätigung mit denen der gesellschaftlichen Selbsthilfe zu
einer freien und sittlichen Ordnung zu vereinigen . In diesem
Sinne hält der Juristentag eine Aenderung des Gesetzes zurzeit
nicht für geboten . "

Der Juristentag stimmte diesem Beschluffe debattelos zu .
Als strittiges Thema kam zur Behandlung die Frage : Empfiehlt

sich die
gesetzliche Regelung deS gewerbliche » Arbeitsvertrages

( insbesondere deS Tarifvertrages zwischen Arbeitgebern oder Arbeit -

geberverbänden einerseits und Arbeitcrverbänden andererseits ?) ( Be -
richterstatter über dieses Thema war Justizrat Dr . I u n ck - Leipzig . )
Tie Abteilung ist zu folgendem Beschluß gelangt :

Der Deutsche Juristentag empfiehlt : l . wiederholt eine Reform
. des gewerblichen Koalitionsrcchtcs im Sinne seines früheren Be -

sclstusses , 2. die Beseitigung der Hindernisse , die nach dem bürger -
lichen Rechte im Erwerbe derRechtssähigkeit durch gewerbliche Berufs -
vereine entgegenstehen , 3. eine gesetzliche Regelung des Rechtes der

Arbeitstarifvcrträge . in der s ) jeder öffentlich rechtliche Zwang
vermieden , b) volle Freiheit der Abschließung und Durchführung
der Verträge gewahrt , o) die Möglichkeit eröffnet wird , Arbeits -

larifverträge bei den Gewerbegerichten öffentlich zu registrieren ,
cl> eine Frist bestimmt wird , innerhalb welcher Mitglieder be -

teiligter Berufsvereine durch Erklärung bei der Registerstelle die

Tarifvcrtragsgemeinschaft ablehnen können : e) festgesetzt wird , daß
Arbeitstarifverträge unmittelbare Rechtswirkung auf die in ihrem
Geltungsbereich abgeschlossenen Arbeitsverträge haben .

Der Referent führte aus , daß in dieser schwierigen Frage der

Beschluß der Abteilung mit allen gegen zwei Stimmen gefaßt
worden sei . Von der Ileberzcugung ausgehend , daß der Siegeszug
der » Tarifverträge Iveiter fortschreiten und auch die Großindustrie
erfassen soll . Der Beschluß der Abteilung sei außerordentlich maß -
voll und zurückhaltend und lehne jeden Zwang ab . Er erklärt die

Tarifverträge für ein Friedensinstrument des sozialen Lebens , das
der Staat schützen müffe . . Von unschätzbarem Wert sei schon die

Tatsache , daß Parteien , die sich sonst bekämpfen , hier gemeinsam
vcerhandcln und schwierige Fragen auf dem Wege des Friedens -
schluffes lösen . Das binde die Menschen so wie gemeinsame Arbeit

«Lebhafter Beifall ) , gemeinsame Arbeit besonders , wenn sie gc -
tragen ist von einem warmen Herzen voll sozialem Empfinden , dem

auch der Juristentag in dieser Frage Ausdruck geben werde . ( Lang -
anhaltender , lebhafter Beifall . )

Gewerberichter G e ß l e r - München begründet einen Antrag ,
eine anderweitige Entscheidung des JuristentageS hinsichtlich der
Tarifverträge herbeizuführen . Dieser Antrag geht dahin , den

Absatz d) des Kommissionsbeschlusses zu streichen , in dem eine Frist
bestimmt wird , innerhalb welcher die Mitglieder der beteiligten
Bcrufsvcrcine durch Erklärung bei der Rcgisterstclle die Tarif -
gcmeinschaft ablehnen können . Die Verfassung sei nur mit
Stimmengleichheit angenommen worden , es sei aber praktisch un -
durchführbar . Wenn die Vertreter der Berufsvercinc sich geeinigt
und die Vollversammlung die Abmachungen ihrer Vertreter an -

genommen hätte , könne nicht nachträglich jeder einzelne kommen
und für sich die Gemeinschaft ablehnen . Dies mache sie wertlos
und den Abschluß künftiger Tarifverträge gänzlich unmöglich . Ter
Beschluß sei überhaupt nur aus einem Mißverständnis zu erklären .
Diese Widcrspruchsfrist sollte gegeben werden , falls die Tarifver -
träge über den Kreis der Berussvereine hinaus für alle Arbeiter
und Arbeitgeber Geltung haben . Das hat aber die Abteilung ab -
gelehnt und damit ist Punkt d) ganz sinnlos geworden . Der Refe -
rcnt erklärt im eigenen und im Namen des Korreferenten , daß sie
selbst die Frage für zweifelhaft halten und nicht auf diesem Punkt
bestehen . Der Vorsitzende der Abteilung , Geheimrat Gierte ,
gibt zu , daß der Beschluß in diesem Punkte nicht klar gewesen sei
und bittet , ihn fallen zu lassen und dafür das Gewicht des Plenums
des Juristentages für den übrigen Beschluß , die eigentliche Sichc -
rung der Tarifverträge , einzusetzen . ( Langanhaltender Beifall . )

Dementsprechend wurde Punkt d) gestrichen und im übrigen
der Beschluß der Abteilung mit allen gegen zwei Stimmen sanktio -
niert .

Die zweite strittige Frage betraf das

Legalitätsprinzip .
Sie lautete : „ Bedarf das Legalitätsprinzip im Strafverfahren einer
Einschränkung , bejahendenfalls in welcher Richtung ? " Tie Ab -
teilung hatte diesbezüglich folgenden Bcsdiluß gefaßt :

„1. Das Legal itätsprinzip — eine der wichtigsten Garantien
einer gleichmäßigen , unabhängigen RcchtSauwcndung und des
Vertrauen des Volkes in die Strafrechtspflege — hat das Ver¬
fahren wegen kriminell strafbarer Handlungen auf dem ganzen
Gebiete der öffentlichen Anklage zu beherrschen . 2. Es ist aus -
drücklich festzustellen , daß and , alle den Strafversolgungsorganc »
vorgesetzten Behörden , cinschlicßlid ) der obersten Justizverwal¬
tung , an den Legalitätsgrundsatz gebunden sind . 3. Soweit der
Redstsgüterschutz als solcher durch das Strafgesetz unmittelbar
nur im Interesse des einzelnen Verletzten vom Staate gewährt
wird , ist die Strafverfolgung der Privatllage zu überlassen .
4. Ungerechten und unzweckmäßigen Etrafungcn vorzubeugen ist
Aufgabe der Reform des materiellen Strafrcchts . ö. lieber -
trelungcn von Polizeivorschriften sind aus dem Gebiete des krimi -
nellen Strafrcchtes auszuscheiden und sowohl materiell als auch
bezüglich des Verfahrens besonderen Grundsätzen zu unterstellen . "

Der Berichterstatter Prof . Graf G l e i s p a ch - Prag führte
auS , daß zurzeit in Deutschland und Oesterreich das Lcgalitäts -
Prinzip herrschend sei , das Opportunitätsprinzip hingegen nur bei
Beleidigungen , die von dem Staatsanwalt bloß verfolgt lverden .
wenn ein öffentliches Interesse vorliegt . Für Beseitigung des
Lcgalitätsprinzips habe sich keine Stimme erhoben . Tie Ein -
schränkungcn seien beschlossen worden , um einer Bcrkolgung vor -
zubeugcn , die zum mindesten nicht nötig sei . Ebenso schlägt die
neue Strafprozeßordnung für das Deutsche Reich das Lcgalitäts -
Prinzip für Beleidigung , Körperverletzung , Hausfriedensbruch , Bc -
drohung , Mundraub , Futterdicbstahl und unlauteren Wettbewerb ,
ferner für Jugendliche und sämtliche Ucbertretungen vor . Die
Jugendliche » und die Ucbertrctnngcn müssen aus der Debatte aus -
scheiden . Die Ucbertrctnngcn sind reine Verwallungswidrigkeitcn ,
die besonderen Grundsätzen unterstellt ivcrden müssen . Vor allem
sei der Satz töricht , daß Unkenntnis des Gesetzes nicht schütze .
Für Jugendliche sei ebenfalls ein besonderes Strafrecht nötig . Im
übrigen hätten sich beide Referenten mit Entschiedenheit gegen
jede weitere Einsdiränkung des Legalitätsprinzips gewehrt . Refe -
rent bittet , die Schlußthescn 6 und 7 zu streichen und dadurch
seinen ursprünglichen Antrag wiederherzustellen .

Hierauf begründet Scnatspräsident Reichsqerichtsrat O l s -
hausen umfangreiche Anträge , in denen er im wesentlichen an
dem Legalitätsprinzip , als einer der wichtigsten Garantien einer
gleichmäßigen , unabhängigen Rcchtsamvendung festhält , aber die
Beschränkungen dieses Prinzips , wie sie der Entwurf der neuen
Strafprozeßordnung bringt , für statthaft und geboten erklärt . In
der Begründung führt Redner aus , daß , wenn man gemeinsam
Strafrceht und Strafprozeß reformiert hätte , diese Schwierigkeit
wahrscheinlich nie entstanden wäre . Leider aber habe man "eine
einheitliche Reform nicht angebahnt . Auch die stückweise Reform
habe man am falschen Ende angefaßt . Man hätte erst das Straf -
recht und dann den Strafprozeß oÄnen müssen . Nun gelte vor -
läufig das alte Strafrecht , und wann wir das neue bekommen ,
wissen wir nickit . Da müsse sich die neue Strafprozeßordnung dem
alten Strafgesetz anpassen , und danach sei es unmöglich , an dem
schroffen Legalitätsprinzip festzuhalten . Das uneingeschränkte
Legalitätsprinzip sei auch niemals Wahrheit geworden . Wenn
die Staatsanwaltschaft alle Vergehen verfolgen
würde , die zu ihrer Kenntnis kämen » lvie es das
Gesetz vorschreibt , dann brauchte . » lvir die
doppelte Anzahl Strafrichter . ( Hört ! hört !) An der
übermäßigen Zahl von Strafverfolgungen und Strafvcrnrtcilungcn
sei also nicht die Staatsanwaltschaft , sondern das Legalitätsprinzip '
schuld . Redner tritt dann für erweiterte Anwendung de >
Privatklage durch Den Verletzten ein und sdstießt mit dem
Wunsche , daß man der Reichsjustizverwaltung , die eine schwierige
Arbeit in kurzer Zeit glücklich vollendet habe , durch Annahme seiner
Anträge den schuldigen Dank abstatten möge .

Rechtsanwalt am Reichsgericht Dr . S ch e r c r - Leipzig bekennt
sich als Anhänger des schroffsten Legalitätsprinzips . Vom Oppor -
tnnitätsprinzip würden nur reiche Leute und die Politiker , die der
Rcgierungsmajorität angehören , Vorteile haben . Er protestiere um
so energischer gegen jede Einschränkung de » Legalitätsprinzips , als
auch heute , wo es besteht , es gar nicht ernst gehandhabt werde . Wer
würde unter dem Opportunitätsprinzip noch einen Duellmördcr
anklagen ? Wenn immer von der Entlastung der Gerichte gesprochen
sei . so müsse man erst die Zuwachsziffer des deutschen Volkes
sdstießen . ( Beifall und lautes Lachen . )

Staatsanwalt Fciscn Hauer - Magdeburg verzichtet unter
Protest aufs Wort , weil Herr Olshansen als Anhänger des
Opportunitätsprinzips eine übermäßige Redezeit beansprucht habe .

Oberstaatsanwalt Högel - Wien : Ich halte mich für ver -
pflidstet , den Standpunkt eines unbedingten Gegners des Opportu -
»itätsprinzip zu betonen , auch wenn ich den Rahmen der
Redezeit weit überschreite . Ich danke für die verschiedenen Konipli -
mcnte , die im Laufe der Beratungen der Staatsanwaltschaft gc -
macht wurden , und für das Vertrauen , das man ihr entgegen -
bringen will . Aber dieses Vertrauen ist ein Danaergeschenk , das
wir Staatsanwälte dankend ablehnen müssen . Kein Mensch
weiß , iv a s eigentlich „ öffentliches Interesse " ist .
Wir in Oesterreich haben das „öffentliche Interesse " bei dem objek -
tiven Preßverfahren . Daß dieses Verfahren aber objektiv ist ,
glaubt in Oesterreich kein Mensch , und aus dem öffentlichen
Interesse machen wir Staatsanwälte , was lvir
wollen . Wir danken für das Vertrauen , weil , wenn wir es
annehmen , in ganz Deutschland es uns sofort im umfangreichsten
Maße verloren gehen würde . Bei jeder Strafverfolgung
müßten wir uns fragen , ob der Beschuldigte auch
nid >t einer politischen Partei angehört . Jeder , der in einer
politischen Partei eine Rolle spielt , lvürde von
uns verfolgt werden , damit wir uns nicht der Gefahr
politischer Begünstigung aussetzen . Und ist denn ein
politischer Einfluß auf die Staatsanwaltschaft ausgeschlossen ?
Schon heute rennen uns ja die verschieden st cn
Leute die Türen ein . um Einfluß auf die Strafverfolgung
zu gewinnen . ( Hört , hört ! ) Wenn wir ohne andere Begründung
als die des öffentlichen Interesses das Verfahren einstellen können ,
würden täglich tausend Rcchtsstöver zu uns kommen . Retten Sie
das Legalitätsprinzip , diese Säule des Strafprozesses , und geben
Sie nicht Ihre Hand dazu , eine erste Bresche in das Prinzip der
Gerechtigkeit zu schießen . ( Stürm , demonstr . Beifall . )

Professor G a l a n d - Jena schließt sich diesen AuS »
führungen voll und ganz an .

Landgerichtsrat K ade - Berlin : Wir haben viel zu die v

Strafverfolgungen , das ist die Folge des allzu scharfen
Legalitätsprinzips . Ein Bater , der einen Menschen dabei betraf »
als er seine Tochter vergewaltigen lvollte , und diesen Menschen
durchprügelte , mußte vom Staatsanwalt ex officio ver¬

folgt werden . Das versteht das Volk nicht .
Professor K öh l er - München : Ich vin ein unbedingter An »

Hänger des Legalitätsprinzips . Auch die Uebertretungen müssen
vom Staatsanwalt ohne jede Zweckmäßigkcitscrwägnng verfolgt
lverden . Soweit die Verfolgung unnütz ist , soll man ihr durch Be -

stimmungen im St . - G. - B. vorbeugen , daß die Uebertretungen nur
bei doloscm Handeln oder nach wiederholter Verwarnung strafbar
sind . Wir wollen tcin Willkürregimcnt des Staatsanwalts , aber

aud ) keine Radclstickpolitik des Amtsanwalts .

Justizrat Fritz May er - Frankfurt a. M. : Ich halte es für

verfehlt und verfrüht , sdjon jetzt zu der neuen St . - P. - O. Stellung

zu nehmen . Wir kennen die neue St . - P. - O. nod ) gar nicht , und

die wenigsten von uns haben sie überhaupt schon gelesen . Unter
denen aber , die sie gelesen haben , sind viele , die die Begeisterung
des Professors Kahl nicht teilen und schwer enttäuscht sind . Das
wollte icl> gegenüber den jetzigen Lobreden nur feststellen . Ich bc -

antrage Beschlußfassung zu vertagen .
Oberlandcsgerichtsrat Kloß - Hamm ersucht , keine These an -

zunehmen , die eine rasche Reform des Jugendlichcnstrafrcchts
hindern könnte .

Privatdozent Dr . Ka n t o r o w i c z - Freiburg : Wir können
der StaatSanwalischast keine Entscheidung überlassen , solange diese
eine politische Behörde ist . Die Staatsanwaltschaft als politische
Behörde ist ein Fremdkörper in unserem Rechtsleben . Die Reform
muß dabei einsetzen , daß die Staatsanwaltschaft u n a b -

häng ig gemacht wird , dann wollen wir über die Frage weiter
diskutieren .

Damit schließt die Debatte . Nach einer überaus lebhaften
Geschäftsordnnugsdcbatte , an der u. a. der bekannte Verteidiger
im Münchcner Pctersprozcß ! Dr . Rosenthal , die Geheimräte
Gierte - Berlin . und B r u n n c r - Berlin teilnahmen , wird ein

Antrag H a in m - Bonn abgelehnt , die Beschlußfassung auszusetzen
und im lausenden Jabre einen ' außerordentlichen Juristcntag zur
Beratung der neuen St . - P�O. einzuberufen . Sodann beschließt
die Versammlung mit knapper Zweidrittelmehrheit , die Thesen
Glcisvach zur Abstimtnufig su bringen und nimmt sie mit der -

selben Mehrheit an . Somit hat das Plenum die bereits er -

wähnten Beschlüsse der Kommission vollinhaltlich gebilligt .
Von den Thesen des ' Senatspräsidcnten am Reichsgericht Ols -

hausen findet nur eine einzig « Annahme , die mit den übrigen

Thesen der Referenten nicht in Widerspruch steht . Sie lautet :

„ Es erscheint wünschenswert , daß bei einer Reform des

materiellen Strafrcchts die Frage , in welchen Fällen die Straf -

Verfolgung nur auf Antrag einer Privatperson einzutreten habe ,
in grundsätzliche Ucbereinstimmung mit der Frage der Zulässig -
teit der Privatklage gelöst werde , sei es durch Vermehrung der

Fälle der Zulässigkeit der Privatklage , sei es durch Einschränkung
oder Vermehrung der Antragsfällc . "

Damit sind die Bcratungsgcgenstände des diesjährigen Juristen -
tagcs erschöpft .

Gerichts - Leitung .
Entfchädigungsvflicht infolge eines bei einer Sirafienbahnfahrt

durch Schreck zugezogenen Nervenleidens .

�er Kaufmann G. in Dortmund hatte am 2. Juni IVOS durch
die in Dortmund betriebene elektrische Straßenbahn der Allge »
meinen Lokal - und Straß enbahngesrllschaft ,
Aktiengesellschaft in Berlin , einen Unfall erlitten .
Und zwar dadurch , daß der den damals 72jährigen G. tragende
Straßenbahnwagen wegen Straßenarbeiten auf das linke Gleis

überfahren mußte , so daß die zum Aussteigen bestimmte rechte
Wagcnscite dem anderen Gleise zugekehrt war . Als Kläger dann
in Begriff stand , an einer Haltestelle auszusteigen , fuhr auf dem
anderen Gleise mir großer Geschwindigkeit ein Wagen der Straßen -
bahn in cntgegcngcsctzier Fahrtrichtung vorüber . G. , der sich auf
dem Wagen zwar noch ' zu halten vermochte , war aber in einen

solchen Schrecken versetzt worden , daß er in eine schwere
Nervenkrankheit verfiel . Wegen des ihm entstandenen
Schadens machte er die Allgemeine Lokal - und Straßenbahn nach

Maßgabe deS Ncichshaftpflichtgesetzcsl wie nach ß 823 B. G. B. ver¬
antwortlich .

Landgericht Dortmund und ObcrlandcSgericht Hamm
verurteilten die Beklagte zur Zahlung von Renten -

betrügen bis zum vollendeten 78 . Lebensjahre des Klägers nebst
einer Rente wegen Vermehrung der Bedürfnisse .
Dahingegen wurde der Anspruch des Klägers auf ein SchmcrzenS -
geld von 1500 M. abgewiesen . Verschiedene bereits durch einst -
wellige Verfügungen beigctricbcne Unterstützungen wurden für du

Rentenzahlung in Anrechnung gebracht .
Gegen das Urteil des Oberlanocsgerichts Hamm hatten beide

Teile Revision beim Reichsgericht eingelegt . Der Kläger griff die
Abweisung des Schmerzensgeldes an , während die Beklagte nach
dem inzwischen erfolgten Tode des Klägers die Revision darauf
beschränkte , daß zwei Zahlungen aus einstweiligen Verfügungen
mit 4000 M. und 2000 Mk. nicht auf die zuerkannte Jahresrente
verrechnet worden seien , und daß die Rente von 2000 M. wegen
Vermehrung der Bedürfnisse im jährlichen , und nicht in viertel -
jährlichen Vorauszahlungen zugesprochen worden war .

Ter 6. Zivilsenat des Reickisgerichtö erkannte bezüglich der
Revision der j etz i g e n Kläger aus Zurückweisung der Re -
Vision . Bezüglich der Revision der Beklagten wurde das Urteil
insoweit aufgehoben , als dieselbe zur Zahlung von mehr als
368S,50 M. und zur Zahlung der 2000 M. anfänglich des Jahres
verurteilt worden war . In diesem letzteren llmfangc wurde die
Sache zur nochmaligen Entscheidung an das Berufungsgericht zu -
rückverwicscn , weil die Entscheidung hierüber die tatsächliche Fest -
stcllung der erfolgten Beitreibung erfordere und das Reichsgericht
nicht endgültig crlennen konnte , da über die Richtigkeit der Bei -
trcibung ein « übereinstimmende Erklärung der Parteivcrtretcr
nicht abgegeben worden ist . Bezüglich der Abweisung des Schmer -
zensgeldcs billigt oas Reichsgericht die Begründung des Oberlandes -
gerichts , welches erklärt , daß die im übrigen dem Kläger zuerkann -
ten Erstattungsbcträge einen derart umfassenden Ausgleich für den
cingctretcncn Vcrmögensschadcn darstellten , daß ein noch zurück -
bleibender immaterieller Schaden nach § 253 B. G. B. nicht an -
erkannt werden könnte .

MüIIerslraße
• 189/183 .
O

Kaufhaus Wedding HOllerstralie
189/183 .

Die Restbestände aus der Jacques Cohnschen Konkursmasse haben wir nochmals im

Preise bedeutend herabgesetzt und kommen dieselben in dieser Woche zu

staunend billigen Preisen
zum Verkauf .

Trotz der billigen Preise auf alle Artikel 5 Proz . Rabatt oder NordenmaHcen . Jeder Käufer erhält ein Geschenk .



Größere Posten , heut im Betrage Berlin , den 12 . Sept . 1908 .

von Hark Gardinen, Stores,
: : : : Bettdecken , Zierdecken , Zuggardinen , Scheibenschleier usw . : : : : : :

in bekannter Gediegenheit eminent billig . — Grosso - , Einzelverkauf . — Ungenierte Besichtigung .

Vertrieb von Erzeugnissen sächsischer

inen - Fabriken
Jobann Pellot & Co. , Kommanditgesellschaft .

c . Posenthaler Straße 2, am Posenthaler Tor .

SO . Wiener Straße 11 , gegenüber der Hochbahn .

S . Kottbuser Damm 73 ( Rixdorf ) gegenüb . Boppstr .

O . Große Frankfurter Straße 5- 6, Ecke Fruchtstraße .
O . Niederbamim - Straße 13, Ecke Boxhagener Straße .

O . Grüner Weg 28 , gegenüber der Markthalle .

Darunter hervorragende Gelegenheitskäufe , soweit der Vorrat reicht .

z . B.

Abgepaßte Gardinen

Metergardine . . .

Stores

. . . . . . .

Erbstüllstores . . .

Setieibengardine . .

Tüllbettdecken . . .

Erbstüllbettdecken .

Spachtelrouleaux . .

Weit unter Preis .
. Paar jetzt

jetzt

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

jetzt

3 . 90

50

3 . 60

4 . 50

25

1 . 90

6 . 00

1 . 70

M. statt

Pf . statt

M. statt

M. statt

Pf . statt

M. statt

M. statt

M. statt

6 . 00 M. ,
80 Pf. ,

5 . 25 M. ,

6 . 25 M. .
35 Pf. ,

2 . 50 M. ,

8 . 00 M. .

2 . 50 M. ,

5 . 60 M.

75 Pf .

4 . 75 M.

9 . 80 M.

45 Pf .

4 . 75 M.

jetzt 10 . 50 M.

jetzt 3 . 90 M.

jetzt
jetzt

jetzt
jetzt

jetzt

jetzt

statt 9 . 00 M.

statt 1,25 M.

statt 7 . 50 M.

statt 14 . 50 M.

statt 60 Pf .

statt 6 . 75 M.

statt 15 . 00 M.

statt 5 . 50 M.

— " Laramers Festsäle
ffeues Klubhaus

Konimandantenstr . 7 % 40252 *

Fernspr . Amt la Nr. 6806 . Fernsprecher Amt la Nr. 6806 .
Für die bevorstehende Saison empfehle meine vier glänzend reno -

vierten Säle , 150 —400 Pers . fassend . Alfred Liammera .
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? { andwaren !
Zur Herbstsaison habe ich mit Schöneberg und Kott «

buserdamm für zirka

= 13011110 lilark =

erstklassige Waren aus dem Lombard erworben . Da ich die Qe «

Schäfte verkauft habe , will und muß ich vollständig räumen .

Nur noch kurze Zeit kommen b »

i ? Blitz Ä
zu spottbilligen Preisen zum Verkauf . Beste Gelegenheit für

W iederverkäuf er .

o. Herra- WjB 6s

2. eemi - Wie�S 92

Serie 0.

Serie 1.

Serie 3.

Serie 5.

t«
. tadellose Päb

Muster ß®5
Stück " M

ickskin
Stück

Gheviot Ijsoschwarz II, ,
Stück

» sW "

(n Buckskin 075
10 Stück Om.

Ein Posten Anzüge und Paletots , Ersatz für Maß , seltene

Gelegenheit , bis jetzt unerreicht ,

100 verschiedene Muster . . . . . . Stück 19 - 75 Mk .
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10

1

24
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24
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Stolas ,
Kolllers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u.
Kinder ■Garnituren ,
Pelzjaeken , Pelze ,

garnierte PelzhDte ,
Baretts , Pelz¬
decken nur
eigenes Fa¬
brikat , in
größt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mate¬
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Vom 5i lliS

13. ds.
| ausgestellt

in der

Philharmonie , Bernburgerstr .

F. Kaiman , Rursetmermstr .
Konimandantenstr . IS, Tel . : 1, 3917 ,
regenüberBeuthstr . , vom ITr .
kerk . bis 9 abd . , Sonnt , geößn .

�* Sommer - <A
A Preise A

von 10 Zentner an ab Platz :

Ferdinand Talon . a Ztr . OS Ps.
Äniia „ 04 rf

Siclil) . . . . . . .. 06 .
nhait . Kohlenw . . , . 40 « ,

Ilse . . . . . . . . 400 .
. Halbsteine . . . . . . 00 .
Anthrarit . . . . . .225 ,

Tteinkohle « , KokS usw . zu
billigsten Tagespreisen .

Anlieserung frei Hau « je nach
Quantum 10 —15 Pf . mehr .

Handwagen werden gratis verliehen .

Gerslberger & Müller,
Kohlengrotzhandlung , 40102 *

Palisadeustr . 05 . Tel . Amt ? . 10290 .

„ HMunß "
Derlmer Lchueidere ! - Genossenschaft

E. G. m. b. H.
Zwischen Rosenthaler 4 DR Zwischen Rosenthaler i

Tor u. Invalidenstr . örunilBllSir . Iw9 Tor u. Invalidenstr . (
Gegr . i . Februarl906 v. organisiert . Schnoidergehüllon Berlins .

Empfiehlt
eich allen

i and

flrbdttrn , IPartcigcnossen
IBitbürgern zur Anfertigung eleganter

Herren-i . Knabeii£arilerobe
Großes Lager fertiger Herren- , Knaben - u. Kinder-Anzüge .

GroBo Aaswahl in

Sommer- Paletots , Ulster , Badlabranzügen n. Fant. -Weslen
in allen Größen und Preislagen

sowie

Arbeiter -- Berufskleidung .
Die Hcrstellnng unserci Fabrikate erfolgt in

eigenen BetliebSWerkstätteil unter den von ,
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten der
Konsnm - GcnoHacneohaft Berlins a . Umgegend ,
des Berliner und Charlottenburger Konsnm -

Vcrcins und des Arbeiter - Badfahrcrbundes .

6 * 0� # #

S G Cigzrettcn - Fabrik ,JUot " o E. Robert Böhme , Dresden .

Lebens - Versicherung .

VlCTORIi za BERLIN .
Lebens - Versicherungsbestand : Ober t Milliarde u. 508 Mll) . Mk.

Gesamt - Vermögen ; 645 Millionen Mk.
Prämien - und Zinsen - Einnahme in 1907 : 132 064 928 Mk.

Pro 1907 erhalten die Versicherten 28 206 214 Mark
Ueberschuß als Dividende .

Volks - Versicherung .

VICTORIA .
FEUEKrVERSIOHERUN GS - ACTIEN - GESELLSOH ABT .

Ganz neue liberalste Bedingungen , i

" Feuer - Versicherung .



Fernspr . I
No . 1750

Fernspp, !
No . 1750Udilenilorffs

ilandels -Ahoileniie
Muster - Kontor .

Eerllo JW. , Beotlistrasse 11. IJJ . Etase , am Spitlelmarkl.
x-

Jeder , der sich für den kaufmänn . Beruf ausbilden will , verlange
ausführliche reich illustrierte Lehrpläne
mit Angabe der Einteilung , Preise , Dauer und Unterrichts -
Btoffverteüung der einzelnen Kurse . Der Unterricht in meiner
Anstalt wird von 20 Herren , praktisch erfahrenen Kaufleuten ,
akademisch gebildeten und staatlich geprüften Lehrern , und
12 Lehrerinnen erteilt . Es stehen 18 Klassenzimmer u. S H

Klassige ScKreibmascKiiaen zur Verfügung .

Beginn der neuen Kurse am 6 . Oktober

1. Handelskurse iür Herren
Jahres - , Halbjahrs - , Oreimonats - , höhere Gandelskarse .

Lehrplan für die Halbjahr skurse

A. tTnteratnte rElem . - Korsns ) B. Oberntaf « .

LehrfSoher

Deutsch

. . . . .
Kaufm . Beebnen . .
Schönschreiben . .
Geographie . . . .
Handelskorrespon¬

denz . Handelslebre
und Wechselknnde

Einf . Bnchtührung .
Stenographie . . .
Maschinenschreiben
Englische odjranzö -

sische Grammatik

Sa.

Stunden¬
zahl f. d.
Halbjahr

100
80
80
40
50

SO
40
40
40

80

600 Sa. |
WshlfSeher : Englisch , Franz . ,

Grammatik , Kor¬
respondenz , Kon¬
versation . je nach
der Vorbildung .

Die Oberstsfe bietet Vorge¬
schrittenen und Kaufleuten , die
schon praktisch tatig waren ,
Gelegenheit zur Erweiterung
und Vertiefung ihrer kanlmän -
niseben Kenntnisse .

Der Elementarknrsns Ist ( 9t
junge Leuteeingerichtet , die ans
der Volksschule oder einer un¬
teren Klasse einer höheren
Schule abgegangen sind und in
der Zeit zwischen ihrer Konfir¬
mation und dem Eintritt in ein
Geschält das in der Schule Er¬
lernte ergänzen und als Lehr¬
ling in ein kaulmännisches Kon¬
tor eintreten wollen . Wer mit
Erfolg die Unterstufe durchge¬
macht hat , kann in die Ober¬
stufe eintreten .

C. nubere Handelikane
für Herren , die entweder ans einer oberen Klasse einer höheren
Schule abgegangen sind oder bereits praktisch tätig waren und
über eine gute Vorbildung verfügen . Die Teilnehmer werden zn
tüchtigen Buchhaltern , Kontoristen und Korrespondenten ans -

ebildet . Der Besuch ist besonders solchen Herren zn empfehlen ,
io im Besitze des Einjahrigen - Zengnisses sind und sich dem

kaufmännischen Beruf widmen wollen .

2 . Handelskurse tür Damen
Drelmonats - , Halbjahrs - u . Jabreskurse

zur grOndlichen theoretischen u. praktischen Ausbildung als :

Buchhalterin, Geschäfts - Stenographin , Bureau - Beamtin,
Handelslehrerin , Korrespondentin , Kassiererin , vormittags » —1 oder
2 Uhr . Mit den Halbjahrs - und Jahresknrsen ist ein praktisches

Eebnngskoator ( Mnsterkontor ) verbunden .

5'di

Wrhitt
lene , Hebe Lene —

Siehste wiesde lachst ,

Wennstc blank de

Stiebein

Mit Urbin dir machst !

Das Schuh putz mittel
- ist überall zu bezieh n .

Möbel
August Schultze ,

Invalidenstr . 145 ♦
an der Bergstraße ,

Moknungs -
einrlcbtungen

von 300 Mark an .« esfr . 1M5X .

gl | Gegründet 1864 jäT

Pelzwaren-

D. Perlebere
Spezialhaus fßr Herren- und Knabenbekleidung
Chousseestr . 63 « Ecke Llesenstr .

In meiner Abteilung

Hnren - Hoss Schneiderei
sind bereits sämtliche

IMeiten in MI . und deutschen Stoffen

rar Herbst und Winter
in unübertroffener Auswahl eingetroffen .

Modernes Waschmittel

garantiert w ■ vollständig
unschädlich W B ungefährlich
kein Chlor B " ® I 1 1 I Kein Waschbrett

Kein reiben B B B B Kein bürsten

für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weit bekannten

Henkel s Bleich - Soda
Henkel & Co . DösseidorF

Pers

Fabrlk - Xlcderlaffc für Berlin nnd Tororte

Joh . Schmaler , Berlin N. , Tieckstraße II .

' ty ' y*

saP -
kW

» » » 0 » » » » » » » » » » ! ■

IS Direkt anschliehenh an den s
» Bahnhof

mi

Seegefeld
unweit der Döberitzer gl

Heerstraße
Aochwald u. Landparzellcn .

�
Guter Garrenbohen . Gas¬
anstalt und Güterbahnhof
Vorhand . Ab Slatlon Jung -
feriiheide

2V Pfennig - Tonr .

Qll . hon�OjIlS. ö

Bs

. an » Z
Ausfunft d. uns. Verkäufer 1. U
Badnhefs - Restaur . u. eigen . M
Verkaufskouter m Seeqefeid . II

niezckülksS Iiilzcke «

Berlin , Neue Königstr . lL t:

EBB B
Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer Li Co. , Berlin SW .



BERLINFrieörich - Strasse 110 - 111 - 112 . Oranienburgerstr . 54 - 55 - 56 - 56 a.

Vereinigung erstklassiger Spezialgeschäfte

Das Passage - Kaufhaus wirö öem

kaufenden Publikum In jeder Be -
- > •' ' -

Ziehung enorme Vorteile bieten , wie

sie nur von einem so grobzügigen ,

Mes überragenden Unternehmen

allein erwartet werden können .

Nur Fachleute und Spezialisten sind Inhaber

aller Abteilungen und garantieren somit für

sack - und fachgemäße Bedienung in jeder

Beziehung .

Das Dargebotene wird durch hervorragende Auswahl sowie

unerreicht billige Preise die üeberlegenheit der im Passage -

Kaufhaus vereinigten Spezial - Geschäfte gegenüber sämtlichen

anderen Kaufhäusern bestätigen .

Die Lebensmittel - Abteilung

in ihrer unvergleichlichen Ausdehnung und Anlage mit eigenen

grossen Fleisch - und Fischhallen , Kühlräumen , Fischbassins

und modernsten Einrichtungen wird selbst den Angeboten

und Preisen der Central - Markthalle keineswegs nachstehen .

Die günstige Lage des Passage - Kaufhauses wird es

Zedern ermöglichen , seine Einkäufe dort zu machen .

FAHR - VERBINDUNGEN :

Auto - Omnibusse : 4, 4a

Omnibusse : 2, 5, 10, 14,

13. 20 , 44 , 45

Strassenbahnen :

1, 4, 12, 16, 18, 19 . 25 , 26 , 28 , 29 , 32. 34, 43, 52, 56

unö Städtische Strassenbahn .
j . .

Stadt - u . Vorortbahn ;

Bahnhof Friedrichstraße
Lehrter Bahnhof

Stettiner Bahnhof

tr

Eröffnung zweite Hälfte September
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— . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .lliaagM —llll IIIIII ■III! III « » » » » » > Will «

. . . . . Sonntag, 13. Sexteniber 1958 .

Mocden - 8pielp1an dzr Berlirscv Cbeatcr .

Könige . Opernhaus . Scnntag : Sardanapae ( Zlnfang 8 eehr . )
Montag : Die Walküre . lAnfang 7 Uhr. ) Dienstag : Mignon . MitUvoch :
Sardanapal . ( Ansang 8 Uhr. ) Donnerstag : Carmen . Freitag : Sarda -
napal . ( Anfang 8 Uhr. ) Sonnabend : Da Draviata . Sonntag : Sarda -
rapal . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Madame Vutterjly .

Königl . Schanspiclhans . «�omilag : Die Radcnsteincrin . Montag :
Clavigo . Die Torgauer Heide . Dienstag : Wie die Alten sungen . Mittwoch :
Kiew Dorrit . Donnerstag : Maria Stuart . ( Ansang 7 Uhr. ) Freitag :
Die Rabensteinerin . Sonnabend : Clavigo . Die Torgauer Heide . Sonn -
tag : Agnes Bernauer . Montag : Biel Lärm um nichts .

Neues köuigl . Operii - Thcarer . Sonntag : ? ra Diavolo . Man -
t>-j bis Sonnabend : Geschlossen . Sonntag : Ter Barbier von Sevilla .
« Ansang 71/. . Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Mcdea . Montag : Kettenglieder .
Dienstag : Medca . Mittwoch : König Lear . ( Ansang 7 Uhr . ) Donnerstag :
Kettenglieder . Freitag : König Lear . Sonnabend : Medea . Sonntag :
König Lear . Montag : WaS Ihr wollt .

Deutsches Theater ( K a m m e r s p i e l e). Sonntag : Sozialaristo -
kratcu . Montag : Tcrakoya . Kimiko . ( Ansang 7�/, Uhr . ) Dienstag : Sozial -
aristokraten . Mittwoch : Tcrakoya . Kimiko . Donnerstag : Frühlings Er -
wachen . Freitag : Tcrakoya . Kimiko . Sonnabend : Gespenster . Sonntag :
Terakoya . Kimiko . Montag : Gyges und sein Ring .

Lessing - Thcater . Sonntag : Die Macht der Finsternis . Montag :
John Gabriel Borkman . Dienstag : Die Macht der Finsternis . Mittwoch :
Der Raub der Sabinerinnen . Donnerstag : Die Macht der Finsternis .
Freitag : Hcdda Gabler . Sonnabend : Die Macht der Finsternis , sonntag :
Der Raub der Sabinerinnen . Montag : Rosenmontag .

Berliner Dheater . Sonntag , Montag und Dienstag : Geschlossen .
Mittwoch : Die Journalisten . Donnerstag und Freitag : Der Traum ein
Leben . Sonnabend : Mercadet . Sonntag : Der Traum ein Leben . Mon -
tag : Mercadet .

Neues Theater . Täglich : Außerhalb der Gesellschaft .
Neues Schauspielhaus . Sonntag : Faust . I. Teil . ( Anfang 7 Uhr. )

Montag : Judith . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag : Faust . I. Teil .
( Anfang 7 Uhr. ) Freitag : Blau . Durchs Ohr . Sonnabend und Sonn -
tag : Der Kolonialikandal . Montag : Faust , l . Teil . ( Ansang 7 Uhr. )

nachmittag 3 Uhr : Ein idealer Gatte .
Sonntag , 20. September , nachmittags

Kleines Theater . Soimtag
Abends sowie täglich : 2X2 — »
3 Uhr : Mandrogola .

Komische Oper . Sonntag , nachmittag ? Z Uhr : Hoffmanns Er -
Zählungen . Abends : Tiefland . Montag : Hoffmanns Erzählungen . Dicns -
rag und Mitttvoch : Tiefland . Donnerstag : Tosca . Freitag : Hoffmanns
Erzählungen . Sonnabend : Tiefland . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Tosca .
Abends : Ticsland . Montag : ToSea .

Residenz - Theater . Bis Freitag täglich : Der Floh im Ohr . �Sonn¬
abend , Sonntag und Montag : Das Glück der andern .

NeneS Opcretten - Thcatcr . Täglich : Die Dollarprinzessin . ( Ansang
3 Uhr. )

Hebbel - Theater . Täglich : Der Liebhaber .
LnstsPielhonS . Täglich : Die blaue Maus . Sonnlag , 13. , und Sonn -

tag , 20. September , nachmittags 3 Uhr : Die blaue Maus .
Trianon - Theater . Täglich : Frl . Josctte — meine Frau . Sonntag ,

13. , und Sonntag , 20. September , nachmittags 3 Uhr : Seine erste Frau .
Theater des Westens . Täglich : Ein Walzertraum . Sonntag , 13. ,

und Sonntag , 20. September , nachmittags 3ff , Uhr : Die lustige Witwe .
Schiller - Thcater <1. Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Stein unter

Steinen . Abends : Das Opferlamm . Montag : Der Richter von . Zalamea .
Dienstag : Philister . Die Lore . Mittwoch : Das StistungSfest . Donnerstag :
Das Stistuiigsseft . Freitag : Der Richter von Zalamea . Sonnabend :
Das Opserlaiiim . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Stein unter Steinen .
Abends : Das Siistungsseit . Montag : Der Richter von Zalamea .

Schiller - Theater Gharlottenbnrg . Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Götz von Berlichingen . Abends : Die Macht der Finsternis . Montag :
Das Stistungssest . Dienstag : Der Herr Rlinislcriaidirektor . Mittwoch :
Der Herr Ministerialdirektor . Donnerstag : Das Opserlamm . Freitag und
Sonnabend : Ein Tcujclskerl . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Götz von
Berlichingen . Abends : Das Opferlamm . Montag : Ein Teuselskcrl .

Friedrich - Wilhelmstädtisches Schauspielhaus . Soimtag nach -
mittag 3 Uhr : Der gehörnte Siegfried . Siegsrieds Tod . Abends : Als
ich wiederkam . Montag : Im weißen Nößl . Dienstag : Als ich wieder¬
kam. Mittwoch : Im weißen Nößl . Donnerstag : Als ich wiederkam .
Freitag : Egmont . Sonnabend : Großmama . Sonntag nachmittags 3 Uhr :
Der gehörnte Siegsried . Siegsrieds Tod . Abends : Im weißen Rößl .
Montag : Egmoni .

Folies Gapricc . Täglich : Die Brautschau . Die lästige Witwe .

Lorhing - Theater . Allabendlich : Zaza . Sonntag , 13. , nachmittags
3 Uhr : Siw Altar . Sonntag , 20. , nachmittags 3 Uhr : Madame Bonivard .

Thalia - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Der Meineid -
baucr . Abends sowie täglich : Das Mitternachtsmädchcn . Sonntag , 20. « cp -
tember , nachmittags 3 Uhr : Eine lustige Doppelehe .

Luiien - Theater . Sonntag nachniittags 3 Uhr : Ausgewiesen . AbendS :
Heltja . Montag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag : Flachsme . nn als
Erzieher . Freitag : Theater . Sonnabend : Flachsmann als Erzieher .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Ausgewiesen . AbendS : Helga . Montag :
Flachsmann als Erzieher .

Bernhard Rose - Theater . Sonntag , nachmittag ? 3 Uhr : Da ? Gc -
heimnis von New Jork . Abends : DaS bemooste Haupt . Montag : Kabale
und Liebe . DieiiSIag : Das bemooste Haupt . Mittwoch : Kabale und Liebe .
Donnerstag : Das bemooste Haupt . Freitag : Kabale und Liebe . Sonn -
abend : Der Thcaterteuiel . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Das bemooste
Haupt . Abends : Der Thcatertcusel . ( Anfang 8 Uhr. )

Gasino - Theater . Allabendlich : Familie August Knoche . Sonntag
nachniittags i Uhr : Der Brandstifter .

Parodie - Thcater . Täglich : Cavalleria rusticana und »Berlin steht
Kopp " .

Gebr . Hcrrnfcld - Theater . Täglich : Das kommt davon l Es lebe
das Nachtleben . ( Ansang 3 Uhr. )

Aletropol - Theatcr . Allabendlich : Donnerwetter — tadellos . ( Ansang
3 Uhr. )

Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten . ( Anfang 8 Uhr. )
? lpollo - Theater . - Allabendlich : Vera Violetia . Spezialitäten . ( Anfang

8 Uhr. )
Berliner Brater - Thcater . Allabendlich 7 Uhr : Berlin , wie cZ weint

und lacht ,
Fröbels Allerlei - Theater .

Spezialitäten .
Ilrania - Theatcr . Taubenstraße 18/49 . Sonntag . : Eine Nilsahrt bis

zum zweiten Katarakt . Montag : Kairo und die Pyramiden . - DicnSIag :
Bon der Zugspitze zum Watzmann . Mittwoch : Ucber den Brenner nach
Donnerstag : Eine Nilsahrt bis zum zweiten Katarakt . Freitag : Kairo
und die Phramiden . Sonnabend , nachmittags 4 Uhr : Von der Zugspitze
zum Watzmann . Abends : Ucber den Brenner nach Venedig . Sonntag :
Eine Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt . ( Anfang 8 Uhr. )

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —62 .

Allabendlich : Mit vollen Segeln .

Ein kräftiger Junge geboren !
Dies zeigen hocherfreut an

W. u. Emma Altendorf
Berlin W. , Katzlerstr . 3.

Sozialdemokrat . Walereio
für den

Uerlteer fieielistaiswalilkreis
Stralauer Viertel .

Bezirk Nr. 327, Test II .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Schnitt -
machcr

PauS Lange
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Montag , den 14. September , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
balle des Zeniral - FricdhoscS in
Fricdrichssctde aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
I > or Voin - tuntl .

Danksagung .
Für die vielen Beweise innigstcr

Teilnahme sowie für die zahlreichen
Kranzspenden beim Begräbnis meiner
lieben guten Frau und Mutter

pauline padei
geb. Handle

sage » wir allen Freunden und Be -
kamiten , insbesondere dem Genossen
Schütte für dte trostreichen Worte
und dem Gesangverein »Liedes -
sreiheit I " unseren herzlichen Dank .

I ' ranr ! Undcl und Kind ,
1578B Berlin 0. 17.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie sür die Kranzspenden
bei der Beerdigung meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter 1542b

dulie Eründt geb. Goenich

sagen wir unseren innigsten Dank .
Berlin , 12. September 1908.

Franz Friindt und Kinder .

DciMer

Bachbinder - Yeiijaiid .
Zahlstelle Berlin .

Am DoimcrSIag , den 10. Scp -
tember 1903 verstarb nach langer
Krankheit unser Mitglied , der
Goldschnittmacher

Paul JLajage
im 28. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den >4. September , nach - �
mittags 5 Uhr von der Halle des
ZentralsricdhoseS in Friedrichs -
selbe auS statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24/11 Die Ortsverwallung .

Zentral - Verband derl
Sleinarbeiter .

Filiale Berlin I .
Am 11. September starb unser !

Kollege 172/14 [
Albert Techen

im Alter van 51 Jahren an der !
BcrusSkrankheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am I

Montag , den 14. d. M. , nach¬
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Moabiter Kraulen -
Hauses , Birkenstraße auS nach I
dem Friedhoi in Plötzensce statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet !
Die Ortsverwaltuug .

Kranken- und Kegräbnis -
Kasse der Seifensieder

u. Bernfsgenoffen . ( E. H. 17. )
Am Donnerstag , den l0 . Sep .

tember , verstarb unser Mitglied

>Au�u8t Lckön .
Ehre seinem Andenken . '

Die Beerdigung findet am
Montag , den 14. September ,
nachmittags 3 Uhr . von der
Leichenhalle des Zentral - Fried -
hoscs w Friedrichssclde aus statt .

Der Vorstand . 290/15
I . A. : Karl G e i s l - r.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die vielen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
liebeuManneS . des Parkettbodcnlcgers

Adolf Lundehn

sage ich hiermit allen Belanntcn sowie
den Parlettbodeiilcgern und dem
Gejangverciii Kreuzberger Harmonie
meinen herzlichen Dank .
1543b Witwe Lundehn .

Von der Reise zurock :

Dr. med . Sehaper
homöop . Arzt , Spezialarzt

für Haut - und Harnleiden ,
Frauenkeenldieiten , +

Königgrätzer Straße 27, I.

Zurückgokohrt 14375 *
Zahnarzt Theodor licwin ,

Skalitzer Straße 46.

Zur Einsegnung
Schwarze, weisse o. farbige Kleider
aus wollenen Stoffen mit 4R Oft Oft w
Spachtel - u. Bortengarnierg . * �1 « v *•

Jackette u . Paletots
8 , 10 , 12 m.

verarbeitet . KOStÜill ' ROCKß Schnitt�
ans prima Satintuch I aus englischen Stoffen

S. 12. 15. 18 U. | 3, 6. 10. 15 M.
Ein groß . Poston gefütterte wollene Blusen 8. 50 M.

Tüll - , Spitzen - und seidene Blusen .

Jackelt - und Palslotkleider 10, 15 , 20 M.

Sidnionn & Rosenbers
Kommandanten - , Ecke Lindenstr .

t Häuser vom Oonhoffplatz . 12 SchaufcnsMr

K. Gtupe ' s Testsäle
40662 * Annonstr . 16.
CSSIa zu allen Festlichkeiten ,

Große Vereinszimmer .
Vorzügl . Küche . Solide Preise

Mitfagstisch tä�dC6onPcfhte

S teppdecken
größte Auswahl , sehr
preiswert , direkt in d. Fabrik
Seruh » rcl Strodiu » »s »I ,

Gsriin 8. ,4 . 72 Waiislraßö 72
it . W. 15, Joachimsthaler Straße 25/26 ,
Altc Sleppdccken werden ausgearbeitet .

Trauermagazin
Hauptgeschäst Gerlin VI. , Mohren¬
straße 37a , kein Eckhaus , und
Gerlin NO. , Gr. Frankfurter Str . 1 15,

kein EckhauS . erreicht
seine Leistungsfähigkeit und
seine billige » Preise durch
Raumersparnis u. gcringcSpcscn

Geschmackvolle Auswahl in

fertiger Trauer - Garderobe
sür

Damen und Mädchen . *

Von der fteiss zurück

bF . SilbeFstein
Rixdorf , Berliner Sir . 93 .

Dr . Schunemann
Spezinl - Arzt sür 36462 *

Haut - und iiarnlelden ,
Frau en hrunkheiten .

Fricdrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
IO - a , 5 - 7 , Sonn , 10 —12 Uvr .

Frische ßlumeii
und KrniiKbinderci , Anferti¬
gung sämtlicher Arrangements sowie
VereiuviIiriiuXiQ mit Druck -
schleifen empfiehlt 1560b
Ii . t » UNlkat , Koltbuserdamm 97.

Empsehle » den Genossen unser 1
pargmagazin

Beerdigungslnstitul
„ Solide "

1H. Fischer & Kreutzberger , j
Itlxdorf , Pfliigerstrafte 70 , 1

�EckeFriedelstr�A !ntNiydorsjetztt9�

Klumn - und Kranzblnderej
von Aug . Krause

Wienerstraße 7.
VeretnSlräiize . Palmen - Arrangcmeiils ,
Girlanden usw . liefere zu den billigsten
Preisen . 16460 *

Or . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinz e ii slr . 41, ÄÄ .
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 —12. 2 —4.

D/e Harnleiden
Idee Oefahren , VerbQtung und

veeeltigung von
T ) r . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

BS lies tausend Q
ferli » Hai ßkliter Sranhmrt ( Oder )
- liusciimuixi . - tUÄUßs«»

Gormannstrafie 14 ,
Liuienst raffe 214 —216

große u. kleine Wohnungen , Stallung .
Laden , Fabrihäumc preiswert . l577b

ÄS A9

KS

G ardin enh and
Bernhard
Schwartz .

Wallstr . 29
( Flur - EIng . )

Gros Detail .

29

Ptr - M - W
fcrlige Anzüge nach Mast 20 M .
Tadelloser Sitz , halibarc Fullersachen .

Bei Stoffliefcru . ig billigste Preise .
Fraufto , Ackerftraßc 143,

33242 * Ecke Jnvalidenstraße .

Entstehung und Wied in
ciltfernung . Obige Broschüre ver -

sendet gegen Einsendung von 20 Ps.
Max Eder , Miichen ( 26 ) ,

15815 Blumenftr . 53.

« »
anzen Bohrstangen' " "

ift».
kokirkörve g,
gearbeitet , dilligste für jeden lvirtscda
betrieb , Zmal länger haltbar als lveiden »
körbei dabei leicht und ansehnlich. Kaufe
direkt von der Rohrkorbfabrtk

Zulius rretbar . Grimma 134 .

Schtvaden , Motten
nebst Brut vertilgen
sicher, unter Garantie

) M. Schwelkai - ta
Speztalmittel . a Dosis 50 Ps. . 1
und 3 M. Monteusselstrasse 02 .
Reichenbergcr Str . 53 , Walde -
marftrahe 64 . Tel . Amt IV, 1221

u. i na «

paktots ( fe
ans la Stofircstcn . Monats - u. nicht
abgeholte Sachen staunend billig

/�akscdneiclere ! VoK,
nur Brnnnenstr . Z, I ( Rosenthal . Tor )

Mfibei
ganze Wohnungs - Eiiirichtungen
sowie einzelne Stücke äusserst billig .

Eigene Tischlerci - Werfttatt .
MienL, » » » erlin <». ,
HVItSlli z >Petersburgerst . 62

a

Donncrwefer f�dcüos! neues,en Onsinal -Modelle, Reisemuster und Kopien
fürdie und tfik B ll ' ßßP ■ So ES OBl in

Klänteln , Paletots , Kimonos , Capes, Jacketts , Abend - und

Tlieater - Mäutelii , Kostümen , Kleidern , Röcken , Blusen ,
Pelz - , PlUseli - , Astrachan - Konfektion

Herzlichen Dank für die innige
Anteilnahme beim Hinscheiden und
der Beerdigung unseres Siegfried .

,5765 Famiii - Gerhardt .
Allen Freunden und Bekannten

sowie dem Transportarbeiterverband ,
der Spedition Vorwärts Rixdorf für
die zahlreiche Beteiligung " bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

Euise Richter
Wilichwi Tank .

Haiu Richter .

arv jeder nur irgend denkbaren Größe _
and taascmlfach vcrscmedcucr Auswahl u. Ausstattung

und zur UäÜlB des Urgllllzlwörlös, billiger !
nach C Serien einzeln an Private abgegeben .

Original - Wort bis M. 20. - bis M. 26. - bis Iii . 35. - bis M. 50. - bis M. 80. . bis M. 150. - .
für 2 Tage nurM . 10 . - nur hl . 13. - nurM . 16 . - nur M. 25, - nur M. 40 . - nur M. 70. -

( Jebergangsmäntel zu M. 8 . — zum Aussuchen !

Sinsegnunys - und fHisfutigsUlaitlav unsnahmswcise bims :

Genaue Beachtung meiner OirgTraUfr - Magazifl Besuch möglichst in den Vor¬

Firma und Hausnummer mllfagsstunden erbeten , da

liegt im eigenen Interesse . ! B ° » chmlttags der Andrang
■ nuswani c. rrcii « ■ Z1I stark | Stt

Sonnlao flelWnet 8- 10, 12- 8 ühr . Sonntag geJffnet 8- 10, 12- 2 Uhr .

W ? a a # m b « Berlin H. , BloMr . ra

ISiBeSBSSlj s, ™aH0 Dr. MhrMr . tti { SflÄSSK
Die Bcsländc der diesjährigen Fröh Jahre - und Soircier - Saisa ; ! werden 13 jedem ftaneimbiu - ea Preise ausverkauft !

|| Gratis bei Einkam von nur M. 15 . - an sin slegsnter Bordtirenrosk oder Bluse .

Orts - Kraukeikkafse
der

Kürschner
u. vcrw . Gewerbe zu Berlin .

Mittwoch , den 16 . Sept . 1008 ,
abends 8 Uhr ,

im 5Iaffenlokal , Barniinstr . 18 :

Wahlversammlung
der Herreu Arbeitgeber ,
welche Beiträge auZ eigenen Mitteln
zur Kasse zahlen . 276/13

Tagesordnung :
Nachwahl von acht Delegierten aus

zwei Jahre .
Der Wahlakt beginnt um 8' / , Uhr

und wird um 8B/, Uhr geschlossen .
Ter Vorstand .

_
G. Fritze , Vorsitzender .

fleinrieh Franck
Berlin , Urunncnstr . 185

SilUget St ? eUx
sr 135 Pf .

Geschäftsschluß 7 Uhr .

Billige Roiitabake . .
Max Jacoby , Strelitrerstr . 52

V. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Sumatra Decke Kr . 0108 ]
a 1,70 M. verzollt .

Java - 8uniutra Kr . 6105
a 2,50 M. verzollt . 35272 *

Bollblättcr mit guten Farben und
ffeinem Brande .

üWMllek KlÄüZKÄ
Preise

beliebige Teil »
zahl » , ig . *

lZIgz izvodsliii .

ZällQ-lllii .

AeltcsteS Teilzahl . - Gefchäft |
far ßrenuabor - Räder ! [

Kein Laden !
Günstigsto

Bedingungen .
Merlin 86 . ,

Louis Barth, eriicke[istr . iOa,pt.

Niederlage von

Meiinal - oiar - Wie
empfiehlt r . n Original -

Preisen 158/6

Paul Schacher
Btlchercl und Konditorei

Eilcbtcnberg b . Rcrlln
Friedrichstr . 15.

Teilzahlung
monatlich 10 M. liejere Herron - Gar -
derohe nach Maß (billigste Preise ) .

J. föffljorflwskl
81

2 . fee1. 10'
Nähe Bcllcalllanceplatz .

Kasse 10°/ , billiger .
' Berlin , AlteJakobstr . 124. 1

Elektro - Teclinikumi
gegr . 1874. Eig . Fabrik . Elektro .
Maschinen - , Bau - , Ingenieur - ,
Techtiiker - , Wcrktncistcr - , Mon -
teur - AuSbild . , Staat ) , inspiziert .

Neuer AbentlkufSüS .

Prospekt kostenfrei . SfeS
. .

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

—i

KlMttt - « ud KiliiiiliiildtM
von Rodert Mefer . .

nur Mmaniitll ' SlrllKe 2,



r i i
Dienstag » den 15 . September , abends SVa llhr ,

in Hoppes Festsälen , Hcrmannstr . 4V :

IWtgUeclei ' - ' VerfÄiiimtang .
Tages - Ordnunl ! -

1. Bericht der Stadtverordneten . 2. Diskussion . 3. BcrcinS -

angelegenheitcn . 4. Verschiedenes . LZK/tt
legltlinlert . ■

Zahlreiches Erscheine » erwartet Ter ZZorstaud .

Uerband der Fabrik - , Fand - , Hilfsarbeiter
und Arbeiterinnen Deutschlands .

=■ - Zahluttclle Berlin . -

Bureau : Ltnienstr . 315 . Gcössnet von 0 - 1 u. 4 —8 . Telephon : IH . 933.

Bezirks - Bersammlungen
mit nachfolgenden Tagesordnungen :

Mittwoch , den IG . September 1908 ,
abends 8' /a Uhr .

Für Spandau bei Kumke, Schönwalderstr . 80 .
1. Diskussion über den Bericht vorn Verbandstage . 2. Bericht vom

Kartell . 3. Wahl eines BczirlSlcitcrS . 4. Wahl eines Delegierte » zur
Generalversammlung . _

Donnerstag , den 17 . September 1908 ,
abendö S' /j Uhr .

Für forden bei Kramer , Hussitenstr . 40 .

I . Vortrag des Kollegen B r u n L : „ Die Maiseier und die dicsbczüg -
liche Negelung zwischen Parteivorstand und Gcncralkommissio »" . 2. Dit »
kussion . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 4. Ver¬
schiedenes .

Für Z�ord - Cleft bei Kirschkowski , Beusselstr . 9 .
t . Vortrag des Genossen U ck o : . Die deutsche Nevolution 1848/49 " .

2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 4. Vcr -
fchiedeneS .

Für Siid - Oft bei Laaser , Lausitzcrstr . 33 .
I . Vortrag des Kollege » B c n t i n : „ Die Arbeiter in den chemischen

Fabriken und unser Verbands tag " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierte »
zur Generalversammlung . 4. Verschiedenes .

Für Ölten bei Zietz , Warschauerstr . 61 .
1. Vortrag : „ Die Pflichten der Mitglieder in den Zeiten der Krisen " .

i. Diskussion . 0. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 4. Vcr «
schied anes .

Für Cbadottejiburg im Volkshause , Nosinenstr . 3.
I . Vortrag der Kollegin 2 u n g w i h : „ Die praktische Mitarbeit der

Frauen im wirtschastiichcn und politischen Kampfe " . 2. Diskussion . 3. Wahl
ver Delcgiericn zur Generalversammlung . 4. Verschiedenes .

Für Rlxdor ? bei Hennig , Ziethcnstr . 69 .
I . Vortrag des Kollegen Weihe : . . Die Pstichten der Milglieber unter

0er wirlschasliiche » Depression " . 2. DistUsflvn . 3. Wahl eineS VezirlS -
tciiers . i . Wahl der Delegierten zur Geuerniverjammlung . b. Verschieden «».

Für MdlknlTee bei Content , Lehderstr . 3 .

. 1. Vortrag des Kollegen N ll rk e r : »Die vraNischen Ausgaben der
Gewerkschastsbeweguiig ". 2. Dislussion . 3. Wahl der Dclegierle » zur
Generalversammlung . 4. Verschiedenes .

Für Tiegel bei Glückselig , Berliner Straße .
1. Vortrag des Kollegen Strehlke : „ Der Münchencr Verbandstag ' .

2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur Gcneralversanimlung . 4. Per -
schiedeneS .

Für Lcköneberg bei Gebhard , Gothenstr . 28 .

1. Vortrag des Kollegen F r a t s ch e r : „Krise und Arbcilerorgani -
saiion " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung .
4. Verschiedenes .

Für Obci ' - Bchöncwcide bei Schulte ,
Wilhelmtnenhofstrasze .

1. Vortrag des Kollegen N e h b « i n : „EtlvaS aus der Arbeiter «
bewcgung " . L. Diskuision . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversamm -
lung . 4. Verschiedenes . _

Sonntag , den 20 . September 1908 ,
vormittags v' /z Uhr :

Gruppe äer ülunststein - Arbeiter
im „ Noscnthaler VereinshauS " . Noscuthalcr Strasse 57 .

i . Branchenangelegenheiten . 2. Wahl der Delegierte » zur General «
Versammlung .

Für Gummelsburg bei Tempel , Alt - Boxhagen 36,
nachmittags 4 Uhr .

1. Dortrag de » Kollegen S e w c k o w : „Krise und Arbelterorganl ,
sation " . 2. Diskussion . 3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung .
4. Verschiedenes .

Nach der Versammlung In Mummelsbnrg i GemütticheZ Beisammen -
sein mit Tanz .

Die Versammlnng für Weißensee wird pünktlich 8 Uhr eröffnet .

Zwecks Ausübung einer Kontrolle über die Teilnahme « m den Bezirks
Versammlungen wird daraus aufmerksam gemacht , dasi die Vlitglicdcr ihre
Bücher mitbringen sollen , um den Besuch der Versammlung durch Stempel
im MilgliedSbuch eintragen zu können .

Da in allen Versammlungen die Wahl der Delegierten znr »Schstc »
Generalversammlung vor sich geht , erwarte » wir bestimmt , dasi die
Mitglieder zahlreich und pünktlich erscheinen . 64/4

Die Bezirksleitungen

Montag , den 14 . Sept . , abends 8' /z Uhr , im große » Saale

der Branerci Friedrichshain ( Lipps ) :

Oefftl . Versammlung �
Lcdlrrmeister über :

Krankenhanskost
und Volksernährnng .

Wichtig für Alle , denen das Krankenhaus eine Wohltat fei » soll .
Jeder Mann und jede Frau komme und schaffe sich Klarheit . —

NM - Nachher : Diskussion . Eintritt frei .
Gruppe Berli « B. V. I . A. : N . Goethe, . Schristi , Thaersir . 46

kM- ssPiW Äcsglis ! » s' ckilieh w Bsriie
Zebronle czlonköw w pocieckzialek cknia 14 wrzosnia w lokaln
clawnioj S ' euerstcin . Alte Jakobs tr . 7ö w tunelu . Pocantek
o goto ß' jj wieejorem . Qoacio milo widziuü « 1bS4d

Dienstag , den 15 . September , abend ? S' /n Uhr , im GcwerkschaftShanse
Engcl - Ujcr IS :

Krattchen - Nersammlung .
Mittwoch , den !<?. September , nvcuds Uhr , bei Frey er ,

Koppcustr . 29 ( früher Keller ) : 90/8

UertraucDsroänner . Versammlung
für säintliche Bezirke » nd Branchen .

W » MsU
ArbeitönachmeiS : BerwaltnnqSstelle Berlin . Hauptburea « :
»>os I. Amt 8. 1239 . Charitosti ' aßs 3. /Jos III . Anit 3, 1987,

Montag , den 14 . September 1908 :

keÄrks - Versammlungen
für die gesamte

Berwaltungsstelle Berlin
in folgenden Lokalen :

1. forden : Krankes fcNfale , Badstr . 19, abends
8 Uhr .

2 . forden : Lockb , auerei , Chausseestr . 64 ,
. abends 8 Uhr .

3 . sVloabit : ßrümncfö praditPale , Wiclefstr . 24 ,
abends 8 Uhr .

4 . derten - öebömberg : Zühlhc , Dennewitzstr . 13 ,
abends 8 Uhr .

5. Süden : Gcwcrh fchaf tohaua , Engeluser 15

( großer Saal ) , abends 8 Uhr .
6 . Oftcn - Licbtenbcrg : Litfins felträlc ,

Memelerstr . 67 , abends 8 Uhr .
7 . Stralau - Gummelsburg : Tempel » Alt - Box-

Hagen , Ecke Bahnhofstraße , abends 8 Uhr .
8 . Meißen fee : Im Prälaten , Lehderstr . 122 ,

abends 8 Uhr .
9. Obcrfcbönewelde : Im Lokal RalTelwerdcr ,

abends ö' /s Uhr .
10 . Rixdorf : Roppe , Hcrmannstr . 49 , abends

8 Uhr .
11 . Spandau : Gottwald , Schönwalderstr . 80 ,

abends 8 Uhr .
12 . Cbarlottenburg : Volksbaus , Rosinenstr . 3,

abends 8 Uhr .
13 . Hegel : Oapp , Bahnhosstraße , abends 6 Uhr.
14 . fmdriebsbagen : Lercbes Lürgerkäle ,

Friedrichstr . 112 , ain Nundteil , abends 8 Uhr .
Tagesordnung in allen Bcrsammlungen :

von dkr nm 31 Angust ßnttgtfnndentn Genernl -

vttsnmmlung .
WV - Obno MltAliedsduek kein Zutritt . " HW

Zahlreicher Desuch wird erwartet . 121/20

Protokolle über die Verhandlungen des Gewerkschafts -

kongreffes in Hamburg sind zktm Preise von 25 Pf .

pro Stück für die Mitglieder im Bureau und bei dem

Kassierer z » haben . — Futterale für Mitgliedsbücher ,

pro Stück 10 Pf . , sind ebenfalls iin Bureau und bei

dem Kassierer zu haben .
_ _ Die iTrtsverwaltung .

Konsum - Genossenschaft

von Königs - Wusterhausen und Umgegend
( eingclr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht ) .

Sonntag , den 20 . September , nachmittags pünktlich 2' / , Uhr :

General - Bers�nttttlung
im Lokale des Herrn Med Horn ( „ Altes SchüiicnhauS� .

TageS - Orbnuilg :
1. GeschäsiSbericht des VochandcS sür daS Geschäftsjahr 1907 —1903 .
2. Bericht des AusstchlSraleS .
8. Nevinonsbericht des VerbondSrevisorS .
4. Genehmigung der Bilanz und Enitastung des Vorstandes .
S. Verteilung des Reingewinns .
8. Neu - und Ergänzung , Wahlen des ZlussichtSrateS und Vorstände, .
7. Anträge der Verwaltung :

a) Kapitoibelchnstnng eueuf . Beschlusilastlmg über Ausnahme von
Darichn bis zit 3000 Mark .

d) Unsere Agitation bezw . BezirkSeinteilung .
c) Auswärtiges Lisscralitengeichäst betreffs Brot .

S. Sonstige Anträge . 127/4
Laut h l3 des SlalntS muffen Anträge der Mitglieder bis zum

11. September d. IS . in Händen de « Vorstandes sein .
Nach dem Turnu » scheiden vom Aussichlsraie aus : 011» Klein , Königs

Wustcrbauscn , dia » 0», KänigS - Wusterhausen , Karl »ine , Witda ».
Freiwillig scheiden vom AussichlSrale auS : Vkildsim Ooneait , König «-

Wusterhausen , Wilkslni Lehniger , Deutsch ° Wusterhausen , Franz Kaiser ,
königS - Wuslerhausen .

Vom Borstande scheidet auS : Kuguzt Uermano «slti , NIxdors .
Die Genossen sind wieder wählbar .

DM » Mitgliedsbuch oder Lcgitimatlonskarte legitimiert .

Der Vorstand .
BFlIIselsn Melkte » . Otto Fi - iedland . Max Ott

III Ufr M
Znhlsteklc llerlin . Onrcaii : Blanbenfcldcstr . IC .

Telephon : Amt 7, Nr . 0320 .

Reederei Kahn ! & Hertzer , �ei - e . '
s3n.nemflhedre�38:sep- Satnpftr - Mmfahrt Äk

nach Sporthaus Ziegenhals Z ' Wsuchrn !
SV " Abfahrt S Uhr vormttiag, . Hin und zurück 0. 7S. Kinder OM tlSObb

Montag , den 14 . September , abends 8>/z Uhr :

| pggr Oeffentliche " MD

Ballscliuliniaclier - Versammlung
bei Anton Boeker , Weberstraffc 17 .

TageS « Ordnung : 103/19
1. Vortrag de , Genossen Kt o t h. 2. Tiökussion . 3 Verschiedene, .
Zahlreichen Besuch erwartet Ter Einbernfer .

X/g . Sonntag , den 11 . Oktober , mittags 1 tthr , findet ein
T > anla - Ve « nel » statt . Vortrag : Durch Dänemark und Süd »
schweden .

Deutscher Ktirsehner -Verhand
= = = = = Filiale Berlin . - - - - -

Bureau und Arbeitsnachweis : Barnim Strasie 21, v. pt . Tel . : Amt VU 0769

Mittwoch , den IV . September , abends 8 Uhr :

Mitglieder - Uersammlnng
im „ Alten Schütieuhausc " , Linienstr . l ».

Tageö - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Prostitution , eine soziale Gefahr . » Ncserentini

Genossin Frau Jcebe . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 4. Ver¬
schiedenes .

Um zahlreiche , und pünltllche . Erscheinen ersucht
192,9 _ _ l >kc Brtwvcrwaltnnif .

Kranken-Unterslzungsbund der Schneider.
TienStag , 15 . September , abds . S1/ « Uhr , im GewcrkschaftShanse .

Engelnfer 15 ( Saal 6) !

Tersammlnug .
Tage , - Ordnung :

Abrechnung vom zweiten Luartal und Kassenangelegcnheiten . 103/19

_ _ Tic Ortsverwaltung .

„ fraehtsäle des Ostens " , i
Inhaber Oscar Cranz , Frankfurter Allaco 151 - 162 .

Den geehrton Cevrerkscliaklen , Vereinen und Klubs des ♦. Wahl - 1

krelses bowio dar betr . Vororte empfehle meine neu er J
[ bauten Fcdt - Sälc , 50 —1500 Personen fassend , mit nllom ,

Komfort der Neuzeit entsprechend eingerichtet , zur (
Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art zu i
den koulantesien Bedingungen . 4208L * 1

Sonnabende im September , Oktober , Mbvembcr und |
Dezember sind noch Trel !

Um rocht regen Zuspruch bittet GütCBr CrBIlZ, GMtwtrt

iaaasG » » — —

Ko| iäger - ? alast ' 7estsäle .
Hasenheide 02,53 . » r . Onstavns . Fcmspr . Amt IV, 1980 .
Empschie meine Säle , 150 —1500 Personen sasscnb , zu VerclnZsestllchkeltin

und Versammlungen usw. 370SL »

? ur üie �interssisan sind noek SvnnAdsnüe

unä Lonntsgs zu vergeben . _

Gegründet ISS » .

4160L, »

Möbelfabrik
Stöbert Salan

BERLIN , BrunnensStraße 22 »

Komplette

Wohnungs - Einrichtungen . ]
Moderne Husterzimmor von den einfachsten bis zu
den elegantesten stehen zur Ansicht vorn I Treppe

und im 6 Etagen - Fabrikgebäude .
Billige Preise . Teilzahlung gestattet .

b Minuten vom Stettincr Bahnhof .

Telephon Amt III , 5256 .

erzner
1 BERUIN

flndreeeelr . 23 — Brunnenstr 95

teiozlgerstr . 54 - 65 —Beueseletr . 67 - Rixdorf . Bemtr . 133

Ijijp " ' Kinderwagen Eisen - Bettstelien
■ P8 * Kindermöbe ! Korbwaren e»o.

1000 Mk. Belohnung
der Branche als das inelniflfl naohntiii ■■■ - »» KÄTALOQ GRATIS .

22a » tcr an Jedermann franko .

Meine Braut - und Bochzeit -
Seiden sotvie Soidcn jeder Art von 1 Mk. bis zu den
elegantesten Qualitäten sind seit über 30 Jahren unerreicht
an Güte und Broiswürdighcit . Wundervolle Seiden für Koben ,
Blusen , Jupons 1,5' ), 1. 75, 2. 25 etc . Rolngcidcno schw . Damaste ,
MtrveiUeux Mk. 16 — 20, 25 — 30 p. Robe . Gelogenheitskanf .
Crep de Chin für elegante Braut - Roben , doppelt breit , 3,00 .
Viele Seidon - Reste und einzelne Roben teilweise unter der
Hälfte . Wer Seide wirklich reell und preiswert kaufen
will , besuche zwanglos mein Sciden - Kngros - IIauB oder ver¬

lange franko Muster .

1 Treppe , am
|, Berlin, nur LeipzigerStr. 79, os ! ®. to

Adresse genau beachten .



OeffestMe politische Versamntlnngen.

6 . Wahlkreis .
Sonntag , abends 7 Uhr, im Lokal Prachtsäle „ Nordwest "

fJnh . Brüning ) , Wiclesstr . 24 :

Oeffentliehe Yersammlung mm und Frauen.
Tages - Ordnung : 1. Die Frau und der Sozialismus . Referent : Genosse

2. Dislussion . 229/10 '
— Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . > Der Einvernfer .

0eut8eder Iransportarbeiter - Yerdslll ! .
Verwaltungsstelle Verlin V .

Mitglieder aller Branchen !
Mittwoch , den 16 , September 1908 , abends SVa Uhr ,

in den MusiKersMen , Kaiser - Wichelm - Straße 18m : 71/4

Ordentl Qeneral - Versamtnlung .
Tages - Ordnung !

1. Mitteilung . 2. Kassenbericht . 3. Anträge und Geschäftliches .
Kollegen und Kolleginnen Z Wir erwarten , dah Ihr fleihig für guten Besuch der Versammlung

agitiert und alle vollzählig erscheint . Zutritt ist nur gegen Vorzeigung des Verbandsbuches gestattet .
Wir ersuchen daher die Betriebskassterer , sallS sie Mitgliedsbücher in Verwahrung haben , dieselben zwecks

Besuches der Gencral - Vcrsammlung an die betrcsfcnden Kollegen rechtzeitig auszuhändigen .

Wer mit seinen Beiträgen über 10 Wochen im Rückstände ist , hat keinen Zutritt .
Die Verwaltung II . I . A. : Albert U t h c ß.

SoziaMetnoMseher Wahberein
des vierten Berliner Keiebstans-Wahlkreises .

TienStag , den 15 . September , abends 8' /z tthr :

1. im „ Elysium " , Landsberger Allee 40/41 .

Tages - Ordnung :

t . Dentsclilamls Heinitz nnd Wein * . - . Dislnsp « « .

2. bei Boeker , Wcberstraste 17 .

3. bei Litfin , Memeler Straße 67 .
4. in der „ Drachenburg " , v. d. Schles . Tor .
5. bei Graumann , Nautthnstraße 27 .

TageS - Ordnung in den von 2 bis 5 angeführten Versammlungen :

„ Hie wirtscliaftlich © Krisls . "

Referenten sind die Genossen : Julian Borchardt , Fendel , Hildebrandt , Kloth u. Kubig .
220/10 * Der Vorstand .

ss Iii
Zweigverein Berlin « Sektion der Putzer .

Achtung! Putzer . Achtung!
Am Mittwoch , den 1 « . September , abends 8 Uhr , finden für Berlin und

Umgegend in den bekannten Lokaleu die

ÜT Bezirks - Sitzungen lü
statt . Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe keinen Zutritt . 134/1 ?

Um pünktliches Erscheinen ersuchen Die Obleute .

dscies Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen S Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN
für die nlchste Nummer werden In den Annahme .
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis .
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis i Uhr angenommen .

Verkäufe .

TaS » KaushauS des Westens ' hat
soeben einen neuen reich illustrierten
5' atalog herausgegeben , der aus ein
grohes , für die Saison gut ein -
gerichtetes Lager aller Gebrauchs -
artikel und LuruSgegeiiständc schlichen
lafjt , — ohne Zweifel ein jeder Haus¬
frau hochwillkommenes Nachschlage «
iverk .

Teppiche mil Farbciifchlcni , Fabrlt -
Niederlage Grohe Franksurlerslrajie 9,
parterre , Mauerhvss . VorwäriSleseru
t! Prozent Naball . 14700 *

Zteppdcctrn billigst Fabrik , G reche
fsinnffmicilunfec 9, parterre , Mauer »
hoff . 1471b '

( ijärbuicnl ; nlüT , Svogc grn
surtcrstrahe 9, parterre , Mauerbost

rranf »
*

Ter Kleingarten , seine Anlage ,
liiuietliing und Bewirtschaftung , von
!' . "ah tzcSdörster . Preis S0 Ps, �! x-
pedtlion Liudenslrahe (>9, Laden .

«Üaskreneii . Petrolcumkrviieiiodlie
Siiizahlilna , Woche t . OO. LouiSBStfchcr
liclost ) - Boxbagcherstrasie 82 ( Bahn »
Verbindung Wnrschaucrftratze ) , Ret -
nickendorserstratze IIS , Schönhauser
"illce 80, Polsdamerstrahe 81, Ziir -
dors , Kaiser Friedrich strahe 247. «

Teppilti « ! ( s - dlerbaile ) ,n allen
lSrühr » sür die Hüstle de » werles
im Zepplchlager « rünn , Hadcldier
Mar « 4, Babiiboi «Sri - , 264/11

Installateure und Händler fuuscn
VronzcgaSlronen , ZugaMPelN , Was -
beleuchlungs - Gegenslände , Hängcgas -
brcnncr allerbilligst Grojjbavdlung
Alle Jäfobstrahe 12S. Geschästslculeu
i�ngrosrabatt . _ 1004S1 *

spottbillig . jynbvtf
50/51 . 2y93K '

Steppvecten
Wroge Franstiirterslr .

Phiebigo Kinderwagen , Bettstellen ,
oilerbilligst , Teilzahlung , Kottbuser -
damin l2a . 18l/S *

MouatSgarbrrobeiihaus . Sie -
gante MonatSanzüge in allen Preis -
ie gen nur AudreaSstrahe 54, 103451 *

MouatSgarderobenhaUS . Hoch¬
elegante MonalSpalelots , einzelne
Hasen , sehr preiswert nur Andreas -
strahe 54. 10Z3K *

lhrderbctten .

_______

16,öO. PsandleihhauS ,
platz 7.

iland 11,00 , aroxe
Küstrmer -

( SaSkrouen , dreislammig 4. 50,
EatoiiaaSfronen 7,50 , Gaszuglampen
8. 00, GaSlhrcn 1. 45, WaSwandarme
0. 55. Fabriklager Grotze Frauljurter -
sireche 92, Filiale Ravenästraszc S. *

ältviiatSnitzüge uuv Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hole »
r un 1. 50, Wchrockaiizüge von 12,00 ,
Pracks von 2,50 , sowie sür forpulente
Figuren . Neue Ward«r : ! >« zu staunend
billigen Preisen , auS Psaudleiben
veriallene Sachen fault man am
billigsten bei Natz , Mulackstrat « 14.

Pfandlethhau » Z l Nixdorl , Berg .
sttage 58. Psänderaukiion beendet ,
daher spoltbilligster Bettciiverfausl
Aussteuerwäsche I Hochschike Winter -
palewIS I Wehrockunzüge I Jackett -
anzügel Gelegenhettsfäuse in Gold -
lachen I Uhren I WardinenauSwahl l
Portieren l Steppdecken ! Tischdecken !
Wundervolle Tcppiche I Nähmaichinc l
Möbelstücke ! Spottpreise ! 1083fl *

Auzügr . Paleiots nach Mast . Aus
1 » Stoftresteii , Monats - und nichi
abgeholte Sachen staunend billig ,
' O/atzschneiderci Voß , Brunnenslratzc 3,
eine Treppe , am Nosenthalertor . *

Bronzegaskrone , Häu .
slammlg , mit fomplctten
brcnncrn ,
20 Mark .

Wla ».

t, drei -
ilrätzln -

Glühslrümpsen
Zugampcl , Grähinlicht ,

12 Mark komplett . Alte Jakob -
sirahe 125. 1083 « *

Huni voldtleihliaus nur Brunnen -
strnhe 58, Eckhaus Slralsundcrstrahe ,
Niesengrober , spoltbilligster Betten -
verkauf I Psänderverkaus ! Aussteuer -
wüsche I Wundervolle Wardincnaus -
mahl I Tcppichauswahl I Plüschlisch «
decken crtrabilligl Jackettaiizügel
Wehrockoneüge l Paletots I Woldcne
Dainenuhren ! Herrenuhren I Wand -
uhrcu I Schiiiuckjachen I RiesenauS -
wähl . N2SK *

Lhne Anzahlmig , Woche
Bilder , Spiegel . Ferner�

ennig ,
' üöbel ,giegei .

Polsterwaren , Tcppiche , Gardinen ,
Steppdecken , Tischdecken , Beltbezüge ,
Portieren , Uhren , GaSkroncn , Herren -
aarderobe . Weber , Prenzlauerstr , 49.
Besuch , cvenlucll Postkarie . 1l50K *

�PäletotS , MouakSanzüge , wenig
getragene , von 5 Marl an, grojie
AuSiviiht sür jede Figur , auch neue
eicgante Garderobe auS erster Be-
»ugSquelle , 20 Prozenl billiger wie
NN Laden , direkt vom Schneider «
meister Paul Fürstcnzelt , nur Skosen -
tbalerftrage 10, _ _ _ _ 183/3 *

Trehrollen ( Teilzahlung ) . Ber¬
liner Drebrollen - Fabrik , Waßinann -
strahe nruiniiidzwanzig . 113IK *

Kiiidertvageu , neu , dringend ,
tll . OO. Mitzlchle , Exerzierstrahe LS.

_
ilvarenvrrtaüf ! Im Psandleih -

bauS , Hcrmannplad U. Bcguemsle
Fahrverviiidung GrohberlinS I Jeder -
inannS SinkausSbortcil I RieleiiauS -
wahll Psänderoertaufl Hochseine
ftaunciidbilligslc Jackellanzüge I Geh -
rockauzüge l Herrenhosen ! isommcr »
palclolS ! WintcrpalclolS ! Snorm -
billiger Betlenvertaus I Gardinen -
verlaus I Teppichverkauf l Wäsche -
verkausl Brautneschenkel Goldene
Taschenuhren I Wanduhren ! Ketten -
auswabl I RingrauSwahl I Plüsch -
tlschdcckcn I Steppdecken I Näh -
Maschinen I - Allererste Billigkeit l '
Anerkannt : Hcrmaniiplatz V. . « . onn -
tags geöffnet . " +102 +

Äerbreche » und Troslitutton als
soziale KrankheilSerscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark , Expedition Vorwärts ,
1/indenstrahe 59.

PfandlrivhaiiS Schönhauser
Allee 110, Spottbilliger Bertauf vcr °
sallcncr Pfänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , ÄuSstcuerwäschc , Schmuck -
fachen , Letten , Tcppiche , Uhren . _

*

» VorwärtS ' Ürser erhalten aus
meine bekannt billigen Preise süns
Prozent Extrarnbatt . Teppich -
ThomaS , Oranienstratze ISO, Oranien -
platz , _ 1163 « *

Steppdecken , seldengläiizend , volle
Kroße 5 Mark , Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 1IS4K *

Gardine « . Store », Retsemuster ,
sür halben Wert . Tb omas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 11S5K *

ki . OO prachtvolle Betten , 9,00
Baucnibettcn , nur Pfandleihe An -
dreasslraße 38. _ 1179 « *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 13,00 , große
Laken 1,00 . Aussteuer . Damast -
bczügc , Plüschdecken . Gardinen , Por -
tiercn , Stevpdeckcn , Banernbett ,
Unlcrbe », zwei Kissen 27,00 , große
Freischwingcr , Regulatoren 9,00 ,
Pfandleihe Andreasstraße 33. Jabr -
gcld wird vergütet . llövK *

Steppdecken . WollatlaS und SImilt -
setde 3. 25, 3. 85. 4. 35, 5. 00, 5,75 .

Portieren , Violctlaluch , Lshaivls ,
1 Lambreguin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75. 5 50, 6. 75. Große Frank -
surlerstraße 125. _

1167 « *

Hlüsch - und Tuchtischdecken niit
kleinen «ticksehlern . NicsenauSlvahl .
1. 65, 1,95 , 2. 50, 3. 50, 4. S5, 6. 50, 7,1

Tüllbcttdccken in weiß und er,' nie
1. 95, 2,25 , 2. 75, 3. 25, 4,50 , 116951 *

Englische Tüllgardtiicn , Meter 35.
40, 45, 60. 60, 75 Ps- iniige . 1170 « *

Slbgepastte Gardinen nnd Store »
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4,35 , 5. 25,
E. WcißenbcrgS TeppichhauS , Große
Franlslnterstraße 125. 1171 « «

Teppiche
inen Webe

e , NicscnauSwabl , mit
kleinen Wcdcschlcrn 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. _ _ 1172, «*

Egtraangebot ! Salon - und Wohn -
zimmer - Teppiche , Fabrikmuster , jetzt
mit 20 Prozent Rabalt , lt73 . «*

Läufcrreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bcdculciid unter Preis .

Ntübelstoffc , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. WcißenbcrgS
TeppichhauS , Große Frankfurter «

. . . . .■ 1175 « *straße 125.

Bücher dcS deutschen Hauses .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichten . Novellen usw. Gut aus -
gestattet , zirka 300 Selten umsassend ,
zum Teil illustriert nnd gebunden .
75 Pscnniac pro Band . Expedition ,
Lindeustraße 69. Laden ,

eppiche mit kleine » Druckfehlern
Größen , sür halbe Preise . Diwannllfl . . . .

decken. Bettvorlagen , Plüschdecken .
Läuserstossc spottbillig . Stvchr , Münz -
straße 17.

_
1142 « '

~
Portiere « , alle Farben , Fenster

8. 75 biß 12,00 , Plüsch 8,50 bis 25,00 .
Mülizitraße 17. 1143 « '

Steppdecken , alle Farben , 3,50 ,
4. 50. 6,75 RS 15,00 . Münzstlnße 17.

Gardine » , Feilster 1,75 , 2,50 , 3,50
bis 15,00 , Münzstraße 17, 1145 « *

Gasbronzetronen ! l ! AaSzua -
krönen ! 9,00 . SalongaSkrone » 10,00 .
GaSrohrlvrrn 1>/, . Schausenstcrlicht ,
Gashängelicht spottbillig . Zweiloch -
gaSlocher 3,00 . Wohlauer , Wallner .
thealerstraßi 32. 1120K *

Brautwäsche . Teppiche , Gardinen ,
Tischdeckeu , Portiere », Diwandccken ,
Steppdecken . Läuserstotse spottbillig
wegen Auslösung . Fischer, Potsdamer -
straße 100. lt33K *

PfandleihhanS . Weidenweg 19.
Spotlbilligsier versallener Betlenver -
laus , Gardincnverkans , Steppdecken ,
Porlicrcn , Taschcnubrcn , Schmuck-
fachen , Aussteuerwäsche , Teppichver -
laus , Bettinlette , Garderoben , Ver¬
schiedenes spotlbiM . _ 1135 « '

Teppiche . Groß « Partien Teppiche
mit kleinen Wcbcsehlcrn , zirka
209 X 300 11,75 , 250 X. 350 16,50 ,
300 X 400 20. 00 Mark . TeppichhauS
L. Lesövre , mtr PotSdamerstr . 108B
(kein Laden ) . _ 1 141 « *

6
errcn - Garderobe nach

andere Arbeit , große « Stosslager ,
aletot , Anzug 36 Marl an . Kaust

beim Handwerker , lasset den Hand ,
werter verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , DriSdcnerstraß « 109. *

Gardinenverkauf , Portieren ,
Decken , Wäsche . Bettslücke , KlcidungS -
stücke . spottbillig PsandleihhauS
Küstrinerplatz 7,

_
*

Winterubcrzicher verkaust billig ,
kleine stärkere Figur , Kleine Andreas «
straße 14, 111 tinl » t43

Milchberkauf , neuester hygienischer :
Kannen , Kübel , Flaschen , geeichte
Maßgeläßc . Otto Lindncr , Garten -
straße 96. _ lOBBW*

Pliischtischdeckcii , extragroße , mit
Sttckercischleni , 5,85 , 6,85 . 7,85
Wolfs TeppichhauS , DrcSdeiicrstraße 8
(Kottbusertvrj . 107151 *

AkilchgeschäfiSeinrichtungcn .
Mllchkübet , - Kannen , - Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Butlerniaschiiien
usw. billigst Jordan , Michaelkicch »
stratze dl . 1095ir

Laiiben - Baumatrrtalsen , ge-
brauchte und neue , wie ! Kantholz ,
Bretter . Latten , Leisten , Türen ,
Fenster , Dachpapbe , in größter AuS -
wähl , billigst , Hasciihcide L ( am Her -
mannplatz ) , _ _ 978b *

Schäfte und Unterleder , Spezialität
Eichengerbung , Lederhandlung Rühl ,
Schvncbcrg . Babnstraßc 43. 143 *

Täpeke » , Linoleum , stets Gelegen -
bcit . Müller , Große Franksurier -
straße 41. _ t30

gi >it >»inschi »c>i . Vergüte bis 20,00 ,
wer Teiizahiung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systcinc , Postkarte diltc .
Brauier , Franksurier Alle , lOl , Lade »,

Gasbronzekroucn , vrcislamintg
6,00 , SalongaSkroncn 15,00 , WaS -
lyren 1,50 , GaSwandainie 0,66 ,
Schausensterörleuchtung , GaSLogen
lnmpcn , GaSspartochcr 1,00 , Zwei
loch 3,00 . Schröder , Hochstraße 43,

Abrsstuirrpumpcn 8,00 bis 100,00 ,
Sauger 2,50 , Snugrohr , Flügel -
pumpe » 10,00 . Gartenspritze » 25,00 ,
yansschläuche , Gummiichlauche . Pnm »
pensabrit Schröder , Hochstraße 43, *

Okcstauratcurc . �igaretscn zu
Originalprcisen , " / „" BVZ' lV
,27 '

arren für 27 Mark .
Postamt 70.

15. 00,

Offerten
_ _ 1545b

Schleier «
BadiSbadis 0. 25,

Slmbastalnla
schwänze 0. 25 ,
Acaracoerulea 0. 25, Makropoden 0. 05,
Polhacanthus 0. 23, Gurani 0. 25,
Hapiochilus 0. 25, Glrardinu », Paar
0. 25. Andersen , Eebasiianstraße 41.

Hiensong - Essenz , Dr . SchoepserS
t Dutzend Flaschen 2,50 Marl , 30
Flaschen 6,00 tvtart srank », versendet
Neinhold Lttsche , Berlin , Vcrnaucr -
straße 40/41 . t62

2,
dezug

. . . . . .

taten 1,20 , Dmnenhemden , gestickte
Passe 1,25 , Herrenhemden 1,30 ,
Normalwäsche , Herrenhemden sowie
elegante Reiscmuster spottbillig .
Waschefabrik Salomonöky , Dircksen -
straße 21, Aletzanderplaß . _ 187/8

Rcichgestickte Portieren , Victoria¬
tuch 4. 35, Wolle 4. 50. Plüsch 8. 75
pro Fenster , Extraangebot . Teppich -
bau ? Emil Lesövre , Oranienstraße158 ,

Hobelbank , Werkzeug , Hand -
wagen , Ueckert , Lldenburgerstraße 21.

Strickmaschinen , Teilzahlung , Er -
satzteile , Reparaturen , Böttcher , Engel -
uscr 20. _ _ _ fllS

Geldschrank billig zu verlausen ,
RuinmelSburg , Kantstraße 25, Martha
Plichta . _ _ 1587b

» Ptanino * , nußgeschnitzt , Eisen¬
bau . spottbillig , Alexandcrstraße 58 III
( Alexandcrpiatz ) . _

18117

GäSmotore , Benzinmotore bilstgst .
Kollong , Scharnweberstraße 11, Ring -
bahnhos Frankfurter Allee . 185

Hoftoilctten sür Gcsellschastcn ,
Bälle usw. spottbillig . Engels , Kur -

jürstcnstraßc 107. Brunnciistraße 3.

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palisadenstraße 101, 1587b

Piauino , hohes , Irruzfäitig , 120 . —
Mark , Turmstraße 8 l. _ _ 156jU_

Sprechiiiafchinrn ( Garantie ) , 18, —
an. Neueste Dreimarkplatteu nur 2,10
und 1,80 , Rtesenlaaer 3! cicheiiberger -
straße 64 l . ( Ausschneiden . Rabatt -
wert . ) _ _ _ _ _ I5v3b
" Hochivald - , Landparzellen , Qua -
dralrutc 4,00 an. «stettiiicr Borort -
bahn . 5i/oß , Weltzenbiirgerstvatze 59.

Haarfärbemittel , unübertrossen ,
Probestasche 0,40 . Winlerseldt , Stcg -
litzerstraß - 25.

_ 187/8
Nälimäschinen lausen Sie reell

und billig ohne Anzahlung , Woche
1,00. LandSbergerstraße 110, erste
Etage . Köpentckerstraß « 28 , Große

Kolonialwaren - , Milch - und Vor »
loslacschäst , sehr gut gehend , sichere
Existenz , 70 —50,00 Kasse , muß lrank »
deitShalbcr
straße 37,

vertausen . Neue Hoch -
_ _ _yOl

Waffer -
oc -

Kleinpnerei . GnS - und
Anlagen , 30 Jahre im Hause
stehend , mit städtischer Kundichast ,
wegen Krankheit billig zu verlausen ,
Näheres bei G. Körles , Brunnen -
straße 133. 15l0b

Frankstirtcrstraße 30. +115
Gingezäunte Parzelle 990,00 ,

1200,00 . K' cttermann , KaulSdor +süd
( Sadowa ) . _ 287/11

Steppdecken » blau , drei , Cosa ,
gut , 35 Mark . Zorndorserstraße s>i ,
Hauswirt , _ +30

Kanariciihäline , Vorsänger , ver¬
täust Ernst , Zvnidorserstraße 35, +30

Kanarieuhähne , Seisertttamni ,
Selbstzncht , billig . Mahnte , Görlitzer -
straße 32.

_ _ _ . +9
Kanarienhähnc umzugshalber

billig . LcthSncr , KopenhagenerNr . 45.
« anarieurokler . Äorschläger .

Adalbert straße 97. +116
Borsänger . Junghähne , bleichen -

bergerstraße 137. +9

ren -

LesedLktsverkSuke .

Gckdestillation mlt Borgarien und
großer Wohnung , nachweislich

käu
380!

_
GutgebendrS Wein - , Äkörgeschäst

mit Ausschank wegen Krankheit oer -
käuflich , 7 Jahre bestehend . Teil -
zahlung geslattet . Zorndorserstr , 53,

Gckrestniirntion billig zu per -
kauien . Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 76. +102 *

Gntgestendeö Zignrrenneschäsl per -
kaust , nach Mzug aller Kosten 1500
Ueberschuß , passend für �
Erfragen bei Hübner , Gubener
straße 23. _ _ _ +43~

gtestaurant mit kleinem Saals
slott gehend , bekanntes Parteilokal ,
krankheitshalber zu verkausen . „Sie -
legenheitSkaus ' Postamt 58, 1509b *

Tchnttheist , Preis 1900 Mark .
volle Konzcssioii , Rixdors , Warthe -
straße 63. l500b *

Nrstauration , sehr gut gehend .
sofort oder 1. Oktober verkäuflich . Zu
crsragcn Restaurant , Bürgerhclm .
stra ß e 7. _ _ +85

ttnistonbehalber Restauration so-
fort billig »u übernehmen . Miete
l000 , ersordcrltch 500, Wcserstraße 29,
Ostem _ _ __ _ +85

UonsttUreugeschäkt verkäuflich
Boxhagen - NummetSbiirg , Wühlisch -
straße 27.

_ +9
Schanlgrschäst verkäusfich Rixdors ,

Richardstraße 60. _ +103
ver -

Kirch -
+111

Setfengeschäst muß sofort
kaust werden Charlottenburg , !
straße 33. _

Zigaircugeschäst preiswert zu
verkaufen Wollinerstraße 25. _ _ _+144

Milchgcschäftveranderunnthnlber
Alt vniaulcn Namlcrstmß « 20. +91

'
GtilchaeschSst mit

Micke i £ »civelstrage
rant .

Rolle .
6,

. 720.
Nestau -

1528b

Jitngbiervrrknnf , Fiaschenbtere /
Likör - Kleinhandel , verlänflich Se «
bastianstraße 16. 1559b

Restauration / großer Derein ,
kann Genosse billig übernehmen .
Zicichenbergerstraße t06a . i558b

Graddcukmalgeschäst , 2300 Mkä,
gute Lage , zu verlausen . Offerten
l-. V . Postamt 58. _ +103

Gangbares Gemüsegeschäst bei »
taust billig Kursürstenstraßc 168.

" Wegen Todessall perkäüse mein
Grünkram - , GlaS - , Porzellan - Ge -
schätt mit Rolle sofort bllltg Garten «
trage 31. +0-

Stcstanration verkäuflich, Monat
18 bald « Tonnen , Miete 1500 , PretS
2500 , Brauereibilse 1000. Auskunft :
Dürre , Lortzingstraße 36. +62

Gl iintraiiigeschäft mit Rolle imd
Hausverwaltung jeden PreiS ZwtNgl ! - '
straße »,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

+80
Sattlerei , paffend für Anfänger ,

gediegene Kundschast , ist billig zu
verkausen , Griebel , Michaettirch -
straße 15, _ +113

Milch - und Koloninlwarengcschäst ,
auie Existenz , sofort zu verkausen .
Näheres Briese , Bäckerei » Kugler -
strage 4. � � +71

Gutgehende » Kartoffel - , HeringS -
gefchäst verkäuflich Lychenerstraße 116.

Seifengeschäft wegen Krankheit
der Frau billig verkäustich . Stixdorf .
BertelSdorferstraße 8. 1196K

Milchgeschäft ist wegen lieber »
anstrengung preiswert zu vcclauscn
Pflügerstrage 19.

_
15S36

Milchgeschiift , sehr günstig , gute
Lage , 1. Oktober Schivelocmer «
straße 50,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

+72"
Schankwirtschäft . oUtcher Vorort ,

50 Halbe , verknust . Näheres Dicscncr ,
JohanniSlhal , Parkstraße 18. 15845

Jung - und Flaschenbier - Geschäft ,
Kassecausschank . halben schant , gut -
lebend , krantheitwegen billig zu ver -
ausen Rlarkgrasendamin 29. 1585b

Zigarrciigeschäst billig verkäuflich
Plnnuser 9tv . 1590b

Bei
!utg es W >
goslamt 34.

5
er es Obst - und Gemüsegeschäst ,
end , billig verkäuflich . . Reell 42 »

int 34.
_ _ +30

Parteilokal mit�ZahIstcllen und
mehreren Vereinen zu verkaufen . Zu
el +ragen Petersburger Platz 4, Spe -
dition . +30

Restauration verkäuflich , 91 Miete ,
900 erforderlich . Liebciiwaldcrstraße 2.

Gutgehendes Itestaurant wegen
Krankheit sojort zu verlausen Müller -
straße «0». +67

Wegen Todesfall Matertal - , Obst - ,
Gemüsegeschäst verkäuflich Schul -
straße 39.

_ _ __ _ _ ___ _ __ +07

Zigarrengcschäft , gediegene Ein¬
richtung , Verdienst monatlich 140 Dlark ,
wegen Krankheit billig verläiislich .
Näheres Tabaffabrik Büttner , Reue
Königstraße 38. +61



Seifengcschrift mit Nolle um -
ständckalber preiswert verl . luflich .

, Fchmarnstratze 1. f80
Gutgehendes Obst - , Gemüse - ,

Räucherwarengeschäst mit und ohne
Fuhrwerl billig , Thornerstrabe 6,
Laden , Billige Miete , -s3k>

Gemiisekeller , Zentnim Berlins ,
IS Jahre ini Besitz , verlaust billig
Steinbring , Brüsselcrstratze 13,

Kolonialware » , 100 Tageskasse ,
Wegen Auslandsreise spottbillig , Stein -
bring , Brüssclcrstratzo 13. lS73b

Buchhandlung , Papier - , Schreib -
waren , gute Zukunft , verkauft Stein -
bring , Brüsselerflrage 13,

_ 15746
Bäckerei und Konditorei , Patent -

vfcn , parterre , Dreizimmerwohnung ,
billig verläuflich , keine Marken , keine
Zugabe , Kolonie Fichtenau , Mittel -
ftrafle 17, _ flO

Nestanration , Ansänget passend ,
großer Verein , Zahlstellen 18 —20
Halde , Miete 1200 . Neßler , Prenz
lauer Allee 190. 15Sgb

Ncstauration wegen sosortigcr
Abreise nach dem Auslande sehr billig
zu verlausen , Miete 1400 . Für Partei¬
genossen günstig . Stalljchrciber -
strasze 11. lSLSb
Altes Ätilch - , Backwaren - , Material -
waren - Geschäst , Rolle verlaust Kol -
bergerstraße 18, 157Sb

Parteilokal sosort zu verlausen .
Ossertcn A. 100, Postamt 105, flO

ÜllleS gutgehendes Grünkram -
geschäst umständehalber sosort billig
Liegnitzerstrntze 16. lööbb

lNSdel .

Auf Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an . Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig ,
„Berolinn " , Kästanienallee 49, 110411 *

Brautleute . Schlaszimmcr , Wohn¬
zimmer , umständehalber Stallschreiber -
stratze 56, Hof II , Verwalter . l183K '

Wegen Ausgabe der Wohnung
Möbel , Federbetten zu verlausen ,
Stallschreiberstraste 57, vorn I. *

Billige Möbelaus Versteigerungen
Auslösungen , Schränke , Vertikos ,
Taschensojas 45, —, Büfette , Schreib -
tische 35. — , Bücherschränke 58, —, Vier »
zugtische 68, —, Lederstühle 12, —,
Trumeaus 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunte Küchen 55, —,
cnornr große Auswahl kompletter
Wirtschasten jeder Sttlart , billiger als
überall . Alles Gelcgenheitskäuje .
LenncrtS Wöbelspeicher , Lothringer -
strasze 55,

_ 1121K *

Heute und folgende Tage kommen
folgende AuktionSmöbel , alles tadcl -
los , fast neu , zum sssortigen schnell -
verkauf : Nußbaum - Kleiderspinde
35, —, Nußbaum Bettstellen mit Ma -
tratzen 35, — , Nußbaum Muschel -
Bettstelle » mit Mattatzen 40 . —, Aus -
ziehtisch 15, —, Speisettsch 8. —,
Walzenstühle 4, —, Garnituren 75, —,
Facettespiegel 12, —, 14, —, 16, —,
Sosa 20, — , Plüschsofa 50, — , Säulen¬
vertiko 45, —, Bilder , englische Bett¬
stellen mit Matratzen 53, —, ganz
neu , — moderne Küche 53, —. Vorteil -
haste EinkausSquelle für Brautleute ,
Pensionate usw. Böhme , Garten -
slraße 22, Hof parterre , Ecke Invaliden -
straße . Stettiner Bahnhos , 1497b '

Möbel - Gclegenheitskäuse . Penfio -
Alllc , Möbelkänser : Großer Posten
Schreibtische aller Ausführungen von
34 —100 , Kleiderschränke von 25,00 ,
P- AubciUn ; PlüschsosaS , Umbaue
Schlaszimmer , riesiges Lager in
Trumeaus . bunten Küchen von 29,00 .
Besichtigung erwünscht . Möbelspeicher
Hirjchowitz , Chausseestraße 48. 1177K

Möbelfabrik , Oranienftraße 58,
direkt Moritzplatz , In meinen sünf
Etagen stehen komplett « Wohnung ? -
einrichtungen von 165 —5000 Mark .
In jeder Holzart . Schlaszimmer 285,
Salon , Herrenzimmer , Speisezimmer
mit Umbaute » 390 Mark , farbige
itüchen 45, —. Besondere Gelegen -
heit biete ich auch in zurückgesetzten ,
verliehen gewesenen Möbeln , die
bedeutend herabgesetzt sind . Aus -
fallend billig : Chaiselongues 22,
Schlassofa 34, Plüschsosa 49, Paneel -
sosa 59, Garnitur von 75 Mark an ,
Säulentrumeau 33, Bettstelle mit
Mairatze 16 . engl , Bettstelle mit
Sprungsedcrmattatze 44,MuichclsPind ,
Vertiko 30. Besichtigung ohne Kauj -
zwang erbeten . Gekauste Möbel tön -
ncn beliebige Zeit kostenfrei lagern .
Eventuell Zahlungserleichterungen ,
Kein Laden , direkt Fabrik . Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet . Muster¬
buch gratis . Transport srei . 1054K *

Möbeltischlerei liesert reelle
Wohnungseinrichtungen , Schlaf -
zimmer , bunte Küchen . Raten -

zahlung . Kein Laden , nur Fabrik -
gebäude . Auch Sonntags . Harnack ,
Tischlermeister , Stallschreiberstraße 57,
«ni Moritzplatz . Genossen 3 Prozent .

Umzugshalber verkaufe Kleider -
spiiid , Vertiko , Sosa , Auszugtisch ,
Stühle , Trumeau , Bettstellen , Küchen -
fachen spottbillig . Schuhmann ,
Waldcmarstraßc 27, vorn I, 1570b

Möbelhalle „ Norden " , Thiele ,
Ackersttaße 120 ( Gartenplatz ) . FUiale :
Lnvalidensttaße 113 ( Stetttnerbahn ) ,
Speicher . — Riesenauswahi bürger -
lichcr Wohnungs - Einrichtungen von
L00 bis 3000 Mark . — Gelegenbeits -
läuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spottbillig . Aujbewahrung und Liese -
rung , srei . _

214 K

Billige Möbel - Gelegenhcitskäuje
für komplette Wohnungs - Einrichtun -
gen sowie Ergänzungsmöbel jeder
Eiilart aus Liuslösungen und Ver -
steigerungen im Möbeispeicher Fritz
Doh , Weinbergsweg 17 ( nahe Rosen -
thaler Tor ) . Schränke , Bertilos ,
Säulcnlrumcaus , Schreibtische 35,
Bettstellen , Ankleideschränke , Büfckts ,
Piüschsosas , bunie Küchen 58, moderne
Schlafzimmer 250, Tcppiche 9, Plüsch -

Portieren , Stores 2,50 , Gaskronen .
Alle » billig und gut . Lagerung ,
Liejerung kostenlos . 1189K

Möbel , S . Grau , Guelsenau -
slraße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . '

Metnllbetten , Kinderbettstclle ,
spottbillige Kausgelegenheit . Rappold ,
Rittcrstraße 90 IIb 1077K »

Möbeljabrik , Oranienstr . 172/73 ,
Braulleute , die gediegene Möbel
lausen wollen , sollen nicht versäumen ,
meine bedeutenden Läger zu besichtigen ,
Einrichtungen 285,00 , 438,00 , elegante
650,00 bis 3000 ; englisches Schlaf -
zimmer 272, Herrenzimmer , Speise -
zimmer , Salons , Taschensosa 60,00 ,
Trumeau 38,00 , Kleiderschrank ,
Vertiko 45,00 , Küchen , moderner An -
strich 58,00 , Verliehene und zurück -
gesetzte billigst , auch Teilzahlung , *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspcicher Möckcrnsttaße 25, An -
Halter Jnnenbahnhos , direkt Hochbahn -
station Möckcrnbrücke , stehen vcrfchie -
dene Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer . Speisezimmer , Herren¬
zimmer . auch einzelne isalongarni -
turen , PaneelsosaS . Bibliotheken . An.
klcideschränke , Nußbaumbüsette , Brom
zekronen , Oelgcmälde , Schreibtische
28,00 , Nuhebetten mit prachtvoller
Dilvandccke 22,50 , wunderschöne Säu -
lentrumeaus 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saaltcppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich -
gestickte Übergardinen , Spachtclstores ,
Tüllgardinen , Steppdecken , Salon -
bildcr , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdcckcn 5,00 , Verschiedene Gelegen -
heilen , Ucbernahme vollständiger
Warenlager , Wirischaslen , Konkurs -
mästen , Nachlässe zum schnellen Ver -
laus und Versteigerung , Otto LidekeS
Auktions - und Möbeispeicher , Möckern¬
straße 25. Kostenloser Transport ,
Lagerung , _ 114611 »

Teppiche — Möbel . 500 Pracht -
tcppiche ( Farbenfehlcr ) , jede lörößc ,
zu Spottpreisen , Viele Schlaszimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Solans ,
Küchen , Kronen . Oelgemälde , Uhren ,
taufende Gegenstände unter der Hand .
AultionSannahme . Rasch , Grüner -
weg 3. 1132K *

Teilzahlung . Möbel , einzeln und
ganze Wohnungseinrichtungen bei ge-
ringet Anzahlung . Stargardt , Neue
Königstraße 29 , nahö Alcxand erPlatz ,

Durch riesige Massencinkäuse ver -
kause nur kurze Zeit Säulentrumeau
mit Stufe 29,00 , Plüschsosa , Stoff -
sosa 36,00 , bunte Küchen 60,00 ,
Schreibtische 32,00 , Salonumbau 55,00 ,
herrliche Schlaszimmer , ganze Ein -
richtungen für jeden Preis , nur
Brunnenstraße 30, Hirjchowitz , Tischler -
meister , _ _ 15796

Kleiderspind 10,00 , Waschtoilctte
5,00 , Kommode 5,00 , Bettstelle 4,00 ,
Sosa 5,00 . Palisadenstraße 23,
Tapezierer . 156/10

Mahagoni Bettstelle , Metall »
bettstetle , beide gute Drellmatratzen ,
SchlassosaS , Sund , Wald cmarstr , 58.

Kleidersptnd » Bettstelle , Matratze ,
Tisch . Spiegel mit Spind , Sport -
wagen , Ziehharmonika verkauft Weih -
rauch , Urbaiifttaße 46. fll6

Kiicheneinrichtnng billig zu ver -
kausen . Riedel , Nixdors , Hermann -
sttaße 232, _ il03

Möbclmagazi » , Polsterwaren ,
gebraucht und neu , Auspolsternng
empfiehlt Parteigenofien Förster ,
Palisadenstraße 46, Teilzahlung ,

Säulentrumeau , Küchenspind
verzugshalber Kottbuserdamm 21,
WiSniewski . 183/5

Säulentrumeau - Kleiderschränke ,
Plüschchaiselongue , Schlassosa 12,00 ,
vielerlei Neue Schönhauserstt , 1a, II ,

Selten günstiges Angebot I Nie
wiederkehrende Gelegenheit bietet sich
Käufern , da durch riescnhaste Ab-
schlüsse große Posten Möbel jast zum
halben Preise verlausen kann ,
Darunter Wohnungseinrichtungen
von 150, — an. Kleidersvind 24, —,
Vertiko 27, —, Ausziehtisch 15, —,
Bettstellen mit Matratze 19, —, Wasch -
toilettcn 20, —, - leganlc Taschen -
sosas 44, —. Büfetts 100, —. eng -
lische Bettstellen mit Mattatze und
Keilkissen 39, —, Herrenschreib tisch 28, —,
moderne Küchen von 40, — an,
Lagerung , Transport frei . Möbel -
laujhaus Köpenickcrstraße 29, Köpe -
nickerbrücke . Sonntags geöffnet , *

Möbel direkt an Private zu
Fabrikpreisen . Außerdem enorm billig
neue Möbel , Tcppiche , Kronen aus
Auflösungen und Psändungen . Be -
sichtigung lohnend , Stube und Küche
175, —, hochelegant 260, —. Zwei
Stuben und hochmoderneKüche 450, —.
Nußbaum - und Eichen - Wohnzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzimmer bcdcu -
tend unter Preis , Saloncinrichtung
320, —, moderne Küchen 48, —,
Büsette , Stühle , große Säulen -
trumeauS 28, —, Ebaiselongue mit
Prachtdecke 22,50 , KIciderspinden 24, — ,
PlüschsosaS , Schreibtische 34, —, Sosa -
umbautcn , Muschclbctten 36, — , aller¬
liebste Zimmert eppiche 8, —, Salon¬
teppiche 13, —, Saaltcppiche 33, —,
reichgestickte Plülchportieren 8,50 ,
Spachtelstores 3,50 , Tülldecke 2,50 ,
Bildcr , Gaskronen . Max Hoffmann ,
Möbclcngroslager , Friedrichstraße 6.
Hochbahnstation Hallesches Tor , La -
gerung und Transport auch außer -
halb kostenirci . Sonntags geöffnet , »

Gelegenheitskäufe zurückgesetzter ,
verliehener Möbel , ganzer Wirt -
schasten sowie neuer EinAchtungen
billigst . Auch Teilzahwng , Vorwärts -
leser erhalten 3 Prozent , Reumann ,
Tapezierer , Oranienftraße 202. 1182'

Sofort verlause meine Nußbaum -
wirtschast , Stube und Küche , Näh -
Maschine . Winkelmann , Dresdener «
straße 109, Ouergebäude parterre ,

Paneelplüschsofa . Plüschgarnitur ,
Säulentrumeau , Kleiderschrank , bunte
Küche , Muschelbetten , Wäschespind
tpoltbillig Drcsdenerstraße 28, 1- 83

Möbel , große Auswahl , viele
GelegenhcitSIause nur gegen Kassa ,
daher billig . Möbeispeicher , Potslcr -
warensabrik Kastanicnallee 56. 1588b

Mahagoni Trumeau , englische
Muschelbetten 35, Chaiselongue , sehr
billige gebrauchte Spinden , Bettstellen ,
Malratzen , großer Posten , Huthoden -
spind , Spiegclverliko , nur Gelegen -
heit , Frautsurter Allee 129. Lazarus ,

Wegen Ausgabe großer Wohnung
verschiedene Möbel zu verkansen
Alveuslebenstraße 10, vorn II rechts ,

Säuleutruiueau billig Naunhn -
straße 52, Hos I,

_
15805

Kleiderspind , Wäschcspind , Bett¬
stellen , Uhren , Feldbetislelle , Küchen -
svind , Küchensachen verlaust billig
Grendzicki , Schreinersttaße 50,
Händler verbeten . �85

Perkaufe schleunigst sämtliche
Möbel , Betten , Uebergardinen . Frei -
schlvinger , Bronzekronen , Sofatisch ,
500 , Säulenvertiko . Schulstraße 29.
Restaurant . +59

Fahrräder .

F- ahrrader . Grammophone , Teil¬
zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
ringerstraße 40. _ 674K *

Herrcninlirrav , Damcniabrrad
wie neu , 45,00 . Hotz , Blumen »
straße 36 b _ 977K *

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
wie neu , 45,00 . Mitzschke , Pcnk
straße 45. +149

Herrenfahrrad muß billig ver -
kaufen Dronlheimerstraße 40, vorn II ,
geradezu , +149

Geschnstsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36b . *

�ahrräder� gebrauchte , neue ,
billig , Verleihinstitut Weberstr , 52.
Britzke ,

'
_ 1031 «

Herrenfahrrad , nagelneues , Ga¬
rantieschein , notgedrungen billig ,
Exerzierstraße 25, III tinlS , +148

Herrenfahrrad , Damenfahrrad ,
elegant , fast neu , spottbillig Gubener -
straße 16, zweites Ouergebäude I,

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
kurze Zeit benutzt 40,00 . Große
Franksurterstraße 14, Hos geradezu .

Tandem , schönes , modernes , aus -
gabchalber 65,00 . Fahrrad nehme
Zahlung . Große Franlsurterstr . 14,
Hos geradezu , _ +30

Herren , Damensahrrad , umzugS -
halber verkäuflich , Schömberg , Gustav
Müllersttaße 40, Noack. +139

Halbrenner militärhalbcr billig
Neue Schönhauserstraßc 1s,, II . +148

Herrenfahrrad , hochmodern 25,00 ,
frcilausrad , Rücklriltbrcmse billig
zionskirchstraße 19 I, _ 183/7

Brennaborrad , Torpedosreilaus ,
wie neu , billig vcrkäuslich Kolbergcr -
straße 14 III links , +91

Gut erhaltenes Tandem verkauft
Esau , Lhchenerstraße 19, _ +72

llmzngshalbcr Herrcnsahrrad ,
Kunz , Wilhelm Stolzcstraße 15.

VerscklecZenes .

Bolkssänger - Gesellschaft , Duett
und Solo . Schumann , Ramlcr -
straße 14, 99951 »

Polksiänger - Gesellschaft
öwinemündcrstraßc 17,

Anke ,
+61

Biolinunterricht ( neue , doppelt
sördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt crsahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a1,25M . , bei zwei Schülern je 7ö Pf. ,
Nähe des Noscnlhaler Tores , Offerten
unter 0 . 2 Expedition des „ Vorwärts " .

Försters Handelsakademie , Kom -
mandanlenstraße 1 —2 . 1049K »

Försters Sprachschule , Handels -
Wissenschaft , Buchsüyrung , 105051 *

Bauschule . Äeistcrkurse . Hand -
werkSkanimer alle bestanden , Polier - ,
Technilerttirse , Statik , Entwerfen ,
Kostenanschlag , Neanderstratze 3, III .

Technikum . Maschinenbau , Elektro -
technik , Hochbau . Tiefbau . Archi -
teklur . Steinmetz - , Kunstschlosser - ,
Tischlcrschule . Gas . Wasser . Heizung .
Prospekte kostenlos . Neanderstraße 3,
III . 150/13 »

Paceuiauwal » Wessel , Gilichmer .
ftiage 94a . 255551 '

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel ( monatlich 4 Mark ) werden ge-
sucht, Prioatstunden jür Ansänger
und Fortgeschrittene werden erleilt .
G, Swienty , Schöneberg , Sedan -
straße 57. III , l003K »

iternc dicMuttertprache beberrichenl
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deulichcn
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein ttichttger
und gewissenhafter Brioatlebrer , Die
Stunde tostet eine Mark , Eine Umer »
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebole find unter 5. 4 an
Expedition des „ Vorwärts " zu richten .

Kliiiststousrrci von Frau Kotosly ,
Schlachtensce , Kurftraße 8, III .

Platin « , Gold , Silber . Gebisse ,
Kehrgold sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände kaust Gold -
schmelze , Köpenickerstraße 29, Tele -
Phon IV, 6958 , 180/19 »

Zlllc » meinen Kunden , Freunden
und Genossen die ergebene Mit -
teilung , daß sich meine Möbeltischlerei
und Möbellagcr vom 1. September
Stallschreiberstraße 57, am Moritzplatz ,
Hos Fabrikgebäude befindet . Harnack ,
Tischtermeisler , _ 1l22K *

Viandleilie Markusstiaße 27,

Klassiker , Simplicissimus - Jahr -
gänge , andere Bücher laust Beyer ,
Oranienftraße 138, l477b »

Kleine gebrauchte Hobelbank wird
zu lausen gesucht . Otte , Kochhann -
straße 27, _ _ +30

Empfehle Genossen , Freunden
und Bekannten mein Ecklokal Neuen -
burgerstraße 33, Schmainta , 1557b

Genosse sucht 150 Marl zum
1, Oktober . Sicherheit Grundstück ,
Näheres unter 40, Postamt
Pankow , 15516

Kirchenaustritt - FormuIarc . Aus -
kunst gratis . Leu , Restaurant , VoeckH-
slraße 7. 110951 »

Für Nachweis von Versicherungen
aller Art zahlt hohe Provisionen
Tburingia , Britzerstraße 8 II . 154/17 »

Wer Stoff hat ! Kuschewski ,
Annenstraße 2, fertigt elegant sitzende
Anzüge für 20 Mark . _ 15566

Klnvicrknrsus , Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei ! 20 Klaviere . Musik -
akademie Albrecht , Oranienstraße 147
( MoAtzplatz ) . _ 156/8

Bcrcinszilniiicr jür 20 —40 Per¬
sonen , mit Pianino . Restaurant
Lübbenerstraße 27. +9

Wäsche wird chlorsrei gewaschen .
im Freien getrocknet , Leibwäsche , drei
Handtücher , drei Taschentücher 0,10 ,
Abholung , Lieferung Mittwoch .
Ulbricht , Cöpenick , Amtsseld 2,

Handwäscherei Rudolf EHIing ,
Köpenick , Kaiser Wilheimstraße 17,
ernpsiehit sich den Genossen . Laken ,
Leibwäsche , vier Taschentücher 10 Ps,
Abholung Dienstags . 119551

„Sctiinclü crs " Polkssängcr - Gesell -
schast . Moderne Humoristen ) Stettiner -
straße 57. +91

Bolksquartctt „ Gerhardy " , vor -
zügliche Humoristen , künstlerisches
Programm . Wrangelslraße 22. +10

Bereine ! Saal , Vereinszimmer
sind zu vergeben . Kegelbahn noch
srei . Ditirichs Feslsäle , Dresdener -
straße 116, 1564b

Hobelbank , kleine gebrauchte , kaust
Kruse , MaAnnnenstraße II , +10

Kaufe jeden Posten Kanarien -
vögel , Ebarloltenburg , Nehring -
slraße 14, 51aiiaricnbörse , _ +111

Produktengeschäft , höchstzahlend ,
Tieckstraße 22. 4112

� Aufpolsterung . Bcttmatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 , auch außerm Hause ,
Hoffmann , Neue Königsttaße 30.

�Volkohumorist Oeslreich , Wasser -
torstraßc 15. _ +83

Jefcheck - Ensemble Gelhsemanc -
sttaße 3, _ +71 *

ixlSholz , Komiker ,
Gropiusslraße 6. _

Gesellschaft ,
1582b *

Küchcnmöbel streicht billig Matbcs ,
Lhchenerstraße 9, _ _ +72

Genossen , noch einige Tage
Vcreinsziinmer frei , 30 Personen und
70 Personen sassend , Paul Leppin ,
Brimncnsttaße 30, Restaurant , +62

Gigene Handwäscherei ! Annahme
sämtlicher Haus - und Leibwäsche ,
Gardllienwäscherci und Spannerei .
Auf Wunsch freie Abholung . Rückcr ,
Calvinstraße 26. _ _ +80

Meinen werten Parteigenossen
hiermit zur Kenntnis , daß ich Simon -
Dach - Stiaße 40 eine Schuhmacher -
Werkstatt eröffnet habe und bitte um
geneigten Zuspruch , Muzurowicz ,

Englisch möchte junger Hand -
werker erlernen , Angebote mit Preis -
angabe unter \ V. S. 36 Postamt 65
erbeten . 1591b

Säle frei , HochzeitSkuvert 1,00 ,
Heute Ball , Damen srei , Schul -
sttaße 29. +59

Vermietungen .
Werlstatt mit hellem Keller , 360

Mark , ver sosort «der später , Bödiker -
sttaße 2. 1042K «

�Vohntmzeii .
Soldinerstraffe 16 Drei - , Zwei¬

zimmerwohnungen sofort , auch später ,
Prächtige Balkonwobuungcn billig

sofort Svldinerstraße 32/34 , 1102K »

Loggiawohuung 432,00 , Garten -
Wohnung 246,00 , Scharnwcber -
sttaße 35 ( Frankfurter Allee ) . 86/18�

18/19 ( Frankfurter
Zweizimmcr -

86/19 »

Jungs , raste
Slllee ) herrschastliche
Wohnung 384,00 .

Pankstraste 82 ( Wcddingbahnhos )
zweizimmrige Wohnung , 372,00 .

B o rd e r w ohunngcn , 330,00 , Jung -
straße 35. 187/1 »

Zwei Stuben , Küche , Vorderhaus ,
per 1. Oktober , 384 Mark , Hoj -
Wohnungen billig , Bödikerstraße 2, *

Schönt ciustraste 6 Ein - und Zwei -
zimmer - Hoswohnungcn von 21 Mark
an zu vergeben . +116

Reinictendorf - Weft . Ein - und
Zweizimmerwohnungen mit Zubehör
zum 1, Oktober sehr billig Auguste -
Victoria - Allec 33, 914b »

Wastmauustraste 11 zwei große
Stuben , Küche , Hochparterre , 32 Mark .
Große Werkstätten 13, 25 Mark , Bis
Oktober miclsfrei . 1530b

MarHieustraste 7, an der
Alcxandrinen - und Ritterstraße ,
Gartenwohnung parterre sür linder .
lose Leute , 153lb

Dctiöne Vordcrwohnungen , zwei
Stuben , Küche usw. groß , billig ,
1. 10,, Mainzerstraße 12, an der
Frankfurter Allee . +112 »

Freundliche� Hinierwobnungen ,
eine und zwei Stuben , Küche , groß .
billig , 1, 10. Steinmetzstraße 49. _

*

Freundliche Gnrtenwohnungen ,
zwei Zimmer . Küche , groß , billig ,
1, 10, Gleditfchftraße 37, IV . Etage .

Freundliche . Hinierwobnungen ,
eine und zwei Stuben , Küche , sehr
billig , 1, 10,. eventuell sosort Rix -
dors , Kaiser - Fricdrich - Straße 53,

Schöne Borderwohmingen , zwei
Stuben , 5lüche , Bad , billig , groß ,
1. 10, 51aiscr - Friedrich - Straße 53, "

Stube , Küche , Korridor vermiete !
Schliemannsttaße 6, _ +71

Hofwohnunge « : StubeundKüche ,
Stube , Kammer und Küche , jede
Wohnung Gas , Balkon , Doppel -
jensler usw. , billigst vermietbar
Koloniestraße 23, 30 und 31, Sol -
dinerstraße 67 und 63, Gethsemane -
straße 4, 4a, 4b und 4o ( nahe Bahn¬
hos L>chönhauser Allee ) . _ +71

Hofstube , Küche . 18,50 , Mus kau er -
sträße 8, Kellerwohnung 14,00 . +10

Ausschneiden k Prachtwohnungcn ,
sofort , später , große , trockene , reno -
vierte Räume , Bad , eigenes Klosett
und Korridor ( Mädchenstubc ) , drei
Zimmer 45, — , zwei Zimmer 27, — ,
ein Zimmer 20, — Koloniestr , 68/69 .
Noch billigere Kleinwohnungen Lichten -
berg , Rummelöburgcrsttaße 38 : Rix -
dors , Kopsslraße 15. 187/10 »

Zimmer .

Ledigenheim Charlottenburg ,
Danckelmannstraße 49, Einzelzimmer
mit Frühstück einschließlich Heizung
und elektrischem Licht zu 13 —15 Mari
monatlich , 1187K »

MöblierteS Balkonzimmer zu
vermieten Baumschuicnweg , Trojan -
straße 6 ( Bahnhof ) ,

Gemütliches Vorderzimmer , zwei
Herren , Reichcnbergerstratze 133 II .

Lehlakstellen .

Möblierte Schlafstelle ( separat ) ,
zwei Herren . Köhler , Köpenicker -
sttaße 22, 1549b

Möblierte Schlasstelle , Pseffel ,
Kleine Markusstraße 27, vorn II .

Freundliche Schlasstelle , zwei
Herren , vermietet Pclrausch , Lange -
straße 43, vorn III ( Schlesischer
Bahnhof ) , 1547b

Schlafstelle für Herrn .
Kirsch , ILicbigstraße 33.

Frau
430

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten , Frau Anderson , Ruppiner -
slraße 20, vorn IV. _ _ +61

Möblierte Schlasstelle , separat ,
vermietet Böhm , Schwcdterstraße 263 ,
vorn IV. +61

Saubere Schlafstelle an ordent -
lichcn Herrn , billig , nach vorn .
Fr , Schöner , I staderstraße 17, vorn II l,
Ecke Gleimstraße . _ +71

Schlafstelle .
allee 90, vorn ,

Roloff , Kastanien -

_ +72
Saubere Schlasstelle vermietet

Sckirl , Wilheimstraße 20 , rechter
Seitenflügel IV, 1589b

Sauber möblierte Schlasst cllc , zwei
Herreu , Göttcl , Kreuzbergsttaßc 48,
parterre . l57lb

Saubere schlasstelle Mantcusscl -
sttaße 70, Hos 3 Treppen bei Zimmer -
manu , _ _ __ 410

Möblierte Schlasstelle �( Herrn )
Grünaucrslraße 8 vorn , Burkerl , +10

Schlafstelle . 1 auch 2 Herren ,
möbliert , Osten , Kronprinzcnstraße 45
Hos II , +85

Möblierte schlasstelle Herzmann ,
Waldemarstraße 61 vorm II . +9

Anständiger junger Mann findet
Schlasstelle Forftcrjtraße 39 II links .

Gut möblierte Schlasstelle an
Herrn Reicheubcrgerstraße 126 vorn
4° Treppen , Fr . Walther . +9

Möblierte Schlasstelle , Semkc .
Reichenbergerstraße 162 Ouergebäude
1 Treppe , _ +10

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Pclrick , Mcmelerstraße 49 vorn IV.

ltcpriisenteikke , im Verkehr mit «lein l ' ubli -
knni eenandtc jüngere Herren werden als
AcqnlMttenre für iterlln and Vororte sofort
engagiert . Bei belriedigendcn Leistungen
fixe Bezüge . Offerten mit Angabe der bis¬
herigen Tütigkeit and Beferenzen erbeten
sab J . s . a ; j3 an Haasenstcin & Vogler A. - <* .
Berlin W. 8 . 214/3

Hedakteur gesnebt
Für die » Bolksstimme » in Chemnitz wird zum möglichst baldigen

Antritt ein 290/13 »

erster politischer Redakteur
gesucht . Bewerber wollen ihre Meldungen mit Angabe des Zeitpunktes ,
wann der Eintritt ersolgen kann , Mitteilung der Gehaltssorderung und
Schilderung der bisherigen Tätigkeit unter der Ausschrist „ Redakteur -
Posten " sosort richten an die GcschästSIettung der . Volksstimme " in
Chemnitz , Usei straße 14.

Lauf - m,d Arbeitsburschen
im Alter von 14 —10 Jahren verlangt sofort der 71/1

Arbeitsnachweis , g" 3CU: fc�y� " £ rcWcu '

gflT " Geöffnet von 7 Uhr morgens bis ll ' uhr abends ,

Möblierte Schlafstelle , S an¬
ständige Herren , 1. Oktober zu ver¬
mieten , Günther , Grünerwcg 54 I.

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten , Koppe , Wicsenstraße 27 vorn
IV . +91

Freundliche Schlafstelle für Herrn
bei Kamke , Eckertstraße 6, _ +30

Schlafstelle Parteigenosse , Frau
Voß , Antonstraße 3, vorn I. +67

Mietsgesuche .
Möbliertes Zimmer ( zwei junge

Leute ) gesucht , Osten oder Zentrum ,
Preis , Lage usw. Offerten erbeten an
Kaminsli , Tllsitcrstraße 63 bei Stern -
deck. 15506

n rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Redakteur , Berichterstatter , Kor¬

rektor , gelernter Setzer , technisch wie
in der Expedition gleich tüchtig , lang -
jähriger Parteigenosse , 26 Jahre , zur -
zeit leitender Redakteur an »nab -
hängiger Zeitung , iucht zum l, Oktober
entlvrecheiidcn Wirkungskreis an
Partei - oder unabhängigem Blatt ,
Angebote unter E. 2 befördert Haupt -
expedilion des „ Vorwärts " , 15416 "

" Itüchtigcr Werkzeugmacher , 25
Jahre , verheiratet , sucht dauernde
Beichästigung . Döring , Pallisaden -
straße 42, +43

Fleiftiger junger Mann ( arbeitS -
los ) biltct um vorübergehende Be -
schästigung , eventuell stundenweise .
Offerten unter „Beschäftigung " Post -
amt 36. 15616

Blinder sttiblstechter bitlei um
Arbeit , Stühle werden abgeholt und
zuriickgeliejert . A. Gläicr , Mutack -
straße 27. 1463b

Stellenangehote .
Holzbildliauer - Lehrling verlangen

Hirsch u, Thiede , Oranienstraße 53.

Für unser Möbelstoff - Spezial -
geschäst suchen wir einen Lehrling
mil guier Schulbildung , Offerten
unter t, . 4556 an die Haupt -
cxpedition des „Berliner Lokal -
Anzeiger " . _ _ 15256 *

Gürtler - und Drchcrlchrlingc so-
wie einen Formerlehrling stellt unter
günstigen Bedingungen ein : Karl
Millarg , Bronzewarensabrik , O, 98.
Goßlerslraße 20, 1059K »

Arbeitsburschen sür Malerei -
geschäst verlangen H, Nagel u.
Schwabe , NO. Lippehncrsiraßc 24.

Lehrling sür ineine Formstecherei
gesucht,� Tapetenfabrik Emil Liep -
mann , Siemensstraße 15.

_ +80
Goldschmiede - Lehrling sucht OSlar

Hadant , stallschrcibcrstratzc 34.

GravenrlehrliiigvcrlangtLiljebcrg, '
Brandenburgstraße 33.

_ +116

Hoizbildbaucr - Lchrling verlangt
Geuy , Koppe » straße 60, _ +43

Toilettenfrauen zum sofortigen
Antritt gesucht . Meldungen mit
Zeugnissen 8 —9 Uhr vormittags und
6 —7 Uhr nachmittags in der Haus -
inspektion , Kaufhaus des Westens ,
G, m, b. H,, Tauentzicnsttaße 21/24 .

Im ArbcitSiuarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzsigen kosten SV Pf . die Zelle .

Tüchtige Haildiveber
aus breite Ware suchen bei hohen
Akkordlöhnen *

Nemuann A Lehmann ,
Trossen bei Frankfurt a. d. Oder .

¥oB « arb8iiep
auf chirurg . Artikel gesucht . *

B . Silckel & Co . , Bassel .

Sanünenpächter
zum 1. Oktober er. sür Großbrauerci
gesucht , Offert , unter Chiffere »f . 2 "
Expedition dcS „ Vorwärts " .

töep Streiks und Diiierenzen
sind gesperrt :

sür Bodcnlcger Firma lkttrner ,
ZwischcnmeisterHübner , Bau Jakob -
söhn , Nickelsburger Platz 6;

sür Korbmacher Finna Riankg »
in Lichtenberg : Reichert in Mar .
zahn : Schmidt , DreSdenerstt . 82:
sür Bergolder Ciruhl in Magde¬
burg .

Deutscher Holzarbeiterverbaud
Ortsverwaltung Berti » .

örsuereiarbeiter !
Die Brauerei Oswald Berliner .

Brunnenstr , 140/43 , hat einen Brauer
ohne Benutzung des Arbeitsnach -
weise « eingestellt , ( Aus „Prozentsatz " . )
Trotzdem 280 arbeitslose Brauer im
Arbeitsnachweis aus Beschäftigung
warten , ttieb die Brauerei O, Ber -
liner ihr arbeitet - und organisationS -
feindliches Verhalten soweit , einen
sich in festem Arbeitsverhältnis be¬
findlichen Brauer aus der Brauerei
Senst in Potsdam herzuholen und
einzustellen .

Brauereiarbeiterverband .
Ortsverwaltuug Berlin .

er Geiamt - Auslage unserer
heutigen Nummer liegt ei » Pro -
spekt derPtöbelfabrik ' Ü' b . I ' ' ork ,
Kretzschmar A Co . , Berlin
O. , Holzmarktstraste 1 ;

für den Bezirk Berlin - Nord
liegt ein Prospekt der Deutschen
Kunst - und Bergrösteruugs - Ge -
sellschaft m. b. H. , Berlin K. ,
Schönhauser Allee 6 —7 . bei .

Verantwortlicher Redakteur . ' Hans Weber . Berlin . Für den Lnseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berliu . Druck u. Verlag : Vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanitalt Baut Singer & Co. , Berlin SW .
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Vermischtes .
Tie Cholera in Ruhland .

Jeder Tag bringt Nachrichten über ein weiteres Umsichgreifen
der asiatischen Cholera in den verschiedensten Gouverne -
merrts des großen russischen Reiches . Einen epidemischen Umfang
hat die Seuche in den letzten Tagen in Petersburg ange -
nommen . Nach den heute vorliegenden Nachrichten wurden gestern
58 Choleraerkrankte in die Krankenhäuser neu eingeliefert ,
von den 8 bereits verstorben sind . Die Gesamtzahl der
zurzeit Erkrankten beträgt 10 7 Personen . In der Peters -
burger Presse werden die mangelhaften Vorkehrungen
und die Desorganisation der städtischen Sani -

tätsverwaltung , deren Chef auf Urlaub im Auslande weilt ,
während sein Stellvertreter erkrankt ist , gerügt . Diese Schlamperei
wird bestätigt durch «in Gutachten des Direktors des Petersburger
Instituts für Choleraimpfung , Professors K r a j o u t s ch i n , der

sich im „ Verl . Tagebl . " wie folgt äußert :
„ Die Epidemie hat die Stadt vollständig über »

r a s ch t , obgleich die volle Möglichkeit vorlag , der Cholera g u t
gerüstet zu begegnen . Die gegenwärtige Epidemie ist die
achte ihrer Zahl nach , so daß wir hinlänglich Ersah -
rungen besitzen , um die richtigen Maßregeln
zu treffen . Trotzdem ist . nichts g c s ch e h e n , um sich
gegen die Gefahr zu schützen . Als im Frühjahr die ersten Nach -
richten über die Choleraerkrankungen in Nutzland auftauchten ,
hätte die Stadt sich rüsten müssen . Alles , was jetzt geschieht ,

' trägt rein zufälligen Charakter und besitzt keine
ernste Bedeutung . Ganz ohne Zweifel ist die Cholera in Peters -
bürg nicht in letzter Zeit , sondern weit früher einge -
schleppt , da sie nie als plötzliche Epidemie auftritt , sondern
ihrem Erscheinen immer massenhafte gastrische Erkrankungen
vorauszugehen pflegen . Der verflossene Sommer war an diesen
Erkrankungen besonders reich . Wenn man diesen Erkrankungen
etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt hätte ,
so wäre es ohne Zweifel gelungen , das Vibrion der asiatischen
Cholera schon in jenem Vorstadium festzustellen , das dann noch
nicht gefährlich ist . Erst beim llebergang eines Vibrions von
einem Kranken zum andern tritt jene Form der asiatischen
Cholera ein , die so viele Opfer fordert . Da die Cholera nach
Petersburg schon vor längerer Zeit verschleppt ist , hat sie Zeit
gehabt , sich unter der einfachen , armen Bevölkerung stark zu
verbreiten und in Massenerkrankungen überzugehen . Unter
solchen Umständen kann von einer Lokalisierung der Cholcraherde
natürlich nicht mehr die Rede sein . Zu diesem Zweck müssen
andere Mittel angewandt werden , als sie die
Stadt ergreift . Vor allem leisten die anti sanitären
Zustände in den Arbciterwohnungen dem Fort -
schreiten der Epidemie den größten Vorschub . Aber auch die

allgemeinen sanitären Zustände in Peters -
bürg spotten im allgemeinen jeder Be -
s ch r e i b u n g , da sich in jedem Hintcrhause durch das enge
Zusammenwohnen vieler armen Leute Ansteckungsherde befinden ,
die sich nicht so ohne weiteres ausrotten lassen . Alle Maßregeln ,
die die Stadt bisher getroffen hat , sind mehr zum Schutz
der besitzenden Klassen eingerichtet , während
die armen Klassen der Epidemie völlig frei -
gegeben sind . "

Eine scharfe Anklage gegen daS verlotterte reaktionäre Stadt -

rcgiment , das sich damit würdig in den Gesamtrahmen der

zaristischen Herrschaft einpaßt .
Bei dem lebhaften Personen - und Warenverkehr Deutschlands

mit Rußland liegt die Gefahr einer Verschleppung der Seuche nach

Deutschland sehr nahe . Um dieser Gefahr nach Möglichkeit zu

begegnen , veröffentlichte der Reichskanzler gestern folgende Be -

kanntmachung :
„ Nachdem nach amtlichen Nachrichten die Cholera in dem

russischen Küstengebiet des Schwarzen und des Asowschen Meeres

und nunmehr auch in Petersburg aufgetreten ist , bestimme ich
unter Hinweis auf die Vorschriften des Bundesrats über die

gesundheitliche Behandlung der Seeschiffe in den deutschen
. ■öäfen auf Gisind des § 25 des Gesetzes betreffend die Be -

kämpfung gemeingefährlicher Krankheiten , vom 30 . Juni 1900 :

Die aus den Häfen von Petersburg und K r o n st a d t

sowie die aus den russischen Häfen des Schwarzen und

des Asowschen Meeres nach einem deutschen Hafen
kommenden Schiffe und ihre Insassen sind bis auf weiteres
vor der Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu unter -
suche n. "

Zu gleicher Zeit veröffentlichte die „ Nordd . Allgem . Ztg . " eine

offiziöse Note des Inhalts :
„ Die Cholera drang zunächst im Gebiet der Wolga stromauf -

wärts vor und zog die Gouvernements Astrachan , Saraww ,
Samara , Simbirsk , Kasan , Nizegorod , Kostroma und Twer ,
dann im Osten die Kirgisensteppe und die Gouvernements Ufa
und Perm in Mitleidenschaft , griff dann nach Westen in das
Stromgebiet des Don , das Gebiet der Donschen Kosaken und das
Gouvernement Charkow über, ' dann trat sie nördlich und südlich
des Kaukasus im Kubangebiet und in Transkaukasien auf . In
den letzten Wochen ist sie nach Westen im Stromgebiet des Dnjcpr
bis Kiew vorgedrungen und auch in Moskau und in Peters -
bürg aufgetreten , während sie gleichzeitig von Baku aus nach
Transkaspien verschleppt worden und in Sibirien im Strom -
gebiet des Jenissei aufgetreten ist . Trotz der enormen räumlichen
Verbreitung ist die Zahl der Erkrankungen in Rußland bis jetzt
in mätzigen Grenzen geblieben .

Seitens der deutschen und preußischen Behörden wurde die

Cholcra�in Rußland mit der größten Aufmerksamkeit verfolgt .
Am 5. September hat im Kultusministerium unter Beteiligung
von Kommissaren der ressortmäßig beteiligten Reichsämtcr der
preußischen Ministerien eine Beratung stattgefunden , in der
llebereinstimmung darüber bestand , daß alle crforder -
lichen Vorkehrungen getroffen sind , um einem eben -
tuellen Einbruch der Cholera in die östlichen Provinzen mit
Nachdruck entgegentreten zu können . "

Mögen die Vorkehrungen auch wirklich derart umfassende sein »
daß eine Verschleppung nach Deutschland gehindert wird . Eines
der besten Schutzmittel sind gesunde Wohnungen und um -
fassende sanitäre und hygienische Maßnahm « » im

Interesse der breiten Schichten der Bevölkerung , freilich Dinge ,
gegen deren Durchführung die besitzenden Klassen bisher bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit Swrm gelaufen sind ,

Wieder ein neuer Flugrekord .
Orbille Wright , der erfolgreiche amerikanische Aviatiker , über

dessen letzten Dauerflug wir gestern ausführlicher berichteten , hat
heute bereits wieder einen neuen Flugversuch unternommen . Wie
ein Telegramm ans Fort MherS ( V. St . v. A. ) meldet , ist es ihm
dabei geglückt , seinen gestern aufgestellten Flugrekord wieder um

mehrere Minuten zu verbessern . Wright stieg am nachmittag auf
und durchkreuzte 70 Minuten 26 Sekunden die Lüfte . Die Durch -
schnittsgeschwindigkeit betrug etwa 86 Meilen in der Stunde .

Der dekorierte Sittlichkeitsverbrecher .
Die Verhaftung des katholischen Pfarrers Neumann von der

St . Andreaskirche in Zabrze - Nord wegen dringenden Verdachtes von

Sittlichkeitsverbrechen , begangen an seinen Kommunion

lindern , erfolgte , wie gemeldet wird , kurz vor dem fünf -
undzwanzigjährigen Amtsjubiläum Neumanns , daS

am 5. und 6. Oktober d. I . durch einen großen Fackelzug ,
Festessen und Kommers gefeiert werden sollte . Für die

hierbei zu haltenden Ansprachen waren bereits die Redner normiert .
Seit Mittwoch mittag wurde das Pfarrhaus unter polizeilicher Be -

wachung gehalten , und als Pfarrer Neumann am Donnerstag früh
verreisen wollte , wurde er hieran durch Polizeibeamte gehindert .
Am Abend erschien Polizeiinspektor Dr . Weitz in seiner Wohnung
und kündigte ihm seine Verhaftung an ; ruhig und gelassen ließ sich
der Pfarrer in einen geschlossenen Wagen führen , der ihn nach dem

Amtsgerichtsgefängnis brachte . Vorher verabschiedete er sich von

seinen K aplänen , die sich der Tränen nicht ent -

halten konnten . Vor der Pfarrei hatten gruppenweise

Frauen Anfstellung genommen , die bei der Abführung ihres
Seelenhirten in Tränen ausbrachen . Neumann ist mehr -

facher Millionär und wurde bei der Einweihung der

St . Annakirche in Zabrze mit dem Roten Adlerordcn

vierter Klasse ausgezeichnet .

Von einem originellen Schmugglertrick ,
der allerdings verunglückte , erzählt man sich in Myslowitz . Bon dort

fuhr ein Radfahrer über die Grenzbrücke nach dem russischen Nachbar -

orte Modrzejow . Auf der Brücke lief daS Rad auf einen im Wege
liegenden Ragel und der P n e u m a t i c platzte . Aus ihm aber
ergoß sich ein Strahl Heller Flüssigkeit , die von den Grenzbeamten
sofort als OOprozentiger Spiritus festgestellt würbe .
Acht Liter davon hatte der Schmuggler in seinem Radreifen hinüber
paschen wollen . Wie viele Taufende von Litern mögen auf diesem
Wege schon ihren Eingang in Väterchens Reich gefunden haben ?

Unangenehmer Mahner .

Während der gestrigen Vorstellung im Ambique - Theater zu Paris
wurde der Direktor dieses Schauspielhauses in der Kanzlei von
einem hartnäckigen Gläubiger angeschossen und
schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht .

Unwetter in Tirol .

Seit 36 Stunden ununterbrochen anhaltende Regengüsse
richteten in Nordtirol sehr großen Schaden an . Auf der Süd - �
bahn erfolgte zwischen Patsch und Matrei ein bedeutender
Erdrutsch , durch den der Zugverkehr gestört wurde . Die Flüsse
sind hoch angeschwollen und teilweise über die Ufer ge -
treten . In Tulkes und besonders im Zillcrtal konnte nur mit
Aufgebot aller Kräfte eine Katastrophe verhindert werden . Die neu
errichteten Dammbauten sind zum Teil schwer beschädigt .

Im Kampf mit Gefangenen .
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , versuchten in

SivoS gestern 300 gemeine Verbrecher aus dem Gefängnis
auszubrechen . Bei dem hierbei entstandenen Kampfe wurden
11 Verbrecher von dem einschreitenden Militär erschossen .

Briefharten der Redaktion .

Tl « intiftifdie Eprcchftund - flnbet Lindcnftrahe Sir . 3, zweite «
Hof , dritter Eingang , vier Treppen , DV Fahrftuh l Wp >
wochentäglich abends von ?>/ , di » »' / , Udr statt . E- öffn - t ? Mir
Eonnabends beginnt die Eprechstunde NM « Uhr . Jeder Zlnfrage ist ein
Buchstabe und eine Kahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird »ich « erteilt . Bis zur Beantwortung im Briefkasten können 14 Tage
vergehen . Eilige fragen trage man in der Svrechftnnd « vor .

W. Dch » Athen . Besten Dank . Aber verwendbar ist üfljr Gedicht
leider nicht . Es würde lediglich Oel ins Feuer gießen . — R. St . 47 .
Sie müssen weiter zahlen . — K. H. 171 . Nein , cS sei denn , daß die
Wirtin schuld ist. — « , F . 45 . Es kommt daraus an, welcher Art die
Schuld ist. Warnung ist zwecklos . B. W. 5 « . Sie sind verpflichtet ,
Einquartierung ausznnchmen . — <£. S . 16 . 1. Soweit er mehr als
1500 M. jährlich beträgt . 2. Nein . — Köthenerstr . . ' tlill . Falls Sie nicht
zahlen , kann Freiheilsstrase vollstreckt werden . — Chr . N. , Koppenstr .
Nein . — P . P . 17 und H. D. 106 . Nichts zu machen . — E . K. 21 .
Ihr Mann muß zahlen , wenn er der Vater des Kindes ist. Er kann das
Kind nicht zu sich nehmen . — Selten . Nein . — R. S . 73 . 1. Frage
unverständlich . 2. Nein . — O. P . 11 . Polizeiliche Erlaubnis nicht er -
forderlich . — R . T. 23 . 1. Das hängt von der Höhe der geforderten
Alimente ab. 2. Das hängt davon ab, ob Sie verheiratet sind und Kinder
haben . 3. Nein . — E . B. II . 1. Gütertrennung kann auch noch nachher
durch Ehevertrag ( vor Gericht oder Notar ) vereinbart werden . 2. Ja .
3. Unverständlich . — O. H. 1. Wenn Kinder vorhanden sind : nein . 2. Ja .
— W. D. Wenn Sie glauben , den Ehebruch nachweisen zu können , können
>sie aus Scheidung klagen . — W. D. 33 . Stellen Sie den Antrag beim
kkriegsministerünn . — D. , Boddinstr . DaS Wahlrecht kann entzogen werden .
— K. W. 62 . Sosort nach Erhalt Ihrer Steuerveranlagung müssen Sic
aus denr vorgeschriebenen Wege reklamieren . Es wird dann der von Ihnen
zu viel gezahlte Betrag nachträglich verrechnet . — A. B. 100 . 1. Nein .
2. Setzen Sie sich mit dem Arzt persönlich m Verbindung , versuchen Sie
Ermäßigung oder Teilzahlung zu erlangen . — Schule 50 . Sprechen
Sie mit dem Direktor der Handwerkerschule , die Sie zurzeit besuchen . Von
dort werden Sie sicherlich richtig beraten . — R. 5. Sie sagen uns nicht ,
welcher Staatsangehörigkeit . Wir würden nicht abmelden . — Steuer .
Eniicheidungen und Urteile des Oberverwaiwngsgerichts . In den größere »
Bibliotheken einzusehen . — R . K. Nr . 125 . Sie sind im Recht . Leider
wird aus daS Alter keine Rücksicht genommen . — Hebamme . Die An -
Meldungen sind an die königi . Charits zu richten . Das Alter darf nicht
höher als 30 Jahre Win. doch ist bei den vielen Vormerkungen , die vor -
Händen sind , aus ( Ksülliing des Wunsches bei einem höheren Alter als
27 Jahre kaum zu rechnen . — F. W. 89 . Ihre Annahme ist zutreffend . .
— Roter König . Loriiingstr . 4 . 1. Leider ja . 2. Da « würde möglich
sein : es wäre aber nicht konsequent , wenn aus der Kirche ausgetretene
Eltern ihre Kinder tausen lassen ivilrden . — Liebsch 22 . l. Dem Stück
liegt eine Taffache zugrunde , die natürlich dichterisch durchgearbeitet ist.
Verfasser ist Karl Böttcher . In Buchform nicht zu haben . 2. Ihnen
darüber Auskunst zu geben , geht über die Kompetenz unserer Redaktion .
Wenden Sie sich an einen Spezialarzt für Hautkrankheiten .
— M . I . 22 . Wollen Sie sich mit Ihren aus den Unfall bezüglichen
Bescheiden an daS Sekretariat der Berliner GcwerlschastSkommission , Engel -
user IS wenden .

— — -
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Wir kauften aus ersten Konfektionshausern ca . 3000 Pieeen feinster Damenkonfektion ,

bestehend aus Herbst - Paletots , Kostümen , Backfisch�Kostümen , Kostümröeken , farbigen

Paletots , nur entzückende Neuheiten aller Genres , und stellen solche spottbillig zum Verkauf

a

ca . 300 Stück engl . Herbst - Paletots
- - - » " " - " Xs CSlbj » j . « « . 845

ca . 350 Stück , engl . Herbit - Paletots
toi reiner Seide , in den nenesten Farbenstellungen , nur prima Stoffe und eleganteste | Q75
Verarbeitung . . . . . .. . . . . . .Wert bis M. 45 . 00 jetzt M. 1 "

ca . 250 Stück Kostüme
englischen Stoffen und rein wollenen Cheviots , verschiedenartig lA 1 ( J

. 6 _ _ _ _ _,_ _ h. « m in nji M * * * ' S
elegant verarbeitet . Wert bis JVL 3 . 0 . 00 jetzt M.

ca . 150 Stück prima Tuch - Kostüme
- ™ " " � h °

w? " bi ' rÄoo j . u . m. 24 " 2975 3450

ca . 150 St . hocbeleg . farb . Tuch - Paletots
in neuesten Farben und Besätzen 1A75 0050

Wert bis M. 45 . 00 Jetzt M. \ \ ß LU

ca . 800 Kostüm - Röcke

ii

Wert bis 19 . 50 Serie I 495 Serie n 675 Serie m 375 » i

MW,
MI ,

LA

SB

\



□ ,

Gardinen , Stores und Torhangstoffe .
Gewebte Tfill - Gardinen . , das Fenster v. M. S 7S bis 80 . 00

Spacbfel . . . . . . .das Fenster v . M. 11 . 75 bis 37 . 00

Erbstfill . . . . . . .das Fenster v. M. 11 . 50 bis 50 . 00

Halbstores in Erbstüll n. Batist das Stück v. M. 6 . 50 bis 45 . 00

Gewebte Tüll - Stores . .

Spachtel

. . . . .
.

Erbstüll

. . . . . .
Bunte Kongreß - Vorhänge

das Stück von M. 8 . 35 bis 10 . 50

das Stück von M. 6 . 50 bis 81 . 00

das Stück von M. 5 . 00 bis 60 . 00

das Stück von M. 4 . 50 bis 15 . 00

Aeltere Muster , einzelne Fenster und Reste bedeutend unter Preis .

Leinen und Wäsche jeder Art. Braut-Ausstattungen stets zur Besichtigung.

BERLIN W .

Leipzigerstr . 20 - 21 . F . V. Qrünfeld
Landeshuter Leinen - und Gebild - Weberei .

waitnz : Berliner

Lotterie .
Ziehung K. Cktbr . 1908 .

ÖOOOO Lose — 485 Gewinne
i W. y. zus . Mark

10000
1 Hauptgewinn i "W. y. Mark

5 000
W» a 484 Gew. L W, r . am .

5 000
Kleinster Gewinn i. W. v. 5 Mk.
Logo k SO Pf. , 11 Lose nur 5 Mk-
( Porto u Gewinnliste 20 PL extra )
sind in allen Lotteriegesch aftcn n.
den durch Plakate kenntlichen Ver¬
kaufsstellen zu haben sowie beim

Generai - Dobit

Paul Steinberg & Co.
G. m- b. H. , Bankgeschäft

Berlin C. 64, Boscnthaierstr . 11- 12.

'

N

X

Fabelhafte Auswahl gediegener

Möbel
Kompl - H« Elwlchtungei » , « Ha

such alnzelna atilralne Salons ,
Wohnzimmer , Spalsazlmmer ,

Herranzlmmer , Schlafzimmer ,
modern « KOchen etc . etc .

Kleinste Preise !

Kleinste Anzahlung !

Kleinste Raten !

sind fDr Jeden Uneingeweihten unsere

enorm billigen Preise trotz Liefe¬

rung hup erstklassiger Ware .

' M&P' f *
MDW

Ende September d. I . verlege mein

Lampen- u. BroDzswaren-GesctiEft
von BeusselstriiHe 24 nach schräg gegen¬
über « I .
- Ott « Jonas .

Die

. \

\

v ... -S; • ,i
h - xsl

wW " ,

15 1

25 S

mw .

Wir Bafkm z. Ba

I Elnfsohe Einrichtung , bestehend aus
Stube und KOche . , Anzahl von

,1 Bessere Einrichtung , bestehend sue
Stube und KQche . . Anzahl , von

1 BQrgerllehe Einrichtung , bestehend M.
aus 2 Stuben u. KOche Anzahl , von OS an

1 Elegante Einrichtung , besteh , aus
1 Salon , 1 Spsisezlmmer , t Schlaf - 1 ( | UH

" •

zlmmer u. I mod . KOche Anz . V. I

Kredit
erhtlt ohne Ausnahme Jeder Herr und Jede Dame .

Die Lösung
ist einfach i Unser tatsBchllch nach

Millionen zahlender Umsatz ermög¬
licht uns ganz besonders vorteilhafte

Abschlüsse | gleichfalls werden be¬

deutende Ersparnisse an Betriebs¬

kosten durch die Vereinigung unserer

drei Firmen erzielt , daher also die

enorm niedrigen Preise !

Ist das grOsste Kredit - Unternehmen

In ganz Deutschland und setzt steh

aus untenstehenden Firmen zusammen .

Man beachte

unser neues System
das vor Jeder Uebervorteflung

schätzt , denn es sind an Jedem

Gegenstand 2 deutlich sichtbare

Preise angebracht und zwar 1 Tell -

zahlungsprels zum Verkauf auf

Kredit und 1 Kassapreis zum Ver¬

kaut gegen Bar .

H. Glosau
nur Alte Jakob - Str . 73
Ecke Dresdener Strasse . Keine Filialen .

G. Wachsmann & GS
MReinickendorferstr . 15 ä

PaulNeugebauerNachfl .
Charlottenburg

MSÄ' Wilmersdorferstr . SI Bj5�3Sf"

A . Schäfer '

Möbeltischlerei
Berlin S. O. , Oranienstr . 89

am Oranienplatz .

sse | ce

Spezialgeschäft

Kataloge gratis und franko .

Versandliaus Germania
Unter den Linden 21 , II , neben der Passage

Die aus der KonkllFIS - IVIrISISO erworbene

MM Herrensarderobe, Anzüge, Paletots
zu spottbilligen Taxpreisen .

und andere |
Waren

A« f Teilzahlung
Wöchentlich nur I ZZurk !

©rofee Auswahl Uhren ,
GoldwarcnjcderArt . Zithern ,

Phonographen .
( Sramniophone .

Musikwerke usw,
Verlaus von prima
Platten und Walzen .

Julirefi KÖUig, wirscVauer
Straße 68, 1. Etage , und Reinicken¬

dorfer Straße 10t , I Etage . *

. . Rauchen Sie

Phänomen
1

Lezantwortlicher Redakteur� Hans Weber , Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . VerlaatVorwärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer &. Co. , Berlin SW ,
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